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L?ebe Zielgrubbe, und die, die es merden 
vo //len. 

3c5on miüeder ist ein vterte/ İahr vergangen, 
söcber merden einige von Ece) /etşf Stark 
?ns Grübeln kommen, yie /ang efgentlich 
drei Monafe sind. Die Anterort ist ezgentlic)b 
ganş, einfacb: Dret Monafte sind so İ/ang, uvfe 
die Zeif die versfreicbt von einer Ausgabe 
var ndchsfen. Mancbövzal yenn Euc)h und 
axch uns die Zeit verdammit İ/ang vor- 
Rommifb, gi)t es verscbiedene Gründe moran 
daş İlegf. Zam Befsbiel die Sommerzeift, 
/rgendurelcbe Refsen bezi denen es yu 
Zeifverscbiebungen komrt, der V/ecker 
b/leibt steben u.s.a. İbr mifff schon. 

IVas ic) nic)t yeif, varum Kuure 

(Ox/ Plasticbomb) nicht melf, uenn er 
schon yaş sebreibt, marum die leftçfe 
Ziasgabe 4 MarkR nocb) yaş kostef, obmob/ 
s?6 kostenlos var xnd yarum hm 12 Seften 
enfgangen sind. .A/so İ/afft Eac) von solchen 
Lexten bölofğ nic)t befirren, es bleibt a/les ie 
gehabf. 

İVaş /ch veiff, und vas ibr merAt, ist das das 
Heftcben fetşt Geld kostet, nömlicb 2 Mark. 
Der Preis kam darcb den geçzogenen 
Mittehvert exrer V”orscblagen şustande (der 
/ag bei 23,08DM). Nac) Ende der 
Einsendefrist zur Prefsvorse)lagsa ktion 
Rkamen nocb etnige hundert Briefe und 
Karten in der Redakfion an, die nach 
-İxsertung den Miəftehvert axf 6,90 DM 
hocbtrieben. Es ehrt ans natür/icb, das mir 
und nnsere HExfstenş euch so am Herşgen /ie- 
gen, doch bletben rr vporerstf bei 2 DM. Ist 
schon in Ordnung so. DanEe uni vseid alle 
ge knsfseit.... 

İVir seha/ten um şaöm Veetfer 
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dabei vvam: andre, auge, covvboy, 
dahlmeyer, falko, iean, matt, marcel, 
micky, pogo, rübe, pedder, sebasti- 
an, stefan, steffen, susanne, tor- 
sten, töske, tschaka, zündi, 


geholfen haben: antie, anton, dolly, 
holger, marko, oktoberdruck, rexin, 
rainer, sp, tschika tschibulskis 


gruf3 an haf, skunk, pnet 95, sport- 
lertreff, schokoladen, renate und 
noch ? parr andere die vergessen 
vvurden 


.—. zum VVetter 


Der August ist aus meteorologischer Sicht 
der letzte Sommermonat. Zvvischen dem 05. 
(a fucking Monday) und dem 07. 08. über- 
quert ein Tiefdruckgebiet den Berliner 
Raum. Niederschlage der unverfrorenen Art 
sind öuBerst vvahrscheinlich. 
Komischervveise hat sich das schlechte 
VVetter zum VVochenende verflüchtigt. Am 
Samstag (10. 08.) beginnen die Hundstage. 
Das heiBt iedoch nicht, daB vvir uns alle mit 
scheiBenden Klaffern herumörgern müssen. 
Nein, vvir fühlen uns selbst vvie Hunde, denn 
es vvird schvvül-vvarm, ein Hochdruckgebiet 
über Mitteleuropa beschert gutes VVetter 
und Gevvitter. (Insgesamt gibt es im August 
durchschnittlich 3,7 Gevvitter in Berlin - 
mehr als in Potsdam oder Schönefeld. 
Berlin liegt namlich im Urstromtal und zieht 
daher Gevvitter magisch an.) Zur 
VVochenmitte folgt das nöchste Tief. Diesmal 
vverden die niedrigen Temperaturen und 
Regenschauer iedoch bis zum VVochenende 
anhalten. 

Ab dem 01. 09. ist für Meteorologen Herbst. 
Alle normalen Leute haben noch drei 
V/ochen lönger Zeit. Am 22. September sind 
Tag und Nacht gleich lang, vvas nach Adam 
Riese yevveils 12 Stunden ergibt. (Aber vver 
möchte schon 12 Stunden und mehr schla- 
fen ... Also haltet Euch aktiv, auch vvenn es 
abends frühzeitig dunkel vvird. Es gibt da ia 
so Möglichkeiten ...) 

Die alten Frauen haben auch dann noch 
nicht genug vom Sommer und eröffnen am 
23. September den Altvveiber-Sommer: Die 
Temperaturen sind vvieder etvvas angeneh- 
mer. Das geht aber erstmal nur eine VVoche 
gut. Dann sind die Damen ausgepovvert und 
müssen sich 14 Tage erholen, bei 
Dauerregen eventuell sogar auf der 
İntensivstation. Mitte Oktober starten sie 
noch einen letzten Versuch, sommerliche 
Temperaturen erfreuen uns für eine vveitere 
VVoche. 

Danach beginnt der Herbst endgültig, mit 
einem Tiefdruckgebiet Anfang November. Es 
vvird trübe - depressionsfördernder 
Novembernebel. Holt die alkoholischen 
V/armmacher raus (Haben vvir die ie vvegge- 
legt? die Tipperin) oder sucht Euch ieman- 
den zum Kuschelni 


SuSanne 
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Steve Albini ist ein Men8ch der mit uhrvverksartiger Prözision seine Profekte führt. 
VVenn er über seine Musik redet, redet er lieber von technischen Einzelheiten.des 
Equipments und der Aufnahmetechnik, als etvva vom Sinngehalt der Stücke. Dieser 
Technikfetischismus hat ihn berühmt gemacht, ob als Big Black, als Rapeman oder 
als Produzent von /irvana oder den Pixies. Hauptsache öelektriseh. Dieses 
Verhaltnis zur Technik erscheint irgendvvie kurios, teillieise mystisch. Zumindest SO 
vvie Albini und Shellac damit umgehen. Da ist diese merkvvürdige Affinitat zu 
Lomo-Mikrophonen, die sich bis auf die Coverasthetik hinzieht. Auf der Shellac-LP 
At Action Park teilt er dem Köufer Einzelheiten übəer die Pressmaschine und dem 
Coverkarton mit, anstand vvie im Rockbusine8$$ üblich zu sagen 
blabla Amps and blabla strings. Unduumiseinen eigenen P 
ironisieren, zitiert er im İnlett einel Aus 
schen Henker, das erklart yuas zü t 
nicht ordnungsgemal3 eintritt.. / 
nisiertumnd.perfektioniert, trotzdem sind Shel/lac-SongS”n 
sen stefts Fiatum für İmprovisation, doch nur solange vvie das 
angetastef vvird. Spricht da der libertare Diktator? Shellac ist 


vvie ein gezahmter Fluf53 in seinem Bett ohne gefahrlich zü vve : 
Das İntervievv mit Steve Albini (SA) und Bob VVeston (BVV) führte der: oral Agent 
Sebastian (OA) am 4-7-96 nach einem Konzert (zusammae 
berliner Volksbühne. Übersetzung von Rübe und Seb, Fot 


Text von Matt. 


OA:lch habe gerade dem  lInterviev/ 
zugehört, das Du vorher gegeben hast. 
Da habt lhr darüber gesprochen, daB Ihr 
gerade Musik für ein Ballett gemacht 
hab, und darüber, das ihr eigentlich iede 
At von Proyekt oder Auftritt macht, 
v,enn”s sich nach einer guten Idee 
anhört. Denkt Ihr eigentlich darüber 
nach, v/ie/vvo hr Euch im 
Unterhaltungsbusiness einordnet, bezo- 
gen auf andere Bands, oder so in der Art 
“ok, vvir sind “ne Rockband”? 
SA: Na, das sind verschiedene 
Fragen. Das Geschüftliche ist schon 
recht vvichtig. Und das gibt vielen Leuten 
eine einfache Entschuldigung für mieses 
Verhalten - indem sie einfach sagen: das 
ist halt “business”, Sie sind unhöflich, 
unehrlich, versuchen sich gegenselitig zu 
manipulieren und entschuldigen das 
alles damit, daf die Beziehung zu dieser 
Person keine persönliche Beziehung ist, 
sondern eine geschüftliche und 
Business nun mal so funktioniert. 
VVir machen das lieber andersherum und 
, Sagen, daB alle unsere Beziehungen per- 
sönliche sind. Man tut dann nichts 
Unehrliches und Manipulatives oder das 
Verhaltnis Störendes nur fürs Geschift. 
VVenn du deine Geschafte nur mit den 
Leuten machst, mit denen du diese Art 
von angenehmer Kommunikation hast, 
erlebst du keine bösen Überraschungen 
"iz sie auch nicht. Das ist der 
“Ünterschied zvvischen unserer Art des 
Geschafts und der Art, vvie das andere 
betreiben: daf3 vvir nur sehr selten mit 
Leuten zusammenarbeiten, die vvir nicht 
kennen. Und vvenn vvir es tun, dann, 
vvenn es einen Bezug von ihnen zu den 
Leuten gibt, zu denen vvir bereits ein per- 
sönliches Verhaltnis : h ——Zum 
Beispiel, vvenn vvir mit ei and ein 
paar Konzerte geben und sie sagen, vvir 
kennen diesen Promoter, der da und da 
eine Shovv mit uns machen vill, dann 
sagen vvir auch )a. ihr Kontakt zu ihm ist 
persönlich, unserer zu ihnen auch. Das 
schafft eine Verbindung aufer der rein 
geschaftlichen. Und ich finde, dies ist - 
sogar unter business-Gesichtspunkten - 
einfach eine sehr gute Art, business zu 
betreiben - du hast viel Stabilitat in dei- 
nen Beziehungen und deinen 
Geschaftspraktiken, denn die Leute grei- 
fen nicht ihre Freunde an, sie vvollen kei- 
nen Arger mit Freunden. Da vverden dann 
keine Konzerte in letzter Sekunde abge- 
sagt, keine unehrlichen Vertrage 
gemacht oder so etvvas. 
OA: Also du sagst, eure Art, euch 
“nicht geschiüftsmaDig” zu verhalten, ist 
dann sovvieso auch noch die bessere 
Art, Geschafte zu betreiben. 
SA: uda, Man erlebt vveniger Überra- 
schungen. Man erlebt eine übereinstim- 


r— 


mende GroBzügigkeit bei dem Teil der 
Leute, mit denen man zu tun hat. Und du 
bekommst eine bessere Einstellung, 
bessere Laune und Anerkennung für 
das, vvas du tust. Geschüfte machen 
heift doch, eine Verbindung zu den 
Leuten zu schaffen, auf die du dich ver- 


lassen kannst, vvo keiner den anderen 


übervorteilt. Und unsere Erfahrungen 
besagen, daB vvenn man unehrliche oder 
trennende Dinge im Namen des 
Geschafts tut, das Geschaft leldet, vveil 
andere Leute den gleichen Mangel an 
Respekt dann auch dir gegenüber zeli- 
gen. dede Bezlehung funktioniert in zvvei 
Richtungen. VVenn du iemandeff belügst, 
fühlt er sich auch frei, dich zu belügen. 
V/enn du İemandem falsche 
İnformationen gibst, um dafaus Vorteile 
zu ziehen, dann vvird er sich auch nicht 
unbedingt an das halten, vyas er dir ver- 
sprochen hat. Aber vvenn du zu ieman- 
dem eline Freundsehaft entvvickelst, dann 
vvilist du auch, daf er Erfolg hat. Du 
vvilisi, daf3 er gute Erfahrungen macht 
und er vvill, da8 du gute Erfahrungen 
machst, vveil eure Beziehung auf 
Sympathie aufgebaut ist. 

OA: Das vvar die Business-Seite der 
Frage. vgetzt mal zurück zur künstleri- 
schen Selte. Versucht ihr femals, SHEL- 
LAC irgendvvo einzuordnen? 

SA: Es vvare eingebildet und 
dumm, zu argumentieren, daB vvir keine 
Rockband sind. VVir benutzen elektrische 
İnstrumente, und das auch noch als 
Drelerformation. Alle unsere ursprüngli- 
chen Einflüsse oder inspirationen kom- 
men aus der Rockmusik. Also vvare es 
ein vvenig unehrlich zu behaupten, vvir 
vvaren keine Rockband. 

Es bleibt dann aber zu klören, vvas es für 
uns auf einem individuellen Level heisst, 
İn einer Rockband zu sein. Natürlich, 
vvenn du dich dann oberflachlich ver- 
gleichst mit dem ganzen historisch 
bankrotten Zeugs, vvas es an Rockmusik 
gibt, kann einen das schon etvvas verle- 
gen machen. Aber für uns vvar 
Rockmusik sehr vvichtig in unserem 
Leben. geder von uns kann sich an vvich- 
tige Momente in seinem Leben erinnern, 
die davon beeinfluBt vvurden, daf vvir 
diese Musik mögen. Und vvir versuchen, 
das, vvas vvir machen, so ern$t zu neh- 
meri vvie die Musik, die uns am meisten 
berührt hat. VVenn ich daran denke, vvas 
mir Musik alles gegeben hat, und ich 
stelle mir vor, da eine Band vvie SHEL- 
LAC irgend iemandem ebensoviel gibtf, 
dann kann ich ernst nehmen, vvas ich 
tue. Und dann schelnt es mir auch nicht 
unbegründet, darüber nachzudenken, 
Rockmusik als Kunstform zu bezeich- 
nen.Ebensovvenig ist es unbegründet, 
über den intellektuellen Proze8, einen 


ilbinis Musik ist dementspri . 


Steve Albini uses 
ktionsvvahn noch zu 
uch für amerikani- 
elektrischen Stuhl 
ənd auch völlig tech- 
ültiş 57 las- 


mit Stereolab) in der 
S von Holger Şfeoniğ 


“ “ s 
Rocksong zu sehra sö eine ande- 


re Art des musikalischen Ausdrucks 
nachzudenken. Man kann sagen, das 
steht auf der gleichen Ebene mit )eder 
anderen Art von östhetischem oder emo- 
tionalen Erlebnis, das iemand haben 
kann. Ich trenne nicht unbedingt den 
kreativen vom. passnılichen Tell meines 
TLebens. 


İch glaube nicht, die əzə ə . 
zv/ischen diesen Kategorien ştrikt b ... di ist 
Iauft, vvie z. B. yvenn du “in 17 . n 7 
Plattenladen gehst, und da gibt es dle, fə gen, d 


Rockabtellung, die vazzabteilunğ, die 
Klassikabteilung. Aber unsere eigenen 
Erfahrungen besagen, dağ es viele 
Dinge gibt, die in ihrer Asthetik nicht 
diese Trennung in zvvischen verschieden 


Musikstilen nerlicht haben. Es gibt 
Rockmusik, steht in der Tradition 
oder ist influBt von minimalistischer 
Musik Experimentalmusik oder 


steht in der Tradition der Volksmusik. 
Und die Ta daB sie von Leuten mit 
einem s  oder besonderen 
Background gespielt vvird, oder einer 
besonderen instrumentierung, sollte 
nicht den Blick nach vorne verstellen. 
OA: Seh” ich auch so. Und offen- 
sichtlich sehen manche Leute /a auch 
vras ganz anderes in Eurer Musik, vvenn 
hr sagt, daB Ihr Anfragen von Ballett- 
Proyekten hattet. Ich hab Euch /etzt drei- 
mal oder so gesehen - mal dachte ich, 
ich erkenne Kinderlieder, die unter 
e İich nenn”s mal so - begraben 
sind. F auch Marschmusik - oder 
Klassikeinflüsse. Deshalb noch mal die 
alte dumme Frage: ist Rockmusik tot 
oder ist sie noch immer vvichtig am Ende 
des dahrhunderts? 
SA: Mein Elndruck 
von dieser Diskussion 
İst, von diesem Anoriff, 
diesen —endgültigen 
Diskussionen über 
Rockmusik, dafi sie von 
Leuten ht vverden, 
die Rock nie als das 
gevvürdigt haben, vvas es” 
vvar, und von Leuten, die 


"r 


nach elner 
Entschuldigung zur 
Verabschiedung der 


Rockmusik suchen, um 
zu vermelden, dağ sie 
ein bi chen auf dem 
intellektuellen oder emo- 
tionalen Level gekratzt 
vverden. 

Die vvürden sich freuen, 
sagen zu können, 
Rockmusik vvöre belang- 
los oder bedeutungslos, 
und damit sie das erho- 
benen Hauptes sagen 


können, stellen sie solche 
Behauptungen über ihren Niedergang 
auf. 

OA: Das geht nun schon 15 dahre 
so und ist vvohl das Löcherlichste in der 
Rockgeschichte. 

SA: Die Behauptung, Rockmusik 


vvüre tot, ist doch auf empirischer Ebene” 


vo səl zu m 


machen nichts Neues. Das ist auch .. 
Aber genausogut kann man auch fest- 
stellen, daf es eben Bands gibt, die vvas 
Neues machen, oder dali sie eine eigene 
Asthetik haben, oder einen direkten 
gefühlsmaBigen Kontakt zu ihrem 
Publikum herstellen können: und das ist 
auch vvahr. Das ist ia der Kern yeder 
Kunstform: zu versuchen, etvvas zu 
schaffen, vvas von auBerhalb als etvvas 
erfahren vvird, das offensichtlich 
Substanz hat. 

Es geht nicht darum, einfach etvvas 
Unterhaltendes nur für den Augenblick 
zu machen. Es geht darum, etvvas zu 
machen, das genauerer Betrachtung 
standhölt. Und ich glaube, es gibt 
Rockbands, und sie machen solche 
Musik, die überleben vvird. 

OA: V/enn femand Dir anbieten 
vrürde, ein Spoken-V/ord-Ding zu 
machen, vvürdest Du”s tun? 

SA: Das bin ich schon öfter gefragt 
vvorden, aber die ldee geföllt mir nicht. 
İch vveiss schon genau, vvas ich auf der 
Bühne auBerhalb des 
lch habe 


Bandzusammenhangs tue. 
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öffentlich gesprochan auf Seminaren 
und so. Das ist ok - e$8 geht dort aber nur 
darum , Iinformatiol “rüberzubringen 
und nicht um Enteftainment. Es geht 
darum, die Info aus meinem Kopf zum 
Publikum zu bringefi, Das ist vvas ande- 


, vvell es so.“ 

ş rığuder 

er ziemlich niedrig anselzt - 

el s— alle nur um Baseball oder 

a ber vvenn ich 
Euch “ən ə dön in solar, daB 
die Texte vvichtig s 
SA: lch denke auch nibht, daBidie 


Texte unvvichtig sind. ich denke, v/ie 
vvir unsere Texte mit der Musik verbin- 
den, ist da keine öxakte Einteilung des 
Textes auf das Stüğk, es gibt einen a//ge- 
meinen Text und ein biföchen spezifi- 
sches Konzept oder eine Geschichte, die 
vvir rüberbringen vvollen. 

Da braucht es kelnen speziellen lyri- 
schen Text und icli glaube, dağ vvenn du 
die literarische Ausführung der VVorte in 
der Musik überbetfonst, dann vvird eine 
einzelne Version “des Stückes als die 
Version herausges$tellt. Aber vvas für uns 
beim Spielen der İmmer gleichen Stücke 
das Besondere ist, ist, daf3 es eben nicht 
immer die gleichen Versionen der glei- 
chen Stücke sind...dedesmal vvenn vvir 
das gleiche Stück spielen, verandert sich 
etvvas. Manche veröndern sie sich 
extrem von Abend zu Abend, denn ihre 
Struktur ist eine Zufalisstruktur. 
Entvveder ein Teil des Songs hat keine 
feste Struktur, oder abe seine İnnere 
Abfolge ist nicht so ıge 
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YELLOVV CAR 


Auto Erotico 25. 


pü$ song ere0r vea£ Debas Feivinn 
der $eohoeei$chön POP Puhx s0nd. 
1740fd80 Ze3$chönD növ gönöflrir, 
Geni and vin) 


McD 
İ hes 
x yün comrpidsnon /sibum, “üc 
Sü? vrocx$ der "shür€ Your 
bocey" əcD ufüd dağ der 
"Səeonen" əc dür Sehe€diScnen 
möeiodəcor€ Götür enehürc, 


TOx6 or£ TO HEOvEn völ.z 
GIFT OF LIFE Sampler " 


mit (4 $0n19$ vön: YuLLOvv CAR, 
SƏəTƏANIC SunştnS, VENERE”, HƏRD 
RLSTOüföE, 5.07 Ov/i) BOYS, PRIDEBOvVL, 
“sTELA, TuZTLEHE/”“D. 


Ale GİFT Of LİFE CD sind im Handel zum /MİD PRİCE 1 erhaltlieh. 


our sooxv: VENERE/ - S/T 


ErŞe6$ Ful L€ngeh /sibaum dör $theediScnen 
vetodicor€ Göteer, 


CD/LP 


DADTOYVN DÖYS BADTOV/N 00Y5/ 
22..:—.2:.51 
There BA —-: 


BADTOVVN BÖYS 


DTOVFN BOY$ 
.. —-. 


Epidemic - CD/LP 


Gegen in$endung vön 9,-0 Rücxporeo erhüle?e hr den "TOxe 
Off TO n6Ovn" süm?pi€? tmie s$on9$ vöh "BADTOv/N göYs" 
ufd "TükLOvv CAR”. Schicxe tur€ srity norxen on: 

Gift Of Lifc, Abt.: XXX, VVicscher VVeg 99, D-45472 Mülhcim 


hüngt dann vom Moment ab. 

OA: Na, ich denke schon, dağ5 die Band recht strukturiert 
ist. VVenn man Euch spielen sieht, kann man Euch förmlich 
zahlen hören. V/as ich an den Texten besonders mag, ist, dass 
ich Teile aus ihrem Zusammenhang iösen kann und sie dann 
trotzdem Sinn machen. Elin Beispiel ist das Stück, in dem die 
eine Zelle “Me, I don” think so” so oft vviederholt vvird. 

SA: Das ist ein gutes Beispiel, denn diesen Teil des Textes 
gibt es in der aufgenommenen Version nicht, den haben vvir erst 
im letzten dahr zugefügt, als sich die Gelegenheit ergab 

İm speziellen geht es da um Live-Sex-Shovvs in Tiluana, Mexiko. 
Und den Gedanken, dağ diese Shovvs ia berühmt sind und ein 
groBer Teil der Bevvohner der Gegend davon lebt, nicht nur 
direkt, auch die Taxifahrer etc. 

An verschiedenen Abenden kann man das nun von verschiede- 
nen Standpunkten aus sehen. Vom Standpunkt des Teilnehmers, 
oder von einem analytischen Standpunkt. in diesem Belispiel 
nun vvar es sovvas vvie ein AuBenstehender, der über die 
Vorstellung nachdenkt - diese Behauptung, dafi manche Frauen, 


die in der Sex-lndustrie arbeiten, sich dies freivvillig als ihren 
Beruf ausgesucht haben. ich akzeptiere das als ein vernünftiges 
Argument. In diesem Fall nun ist es gut vorstellbar - in der 
Gesellschaft, die dort existiert - daf iemand dem aber nur sehr 
schvver vviderstehen kann, diese VVahl zu treffen. 

Also kommen versehiedene Dinge auf in dem Stück. Ein Ding ist: 
da ist eine Frau, die in dieser Stadt lebt. Sie lebt davon, es ist das 
vorherrschende Unterhaltungsgeschaift in der Stadt. Also vveifa 
auch feder da, vvas sie tut, um zu leben. eder da vveif, daf sie auf 
der Bühne mit einem Esel fickt, vvahrend ihr besoffene amerikani- 
sche Seeleute zuschauen. Um in dieser Gesellschaft leben zu 
können, mul sie sich an die Vorstellung gevvöhnen, da ieder da 
vvellB, vvas sie tut, um zu leben, ob sie”s mag oder nicht. 

VVenn man nun den VVeg der intellektuellen Überlegung vveiter- 
geht, ist das also ihr Beruf, und vvie ieder normale Mensech hat sie 
auch sovvas vvie beruflichen Stolz, vvill ihren dob gut machen. VVas 
heifbt das aber? VVas heiBt in diesem Fall “den gob gut machen”? 
VVas sind die Parameter? Heiftt das, den Esel gut zu ficken, oder 
die Zuschauer zufriedenzustellen durch die dramatische 
Prasentation, oder aber das besondere Verhaltnis zum Esel zu 
schaffen, daD er tut, vvas sie vvill, oder ist es die eher politische 
Beziehung zu ihrem Arbelitgeber, oder ist es einfach eine Frage 
der Pünktlichkeit - keine Entschuldigungen und keine 
Ersatzarbeitskrafte zu benötigen? VVo greift nun dieser 
Berufsstolz, vvas ist die Voraussetzung? Nun darf man aber auch 
natürlich nicht beiseite lassen, daB sie früher oder spater in die- 
ser Position nicht mehr haltbar ist, vveil sie nicht mehr attraktiv 
genug ist, einfach zu alt oder so. Also in vvelchem Moment falit ihr 
ein, den gob aufzugeben? Denkt sie das ieden Abend? ist es vor- 
stellbar, dağ sie gefeuert vvird, vveil sie den Esel nicht gut genug 
fickt? 


OA: An vvelcher Stelle kommt dann euer “me i dont think 
so”? 
SA: Das ist ein Teil der Debatte. demand sucht nach 


Entschuldigungen, mit diesen Dingen zu tun zu haben, indem er 
sagt “Klar, sie vvird dafür bezahit, sie hat sich dafür entschieden”. 
Andererseits hat sie sich”s nicht unbedingt ausgesucht. Ohne 
Zvvang oder ohne Schvvierigkeiten: vvürde sich )emand vvirklich 
aussuchen, für Geld von einem Esel gefickt zu vverden? 

OA: Glaubst Du nicht dran? lch hab”s eher auBerhalb dieses 
Zusammenhanges gesehen, als Statement von femandem, der 
sich selbst in der “nicht einverstandenen Ecke” sieht. 

SA: Und das ist genau der Punkt. Es ist nicht /eden Abend 
darauf bezogen. Eventuell ist es an einem anderen Abend, vvenn 
vvir zu dieser Stelle im Song kommen, vvie eine Feler diese Events 
GenieBen) als der Verkörperung einer ungehemmten 
Zurschaustellung. Baudelaire sagte (sinngemaB): Der hat eftvvas 
verpaBt, der nicht einmal im Morgengrauen ein Bordell verlassen 
hat, und das Verlangen spürte, sich in den Fluss zu stürzen aus 


purem Ekel. 
OA: me i dont think so ... 
SA: Gevvissermassen kann man nachdenken über diese Art 


des bemitleidensvverten “sich da beteiligen”s, über dieses 
“Mitmachen”. Man kann das sehen als etvvas, vvozu einfach ieder 
ein Recht hat, vvie zur Schule gehen oder im Football-Team spie- 
len. 

Das ist eine allgemeingültige Erfahrung. Es passiert nicht stündig 
İn dedermanns Leben, aber es passiert /rgendvvann in 
dedermams Leben. Man kann sich entschelden, es zu felern oder 
es zu ignorieren. Oder es vorbeiziehen lassen und das Beste dar- 
aus machen. 

Und - in Beziehung zu diesem Stück - iede dieser Sichtvveisen 
könnte Einflufi nehmen. Es ist eine Frage des Moments. Es hat 
viel damit zu tun, vvie vvir uns fühlen und vvas vvir tun im Moment. 
OA: Also ihr erlaubt Euch die Freiheit, das von mehreren 
Seiten zu sehen. 

SA: Genau. 

OA: Offensichtlich denkst Du über persönliche Beziehungen 
eine Menge nach, vvahrscheinlich auch zum Publikum. Dann gibts 
da vvieder Sachen vvie “İt”s not my business if it makes you feel 
better”. Ich denke, das kann man nehmen als ein Statement zu 
dem, vvas Du tust? 

SA: Sicher. Es ist ein biföchen eingebildet zu ervvarten, ein 
Künstler könnte die Erlebnisse/Gefühle des Publikums kontrollie- 
ren. VVir vvissen, vvas vvir tun, und vvir vvissen, vvarum vvir es tun. 
Und darum vvissen vvir auch, dafi eine gevvisse Substanz in dem 
İiegi, vvas vvir tun. VVir tun das bevvusst. VVir treffen 
Gevvissensentschei-dungen und Asthetikentscheidungen. VVenn 
also iemand sich dafür interessiert, dem Gedankenzug folgen 
vVill, auf dem vvir fahren, kann er das. 

Es ist nicht unsere Aufgabe, die Unterhaltung so zu strukturieren 
für das Publikum, daB diese Art der persönlichen Entvvicklung 
unterdrückt vvird. Etvvas in der Art von “Kmpfen ist 
schlechtLieben ist gut, so eine Plattitüde ist unmachbar. Da 
steckt kein Zvveifel drin, denn es vvird etvvas so prösentiert, daB 
dem Publikum kein Raum gelassen vird, eine geistige 
Entvvicklung zu machen, kein Pfad durch die Kunst zum geistigen 
Rahmen zugelassen vvird. 

Und ich glaube, dass solche Kunst - Kunst, die bloğ Bestötigung 
vvill ... 


OA: - VVO man also nur entvveder “la” oder “nein” sagen 
kann ... 
SA: .—vgenau .. dass solche Musik oder Kunst mich - als Teil 


des Pubklikums - nicht lange fesseln kann, denn ich kann sie so 
schnell absorbieren. Es bevvirkt keine vveitere Diskussion in mei- 
nem Kopf., Die Musik und Kunst, die mich am melsten erregt, ist 
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die, die mich überrascht. 
(.... kurze Unterbrechung, um mit dem 

Tourmanager die Abrechnung des 
Abends zu klaren ...) 

Also grundlegend ist das östhetische 
Ding in der Band, daf vvir nie darüber 
gesprochen haben, vvelche Art von 
Musik vvir machen sollen. VVir haben nie 
darüber gesprochen, vvelche Art von 
Musik vvir machen sollten, vvelche Art 
von Proyekten vvir richtig finden. VVenn 
die Dinge aufkommen, erklaren sie sich 
selbst. Entvveder ist es etvvas, vvas vvir 
tun soliten, oder vvas vvir nicht tun soll- 
ten. Das vvird an einem Punkt offensicht- 
lich. Es verlangt keine festgelegte 
Tagesordnung. 

OA: Okay, f/etzt zu etvvas einfache- 
ren Fragen. V/as denkt Ihr über das 
Konzert heute abend? 

SA: Hat mir gefallen. Das vvichtig- 
ste am Auftreten sind nicht die Stücke. 
Es ist die Erfahrung des Moments. Und 
ich hatte eine tolle Zeit. Es vvar ein schö- 
ner Ort zum Spielen, der Sound vvar gut, 
das Publikum nicht zu vveit vveg, es vvar 
tatsöchlich vvie eine Einbeziehung des 
Publikums, also in diesem Sinne 
groBartig. Auch gibt es Momente in 
unseren Stücken, vvenn die funktionie- 
ren, ist das toll. Sie haben heute nicht 
alle tunktioniert, aber das vvar kein gros- 
ses Problem. 


letzt vird es unverstöndliches 
Durcheinander, Bob V/eston kommt 
dazu.) 


BVV: VVir kommen grad von ner Party - 
die vvar klasse (ironisches Grinsen ...) 
SA: Parties sind klasse ... 

BVV .—vÇ. İrgend ne biöde Bar (er 
meint den Roten Salon) ... 


SA: VVas ist los da? 

BVV: Nichts ... alle stehen nur rum ... 
SA: also ne Menge Rockmusiker? 
BVV: (zuckt die Schultern) ... 


allgemeines Durcheinander.... 

SA: Das Publikum heute vvar sehr 
ruhig, manche Shovvs sind viel chaoti- 
scher als heute. 


OA: Also, vvirst Du gerne unterbro- 
chen? 

BVV: Das stört mich nicht. 

OA: V/ie ein gelegentliches 


Kerosene? İ/Kerosene ist ein Songtitel 
von Big Black (Steves früherer Band), 
der oft heute noch auf Konzerten gefor- 
dert vvird ....seb.1 

SA: Bel sovvas denke ich, ieder im 
Publikum denkt sovvieso dasselbe vvie 
vvir: 

BVV: “Du bist ein idiot.” 

SA: Genau: “Du bist ein ldiot”. 
Also brauchen vvir nicht zu sagen: hey, 
du bist doof. ich hoffe, das vvel er 
selbst. 

OA: Ich fand”s erstaunlich, daB das 
Publikum so höflich vvar und sogar um 
Erlaubnis zum Stagediven gefragt hat. 
Das hab” ich vorher noch nie erlebt. 


BVV: Sie haben Angst vor Steve. 
SA: da, denn ich bin ... 

BVV: ... ein Verrückter ... 

BAR. ..47əş ein übler Menschenfresser. 
OA: Dein Ruf schelint so ... 

SA: VVeift Du, als ich ein Kind vvar, 


mu ich melner Mutter irgendvvann 
gesagt haben, daB ich gerne eine 
Lakritze hatte. Also hat sie irgendvvie im 


Kopf, daB ich Lakritze mag, nur vveil 
das vor 25 dahren passiert ist. in ihrer 
Vorstellung ist es Realitat, dağ Steve 
Lakritze mag. Also bekomme ich von 
ihr iedes dahr zu VVeihnachten eine gul 
zusammengestellte Kiste mit 
LakritzsüBigkeiten. 

OA: Das vvüre auch meine nöch: 
ste Frage gevvesen: v/as mögt ihr 
auBerhalb der Musik? .... Na gut, so is: 
also das Publikum vvie deine Mutteı 
.dein Ruf ist also, Lakritze zu mögen, 
und ein Typ zu selin, der nach denm 
Auftritt gerne einen Esel fickt. 

SA: da, genau ... übrigens, vvo sinc 
eigentlich die Esel?2? 

OA: Nun eline andere Frage, die 
vrahrend des Konzerts aufkam: lhı 
sagtet, ihr plant zur Zeit keine neuer 


Aufnahmen oder Platten? 

BVV: Nein, vvir haben Sachen auf 
genommen, aber es gibt keliner 
Veröffentlichungsplan und die Leute 
vvollen immer einen Termin. Es gib 
keinen. VVir haben neue Sachen, unc 
vvenn es genug sind, dann nehmen vvi 
sie auf. VVir glauben nicht, da5 vvir eine 
neue Platte zu einem bestimmter 
Termin drauBen haben müssen, in 
September oder so. 

SA: VVenn vvir solche festeı 
Termine machen vvürden, dann nich 
aus Marketingüberlegungen, mehr se 
“ne Idee vvie “Es vvüre schön, am nöch 
sten bad steel day eine Platte rauszu 
bringen. 

BVV: Die Leute sind gevvohnt 
Bands gehen ins Studio und haber 
dann den Druck ihrer Plattenfirma. Si: 
gehen im duli ins Studio und danı 
mu die Platte im Oktober “rauskom 
men. Und vvenn du dann mit deı 
Aufnahmen nicht zufrieden bist, has 
du ein Problem. VVir können aufneh 
men, bis vvir vvirklich glücklich sind mi 
einer Aufnahme, denn vvir haben hohı 
Qualitatsansprüche. 

SA: Eine andere Sache ist, vveni 
vvir merken, da5 in der Band vvas pas 
siert, dafi in den Köpfen vvas passierl 
schreiben vvir einen Song, haben vvi 
eine Perspektive, und dann könntel 


blatter vier seiten vveiter und du 
erfahrst mehr... 


harlıslds 


Üher (n60)- 
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Tentenzen 
in ücr 


nischen Band “Alin 
Soph” heiBt es: “Die 
Treue ist starker als 
Feuer/Sich erheben, 
auferstehen/Elne Form 
und eline Ordnung 
schaffen/Aufrechi durch 
die Rulnen/Den 
schvversten VVeg aus- 
vvahlen/Unseren Mut in 
Metall gief3en/Endlich 
viledergeboren durch 
das Blut/Stark durch 
unsere Ehre/Kshatrıya” 
Kshatriya isti der 
Priesterkrieger, der seit 
dülius Evola als Vorbild 
für die Leitfigur des 
“politischen Soldaten” 


d e r 
Nafionalrevolutionare 
dient.5 Auf dessen 


Buch “Menschen inmit- 
ten von Rulinen”, seit 
der Erstveröffentlichung 
1953 ein Leltfaden 
zuerst für die italieni- 
s c h e n 
Natıonalrevolutionare, 
spater auch für deren 
Gesinnungsgenossen 
in ganz Europa, bezieht 
sich offenbar die 
Textzeile “Aufrecht 
durch die Rulnen”. 

Evola ist es auch, der 
auf der CD “Aurora” der 
qleichen Gruppe abge- 
bildet ist, vvahrend auf 
dem Cover die Abbil- 
dung elines antiken 
nackten Kriegers, 
gestaltet durch den 
Nazi-Bildhaver Arno 
Breker, prangt, Einer 
der Musiker nennt sich 


- von Sebottendorf vvie 
der esoterische Aktivist 
der Münchener Thule- 


Einen “eigenen Stil und Sprachkodex” habe 


sich die “Darkvvave"- oder “Gothic”İ-Scene 
oder vvie immer menseh sie auch nennen mag 
geschaffen, schreibt einer, der es vvissen muğ, 
in der deutschen Ausgabe des “Rolling 


Stone”.? Der Autor Ecki Stieg ist Moderator 
der Sendung “Grenzvvellen” beim niedersach- 
sischen Privatsender ffn, vvo er ieden Sonntag 
Töne aus den Bereichen Electonic-Music, 
İndustrial, Ambient-Dub, intelligent Techno, 
Darkvvave und anderen Sparten der früher 
einfach “Independent” genannten zerfaserten 
Musikszene prasentiert, die zvvischen den 
V/erbeblöcken sonst keinen Platz findet. 
Asthetisech ungevvöhnliche Musik mit 
Avantgarde-Anspruch vvird eben noch immer 
als Randgruppenphanomen betrachtet, 
obvvohl die verschiedenen Spielarten langst 
über ihre eigenen Labels, Vertriebe und 
Zeitschriften verfügen. Besonders letztere 
haben dabei inzvvischen den Status eines 
Fanszınes hinter sich gelassen und erschel- 
nen vvte das Darkvvave/Gothic-Magazin “Zillo” 
in farbiger Hochglanzaufmachung. 

Der arme, altlinke 68er schüttelt ob soleh 
organisierter Vervvirrung irritiert den Kopf. Er 
ist bei den Rolling Stones, der evvigen 
Kiffermusik der Gratefull Dead oder belim 
Grunge-GroBvater Nell Young, vvenn er beson- 
ders pc ist, auch bel Ton, Steine, Scherben 
stehengeblieben. Aber deshalb gibt es ia die 
berufsmaBigen Erklarer vvie Ecki Stieg. So 
vveifa er zum Bereich Darkvvave: “Vor allen 
Dingen ist das Mittelalter ein beliebtes Sulet... 
Eine Mischung aus Realitatsflucht, das 
Lieböugeln mit modischen Accessoires dieser 
Zeit sovvie immer vviederkehrende Themaen vvie 
die Endzeltstimmung des Mittelalters... sind 
bezeichnend für den Stil vieler Bands.” Und er 
erganzt diese Einschatzung: "Die beherr- 
şehenden Themen sind Esoterik, 
Umvveltzerstörung, aber auch exotische 
Religionen und “bevvuf3tseinservveiternde" 
Kulte. Die Parallelen zur Hippie-Generation 
der 60er dahre sind unübersehbar, in dieses 
Bild paf3t auch die lammfromme Gevvaltfreiheit 
der “schvvarzen Szene”” 

So genau scheint der Experte seine Szene 
vvohl doch nicht zu kennen. Ein Beispiel gefal- 
lig? lm Titelsong der CD “Kshatriya” der italie- 


Geselischaft. Um das 
Maf3 der eindeutigen Bezüge voll zu machen, 
ist auf der Rückseite des Booklets zur CD ein 
Gedicht des Franzosen Pierre Orieu La 
Rochelle aus seinem 1917 erschienenen 
Lyrikband “Interrogation” abgedruckt. Orieu 
brachte mit diesem Buch und dem 1920 
ersehienenen Folgeband “Fond de cantine” die 
Gefühle der Frontgeneration des Ersten 
VVeltkrieges zum Ausdruck und vvurde damit in 
Frankreich zum Kultautor, vergleichbar nur mit 
der Rolle Ernst güngers in Deutschland. Der 
Krieg ist bet Drieu die İnitiation des Mannes in 


das Leben.3 Drieus Dauerthema vvar die 
Virilitai. Der Mann hatte sich als Mann zu 
bevveisen: als Eroberer der Frauen und als 
Krieger. Nicht die hippiehafte, lammfromme 
Gevvaltlosigkeit, vvie Ecki Stieg vermutet, ist 
das ldeal dieses Teils der “schvvarzen Szene”, 
sondern das der gelebten Mannhaftiqkeit. 

Dieser ideologische Anspruch mu) natürlich 
auch musikalisch umgesetzt vverden, İn 
"Kshatriya” sind es im Titelstück perkussiv 
gespielte Pianopassagen, die in eine elektro- 
nische Larmorgie überlührt vverden, die vvie- 
derum den im Vordergrund stehenden Text nur 
untermalt, der im Sprechchor nach Art eines 
Gebetes oder eines Kampfschvvures vorgetra- 
gen vvird. Andere Stücke entsprechen durch- 
aus der Vorstellungsvvelt Ecki Stiegs. Die 
Gegenvvart verkörpert die Dekadenz, den 
Abstieg vom Besseren zum Schlechteren. Das 
Miftelalter dagegen ist auch asthetisch ein 
ideal. Ganze Passagen sind musikalisch redu- 
ziert, verzichten volistandig auf Elektronik und 
ziehen sich auf die mystische Innerlichkeit gre- 
gorianisehen Chorgesangs zurück. Der 
VViderspruch ist nur ein scheinbarer, Die 
Erganzung des kshatriya ist bei Evola und 
dessen spirituellen Vorbildern der brahmane, 
der der VVelt entrückt nur der Transzendenz 
lebt. Seine spirituelle Vervvurzelung vviederum 
ist unabdingbar für die Existenz des kshatriya. 
Musikalisch und ideologisch nutzbar für die 
Darkvvave-Szene in ihren verschiedenen 
Auspragungen ist grundsatzlich iedes histori- 
sche Vorbild, das gegen den philosophischen 
Materialismus gerichtet ist. So kann die 
Anlehnung an die Romantik, besonders deut- 


lich bel der britischen Band “Sol Invictus”? um 
Tony VVakeford, durch Form, İnstrumentierung 


und Aussage nicht erstaunen. Akustische 
İnstrumente, auch im Rock eher ungevvöhnli- 
che vvie Cello und Flöte, vverden mit Elektronik 
gekoppelt. Haufig findet ein Rückgriff auf die 
Volksliedform statt. 

Zu den den inhaltlichen 
Selbstverstöndlichkeiten in diesen Kreisen 
gehört der Bezug auf Friedrich Nietzsche. So 
findet sich auf der Rückseite des Booklets der 
CD “Death of the VVest” von “Sol İnvictus” ein 
Zitat aus “Also sprach Zarathustra”: "Der Staat 
ist das kalteste aller Monstren. Kaltblütig lügt 
es auch, und diese Lüge kriecht aus seinem 
Mund: “Ich, der Staat, bin das Volk.” “Also 
sprach Zarathustra” vvar von allen Büchern 
Nietzsches vvohl dasienige, das am stürksten 
den Kult des Übermenscehen propagierte und 
das fette, selbstzufriedene Bürgertum 
attackierte und der Verachtung preilsgab. “lch 
Sage euch: man mul5 noch Chaos in sich 
haben, um elnen tanzenden Stern gebaren zu 
können.. Ich sage euch: ihr habt noch Chaos in 
euch”Ö 

Von Nietzsche bis zur Aussage des Osvvald 
Spengler zitierenden Titelstückes “Death of 
the VVest", die von Alain de Benolst stammen 
könnte, vvenn er Lyriker vvare und nicht 
Essayist, ist es elin geradliniger VVeg. “Sie 
machen den letzten Film/Sie sagen es ist der 
beste/VVir alle haben mitgeholfen ihn zu 
machen/Er heif3t Der Untergang des 
Abendlandes./Üle Kids von Famevverden da 
sein/Coca Cola gratis für euch/Und 
Eurodisney ist hier/nur für mich und für 
dich/.../Ein Stern ist am Nordhimmel aufge- 
gangen/Und auf diesem Stern sind vvir gekreu- 
zigt vvorden/Sie vvinden goldene Ketter um 
diese VVelt/VVir vverden von denen regiert, die 
lügen/Der Untergang des Abendlandes.” 
Kulturkritik paart sich mit dem obligatorischen 
"neu”rechten Angriff auf die USA und der 
Gegnerschaft zum Christentum sovvie der 
Anknüpfung an dle Vater der Konservativen 
Revolution. 


Die Vorgehensvveise von “Ain Soph”, “Sol 
İnvictus” und vervvandten Bands vvird von dem 
russischen Sehriftsteller Eduard Limonov, 
Theoretiker des Nationalbolschevvismus und 
dessen Verkörperung durch die Praxis, als 
Forderung für den “gesamten Bereich der 
popularen Musik erhoben. Seit dem .lazz sef 
die Geschichte der gesamten popularen 
Musik eline des standigen Abstiegs gevvesen. 
Einen ersten Tiefpunkt dabei hatten die 
Hippies dargestellt. “Zum von der beat genera- 
tion geerbten Infantilismus gesellte sich der 
feminine Stil... Mit ihrer Fransenfrisur iunger 
Madchen haben die Beatles die gesamte VvVelt 
überzogen und drückten damit mit der 
gröf3tmöglichen Prazision die psychologische 
Struktur der neuen Generation der europal- 
schen dugend aus: Ohnmacht, Feminitat, 


Egoismus und zügellose Gefühisduselei”7 
Pazifismus und sexuelle Promiskultat seien 
die Folgen gevvesen. 

Aber nach den Hippies gab es noch einmal 
Hoffnung: den Punk. “Der 4dohnny Rotten 
(Sanger der Sex Pistols, ..C.) dieser Periode 
vvar ein hervorragendes Exemplar eines vvahr- 
haft mannlichen dugendlichen, verführerischer 
als alle Helden der Popmusik von Elvis über 
den Kastraten Bob Dylan bis zum bisexuellen 


"night club”-Stil eines David Bovvie.”5 Doch die- 
ser Ausbruch kampferischer Münnlichkeit sei 
durch die Plattenindustrie schnell vvieder inte- 
griert vvorden, Seitdem habe ein Prozef3 der 
Entmaskulinisierung stattgefunden, dessen 
Höhepunkte Prince und Michael .dackson 
seten. Diese Entvvicklung, so Limonovv, sel nur 
konsequent, da sie den Verlust kümpferischer 
Maünnlichkeit in unserer gesamten Epoche 
vviderspiegele. 

Ein Pamphlet, das so auch von Michael 
denkins Moynihan hatte verfasst vverden kön- 
nen, dem Kopf der Gruppe “Blood Axis", die 
bereits vor ihrer ersten CD “The Gospel of 
İnhumanity” durch ihre Beitrage zu dem 
Sampler “lm Blutfeuer” in der “schvvarzen 
Szene” Kultstatus erlangt hatte. Das Booklet 
von "lm Blutfeuer” zeigt Moynihan am Grabe 
des für den faschistischen Okkultismus zen- 
tralen Esoterikers und SS-Brigadeführers 
beim “Ahnenerbe” Karl Maria VVilligut, der der 
Kontaktmann dulius Evolas zur SS vvar und als 


“Rasputin Himmlers” bezeichnet vvurde9. Pas- 
send dazu die inhaltlichen Bezüge in dem 
mystisch verrauschten Beitrag der Gruppe 
unter dem Titel “The Storm Before the Calm. 
Part One", Eingeblendet vverden elin 


Redeausoehnitt des Führers der faschistischen 
rumanischen Eisernen Garde, Corneliu Zelea 


Codreanu 10, einem der vvenigen Politiker, 
denen dulius Evola Bevvunderung entge- 
genbrachte, sovvie eline Passage aus der 
Novelle “Auf den Marmorklippen” des eben- 
falls von Evola verehrten Ernst dünger. 

Mit dünger und Codreanu vverden zvvei 
Personifizierungen der Virilitat verknüpft mit 
einem Esoteriker, der geisteskrank endete. 
Die perfekte Erganzung dazu bietet der zvveite 
Beitrag von “Blood Axis”, eine Coverversion 
des Titels “VValked in Line” von doy Division, 
deren Kultstatus für den Bereich des Düster- 
Rocks durch den Suizid ihres Saüngers eher 
noch gestelgert vvorden vvar. “VValked in line” 
erscheint hier strenger und költer als im 
Orginal, bestimmt durch die Perkussion, die 
das Stück vorantreibt und ihm den Charakter 
eines Marsches verleiht. Der Opfergang von 
Codreanu bis zu seiner Ermordung und der 
VVandel gdüngers vom soldatischen 
Nationalismus zum Anarchen, die im folgen- 
den Stück zitlert vverden, sind zvvei mögliche 
Resultate dieses Marsches. Codreanu geht 
den VVeg des kshatriya unbeirrt bis zum not- 
vvendigen Untergang, dünger dagegen vvan- 
delt sich zum brahmanen und entrückt sich 
den VVirren elner feindlichen VVelt, die dem 
Untergang immer schneller entgegentru- 


delt.Tİ VVie Evola vahit er die apolitela, das 
Handeln durch Nicht-Handeln. 

Gerade der Bezug auf Codreanu verdeutlicht, 
daf3 der Stil der Subkultur der Darkvvave- 
Szene eline enge Verbindung zü Elementen 
der faschistisehen ldeologie aufvveist. Zum 
einen findet sich hier besonders deutlich die 
Umformung der Todesakzeptanz in die 
Todessehnsucht. Armin Mohler berichtet z.B., 
daf3 die spezielle Attentatergruppe der “Legion 
des Erzengels Michael” sich nach ihren 
Morden nicht in Sicherheit brachte, “sondern 
(sie) krönten die Exekutton mit ihrem eigenen 


Tod:” 1? Sie aktuelle Ausprögung findet dies in 
der Todesverliebtheit der Grufties mit dem 
heimlichen Fetern von Parties auf Friedhöfen 
als sichtbarer Ausdruck. Zum anderen findet 
sich bei der “Eisernen Garde” die Paralelle 
einer symbolgesehvvangerten Sbpiritualıtat 
“İhre tiefe christliche Glaubigkeit vvurde unter 
anderem darin sichtbar, daf3 die Kolonnen der 
Gardisten in der Marschformation grofser, 


lebender Kreuze durech die Stadte zogen.”13 
Diese Stadte galt es, für den vvahren Glauber 
zu erobern, denn für die böuerlich-landlich 
gepragte “Eiserne Garde” vvaren sie feindli- 
cher Boden, den der Unglaube und die 
Dekadenz regierten. Auch hier vviederum eline 
Entsprechung zur grof3stadtischen, romanti- 


sierenden Natursehnsucht der Grufties. 

Daf5 die hergestellten Bezüge ebenso vvle bel 
“Ain Soph” oder “Sol Invictus” nicht zufallig 
sind, sondern der genauen Kenntnis der 
asthetisehen, historischen und ideologischen 
Hintergründe entspringen, unterstreicht die 
Ende 1995 veröffentlichte CD “The Gospel of 
İnhumanity” von “Blood Axis”. Die 
Ikonographie von Cover und Booklet ist den 
textlichen und musikalischen Vorgaben 
angepal3t. Unter der vorherrschenden Farbe 
schvvarz pragen Kreuze in vielfaltiger Form - 
vom Balkenkreuz über den kreuzförmigen 
Sehvvertgriff bis zur neuheidnischen Totenrune 
- , Kampf, Ruinen, VVahnsinn durch Absinth- 
Mif3öbrauch und Tod das Bild. Selbst die 
Blumen vor Stahihelmen und Grab machen 
einen vervvelkten Eindruck. 

VVenn es iemals angebracht vvar, von faschisti- 
schem Stil zu sprechen, dann hier. Alle 


Elemente, die Furio desi1“ dazu zahlt, finden 
sich vereint. Dies gilt besonders für die von 
ihm beschriebene Grabessymbolik. Ezra 
Pound, der US-amerikanische Lyriker von 
VVeltrang, der nach dem II. VVeltkrieg von der 
US-Army vvegen seiner Rundfunkpropaganda 
für die italienischen Faschisten zunöchst inter- 


niert vvorden vvar15 und dann lange dahre in 
einer Nervenhellanstalt in seiner ihm fremden 
Helmat verbrachte, liefert Stimme und Text, 
aufgenommen in dteser Anstalt, für das Stück 
“The Voyage”. Die Musik dazu ist dohann 
Sebastian Bach entliehen. Für ein vveiteres 
Stück vvird ein Gedicht von Friedrich Nietzsche 
genutzt. Eine neue Karriere als Pop-Star star- 
tet auf der Produktion auch der Satanist Char- 
les Manson, als Mörder der Schauspielerin 
Sharon Tate zu VVeltruhm gelangt, auf der CD 
durch die Interpretation eines eigenen 
Gedichtes. Auch in diesem Fall liefert Bach die 
musikalische Grundlage. 

Für “Blood Axis” ist vvie für Evola und Limonovv 
unsere Epoche die der Dekadenz, die verge- 
hender GröBe, die zvvar noch immer sichtbar 
ist, deren letztlicher Untergang iedoch voraus- 
sehbar ist. Das Genie Pound endet ebenso im 
VVahnsinn vvie Friedrich Nietzsche, Charles 
Manson lebt seinen persönlichen VVahn kon- 
Sequent aus, der Absinth-Saufer kommt ihm 
mit iedem Glas naher. Doch auch dieser 
Untergang ist nur ein Teil des evvigen 
Kreislaufes von VVerden und Vergehen. Es ist 
also zvvecklos, ihn zu beklagen. Er muB5 als 
natürlich akzeptiert vverden. Als so natürlich 
vvie der Kampf )eder gegen yeden und natürlich 
auch der Krieg, der in einer VVelt voller 
Gevvöhnlichkeiten und MNichtigkeiten die 
Gelegenheit bietet, sich zu bevveisen und 
vvenigstens kampfend unterzugehen. 

in dieser Vorstellungsvvelt ist für Humanismus 


“Der Mann hat sich als Mann zu bevveisen, als Beschützer der 
Frauen und als Krieger” CD-Cover der italienischen Band “Ain 
Soph” mit nacktem Helden, gestaltet von Nazi-Bildhauer Arno 
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"off guard" 7" 


,İNach ihrer LP 
"Unstuck” gibis 
“İ ietzt eline neue 
"Single dieser 
grobartigen 
eplənzr Band. Zvvei kraftvolle Songs 
mit viel VVut und Energie. Das hier ist 
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FLUID TO GAS 
"10 inch” 


Das melancho- 
lische Debüt 
des Bonner/ 
VVestervvalder 
Trios, mit dem sie nicht nur die Emo- 
Core-Szene um eline intensive 
Gelühisregung bereicherm. 

ODDBALLS” BAND 
"İhe punkS are 


Bei denen hier 
ist der Titel 
Prograrnrmlll 

gi 12 neue Tracks 
İn 10095: memphis- style R"n"B-Punk. 
Zeitlos und roh. Das Ding, auf das sie 
alle stehen. Kommt in clear Vinyill 


GUTS PIE 
EARSHOT 
"10 inch” 

delzt vvieder dal 
Dle 2. Aullage der 
10" dieser hervor- 


gehört hat, il kəzi 
nicht mehr nach Gilarren. Dazu ein hyper- 
aktiver Bass, Drums, Keyboards und eline 
Stimme, die einem elne Günsehaul verpasstlil 
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Das langer- 
sehnle Album 
der VVashingl- 
bonner, vvelches 

. ədl ersi dürch eline 
groğangelegle Gulschein-Aktion möglich 
vvurde. Hier kommen 13 Punk-Songs mif 
genialen Melodien. Eigenstndig und gutlli 
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tatsachlich kein Platz. Die ihr angepalte 
ideologie ist der Sozialdarvvinismus, den 
Boyd Rice, elin anderer prominenter 
Vertreter dieser Szene offensiv propagliert. 
Rice begann seine Karrtere als Avantgarde- 
Musiker, der versuchte, die formalen 
Beschrankungen der Musik zu durchbre- 
chen., Der Zuhörende sollte nicht langer nur 
rezipieren, sondern selbst aktiv in den 
ProzeB der Produktion eingreifen können. 
So trug seine Platte “Pagan Music” aus- 
drücklich den Vermerk “playable at any 
speed”. Zusatzlich vvaren neben dem 
Mittelloch noch vveitere Löcher in die Plaftte 
gebohrt vvorden, um elin diszentrisches 


2 
ün 


Abspielen zu ermöglichen. Es lag also am 
Hörenden selbst, vvie er die Musik hören und 
verstehen vvollte. Dieser Verzicht auf Vorgaben 
und Bofschaften von Boyd HRice in seiner 
frühen Phase setzte sich auch bel den Live- 
Aufiritten fort, die als gevvaltige Larmorgien 
lediglich dazu gedacht schienen, die 
Belastbarkeit der Hörerinnen und Hörer auszu- 
testen 

Seit der Veröffentlichung der CD “İn the 
Shadovv of the Svvord” im dahr 1989 vvurde das 
formale Experiment, das ihn in Avantgarde- 
Kreisen bekannt gemacht hatte, durch die kon- 
krete, textliche Botschaft ersetzt. Auf der Platte 
selbst findet sich neben der in diesen Kreisen 
fast schon obligatorischen Rune auch die theo- 
sophische Schlange, die sich selbst in den 
Sehvvanz belt. Als Text eines der Songs dieser 
CD dient ein Gedicht des Psychologen Carl G. 
dung, vviederum eine bezeichnende Vvahi, 
vvenn dessen Unterstützung für den 
Nazifaschismus und sein Kultstatus in der Nevv 


Age-Szene bekannt sind. 16 “In the Shadovv of 
the Svvord” beginnt mit dem monoton stamp- 
fenden, einhammernden Stück “Total VVar”, das 
die anfangliche Frage “VVollt ir den totalen 
Krieg?” am Sehluf3 mit einem eindeutigen “.da” 
beantvvortet und fordert, “das Tier im Mann 
vvieder frel(zu)lassen”. Als musikalischer 
Kontrast und textliche Erganzung folgt das 
Stück “Etarnal Ice”, das mit nur lleblich zu nen- 
nender Frauenstimme zur Melodie von “Stille 
Nacht, hellige Nacht” stattdessen “Silent vvar, 
holy vvar” intoniert und vviederholt beschvvört: 
“Es gibt keine Geburt ohne Tod” 

Als Glaubensbekenntnis von Boyd Rice kann 
schlief3lich sein Stück “A VVorld on Fire” gelten 
“Ich habe einen Traum”, heilit es dort. “İn mel- 
nem Traum sehe ich eline VVelt befreit von der 
Last der Falschheit. lch sehe eine VVelt vvieder- 
geboren in Perfektion. İch sehe die Herrschaft 
der Reinheit. Und vvie kann dieser Traum vvahr 
vverden?” Rice vveif3 die Antvvort: GroBes und 
schreckliches Leiden sovvie Zerstörung selen 
notvvendig, die VViederkehr der Kampfe um 
Land, Nahrung und VVasser, eine Rückkehr zur 
Barbarel. İn seinem Traum sieht er die Platze 
der Stadte erhellt durch die brennenden 
Leichname gekreuzigter Christen 

Seit “İn the Shadovv of the Svvord” nennt Boyd 
Rice seine Musik “Gothic March Music”. Die 
hinter ihr stehende ldeologie ist eine Mischung 
aus Sozlialdarvvinismus und Feindschaft auf 
das Christentum. İn einem intervievv faf3te er 
seine Anschauung in der griffigen Formel “Die 
Starken beherrschen die Sehvvachen und die 
Klugen beherrschen die Starken” zusam- 


men.İ7 Das Christentum als Feindbild dage- 
gen ist schuldig an allen gegenvvartigen Übeln, 
da seine Normen (10 Gebote, Bergpredigf) die 
natürlichen İnstinkte des Menschen zerstören. 
Die Verpflichtung zur Feindesliebe verhindert 
letztlich, daf3 die notvvendigen Kampfe ausge- 
tragen vverden, um die Überbevölkerung zu 
beenden. Diese Überbevölkerung vviederum ist 
schuld an der Umyvveltzerstörung usvv. Bis zur 
iüngsten Veröffentlichung “Hatesville” durch- 
zieht diese Botschaft seine Stücke vvie ein roter 
Faden. Die "schvvarze Szene” registrlert diese 
Zusammenhange sehr vvohl - und geht zur 
Tagesordnung über. So kommenlert der ein- 
schlagige Plattenversand “HD-Mallorder” die 
Neuerscheinung “Hatesville” in seinem 
Dezemberkatalog mit dem süffisanten Satz: 
“Unsere Frage: vvas ist “political correctness”. 

In diesem Bereich der schvvarzen Szene kennt 
man sich und arbeltet zusamman. Die etablier- 
teren Künstler helfen den Nevvcomern. Es sind 
immer vvieder die gleichen Namen, auf die vvir 
sto8en., So vvurde “In the Shadovv of the Svvord” 
gemeinsam mit dem uns schon bekannten 
Michael Moynihan aufgenommen sovvie mit 
Douglas Pearce und Tony VVakeford, belde 


lange Zeit Köpfe von “Death in dune”18, der 
vvohl bekanntesten Band dieses Spektrums. 
"Death in dune”, zeitvvetse zum Duo 
geschrumpft, tragt die von Limonovv geforderte 
Virilitat auf die Bühne. Kampfanzüge und 
Masken sind unverzichtbarer Bestandteil des 
Outfits, eline Landsknechtstrommel ist das 
dominierende instrument. Der Bandname 
“Death in .lune” stammt von der “Nacht der lan- 
gen Messer” im Muni 1934 gegen die Führung 
der SA und konservative Oppositionelle des 
NS-Staates. So erstaunt es kaum noch, dah 
auf der LP “Brovvn Book” das “Horst VVessel- 
Lied”, die Hymne der SA, als a capella-Gesang 
erschalit. Allerdings handelt es sich in diesem 
Fall nicht um einen Marsch, gedacht zur 
Einschüchterung der Gegner, sondern um 
einen Sakralgesang, der den Verlust der gefal- 
lenen Kameraden befrauert. 


Selbstverstandlich vveisen “Death in dune” 
ieden Fasehismusvorvvurf gegen sich vveit 
zurück, bieten z.T. sogar an, in beselzten 
Hausern zü spielen. Patrick O"Kill, 
Gründungsmitglied der Gruppe und heute Chef 
der musikalisch vergleichbaren “Sixth Comm” 
(Sechstes Gebot”), vervvies im einem 


intervievv İ9 darauf, dağ alle Mitglieder von 
“Death in dune” ursprünglich in linken oder antt- 
faschistischen Organisationen tatig gevvesen 
selen. Für sich selbst hatte er aber vorher 
bereits zugegeben, in einer paramilitarischen 
dugendorganisation aktiv gevvesen zu selin. VVie 
sein angeblich linkes Bevvul8tsein damit in 
Einklang zu bringen ist, daf3 er sich in einer 
“schöpferischen Krise” in Bodyguard- und 
Übervvachungstechniken sovvie im Guerilla- 
und Antiguerillakampf ausbilden liefö und 
danach zeltvveise auf Seiten der Mulahideen in 
Afghanistan und als Söldner in Nordafrika 
kampfte, vvird vvohl sein Geheimnis bleiben 
Seinen Erklarungen im Intervievv bieten sovvohl 
einen Einblick in sein eigenes Denken als auch 
einen Blick auf die Hilflosigkeit eliner 
dugendkullur, die mit Faschismus konfronttert 
ist, der nicht dem Bild ihres Schulvvissens ent- 
spricht. So kann O”Kill sich offen auf3ern, ohne 
daf3 befürchten mul3, vvegen selner Ansichten 
in der Zielgruppe ein negatives lmage zu erhal- 
ten. Ein Beispiel aus diesem İntervievv: “Ich 
glaube, daf3 die Leute solche Tracks mif3ver- 
standen haben vvie Tonys (VVakeford, -.C.) "VVe 
drive East), der nur eline Parodie eines deut- 
schen Marschliedes aus dem Zvveiten 
VVeltkrieg vvar. VVas ist falsch daran, “die bol- 
schevvistische Bestie zu zerschlagen”? İch bin 
sicher, dafa die Millionen, die in den 
Arbeltslagern des Ostblocks gelitten haben, 
von elner solchen Befrelung von ihrer Unter- 
iochung getraumt haben. Zuletzt ist das auf 
dem richtigsten VVeg, durch das eigene Volk, 
erreicht vvorden. Von der bolschevvistischen zur 
kapitalistisehen Bestie vielleicht...” 
Selbstverstandlich hat das nichts mit 
Faschismus zu tun, oder? Es ist nur die 
Parodie eines VVehrmachtsmarsches. 

Bei “Death in dune” und den zahireichen 
Gruppen, die aus Abspaltungen entstanden 
sind oder im Orbit dieser Band kreisen (z.B. 
"Sol invictus”, “Current 93”, “Sixth Comm”, 


“Strength through doy”?0 etc.), ist es in kelinem 
Fall eine ausformulierte ideologie, die vvirksam 
vvird. Entscheidend ist vielmehr in iedem Fall 
das Transportmittel der ldeologie: der Stil. 
Verbindendes Element für dieylenigen zahlrei- 
chen Kids der Gothic-Szene, die mit 
Faschismus nichts am Hut haben und gerade 
Skins oft als ihre ausgemachten Feinde erlebt 
haben, steht als verbindendes Element immer 
vvieder der Bereich der Esoterik und des 
Okkultismus zur Verfügung. So erzahlt Patrick 
O Kill ganz selbstverstandlich von der schama- 
nistischen Orientierung seiner Frau Amodali, 
ihren Experimenten mit Runenmagie und den 
Kontakten zur satanistischen Thelema-Sekte. 
Bei all dem handelt es sich um allgemein 
akzeptierte Erscheinungern in der Gofhic- 
Szene. 

An dieser Stelle vvird auch deutlich, daf3 Ecki 
Stiegs Vergleich mit den Hippies auch in Bezug 
auf die Esoterik hinkt. VVar deren Anrufung des 
Zeitalters des VVassermanns dazu gedacht, 
sich die VVelt gut, sauber und hell zu lügen, als 
Rettung von allem Übel die allumfassende 
Liebe zu propagieren und alle Formen der vvelt- 
lichen Herrschaft abzulehnen, so akteptiert das 
Denken der “Grufties” nicht nur, daf3 die VVelt 
kaputt, schlecht und verdorben ist, sondern 
begrüf3t dies sogar als notvvendigen Sehritt, 
damit es einmal vvieder besser vverden kann. 
Nur das Akzeptieren und Ausleben auch der 
dunklen Seiten des Menschen bringe diesen 
voran auf dem VVeg der Selbsterkenntnis und - 
vervollkommnunq. Die dabel bevorzugten sata- 
nistischen und heidnischen Kulte sind durch- 
vveg antiegalitar und basieren auf dem 
Führerprinzip. Der Sozialdarvvinismus eines 
Boyd Rice vvird zvvar selten so explizit geaufsert 
vvie bei diesem, findet sich aber durchgangig 
im Denken der Szene verankert. So ist denn 
auch kein Vergleich zum “No future” der Punks 
möglich. lm Gegensatz zu diesen sehen sich 
die Grufties als Elite. “Nur scheifie drauf zu 
sein genügt nicht”, zitiert der “Stern” in einem 


Report über Qügendkulturen21 elin Hamburger 
Gruftie. Diese vveiter: “Grufties haben Stolz” 

So kann es nicht ausbleiben, daf3 diese Szene 
auch Resonanz in der Subkultur iugendlicher 
Neofasehisten auBerhalb der VVahlparteien und 
des Spektrums der Militanten findet. So gehört 
zu den von der Band gegrüften Pensonen auf 
der CD von “Blood Axişə gleç Steele, 


dem Kopf, 
Sanger und 
Bassisten der 


sexistischen und 
rassistischen 
US-Band “Typo 
O-Negative”, 
eine gevvisse 
Gerlinde 
Gronovv. Diese 
gehört zum ” 
Umfeld der : 
"Qungen” 
Freiheit”, taucht 
dort zvvar selt 
geraumer Zeit 
nicht mehr als 
Autorin auf, dürf- 
te sich aber hin- 
ter dem 
Pseudonym 
"Gerhard Prinz” 
verbergen., 
Hauptarbelits- 
gebiet von” 
“Gerhard Prinz” 
bel der “dungen : 


Freiheit”: die 
letzte Seite der 
Zeitung mit x. 
Berichten über $ 
Musik und 


Events aus dem 
Darkvvave- 
Bereich in 
Zusammenhang 
mit Esoterik und 
faschistisehen 
Gedankengut. 
Dabel fallt auf, 
daf3 zahlreiche 
Exponenten der Szene sich nicht auf den musi- 
kalischen Ausdruck beschranken. So gab 
Michael Moynihan elnige Zeit das Magazin 
“Fiftin Path” heraus, das Gerlinde Gronovv als 
“Ausdruck einer neuen Rechten” bezeichnet, 
und der VViener Kadmon gibt ebenfalls eine 
Zeitschrift heraus und betatigt sich als bilden- 
der Künstler. 

Auch Gerlinde Gronovv selbst hat zelfvveise 
eine eigene Zeitschrift, “Scharlach” genannt, 
publizieri, die die oben geschilderten Bands 
und deren Positionen zu popularisieren suchte. 
Der Anspruch der selbsternannten "89er”, eine 
geistige Elite zu sein, ein Anspruch, den ahn- 
lich auch die Grufties haben, eline Position zvvi- 
schen Carl Schmitt und vulius Evola, vvird von 
Gronovv offensiv vertreten: “Die meisten 
Kapitalisten sind nicht stark im eigentlichen 
Sinne - sie herrschen, vveil die Massen dumm 
und schvvach sind, und nicht, vveil sie als 
Beherrscher irgendeine besondere Starke 
besaBen. Das gegenvvartige System basiert 
nicht auf der Vorstellung von einer Elite, son- 


dern auf der Verflachung kultureller VVerte:”22 
Auch sie bezieht sich explizit auf dulius Evola, 
Friedrich Nietzsche und Ernst dünger. Den 
Satanisten Aleister Crovvley lehnt sie 
ausschlieBlich deshalb ab, vveil er auf den 
Shovv-Effekt ausgevvesen seli. Sehlief3lich 
stimmt sie auch der Hitler-Esoterikerin Savitri 


Devi? zu: “Savitri Devi vvar Hiduistin. In deren 
Mythologie hiel3 es, daf3 ein VVeltenzerstörer 
kommen vvird, dessen Aufgabe es ist, diese 
schiechte VVelt oder den schlechten Zustand 
der VVelt zu beenden. Der VVeltenzerstörer vvar 
die Inkarnation eines höheren Gotftes... 
Zumindest glaubt Devi, daf3, vvenn Hitler es 
nicht geschafft hat, noch Einer kommen 


vvird”?4 

Heftig vvidersprochen vvird Gronovv in ihrer 
Einschötzung von Gruppen vvie “Sol İnvictus” 
und “Blood Axis” in einem Leserbrief an die 


“dunge Freiheit”25 ausgerechnet von Vvilli 
Stasch, dem Inhaber des in Moers ansassigen 
Labels “Cthulhu Records”, der “Blood Axis” und 
vervvandte Gruppen veröffentlicht und iede 
Verbindung der Bands mit rechtem 
Gedankengut zurückvveist. Ahnlich unvvissend 
gibt sich der: Vertrieb “Discordia” (VVillich), der 
in relativ kurzer Zeit von drei auf dreizehn 
Beschaftigte anvvuchs. Ein Zeichen dafür, daf3 
das Geschaft mit dem VVeltuntergang ffloriert. 
So vermutet auch der Verköufer eines 
Plattenladens ökonomische Gründe hinter der 
Tatsache, daB3 die o.a. Bands im Vertrieb von 
Discordia sind. “Death in dune”, “Sol Invictus” 
u.a. sind namlich unter Vertrag beim britischen 
Vertrieb “VVorld Serpent”. VVürde sich Discordia 
vvelgern, bestimmte Platten des Programms 
abzunehmen, vvürde vvahrscheinlich die Lizenz 
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für die Bundesrepublik gekündigt. Discordi: 
helf3t zvvar Zvvietracht/Mif3klang, aber so vvefl 
daf3 sie sich geschaftsschadigend ausvvirker 
vvili man die MifBklange vvohi doch nicht treiber 
Da zeigt der Chef Klaus lieber Verstandnis un 
vviegelt ab. 

Ahnlich verstandnisvoll verhalt sich Raine 
Ettler, Herausgeber des Darkvvave-Fanzine 
“Zillo”, gegenüber einem seiner Rezensenter 
dem Bonner Peter Bof3dorf, einem Al 
Aktivisten der neofaschistischen Szenu 
Bol3dorf ist seit .lahren für die “.lunge Freihei 
tatig, zunachst als Redakteur für den Bereic 
VVirtschaft, spater vollzog er den VVechsel at 
dem platt matertellen in den kulturelle 
Bereich. lm Abstand von einigen VVochen ste 
er in dem nationalliberalen Blatichen unter dı 
Überschrift “Neue Gerausche des 4ahre: 
Platten aus dem Bereich der Popmusik vc 
besonders haufig und liebevoll die aus de 
Darkvvave-Bereieh. “Zillo” bedankte sic 
auf3erdem für redaktionell VVerburg für de 
Blatt in der “/ungen Frelheit” (4/96) mit de 
Abdruck einer Anzeige in seiner Februar-Au 
gabe, Die “lunge Freiheit”, die früher “eine ko: 
servative Revolution” sein vvollte, vvarb fet: 
dem Publikum angemessen, damit, “roma 
tisch, anders, frei” zu sein. Damit platzte Telle 
der Szene der Kragen. Mehr als dreifdig Labe 
verlangten eine Distanzierung von den recht 
extremen Verbindungen durch Blattmach 
Ettler. Dieser sieht dafür allerdings keiner 


Anlafs.?6 


Eligentlich kann ich ihm dabei nur zustimme 
Sehlief3lich bestehen diese Zusammenhan 
la tatsachlich. VVarum also etvvas leugnen, vv 
tatsöchlich vorhanden ist? Nicht alle verhalt 
sich allerdings derart offen vvie der den T 


ditfionen des musikalischen Futurismus”7 v 
pflichtete Franzose dean-Marc Vivenza, der l 
einem Happening am 3. Mai 1990 in Paris 

einer öffentlichung Zerstörung der Deklarat 
der Menschenrechte und von VVerken Ar 
VVarhols betelligt vvar sovvie anschlief3end 

Vortragender bei einem Kolloqulum € 
“Reseau Mafarka” neben den beld 
Exponenten der Nouvelle ÜOroite Mic 


Marmin und Robert Steuckers vvirkte.?8 
Die Namensgebung “Reseau Mafarka” g 
zurück auf den Roman “Malarka le futuris 
des Mitbegründers des Faschismus Filir 
Marinetti. Zur Verdeutlichung, vvas die 
Namensgebung bedeutet, ein Zitat: “Als 
ihnen sagte: “Verachtet die Frauf, gebarde 
sich alle vvie von einer Polizeirazzia auf 
brachte Bordellbesitzer und vvarfen mir triv 
Beschimpfungen an den Kopfi Dabel bezvve 
ich überhaupt nicht den animalischen VVert 
Frau, sondern nur die ihr zugeschriebu 
Bedeutung der Gefühle. (...) leh rief ihnen 
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"Lat uns den Krieg verherrlichenT: seitdem maltrattert eine 
vvahnsinnige Eishand des Grauens ihre Milz und schiebt 
sich geschickt in den klammen Magen und zvvischen die 
dürren Rippen vor. VVelcher Maler vvüf3te das biendende 
Grüngelb auf die Lelnvvand zu bannen, das ihre VVangen 
beseelt, vvenn sie die Litaneien von der Vveisheit der 


Nationen und der allgemeinen Abrüstung stammeln?”29 
Das, vvas Marinetti in seinem Roman propagiert, könnte er 
durchaus auch vvie “Blood Axis” den “Gospel of Inhumanity” 
nnen. 

So bezieht sich Vivenza zvvar ganz und gar nicht auf das 
Mittelalter, sondern im Gegenteil auf die Moderne, ihre Ge- 
schvvindigkeit und Industrialisierung, kommt aber ideolo- 
gisch vvie seine futuristischen Vorbilder zu den gleichen 
Sehlul3folgerungen. Seine Musik nennt er auf gut franzö- 


sisch “Bruitismus”30. Bruitismus könnte als eine Mischung 
dus Ambient und Industrial bezeichnet vverden. Für die 
" unvvissenden Alt-68er unter den Lerserlnnen: Ambient ist in 
den (haufigeren) sehlechten Momenten dieyenige Nevv Age- 


Musik, die der 
Psychotherapeut zur 
Unterstützung seiner 
Anvveisung “Nun stellen vvir 
uns mal eine grüne VViese vor.” 
benulzt, in den guten dagegen 
entstehen VVerke vvie Brian 
no"s “Music for Airports”. 
dede Person, die einmal in der 
VVerkhalle eines 
İndustriebetriebes gearbeltet 
hat, vveil3, daf3 die Maschinen 
dort eine sehr intensive Musik 
spielen können. İn 
Deutschland griffen dies 
zuerst “Die Krupps” mit ihrer 
Stahivverksymphonie auf. 
Auch für den İndustrial können 
durchaus die musikalischen 
Experimente des Futurismus 
als Vorbild gelten. 
Diesen propagiert Vivenza 
denn auch unentvvegt in sei- 
ner Zeitschrift “Volonte futuri- 
ste”, vvobei der “VVillen” ein 
futuristisches Sehlüsselvvort 
İSİ, und als Referent bei den 


diversen “neu”rechten 
Gruppierungen vvie den 
“Synergies Europöennes"”, 


Dafür, daf3 sein VVirken auch in 
Deutschland nicht völlig unbe- 
merkt bleibt, sorgt vviederum 
der VVillicher Vertrieb 
“Discordia”, der auch diese 
ideologischen Mifklange zu 
schatzen vveif3, Für 
Zvvtetracht/Discordia hat er 
damit unter den Musikfans bis- 
her noch nicht gesorgt. 
Aktionen, vvie die gegen die 
Naziskin-Band vor elinigen 
dahren, sind ausgeblieben. 
Die CDs sind in fast iedem 
gröfBeren Plattenladen mit 
İndependent-Abteilung ohne 
Sehvvierigkeiten zu erhalten. 
Die deutsche, nationale 
Borniertheit führt vvieder einmal dazu, dah als faschistisch 
nur das registriert vvird, vvas dem Nationalsozialismus ent- 
spricht. So vvird es vvohl vveiterhin Mifiklange/Discordia im 
Darkvvave-Bereich reichlich geben. 


dean Cremet 


İ Der Begriff ist abgeleitet von dem des Gruselromans (engi 
Gothic-Thriller) in der Tradition von Frankenstein etc., der in der 
Regel im Mittelalter spielte. Die Figur des Dr. Frankenstein 
kann dabei als programmatisch gelten. Die Entvvicklung der 
modernen Technik setzt Dümonen frel, die das Gute zerstören, 
auch vvenn sie in guter Absicht geschaffen vvorden sind. 
2 Nr.2/96, S.33, dort auch die folgenden Zitate 
3 Die vvohl umfassendste Darstellung dieses Leltbildes von 
nationalrevolutionarer Selte findet sich bei Derek Holland, The 
Political Soldier: A Statement: Croyden 1984. Die britischen 
Nationalrevolutionare vvur- 
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lienischen am deultlichsten 
durch Evola beelinfluBt. 
Ursache dafür vvar die 
Flucht einiger italienischer 
neofaschistischer 
Terroristen nach 
Grof3britannien, vvo sie in 
engem Kontakt mit Kadern 
der National Front standen 
und deren ldeologie all- 
mahlich verönderten. Vgl. 
Searehlight, From Ballots 
to Bombs: London 1989 


4 “Zu den bəelden 
Gedichtbanden und zur 
Rezeption Drieus durch 
die Zeitgenossen vgl. 
Margarete Zimmermann, 
Die Literatur des französi- 
schen Faschismus. 
Untersuchungen zum 
VVerk Pierre DÜrieu la 
Rochelles 1917 - 1942: 
München 1979 


5 Auch diese 
Namensgebung ist vvie- 
derum ein deutlicher 
Bezug auf Mdulius Evola, für 
den dieser Begriff zentral 
sovvohl in seinen spirituel- 
len Auffassungen als auch 
in seinem 
Gesellschaftsbild vvar. 
“Man verlangte deshalb 
vom König, daf3 er die 
symbolische und sonnen- 
hafte Eligenschaft des 
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invictus - Unbesiegten - sol invictus (unbesiegte Sonne) - und 
damit den Zustand seiner Zentralitat (Mittelpunktshaftigkeit) 
aufrechterhalte, vvas dem fernöstlichen Gedanken der 
"Unveranderlichkeit der Mitte” entspricht.” (dulius Evola, Revolte 
gegen die moderne VvVelt, Vilsbiburg 1993, S.39). Das Bild des 
sol invictus entstammt der VVintersonnenvvende. Die nacht hat 
den Höhepunkt ihrer Ausdehnung erreicht, die Kraft der Sonne 
scheint besiegt, setzt sich )edoch langsam vvieder durch, um 
letztlich über Dunkelheit und Kalte zu triumphieren. 


6 Friedrich Nietzsche, Also sprach Zarathustra, S.15 


7 Edvvard Limonovv: Le grand hospice occidental: Paris: Les 
Belles Lettres 1993, S.198 


8 ebd., S.200 


9 Zur sehillernden Person VVilliguts siehe die Sehrift des 
Ariosophen Rudolf .. Muünd, Der Rasputin Himmlers: VVien: 
Volkstum-Verlag 1982, vvo auch ausführlich dessen 
Beziehungen zu Evola geschildert vverden (S.275 - 289). Ein 
eigenes Kapitel vvird dem “Privatmagier Himmlers” auch in dem 
Standardvverk von Nicholas Goodrick-Clarke, The Occult 
Roots of Nazism. Secret Aryan Cults and their Influence on 
Nazi ldeology: Nevv York: Nevv York University Press 1992, 
S.177 - 191, gevvidmet. 


10 Die im deutschen Neofaschismus kaum beachtete “Eiserne 
Garde” oder “Legion des Erzengels Michael" hat auf die neofa- 
schistischen Bevvegungen anderer europaischer Lönder, 
besonders bel deren nationalrevolutionören Fraktionen erheb- 
lichen Elnfluf3 ausgeübt. Besonders ausgeprögt vvar hier neben 
der Anti-Bürgerlichkeit die Forderung und Praktizierung einer 
engen Verknüpfung von Politik und Spiritualitat. So gehörten 
bei dieser Gruppe Gottesdienst und politische Versammlung 
stets untrennbar zusammen. 


11 Dafür Belspielhaft sein Essay “Der VValdgang” (Samtliche 
VVerke Bd.7, Stuttgart 1980, S.281 - 374), der besonders deut- 
lich die Verinderungen gegenüber der Periode von “Der Kampf 
als inneres Erlebnis” markiert. Findet beli der traditionellen 
Rechten der dünger des soldatischen Nationalismus besonde- 
re Anerkennung, so ist es bel der Nouvelle Droite gerade die- 
ser Essay, der pragend vvirkt. So ist eine “neu”rechte ökofa- 
schistische Zeitschrift nach der französischen Übersetzung 
des Aufsatzes “Le recours aux forets” benannt vvorden. 


12 Armin Mohler, Der faschistische Stil, S.87, in: ders., 
Liberalenbeschimpfung. Drel politische Traktate: Essen: Heitz 
8. Höffkes 1992, S.79 - 127 

15 ebd. 


14 siehe Furio Vesi, Kultur von rechis: Frankfurt/Main: Roter 
Stern 1984 


15 zu dieser literarischen Verknüpfung von Avantgarde und 
Faschismus vgi. Eva Hesse, Die Achse Avantgarde - 
Faschismus. Reflexionen über Filippo Tommaso Marinetti und 
Ezra Pound, Zürich: Arche o). 


16 vgl. dazu Heinz Gees: Vom Faschismus zum Neuen 
Denken. C. G.uungs Theorie im VVandel der Zeit, Lüneburg: zu 
Klampen 1994 


17 zit. nach Sascha Ziehn: Boyd Rice/NON: in: Testcard Nr.1, 
1995, S.108 - 116, S.112 


18 Ein umfassendes Portrait dieser Gruppe ist der Band von 
Robert Forbes, Misery and Purity, London: dara Press 


19 siehe Booklet zur Doppel-CD “The little Death” (Celtic Circle 
Productions/EFA 1995) 


20 Das Cover der ersten CD dieser australischen Band “The 
Force of Truth and Lies” “zieren” auf einem Sehvvarz-vveif3- 
Photo germanische Maiden in Reih und Glied bei der 
Ballgymnastik, die Haare züchtig zu Zöpfen geflochten, die 
schlanken Körper in vveifsen Gymnastikanzügen, die den 
Körper durchscheinen lassen, 


21 Stern 2/96, S.55 


22 zit. nach Franziska Tenner: Ehre, Blut und Mutterschaft. 
Getarnt unter Nazi-Frauen heulte: Berlin: Aufbau 1994, S.218 


23 naheres zu ihrer Person im Materialdienst der evangeli- 
schen Zentralstelle für VVeltanschauungsfragen 4/91, S.105 


24 zit, nach Tenner, aao., S.222. Bezeichnend für die Naivitat 
der İntervievverin Franziska Tenner ist ihre Sehluf3folgerung 
aus dem Gespröch: “Es ist für Nichteingevveihte sicher nicht 
einfach, zu verstehen, vvas Gerlinde Gronovv genau melint... 
Damit umzugehen vvird um so sehvvleriger, vveil fast ieder pri- 
vate Hintergrund von ihr fehit. VVenn sie mir den Zugang zu 
İhrer Privatsphare nicht völlig vervvehrt hütte, vvare aus dem 
Gespröch vielleicht mehr abzuleiten gevvesen ” (S.237) Da sie 
sich ihr fehlende VVissen in Bezug auf nicht alltagliche Formen 
des Faschismus nicht eingestehen vvill, glaubt die Autorin, den 
Sehlüssel in der Privatsphare finden zu können. 


25 Nr.37/95 
26 siehe dunge VVelt v. 8.2.96 


27 vgi. Otto Kolleritsch (Hrsg.), Der musikalische Futurismus: 
Graz 1976 
28 nach Christophe Boutin, Politique et tradition. dulius Evola 
dans le siöcle, Paris: Kime 1992 
29 zit. nach Hansgeorg Schmidt-Bergmann, Futurismus. 
Geschichte, Asthetik, Dokumente, Reinbek 1993, S.115f. 


30 Einen guten Überblick über sein Schaffen bietet die 
Compilation “Fondements bruitistes” (1995). 
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vvir ihn spielen solange, bis vvir 
damit zufrieden sind. Und dann 
Shellac nach einem A4ahr, vvo vvir ihn 
gespielt haben, spielen vvir ihn total anders und 
manchmal ist das keine Verbesserung. Also neh- 
men vvir unsere Songs früh in ihrer Entvvicklung auf 
und vvenn sie sich ein bif8chen veraündert haben. 
Und es ist ein Glücksspiel, 50/50, ob die frühe oder 
die spatere Fassung die bessere ist. Unser Konzept 
in der Band ist, daf vvir nur Platten “rausbringen, die 
vvir vvirklich “rausbringen vvollen. VVir tun nie etvvas 
aus Verpflichtung, so behandeln vvir alles. 
OA: Also sind eure dobs auBerhalb von 
Shellac mehr oder vreniger der Mittelpunkt in eurem 
Leben? 
BVV: Klar bringt die Band etvvas Geld rein, und 
das ist schön so. Aber vvir leben von unseren vobs, 
das ist das Geld, von dem vvir leben. 
OA: V/enn İhr ein bis zvvei Hauptinteressen 
auBerhalb der Musik nennen müBteft, vvas vvare das? 
Ihr spracht vorhin von dieser Lomographie- 
Ausstellung ...fdie Lomo-Sache im LomoDepot an 
der Oranienburger lief da gerade ... seb) 
SA: VVir, also Bob und ich, vvir haben so “ne Art 
Designfetischismus für diese Mikrofonfirma, Lomo. 
Deren Produkte sehen so interessant aus. lm Studio 
haben vvir “ne Menge alte Lomo-Mikrofone. Und sie 
haben eine hohe Qualitat und sind einmalig, sie 
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kommen aus elner ganz anderen Tradition als dieser 
deutschen Tradition, aus der die meisten Mikrofone 
stammen, die man in Studios findet. Das Aussehen, 
die Voraussetzungen, die technische Ausführung 
des Mikrofons und der Elektrik ist “ne ganz andere 
Sache. Und Bob und ich haben da fetischistische 
Assoziationen. 


OA: , das hat ia schon vvieder mit Musik zu 
tun ... 

BVV: Fotografie ist eins meiner vvichtigen 
Hobbies - Musik hören, Fotografie ... ................. und 
TV gucken. 

OA: Nafa, vvenn Euch f/emand fragen vvürde, 


v/as ist das Ding für Dich oder vvas geht Dir im Kopf 
hauptsöchlich “rum? 

SA: Zum Belspiel, vvenn mir )emand Stifte in 
die Ohren stecken vvürde und ich könnte nicht lan- 
ger Platten machen oder in einer Band spielen, vvas 
vyürde ich dann tun? Dann vvürde ich sicher einige 
Zeit mit Schreiben verbringen. Vielleicht Fiction 
oder Essay-ScheliBe, vveifü ich nicht. Und vveil ich 
nicht lünger im Studio arbeiten mübBte, hatte ich 
Zeit, meinen persönlichen Hobbys nachzugehen: 
Holzarbeit, Billard, Kochen ... vvahrscheinlich in der 
umgekehrten Reihenfolge ... 

OA: Findet ihr Zeit, politisches mitzukriegen ... 
vveiB ich ... z.B. die VVahl in Russland heute? 

SA: Ich vvar etvvas angeekelt, dağ delzin, den 
ich für einen Typ ahnlich eines amerikanischen 
Demokraten halte, sich mit einem den Faschisten 
nahestehenden Typen vvie Lebed zusammentun 
muğte, um zu gevvinnen. Mann, vvas für ein creep 
das ist ..... vvas eine groteske Allianz ... erinnert mich 
an die USA .... Dieser Lebed hat fetzt als Nationaler 
Sicherheitsberater eine starke Hausmacht, vvird 
vielleicht Vizeprösident. delzin kommt mir mehr vor 
vvie ein amerikanischer conservative democrat ...ein 
harter Trinker mit starker Leber ... 

BVV: .—ein Party Typ ... 

SA: ə den mag ich irgendvvie. Ich hab” ihn mal 
gesehen mit einem grofen Martini in der Hand, da 
hatte ich das Gefühi, dem kann man trauen. VVas 
mich stört, ist, dağ ihm der Sieg in dieser VVahl so 
vvichtig ist, daf3 es ihn nicht stört, daB dieser 
VVahisieg durch seine Zusammenarbeit mit Typen 
vvie Lebed eigentlich bedeutungslos vvird. Da kann 
er zvvar in die Geschichtsbücher als VVahisieger ein- 
gehen, aber die Politik, die er betrieben hat, vvird, 
indem er soviel Macht an diesen Freak abgibt, ver- 
öndert. Ich meine, vvie kann man eine Regierung 
haben, in der der eine sagt, er vvill die Grenzen 
schlieS3en und die duden rausschmeissen und er 
andere vvill das Land nach auDen öffnen. /t be can 1 
played both sidesl Also ich bin enttöuscht. Egal, mit 
vvem er zusammenarbeitet, ich hütte nur gevvünscht, 
er hötte einfach gevvonnen dadurch, daf3 er vvie 
Dean Martin ist .... (/ange Pause) 

Eine andere Sache, ist mir erst aufgefallen, als Bob 
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heute sehr gut aus. Sehr relaxed, sehr zufrieden mit 
sich, im guten Sinn. So, als vvenn sie nicht versu- 
chen vvuerden, irgendiemand anzugreifen oder so. 
ch fühite mich sofort vvohl. 


BVV: da, sie sahen gut aus und sie rochen gut 
.evielleicht etvvas zu relaxt und gemütlich ... manch- 
mal ist ein bifichen .... 


SA: ... Steine und Flaschen schmeiDBen? .. 
BVV: ...lhr vyisst schon, vvas ich melne ... 
SA: da, manchmal ist es schon besser für die 


Shovv, vvenn ein paar Leute etvvas ausrasten, das 
macht es vvürziger. Da vvar letztens auf einem 
Konzert (/n Eindhoven) ein Typ, der Bob vvahrend 
des Konzerts unterbrach, und fragte, ob er mit sei- 
ner Band auf die Bühne kommen und elnen Shellac- 
Song spielen darf. VVir dachten uns alle, İla, okay, 
aber es ist nichts passiert irgendvvie, vveil niemand 
von uns sagte: “ia ok kommt raufl” Aber das ist die 
Art von Unterbrechungen, die vvir mögen, sovvas 
treibt einen auch ein biföchen an. ..... Aber heute 
hatte das vvohl auch mit dem Publikum von 
Stereolab zu tun: das sind nicht die Leute, die mit 
Steinen und Flaschen vverfen............ 

BVV: Ich fand es aber gut, als ich hörte, daf vvir 
mit Stereolab spielen, vveil das zvvei völlig verschie- 
dene Publikums anspricht. Nur, vielleicht vvare es 
besser gevvesen, vvenn vvir vor Stereolab gespielt 
hatten. 

SA: Hütte ich eigentlich auch gedacht, aber 
der Promoter hatte vvohl entschieden, daBb die laute 
Band zuletzt spielt. Das vvar vvohl der Grund. 

OA: Stereolab ist ia schon die bekanntere 
Band, so von der Promotion her und so ... ihr macht 
la keine Promo (grins) ... ich denk ia immer noch, 
eure Haltung “vvir machen keine Promotion” ist der 
beste Promo-Trick den s gibt .... 

BVV/S:SA: (beide durcheinander) Das ist kein 
Promotion-Trickl 

SA: Es ist kein Gimmick, keine Promotion zu 
machen - im gleichen Sinne, vvie es kein “dir keinen 
auf die Nase hauen”-Trick ist, vvenn ich dir keinen 
auf die Nase haue. 

BVV: Es vvüre nur ein Gimmick, vvenn ich yetzt 
anfinge, dir vvas auf die Nase zu geben, und dannn 
plötzlich aufhören vvürde. 

OA: Aber bringt uns das nicht an den Anfang 
des Gespröchs, vvo du meintest, sich “nicht busin- 
ess-möfig” zu verhalten ist letztenendes das besse- 
re business-Verhalten? 

SA: Naia, ums kurz zu machen: VVenn vvir”s ein- 
fach von dieser stark vereinfachten Sicht vvegneh- 
men, daB es ein Promo-Trick vvöre, keine Promo zu 
machen, ok? VVie vvare es denn, vvenn es keine 
VVerbung göbe, die dich auf etvvas Neues hinvveist? 
VVas vvüre ohne alle die Anzeigen usvv.? VVas passie- 
ren vvürde, vvöre etvvas, vvas zum Tell /etzt auch 
schon passiert: Ein Freund kauft sich eine Platte, 
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erzahit dir davon, du hörst sie und sie gefallt di 
und du kaufst sie auch, das ist auch Promotion. Da 
ist sogar bei vveitem die vvichtigste Sache, die ein 
Band bekannt macht. 

BVV: Denn es geht um Leute, die eine Platt 
hören und mögen und nicht um vvelche, die vo 
einer Platte lesen und denken: die könnte ic 
mögen. 

SA: da, die nüchste Anzeige von der nöchste 
Band mit der nöchsten Schlagzelle, vvie toll die sinc 
auch vvenn du sie nicht kennst ... V/en kann ma 
damit noch verarschen? Niemand nimmt das noc 
ernst. Genauso liest du auch Revlevv für Revlevv fi 
Revievv in einem Musikmagazin. dedes ist irgendvvi 
positiv, sagt: Diese Platte verandert dein Leben. Da 
sagt doch nur: So “ne Platte hab” ich seit letzic 
VVoche nicht mehr gehört. Sie ist vvirklich gu 
Probier”s aus. Und das vveifl doch yeder. Es hünt 
also doch nur daran, daf die Leute die Musik höre 
und ob sie ihnen gefallt. VVenn alle anderen sich s 
benehmen vvürden vvie vvir, vvürde unser Verhalte 
auch nicht als ein Gimmick oder Trick gesehen vve 
den. Und für uns gibt es übrigens keinen Grunı 
vvarum die anderen Bands sich nicht so verhalte 
sollten vvie vvir. Tatsachlich ist es la auch so, dağ d 
Bands, die nicht diesen groBen finanzielle 
Background haben, genauso handeln vvie vvir. S 
machen Platten, sorgen dafür, daf man sie bekon 
men kann und der Rest ist Mundpropaganda. 

BVV: Also “ne Menge Leute halten uns einfac 


für verrückt. VVeil vvir die Mittel und Möglichkeite 
hötten, uns gut zu promoten, aber es nicht tun. 
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von bal o llenni s 

Denkmal, das - Gebilde, das an etvvas erinnern 
soll, vvas entvveder keiner Erinnerung bedarf 
oder nicht erinnerlich ist. 

Ambrose Bierce: The devils Dictionary 


1 


Die Vögel zvvitscherten, die Knospen sprossen, vvie 
ein milder Hauch hatte der Frühling Berlin in ein sil- 
bernes Licht getaucht. dörg Krüger von den 
Sehvvusos und Klaus Schröder vom linken duso- 
Flügel saf3en am Grab von VVilly Brandt in 
Zehlendorf., 
“VVenn VVilly das noch erleben mültef” stöhnte 
Klaus und der helle Himmel schien ein vvenig düste- 
rer zu vverden. 
“da, der VVillyl” sagte dörg von den Schvvusos und 
strich mit seinen dünnen Fingern über die Inschrift 
auf dem Grabstein. “Der VVilly vvar so ein schöner 
Mann. Ich glaube, VVilly Brandt vvar der schönste 
Mann der deutschen Sozialdemokratiel” 
Dann schvviegen die beiden vvieder, schauten nach- 
iin die untergehende Sonne und vvaren 
 İraurig.VVie s vvar auch alles gekommenl Es 
,- hatte la sehon angetangen, al Vvilly Brandt noch 
und Zufriedenheit nur noch Elfersüchteleien, zönki- 
sches Gekeife und nachtelange Debatten um 
Tabaksorten oder Haarfarben. dörg von den 
Sehvvusos und Klaus von den dusos seufzten beide 
gleichzeitig. 
“Der VVilly hötte das nie zugelassenl VVenn er noch 
leben vvürde, dann sahe alles ganz anders aus.” 
sagte Klaus. Er legte die Blumen auf dem Grab 
etvvas zurecht, Er hatte .lörg zufallig hier am Grab 
getroffen. Es vvar einer der ersten vvarmen Tage im 
dahr und eigentlich hatte alles sehr schön sein kön- 
nen, vvenn da nicht der iammerliche Zustand der 
Partei vvare, der sie beide angehörten. VVilly Brandt, 
das letzte Parteimitglied, das noch von Lenin selber 
in die Partei aufgenommaen vvurde, vvar schon lange 
, gestorben und alles vvar noch schlimmer gevvorden. 
Der vvilde Reigen der durchgedrehten Yuppie- 
Parteivorsitzenden, die sich abvvechselten, so 
rasant und ohne Sinn, daf3 selbst Fachiournalisten 
manchmal nicht sagen konnten, vver gerade am 
Ruder vvar, 
“VVilly Brandt vvar vvirklich ein sehöner Mann:””sagte 
ietzt örg von den Schvvusos vvieder, blickte auf die 
Blumen: gelbe Rosen und rote Nelken. “Dagegen 
ietzt ..” 
Er beendete den Satz nicht, aber Klaus verstand 
sehr gut, vvas dörg sagen vvollte, Und das vvar ia 
auch vvirklich so. Selbst die gröf3ten Fans vvürden 
sich nicht trauen, einen von der verkommenen 
Seharping-Schröder-Lafontaine-Bande als schön zu 
bezeichnen. Der kettenrauchende Scharping, der 
verlebte Schröder oder der spitzmausartige 
Lafontaine, nein, schön vvaren die vvirklich nicht. 
“Politik”, fuhr dörg fort, “hat doch auch vvas Astheti- 
schesl Das Auge vvahlt doch mitl Und ietztl” VVieder 
verstummte er und vvieder brauchte er nicht vveiter- 
zureden. dörg drückte ihm schvveigend und voll 
Mitgefühl die Hand, Trönen standen ihnen beliden in 
den Augen. 
Dal Der Grabstein schien ein vvenig zu vibrieren, 
nein, er bevvegte sich vvirklich, er zitterte, neigte sich 
leicht und fiel mit einem dumpfen Geröusch nach 
hinten. Vörg und Klaus guckten überrascht. Es bebte 
vveiter, die Blumen bevvegten sich, vvie ein dumpfes 
Röhren schien ein Schrel aus der Tiefe zu kommen. 
dörg und Klaus standen erschrocken auf und 
vvichen einige Meter zurück, unfahig, den Blick zu 
lassen, unfahig, sich abzuvvenden von dem 
Schrecklichen, vvas ietzt geschah. Die Blumen fielen 
zur Selte, etvvas vvie ein riesiger Maulvvurfshügel 
schien sich zu erheben, knochige Hönde griffen von 
unten, Gestank nach vervvestem Fleisch erfüllte die 
Luft. Die Vögel hörten auf zu zvvitschern, unheimlich 
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und bedrohlich schien ietzt alles zu sein. Ein 
Skelett, mit stinkenden Fleischresten und 
Erdklumpen behangen, stieg aus dem Grab. dörg 
und Klaus vvarfen sich auf den Boden: VViliy Brandt 
vvar auferstanden. 
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VVilly Brandt vvar der schlimme Zustand der 
Sozialdemokraten 
nicht entgangen und 
er hatte lange 
überlegt, vvas er 
machen sollte. 
Tot vvar tot, 
aber es qualte 
ihn doch sehr, 
vvie sein 
Lebensvverk vor 
die Hunde ging. 
İch muf3 vas tun, 
ich muf3 vvas tun, 
so ging es ihm 
schon seit 


İrgendvvann vvar 
es dann sovveit, : 
VVilly Brandt ..ığ 
beschlof3 aufzuer- 

stehen und grub sich aus seiner Gruft, 
Es vvar schön, vvieder an der frischen 
Luft zu sein, er streckte sich erstmal. 
Seine Arme sahen gar nicht gut aus, 
VVilly Brandt mufste lacheln: Nur 

noch Haut und Knochen, blof3 ohne B 
Haut, Auch das Löcheln konnte “di: 
man natürlich nicht erkennen. Eher 
sah es aus, als ob er immer lachel- 
te. Zvvei lunge Leute lagen vor 

ihm, die Vögel begannen vvieder 
zu zvvitschern. VViliy Brandt “ 
beschlol3, sich erstmal die neue 
Parteizentrale in Kreuzberg anzuse- 
hen. Da vvürde er schon erfahren, 
ob sie noch ein Büro frei hatten für 
İhren alten Ehrenvorsitzenden. Er 
ging los, aus dem Friedhof 
Richtung Parteizentrale. VViliy 
Brandt vvuf3te im Moment gar 
nicht, ob er damals bet der 
Grundsteinlegung dabeigevvesen 
vvar oder nicht. Er vvar in letzter 
Zeit ziemlich vergefslich, vvohl vveil 
von seinem Gehirn nur noch eine 
kleine, stinkende Pfütze in seinem 
Sehadel schvvappte. Eins zvvel, eins zvvel, VVilly 
Brandt freute sich schon auf die überraschten 
Gesichter, vvenn sie ihn vviedersehen vvürden, eins 
ZVVEİ, eİnS zvvei, immer vveiter Richtung Kreuzberg. 
Natürlich fiel VVilly Brandt ziemlich auf. Erst vvar es 
der eklige Geruch, dann das Klappern der Knochen 
auf dem Asphalt und der zahnlosen Kiefer, und 
dann natürlich das Skelett, noch braun und tropfend 
von Leichenvvasser. Die Leute fielen in Ohnmacht, 
muisten sich erbrechen und riefen dann die Polizei 
an. 
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Als Kommissar Schulz die ersten Meldungen 
erreichten, glaubte er noch an einen 
Herrentagsscherz, aber als immer neue Anrufe 
kamen, schickte er einen VVagen aus, die Sachlage 
zu überprüfen und es vvurde ihm bestötigt: Ein 
Skelett lief durch die Stadt, es vvar ietzt schon in 
Steglitz, und dafür gab es auch keine 


(zeslanİ : 


Dienstvorschrift, 
“Scheif3e dasl” murmelte Schulz und beschlof3, sich 
selber darum zu kümmern. Er rannte die Treppe 
runter, setzte das Blaulicht auf seinen VVagen und 
raste mit 80 km/h durch die Strafen. Mit qulet- 
schenden Bremsen hielt er Potsdamer Ecke 
Bülovvstraf3e und hörte über Funk die vveiteren 
Meldungen ab. Dann sah er es kommen, tatsöchlich 
ein Skelett, eins zvvel, eins zvvei. Kommissar Schulz 
stieg aus und verstellte dem Skelett den VVeg. 
Uuuuuhl Das stankl Das Skelett stoppte 
und blickte Kommissar Schulz mit sei- 
nen leeren Augenhöhlen an. 
“Ihren Ausvveis bittel” Das Skeleftt 
gluckerte, faf3te sich mit den 
Knochen 
fingern über den Körper, aber 
vveder zvvischen den Rippen 
noch auf dem Becken vvar ein 
Ausvveis. Elgentlich 
hatte VViliy 
Brandt 
iş 7 sagen vol- 
ğ ( len: “lc 
habe 
vvohl 
kei- 
k "nen 
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R Ausvveis 
dabel, 

aber ich 
id bin VVilly 

€ Brandt, 


höchste der Gefühle. 
Dann vvolite er sich in die 
Taschen fassen, aber 
vvuf3te schon, daf3 er 
auf3er feuchten 
Leichenresten und seli- 
nen Knochen nichts 
beihatte. 

“Also keinen 
Ausvveisl” Kommissar 
Schulz vvar zufrieden. Ohne Ausvveis, da konnte er 
das Skelett vvenigstens erstmal mitnehmen, zvvecks 
Feststellung der identitat. Und dann vvürde man das 
Problem schon irgendvvie in den Griff bekommen., 
“Steigen Sie mal in den VVagenl” sagte er vveiter. 
VVilly Brandt überlegte. VVenn ihn dieser komische 
Polizist erst mal hatte, dann konnte ihm sonstvvas 
passieren. Nein, der schien ihn auch nicht verste- 
hen zu vvollen, besser einfach vveitergehen. İn der 
Zentrale der SPD vvürde sich dann schon alles fin- 
den, Elns zvvel, eins zvvel, VVilly Brandt ging vvieder 
los, an Kommissar Schulz vorbel. 

“Haltf” brüllte der, “Halten Sie an oder ich schiefel” 
VVilly Brandt ging vveiter, eins zvvel, eins zvvel. 

“Zum letzten Mal, halten Sie ani” Eins zvvel, eins 
zvvei. Kommissar Schulz scho1. Der erste Schuf3 
pfiff durch die Rippen, der zvveite Schuf3 durch- 
schlug den Sehadel und fiel dann in die kleine 
Gehirnpfütze: nichts, vvas einen VvViliy Brandt aus der 
Fassung bringen konnte. Kommissar Schulz schof3 
sein Magazin leer, kein Effekt. "Scheifse scheifse 
scheifsel” dachte Schulz. "VVas mach ich /etzt blof3?” 


Das Skelett vvar ietzt schon am Tagesspiegel- 
Gebaude vorbei und bog rechts ins Schöneberger 
Ufer ein. Eins zvvel, eins zvvei. Schulz liefa über Funk 
die Uferstra8e sperren und rief fünf Streifenvvagen, 
die am Mehringdamm Aufstellung nehmen sollten, 
“Natürlich sofortl” brüllte Schulz. “Und besorgt Euch 
Bretter oder Balken, da kommt ein Skelettl” 

Die Polizisten, die Schulz” Marotten kannten, borg- 
ten sich rasch Bretter von einer Baustelle und nah- 
men Aufstellung. Die Sirafe vvar vollkommen leer, 
nur ein Klappern sehien sich zu nahern, und da 
kam es, elin Skelett. Die Polizisten rissen die Augen 
auf, sie hatten Schulz VVorte für eine Metapher 
gehalten. 

“Sehlagt es zusammenl” brüllte Schulz aus seinem 
VVagen und bremste. Die Reifen quletschten vvieder. 
Das Skelett kam naher, der Gestank vvurde starker, 
keiner der Polizisten traute sich zu bevvegen, das 
Skelett vvar ietzt nur noch vvenige Meter entfernt, 
doch die Polizisten standen vvie erstarrt. 

“Schlagt zul Schlagt zul” brüllte Schulz. Nur Ervvin, 
der iüngste der Kollegen, der einzige mit NVA- 
Spezialerfahrung, holte mit seinem Brett aus und 
schlug dem Skelett mit voller Kraft den Schadel her- 
unter. 
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VVilly Brandt stoppte. Die vvaren aber auch löstig, 
aber ietzt vvar es ila nicht mehr vveit. Er griff seinen 
Schadel und seifzte ihn vvieder auf die VVirbelsöule. 
vdetzt blof3 vveiterl Er bog links in die VVilhelmstraf3e. 
Die Polizel vvar ratlos, vvas nun? VVilly Brandt trat ins 
VVilly-Brandt-Haus, das quirlige Leben stoppte iah. 
VViliy Brandt blieb in der Mitte des Foyers stehen 
und schaute sich um, alles Glas und Marmor. VVar 
das noch seine alte SPD von früher? Es roch auch 
sonderbar, sehr sonderbar. VVas vvar das nur für ein 
Geruch? Früher hatte es doch nicht so gerochen bei 
der SPD.VVas vvar das nur für ein Geruch, vvas für 
ein Gestank. Es vvar, da vvar sich VViliy Brandt ganz 
sicher, es vvar der Gestank der Schvvöche. da früher, 
VVilly Brandt mulste vvieder löcheln, früher vvar alles 
besser. 
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Ganz oben, gleich bei der VVohnung des 1 
Parteivorsitzenden, vvar Stefan Müller beschaftigt 
und hatte möchtig schlechte Laune, Einige 
Marmorplatten vvaren abgeplatzt und er mufte sie 
am heutigen Felertag mit einem speziellen Leim 
vvieder fest machen, VVarum muf3te auch die SPD 
alles voll Marmor haben? Bei der CDU oder der 
NSDAP vvürde man das ia verstehen, aber bei der 
SPD? In einem plötzlichen VVutanfall stief3 er den 
Eimer mit dem Superkleber durch das Gitter ins 
Foyer. VVilly Brandt stand noch da und lachelte, als 
er den Elmer von oben auf sich zu fliegen sah. Er 
machte einen kurzen Sehritt zur Seite, der Eimer 
knallte neben ihm auf den Boden und im selben 
Moment ergof3 sich der Kleber über sein Skelett, die 
vveifəliche Masse tropfte an ihm runter und erstarrte 
dann. "Seltsam,, dachte VVilly Brandt, ”ich kann mich 
nur noch schvver bevvegen”. Mit gröfter 
VVillensanstrengung gelang es ihm noch, die Hand 
zu heben, dann ging auch das nicht mehr. 
"Entschieden öuBerst sonderbar, dachte VVilly 
Brandt, ”ich kann mich gar nicht mehr bevvegen, mal 
sehen vvie alles vveitergeht”. 


AMBUSH 


HSNÜEİV 


E 


s vvar Nacht in einer der finstersten Gegenden des finsteren berliner Ostens. Sechon der Türsteher des Eimers blicki 
furchteinflöSend und vvollte sie nicht eintreten lassen.Trotzdem vvaren zvvei vvagemutigen OrangenAgenten untervveg 
um AMBUSH, den ungekrönten Königen des Psycho-Depro-Emo-Noise-Rock-Cores kompromittierende Fragen z 


stellen. Da beide von dieser Untemehmung unbeschadet heimgekommen sind, bietet sich nun Gelegenheit, einiges übe 
gevvisse Experimente und vvorüber Tobias (g), Charles (voc- hat die Band inzvvischen verlassen) und Gunnar (dr) ansonste 
nicht sprechen dürfen, zu erfahren. Ach ia,Tschaka von HAF, der neuerdings Tom am Bab erseizt, vvar auch da... 


OA- VVarum habt ihr einen neuen 
Bassisten? 

G- Dem alten haben vvir die Hünde 
abgehackt. 

T- Tom vvurde immer verfolgt vom 2- 
meter-Chinesen. Dann ist er irgend- 
vvann nicht mehr vviedergekommen. 
Der 2-meter-Chinese kommt eigent- 
lich aus Leipzig und greift immer 
unsere Bassisten an, Tschaka vvird 
ihn auch noch kennenlernen. Der 2- 
meter-Chinese ist übrigens auch 
Bassist und schreibt Texte. Übelst 
brutales Zeug... 

G- So american psycho möDig. 

T- Angespitzte Bleistifte in die 
Oberarme fagen, mit "ner 
blackS:decker die Zühne aufboh- 
ren... der hat "ne unbegrenzte 
Phantasie. 

OA- Tom ist also zurück nach USA? 
T- Tom hatte hier keine 
Existenzgrundlage. Es vvar von 
Anfang an son limitiertes Ding 
gevvesen 

OA- Es vvar von Anfang so ausge- 
macht? 

T- da, es vvar zvvar nicht direkt aus- 
gemacht, aber es vvar )edem klar, es 
vvar abzusehen. Elgentlich hötte es 
auch schon viel früher passieren 
können. 

OA- Bedauert ihr es, daB er vveg ist? 
Ich finde Tom hat Ambush sehr 
nach vorn gebracht. ” 

T- Natürlich, aber vvie gesagt es vvar 
absehbar. 

OA- Seid ihr mit dem neuen Basser 
zufrieden? 

G- Klar, er hat beim Soundcheck 
unsere 8000 Mark Box kaputtge- 
macht. 

Es ist ietzt "ne völlig andere Sache, 
ein ganz anderer Sound, vvir ent- 
vvickeln uns /a auch. Aber das 
Feeling ist ietzt schon anders 

OA- IstTschaka auch "ne Leihgabe? 
G- VVir sagen dir doch nicht vvas du 
hören vvillst... 

T- HAF hat uns ein bifchen kohle 
gegeben, damit sie vor Tschaka 
Ruhe haben. 

G- Und dafür habe sie ietzt Heldi. ist 
halt doch vvie in der Bundesliga, 
Musikertransfer.. 

T- Sovvas kann man vorher auch nie 
sagen. Das ist so”n bandinternes 
Gefüge, ob”s funktioniert oder 
nicht, ob”s mensechlich hinhaut. 

Ch- Mit Tom z.B. vvar”s für mich 
auch erst richtig gut als Heidi und 
Covvboy ausgestiegen sind... 


OA- vvarum machen Leute, die die 
ganze Zeit Scherze machen so 
böse Musik? 

T- Na desvvegen. Es ist “ne 
Balancefrage. 

Ch- VVir machen )a auch bösartige 
scherze. 

G- Es ist vvie beim Bier, auf einem 
Bein kann man nicht stehen. 

Ch- Mich persönlich langvveilt 
Musik die einschatzbar und abseh- 
bar ist, 

OA- Aber AMBUSH ist doch auch 
absehbar, da vveiB ich doch auch 
v,as mich ervvartet. Die frage ist /a 
ob ihr so depressive Musik macht 
um etvvas absichtlich zu kultivieren 
oder ob das vvirklich von innen 
kommt. Und das vviderspricht sich 
dann mit dem lockeren 


VVitzemachen hier. 

T- Na)a, vvir kennen uns )a auch 
nicht so gut 8. ich bin auch nicht 
der Typ der /edem gleich seine 
Depressionen aufdrüngt und 
erzahit. Ich vvili auch meinen Spağ 
haben. Musik ist da vvas anderes, 
da kann man sich mehr auslassen 
als bei so einem Gequatsche. 

G- Ich find auch nicht das vvir 
depressiv klingen. 

OA- Auf mich vvirkt das schon 
depressiv, aber das ist "ne persönli- 
che Sache. Vielleicht ist fa der 
Begriff emotional besser. 

G- Emotionalitat ist doch nichts 
Schlechtes, es gibt viel zu vvenig 
Musik die emotional ist. 

Ch- Also ich kann für mich sagen, 
das ich die glücklichen Momente in 
einem dahr dir innerhalb von drei 
Sekunden aufzahlen kann, vveil ich 
persönlich nie zufrieden bin, immer 
unzufrieden: 

QA- Also hat die Musik doch vvas zu 
tun mit dem vvie ihr so persönlich 
drauf seid. 

T- Auf alle Fölle, aber ieder ist auch 
anders, VVenn Charles sagt er ist 
immer unzufrieden, kann ich mich 
nicht unbedingt völlig damit identi- 
fizieren. 

G- Das klingt ietzt auch so als ob 
vvir den ganzen Tag nur leiden, aber 
das ist völliger Sechvvachsinn. Ich 
finde auch nicht das unsere Musik 
so ist, das ist mehr so”ne zynische 
Musik. Andere Leute finden das 
eben depressiv, vvas ich als schön 
oder harmonisch empfinde. Aber 
eigentlich ist es auch fast egal vvas 
andere Leute darüber denken. 

T- Ich hab das auch nicht im Kopf 
vvenn ich Musik mache, da ich erst 
mal überlege vvie andere Leute dar- 
auf reagieren. 

G- Ob ich nun bösartig bin oder 
lustig oder zynisch, die Musik ent- 
steht einfach ohne daB ich selber 
einen grofsen Elnfluf3 darauf habe. 
Es passiert halt einfach. 

Ch- Unsere Musik entsteht schon 
intuitiv, es nicht so, daf3 vvir denken, 
es mu ietzt so oder so klingen, 
dağB kann Tschaka inzvvischen 
bestimmt auch schon sagen. 

G- Ich denke auch nicht, daB ich 
Musik mache um Depressionen 
rauszulassen. 

T- Früher vvar das schon so beli mir, 
daB ich Musik gemacht habe um 
Aggressionen abzubauen, um ein- 
fach Hafi rauszulassen. Vielleicht 
hab ich )a auch vveniger Ha inzvvi- 
schen. Es ist ietzt ne viel gröBere 
Ebene an Gefühl die ich in die 
Musik reinpacken kann, anders als 
man das mit Punk machen kann. 
Das ist ietzt vielschichtiger gevvor- 
den. Es gibt vielleicht viele Sachen 
die krank klingen, aber desvvegen 
nicht unbedingt depressiv. 
Emotional schon, aber das ist /a 
o.k. Ich bin auch kein Freund von 
extrem technischer Musik, so 
Aneinanderreihung von extrem 
genialen Parts, sondern da muB 
schon “n biBchen leben drin 
stecken. 

OA- VVie vvichtig sind Drogen dabei? 
T- Drogen und Proben, beides in 
Kombination 

Ch- Das ist auch total unterschied- 


lich vvürde ich mal sagen. Föngt ia 
auch schon damit an vvas man als 
Drogen bezeichnet. 

0A- ich meinte letzt 
bevvuBtseinservveiternde Drogen. 
G- VVeiB nicht, darüber sag ich 
nichts... ist halt so vvichtig vvie 
Drogen halt sind. Nur so vvichtig 
vvie man das selber als vvichtig 
empfindet. Charles ist beispielsvvei- 
se fast völlig frei von leglicher Last. 
Bei ihm geht es eher um 
bevvuBtseinsernüchternde 
Drogen...aber Drogen sind glaub 
ich beli fast /ieder Musik vvichtig, 
egal vvo du hingehst, Musik und 
Drogen sind eligentlich eins, fast 
überall, das ist nichts ambush-spe- 
zifisches.... 

T- Ich vvar mal Vegetarier, ganz kurz 
auch mal Veganer und es vvar fast 
auch vvie "ne Droge. Es vvar o.k. 
Aber irgendvvann hab ich das 
Veganer-sein als Luxus empfun- 
den, so vvie vvir Mitteleuropaüer 
damit umgehen, dab du selbst ent- 
scheiden kannst, daB du dich 
vegan ernöhrst 8: dağ du dann auch 
keine Probleme hast, vveil es /a 
selbst die toliste vegane Nahrung 
in fedem Laden gibt. Und f/etzt hat 
es für mich an VVichtigkeit verloren, 
ich ef ietzt vvas auf”m Tisch kommt. 
lch find”s aber trotzdem gut vvenn 
Leute sovvas machen. 

G- Ich hab neulich so”n Bericht 
gesehen, da vvurde das Zvverchfell 
von Rindern genommen und vvurde 
noch aufbereitet mit Farbstoffen 
und Geschmacksverstörkern und 
das vvurde dann angeboten. Das 
fand ich schon sehr interessant, 
das selbst das letzte Stück 
Eingevveide, vvas eigentlich ein 
Abfallprodukt ist, trotzdem noch 
aufbereitet vvurde und gegessen 
vvird. 

Ch- Gunnar spricht /etzt aber nicht 
für die gesamte Bandi 

QA- in einem Intervievv hat Tobi mal 
gesagt, daB er die Menschheit als 
miBlungenes Experiment betrach- 
tet... 

T- Das vvar für ein profane existence 
intervievv. Da kann ich nach vvie vor 
zu stehen (gelachter). 

OA-...und das es besser vvare, vvenn 
alles noch schneller den Bach run- 
tergeht. Tust du etvvyas aktiv dafür? 
T- da ich hab angefangen Fleisch zu 
essen...ich tu eigentlich nichts 
dafür, aber ich tu auch nichts mehr 
dagegen. Aber nenn mir ein positi- 
ves Ding, vvas der Mensch gemacht 
hat, 

Ch- Ich denke damit sind auch viel 
mehr die VVerte die bestehen 
gemeint, daB er einfach von seiner 
Einstellung her einen Gegensatz 
dazu sieht, eben das absolute 
Gegenstück dazu 8: das ist eben die 
Vernichtung, verstehst du vvas ich 
meine? Also ich kann das völlig 
nachvoliziehen. Ich vvürde mich nur 
gegen das VVort Experiment vveh- 
ren, vveil es experimentiert da kei- 
ner mit der Menschheit. Es ist da 
keiner oben drüber der herum 
experimentiert. 

T- Es kommt auch immer darauf an 
mit vvem man darüber redet, vvenn 
du nömlich mit Ilia ein Gesprach 
führst, kommst du leicht in die 


Versuchung ihn provozieren : 
müssen. Das darfst du also nicht: 
hundertprozentig nehmen, vve 
sonst müBte ich mich 
selber...aber ich hab schon ı 
menge SpaB. 

G- Als Reaktion auf das Intervie 
kam ein Brief aus dem Knast, vc 
iemanden der voll auf unserer Sei 
stand. gemand von der ,.irche f 
Euthanasie“ 

OA- Das ist auch das Ding mit DAN 
KEVORKIAN? (kleine Anmerkul 
für die die immer noch ahnungsl 
sind: Dave Kavorkian i 
Vorsitzender einer amerikanischı 
Sterbehilfeorganisation, a 
Euthanasist umstritten und ste 
z.Z. vor Gericht. Kavorkian hat ab 
nichts mit der ,Kirche 1 
Euthanasie“ zu tun, er verteilt eh 
Gift an unheilbar Krank 
Sterbehilfe eben. Ervvaöhnen sol 
man vielleicht noch, daB es auf d 
Lach-LP einen Song name: 
,Kavorkian Death Machine“ gil 
und auf der Pigs-Platte eine gan 
,Kevorkian-Side"“.) 

T- Nala, das ist der sell 
Zusammenhang...(Gelöchter), v 
können darüber nicht rede 
obvvohl vvir”s die ganze Zeit schı 
machen... 

Ch- Ich hab in meliner Naivitat g 
nicht damit gerechnet, dağ v 
damit iemanden provozieren kön 
ten. 

T- Aber Charles hat schon eli 
krassere Einstellung dazu, se 
Vater sitzt im Rollstuhl und manc 
mal kommt Charles mir vor vvie e 
Euthanasiebefürvvorter. 

Ch- Haltı İch bin ke 
Euthanasiebefürvvorter. Man mı 
nur überlegen, dağ es Euthanas 
schon lange vor den Nazis gab uı 
ich denke schon, daf es absol 
unnatürlich ist alles durchzupa 
peln und das es natürlich auch 7 
Frage ist vver sovvas ausüben dar 
OA- Und das Problem ist auch, vi 
sovvas bestimmen darf. 

Ch- da das ist auch das Proble 
ich vvill das auch nicht bestimme 
Aber die ldee selber ist vvas to 
natürliches, vvas in es in yed 


Tierart, İn İede 
Eingeborenenstamm vorhand 
ist, 


OA- İihr selid also Darvvinisten. 

T- Überhaupt nicht, ich bin absol 
ter Evolutionsgegner 

Ch- Aber du meinst das vval 
scheinlich eher mit dem Überleb 
des Staörkeren. In der Beziehung £ 
alle Fülle. Stürker aber nicht in c 
Form vver die meisten Mitgliec 
hat, aber ich denke schon, d 
ieder versucht sich durchzusetze 
Das ist normal. ich denke es 
nicht normal, dağ i)emand, der übu 
haupt nicht mehr lebensfahig i 
am Leben gehalten vvir, vvo da 
noch andere Leute von ihm abhi 
gig sind, die ihn pflegen müss 
und die dies machen müssen 8: 
son ganzer Kreis von Leute v 
abhöngig ist. Bei Aborigines z 
vvird ieder Zvveitgeborene abge 
tet, vveil sie es sich nicht leist 
können so viele Leute zu sein, vv 
sie sonst nicht überleben könnte 
OA- Und vvenn du zufallig € 
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Zvveitgeborene 
yvarest? 

G- Dann hatte er das /a gar 
nicht mehr bevvuBt erlebt..... 
OA- Kann es selin dab eure letz- 
te platte viel mehr 
hippiebeeinfluBt ist? 

G- VVir sind alle Hippies. Schau 
uns an vvir haben alle lange 
Haare. Tobias hat sogar einen 
langen Bart. 

OA- V/as haltet 
Mystizismus? 

G- Das ist vvie mit Drogen 
Ch-eFür mich ist Mystik vvas 
religiöses, vvas aus dem 
Mittelalter kommt. Und das 
lehne ich total ab, vveil ich 
Religion auch völlig ablehne. 
G- Mystik ist für mich fast alles. 
VVenn du Musik machst ist das 
vvas mystisches, vvenn du 
Bilder malst, selbst vvenn du 
Bilder anschaust ist das vvas 
mystisches. Es ist nicht unbe- 
dingt vvas aulerirdisches. Es 
muB nicht unbedingt etvvas 
sein vvas man nicht begreift, 
oder eine übersinnliche 
Erscheinung...irgendvvie hüngt 
alles zusammen, es gibt keinen 
Zufall. 

Manchmal ist auf der Bühne 
so”ne Mystik und da sieht man 
die auch, da kann man sie nicht 
nur hören, da sieht man sie 
auch. 

Ch- Mystik ist aber vvas total 
anderes. Da denke ich an 
Mittelalter, Klöster und Mönche 
die versuchen vermeintlich 
übersinnliche Sachen zu 
erklören. Die Sache die du 
meinst, ist eline bestimmte 
Sache die passiert, die 
auBerhalb der Bühne nicht pas- 
siert, zvvischen den Leuten die 
auf der Bühne stehen, daB da 
so”ne Chemie zündet... 

G- ls halt alles nur “" 
Experiment 

T- Und vvenn du versuchst 
Mystik zu erklaren, dann mysti- 
fizierst du es İa... 

OA- Ich möchte gern ein 
AMBUSH- Plakat haben 

Ch- ua. 


gevvesen 


ihr von 


AMBUSH sind also doch nicht 
die groBen Grübler die an ihren 
Depressionen zugrunde gehen, 
sich in VVeltschmerz vvühlen 
und introvertiert 8 sehüchtern 
İn der Ecke stehen. Schade 
eigentlich, vvaür zu schön vvenn 
alles so einfach vvör. Eine nette 
Band ist es ia trotzdem, nicht 
nur musikalisch, sondern auch 
menschlich... und vor allen 
Dingen so normal. 

Nur ist die Sache, daD das viele 
Leute noch lange nicht kapiert 
und AMBUSH als die groBen 
Emokönige abfeiern oder als 
Kultstars frenetisch abiubeln. 
Bezeichnendervveise laufen in 
unserer achso anderen und 
selbstbestimmten Szene die 
selben Mechanismen ab vvie in 
der Mainstreampopkultur. Aber 


das ist ein anderes Thema... 
Mein Eindruck ist, daB 
AMBUSH über diesen obiektiv 
vorhandenen Kulitstatus lachen 
können, auch vvenn dem einen 
oder anderen AMBUSHler die- 
ser Zustand vielleicht ein vvenig 
unangenehm ist. Beim 
AbschluBkonzert ihrer 
Europatour in Leipziger Conne 
İsland, trat Sünger Charles nur 
spörlich bekleidet im Schlüpper 
auf. Das hat /etzt vveder vvas mit 
Exhibitionismus zu tun, noch 
vvolite er Terrorgruppen-möDig 
provozieren, sondern es ging 
eher darum zu sagen: Hier steh 
ich, völlig normal, leichter 
Fettansatz am Bauch und 
Sehlüpper aus der Grabbelbox 
bei VVoolvvorth, also genauso 
ein Mensch vvie ihr. 
İnterressant auch zu erfahren 
vvie erstaunt manche 
Konzertveranstalter vvaren, als 
AMBUSHler zugaben 
Fleischfresser zu sein und 
nach einer günstigen 
Erverbsquelle 
bevvuBtseinserveeitender 
Drogen fragten. Alle dachten, 
sie vvüren die groBen Straight- 
Edger und soooo p.c. 
AMBUSH hat"s in gevvisser 
VVeise geschafft einen Kult um 
sich herum aufzubauen, ob nun 
beabsichtigt oder nicht ist 
eigentlich egal, interressanter 
isi, dafö es funktioniert hat. 
VV/omit vvir vvieder belim Thema 
Experiment vvaren. Und 
AMBUSH ist in der Beziehung 
eben auch nur ein Experiment. 
AMBUSH kultiviert um sich 
herum eine Andersartikeit die 
natürlich sehr interressant ist. 
Ob die Musik. das Artvvork von 
Platten und Plakaten, Texte 
oder der Bühnenhabitus, alles 
ist immer irgendvvie fremd. 
VVahrend fast alle anderen in 
dieser Punk/HC-Szene ihre 
geselischaftliche 
Ausgegrenztheit mit einer Art 
Armutskult darstellen (neben- 
bei bemerkt eine Armut die fast 
immer selbstgevvahlt ist, denn 
die meisten vvaüren gut und 
ohne probleme in der Lage 
iederzeit in das “bürgerliche” 
Leben zurückzukehren), tritt 
Tobi zB im schvvarzen Hemd 
auf. Das vvirkt auf femanden der 
gelangvveilt ist von immer den 
selben Hartkern-Ritualen der 
Szene natürlich erstmal inter- 
ressant, vveil anders. Die 
Ausgegrenztheit vvird von 
AMBUSH natürlich auch kulli- 
viert, aber eben auf eine andere 
Art als die ervvahnte.VVenn man 
Charles bei einem Konzert 
beobachtet, vvird man garan- 
tiert an die Bevvegungen auti- 
stischer Kinder erinnert, dazu 
ein Tobi der auf der Bühne im 
gegensatz zum richtigen Leben 
reichlich introvertiert erscheint 
und nur in Ausnahmefiallen vvas 
sagt und Tschaka der völlig in 
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der Musik aufgelöst vvirkt 
und den BRücken S$0 
krumm macht, das der 
Bass auf dem Boden 
schleift. Solchen Habitus 
kennt man so nicht beim 
Hardcore, mal NEUROSIS 
ausgenommen, eher sieht 
man entvveder diese agilen 
İungen Mönner die durch 
die Luft springen oder 
aber alles ist hundertpro- 


temporeich daherkommt, 
arbeitet AMBUSH mit 
Zviisehentönen, beschaf- 
tigt sich mit Emotion, grü- 
belnd und manchmal ver- 
zvveifelt, immer darauf 
bedacht dem üblichen 
Sechema von Hardcore 
nicht zu entsprechen. Das 
macht den Reiz dieser 
Band aus. Das Experiment 
scheint also geglückt zu 


zentig VVut und Hass. sein. 

Den ganze Gestus den 

man dagegen bei text: matt/ rübe 
AMBUSH erkennt, ist völ- fotos: zündi 


lig anders, quasi entge- 
gengesetzt und entspricht 
damit genau der “vveibli- 
chen“ Variante des 
HC/Punk (vvobei das natür- 
lich keine geschlechtsspe- 
zifische Angelegenheit ist, 
eher eine Beschreibung 
der Ausstrahlung). 
VVahrend die mannliche 
Seite laut, aggressiv und 


-—um unseren Ruf als 
Tratschtaschen zu bestati- 
gen: AMBUSH haben 
inzvvischen ihre Auflösung 
bekannigegeben 


BLA 2 


kostenlose a5 Zeitung 


und quasi 
Zentralorgan der b259-Antifa. Kolumnen 
und İIntervievvs zum Thema Baskenland, 
20. April, faschismus, b259 und dem 
Lübecker Brandanschlang der dem libane- 
sischen Flüchtling Safvvan Eid in die 


Sehuhe geschoben vvurde, sovvie 
Gechichten, Comix und ein bif3achen 
Musik. Angenehm falit das gute Layout 
und die lockere Sprache auf. 

(24 a5-seiten, bla c/o nachladen, vvalde- 
marstr.36, 10999 Berlin) 

matt 


FRENTE 10 


leipziger antifalugendinfo. Diesmal schvver- 
punkt vvurzen, vvas sich im letzten dahr 
langsam aber sicher zur nazihochburg ent- 
vvickelt hat. Die vvenigen Linken dort haben 
einen schvveren stand, Nazis ein besetztes 
haus mit Duldung von Stadt und Polizel, 
vveiterhin diverse İnfos zu Safvvan Eild, 
lokalen naziaktivitaten und Thema Antifa 
und tierrechte. 

(32 a5-seiten, 0,80 DM, aif c/o infobüro, 
Peterssteinvveg13, 04107 leipzig) 

matt 


MOLATSCH 1 


fettes Punkrock A5e im Sehnipsellayout 
aus Delitzsch. Und vver delitzsch kennt, 
erinnert sich an das legendare Punkrott- 
Fanzine des VVeltenbummlers Ronny the 
pony. er ist natürlich auch am Molatsch 
beteiligi und greift tief in die 
Erinnerungskiste der dungpionierszeit und 
grabt das verstaubte gruppenbuch aus. 
Desvveiteren viele punkrockgeschichten 
(chaostage in 9 Tellen, vvizo, toasters, 
fuckin Taces...), besprechungen und 
comix. Auf f/edenfall ein lustiger Auftakt 
auch vvenn Punkroxkschnipsel nicht mehr 
meine VvVelt sind. Und gruf5 nach Delitzsch. 
(96 Seiten, 2DM, essig mederake, 
Töpfergasse 1, 06188 Landsberg) 

matt 


NO PEACE 


eigentlich kein fanzine, sondem eine 
sammlung von Hintergrunfinfos zum 
Thema irische politische gefangene. 

Berichtet vvird über das sogenannte “strip 
search”, eine extrem entvvürdige Art der 
leibesvisitation in britischen Knasten, über 


die Situation einiger ausgevvahlter irischer 
gefangener und über den irischen 
iriedensprozel3. 

(8 Seiten A4, lIrland-gruppe köln, c/o 
R.Engert, Oppelnerstr.669, 51109 Köln) 
matt 


SONDERMÜLL - Fanzine, Nr.5 


Zur CD (u.a. mit 
FLEISCHLEGO,FLUGSCHADEL,SQUA- 
RE THE CIRCLE,EYEHATEGOD) kann 
ich nix sagen, vveil ich meinen 
Digitalspieler letzte VVoche aus”m Fenster 
gevvorfen hab. Aber das Heft is recht sym- 
pathisch gemacht, ohne Spartendenken 
vvird über die Bands berichtet, die den 
Machern gefallen (z.B. ARSCHGEBUlL- 
DEN,RINDERVAHNSINN,HANS 
SÖLLNER,FISCHMOB,GURDİ)ı. Für Kiffer 
gibfs ne grof3e Hanfkolumne, auch ein 
Reisebericht der chaotischen Art vvird 
geboten. Lest, vvenn ihr könnt. 

(6 Macken incl.Porto für 88 Seiten und 
CeeDee, über PF 1216,64747 Breuberg) 
rübe 


MAUL “3 - Fanzine mit EP 


Oh, die sind böse. Bestimmt schvvere 
Kindheit gehabt. Find ich gut. Man kann ia 
schlief3lich auch als HC-Punker mit 
Grindattitüde nicht immer lieb sein. Es gibt 
ne sehr schöne Anleitung zum 
Fanzineschreiben für hedermann, 
Konzertortekritiken für Berlin (obvvohl ich 
da einiges ganz anders seh) und die 
Musikerlebensbeichte hat auch ne ganze 
Menge Deschavvühs bel mir erzeugt. Also 
angucken und lesen, ihr Verlorenen der 
Straf3e. 

Und die EP ? Bietet Geknüppel und 
Gekeife von ANUS PRAETER, ein MAF- 
Cover von ANALZECKEN, fiesen Core von 
den UNTOTEN, öde Kacke von KEINE 
HUNDE, FREICORE hören zuviel VIC- 
TIMS FAMILY und RESTİN PAİIN zeichnen 
sich durch die völlige Abkehr von gefühls- 
betonter Musik mit Eunuchengesang aus. 
Also Zvveldrittelgut. 

(Sechser für 52 Seiten,SONIC MALA- 
DE,P.O.529,10127 B) 

rübe 


GARBAGE 2 


tschechisches A5er, kann leider kein 
tschechisch. Sieht sehr politisch au e 
engbedruckte Zeilen und klares. ut, 
Am Besten selber testen und iemanden 
finden der des tschechischen möchtig ist 
(20 Seiten A5,/indrich pavlicek, po box 36, 
50010 Hradec Kralove 10, tschechien) 
matt 


ETERNİTY 142 


nennt sich underground music zine, is aber 
in vvirklich ein belangloses a5 er, vvelches 
bandinfos von schnauzbartigen und breit- 
beinig dastehenden metaliköpfen 
abschreibt, ab und zu mal eln intervievv 
macht und dann so interressante fragen 
vvie -“Vvvas für socken hast du grade an” etc 
stelli und komischervveise alle rezensier- 
ten platten und demos gut findet. Bifachen 
mehr biss und fantasie vvare nicht 
schlecht. 

(68 Seiten A5, 3,5DM,vvilhelmö-kruzevvitz, 
goethestr.62,12459 Berlin) 

maftt 


PLOT 8 


verteilen grade gratis-cds aus ihrem uner- 
schöpflichen vorrat an schlechten bemu- 
sterungen. Kommt als vvitz vvirklich gut. 
Ansonsten boxhamsters und recoil-inter- 
vievv, diverse gute und vveniger kolumnen, 
revievvs und vvas ein fanzine noch so aus- 
macht. Beim plot fallt mir auf, das sie fast 
genau die richtige mischung aus spaf53, 
professionalitat und korrektheit besitzen, 
die ich gerne haben vvürden. Und deshalb 
verzeihe ich ihnen fast ede provokation... 


(52 seiten, 2dm, malmsheimer- 
str.14,71272 renningen) 

matt 

ZAP 135 


nach langer zeit durfte ich vvieder in einem 
zap blattern. VVar ia früher mal so ne art 
vorzeigeblattchen für den vvahren hardco- 
re, entvvicklet sich aber )etzt gut in richtung 
schmuddelblattchen für punkerprolis. 
Moses fühlt sich sichtlich vvohl in der rolle 
desienigen der von allen andern mit dreck 
bevvorfen und mif3verstanden vvird. Aber 
vver ist schon moses? VVenn martin ”stu- 
dentenkacke” büsser und frank schütze 
nicht vvaren, vvare diese heft nur noch 
belanglos und in vvirklichkeit beherrschen 
sie namlich das heft. Sehr super büssers 
artikel über tocotronic, diese abgevvixten 
aelbstbeyammerungspoppern, die mit ihrer 
heulerei einfach nur nerven. VVeiter noch: 


Tortoise, red fist of steel (hallo stalinistenl), 
povver of expression, İugdehead revenge... 
(52 seiten a4, 5dm, pf 1007, 66441 bex- 
bach.) 

matt 


GROOVE 38 
TENDANCE 4/96 


zvvei dieser bunten techno-magazine, die 
überall kostenlos rumliegen. Aber neben 
solchen angeberheften die in vvirklichkeit 
einer zigarettenfirma gehören, gibt es hin 
und vvieder auch ganz neftte die von leuten 
gemacht vvird die auch ahnung haben und 
nicht nur den mainstream beackerm (das 
gilt besonders für groove). Mal abgesehen 
von dieser penetrant nervenden zigaret- 
ten, parfüm, klamotten und energydrink- 
vverbung, sovvie dem manchmal arg mein 
auge beif3senden schrelend-grellen layout, 
hab ich ein gutes gefühl beim durchblat- 
tern dieser druckvverke, vveil da leute vvirk- 
lich kritisch mit ihre eigenen szene umge- 
hen, vvas ich in meiner szene manchmal 
sehr vermisse, vvo viel zu oft noch schul- 
teriklopfen existtert, vveil vvir sind ia eh die 
besseren... 

die gevvissheit die gesamte techno-ent- 
vvicklung verschlafen zu haben stört mich 
im prinzip nicht, aber neidisch vverd ich 
schon, vvenn ich die von der druckauflage 
dieser zeitungen höre... 

maft 


KLEINE VVELT 3 


berlin-hannover-hamburg verbindung mit 
hang zu iapanischen (z.B. merzbovv) und 
us-amerikanischen larmkonstrukten (zB 
amrep) und trashfilm experten. das sich 
larmattacken seit langerer zeit auch hier 
steigender Beliebtheit erfreut ist ia 
bekannt, und so berichtet DIE KLEINE 
VVELT über Boredom, Otomo Yoshihide, 
Fleischlego, Sack Ziegler, Hammerhead 
etc und die Filmsparte vvartet mit diversen 
besprechungen und berichten mehr oder 
vveniger kranker filme bzvv. Filmemacher 
auf die für spezialisten sicherlich interres- 
sant, für mich aber nur böhmische Dörfer 
sind. 

matt 


PLANET 


internet-magazin vom branchenriese ziff- 
davis, der schon mit pc-direkt und pc pro- 
fessionell den computer-markt bedient und 
nun versucht in den boomenden online- 
markt fuf3 zu fassen. Schickes layout, ein 
parr interressante texte (z.B. schvvule/les- 
ben im internet, datenverschlüsselung) 
und nutzlose internet-adressen rechtferti- 
gen nicht den preis von 7,80, aber immer 
noch besser als dieses atzende internet- 
magazin dessen namen ich vergessen 
habe, das von elner zigarettenmarke, des- 
sen namen ich ebenfalis vergessen habe, 
gesponsort vvird und die pelinlichervveise 
nicht mal "ne eigene internet-adresse 
haben. Planet hat sovvas übrigens (vvir ver- 
raten die adresse aber nur, vvenn planet 
einen link zu den orangen agenten schal- 
tet) und das abo hab ich auch im preis- 
auschreiben gevvonnen. 

matt 


ARRANCAI 8- 
SEXualmoralischer 
Verdraüngungszusammenhang: 7 DM 


Sehvverpunkt: 


Die Arrancal ist aufgemacht vvie eine 
niveauvolle Zeltgeistzeitschrift. Ein vvahn- 
sinnig schönes Layout macht das Blattern 
im Heft zum Augenschmaus. Das Heft 
hebt sich von der Aufmachung vorteilhaft 
vom Elnheitsbrei linker Publikationen ab 
und übertragt dieses Phanomen, zumin- 
dest für die vorliegende Nummer, auch auf 
den İnhalt. 

Bevor man zum Vorvvort und 
İnhaltsverzeichnis vorgedrungen ist, vvird 
man schon verführt, seine Sinne zu 
vvecken, und ist erstmal baff, Hier sind 
helle Köpfe am VVerk gevvesen, die auferst 
unverkrampft mit ihrer und Deiner Lust 
umgehen. 

Inhaltlich vvird die Einstellung der Linken 
zur Sexualitat kritisch hinterfragt. Die 
Sexualitat, die in vielfacher Hinsicht tabui- 
siert bleibt, und meistens nur im 
Zusammenhang mit dem ”Verbotenen” 
(Pornographie, Vergevvaltigung etc.) erör- 
tert vvird. 

Dabei vvird die hohle Phrase der "political 
correctness” genauso angegriffen, vvie 
konstruktive Ansatze in der feministischen 
Frauenbevvegung aufgegriffen vverden. 
Die Geschichte der Sexualitat an sich und 
der Sexualunterdrückung im besonderen 
vvird erlautert. 

Sehr unterhaltsam finde ich übrigens den 
Artikel ”Vom Platzen des Parisers im 
Kopf”, auch vvenn es erschreckend ist, mit 
vvelchen Balken vorm Kopf (vornehmlich) 
die Herrschaften im allgemeinen so “rum- 


HIRSCH 
PATROU 


ILLE 


laufen und sich abplacken. 

Diffus in der Argumentation ist auch der 
Artikel zu Pornographie 8 Zensur. Obvvohl 
ich beileibe kein Freund von Zensur bin, 
halte ich die psychologischen 
Erklarungsmuster, die der Autor da heran- 
zieht, um letztendlich 
Pornokonsumentlinnen zu entschuldigen, 
für reichlich undifferenzlert. Das Ganze 
vvurde mit einer Gegendarstellung redak- 
tioneller Mitarbeiterinnen versehen, die 
vviederum ihrerseits ein vvenig daneben- 
hauen. Durch kontrare Meinungen kommt 
Diskussionsfreude auf 

Des vveiteren geht"s ums Oben- und 
Unterliegen und um maskuline Erotik 
(nicht unter 80 Liegestütze). 

Ein sehr schrages İntervievv über ”frele 
Sexualitat” (”Du meinst es gab Fickplane 
..”) rundet das Ganze ab. 

henze-san 


PERSONA NON GRATA 426 


PNG ist ein bif3chen die Spex-Variante für 
Leute mit vveniger Geld und ohne 
Fremdvvörterbuch. Das macht sie so sym- 
phatisch. Ganz offentsichtlich frönen die 
Leute aus der Boomtovvn Leipzig der ham- 
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burger Schule und de 
BritPop/Independent mit dem damit ve 
bundenen Diskurs. Das Eilnzigste vve 
mich stört (aber bei der Ausrichtung g: 
nicht anders sein kann), ist das auch hi: 
Tocotronic so abgefelert vvird. lch hass 
diese vvimmernden Burschen, die everyb 
dys darling sind und doch nur selbstve 
liebt ihre Pubertat nachleben. 

VVeiterer Inhalt: Kastrierte Philosophe 
Motorpsycho, Lush, Aeronauten, Stere 
Total, Sechorseh Kamerun, Comi 
Besprechungen etc. PNG ist eine ang 
nehme Zeitung, auch vvenn sie nicht me 
nen Musikgeschmack haben, Sie vvisse 
vvorüber sie schreiben und das tun s 
dann auch noch sehr symphatisch. 
(PNG, th.vveber, schiebestr.47, 041: 
Leipzig) 
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UND SCHIMPFEM AuF DAS VVETTER -/IM SOMRER HOCKEN Si£ 
MAU DASSEL3E 
KOTLLİAMARəb m 


Əvdu. 4336 vardın dal gala. 
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M.: Das var Irgendvie auf “n allerle r — “ım — — - 
L zu bedeuten. Die sollte erst nur "Da Be darın / m.” gub xlinat, hat eiqentlich auch nichts Tieferes:-. 


hi "Sollen vir die noch i . 2 5 
: z : rqendvie nennen ?" Und dan kam “s s 
6.k: DA Auü, Buyxi “səla kareluzİR “vOamal adzikam.a ? ——.—.—...—“.. "ESA "eir a ŞOQE a ə mit 
, M.: Ne, der Gitarrist und gens haben die qanze Zeit Blumen am Arsch der Hölle qemacht, ich hab da qanz am : ç 


1 i 23 “. 
aber var die Band schon zi , Ende. Dann ist Marc, der Schlaqzeuqer, ausgestiegen veil er keine “XA 
ch ... ss d. "ob es überhaupt veitergeht. Nach “nem Monat haben vir 


nv der eigentlich auch aus Berlin — Trüher 10 qabıra bal . əə. 

ist dann en und hat in keiner.richtiqen Ba r gespielt, nur s ions € 

ı bor dən ə... həmən ginqs nach “nem Monat direkt vieder los. Mir haben ein gahr qgespielt und danı 

as alm maddı gin dən on aə-BBR NB S 10/22: 04 xun /Al 
, 


(.Az. Du, Yinkie- Toxun qozun, Movaxtqlun. sal gene”ma, , Tar 


MN.: gens hat “7ne Hütte in Norvegen,total malerisch über “nem Fiord. Das ist auch von Hamburq gar nicht so veit, du 
fihrst so ungefahr 6-7 Stunden dahin, vuBte ich vorher auch nicht. Mir hatten eben qesaqt: Mir nehmen nicht in 
Hamburg auf, vo der ganze Stress ist, auBer mir haben auch alle Kinder, vir vollten halt raus. gens hat dann 7n 


....”.. 


Studio in der Nüahe von der Hütte gesucht, das Studio ist so 7n christliches Rockstudio von “ner norvegischen Frei- 
Kirche, die vuBten überhaupt nicht, vas vir da machen. Der Mischer var ganz nett,aber er konnte eben auch nicht die 
Texte verstehen. Das erste Stück auf der Platte ist a auch richtig antichristlich,das var natürlich superkomisch 
irgendvie. Der Mischer sah aus vie ”n Grungetyp, mit Kopftuch und so und vollte sehr Guqendlich sein, var aber schc 
supernett. Es liefen aber auch “ne Menge Leute rum, das glaubst Du nicht.... Frankie der Sünger von Leatherface hat 
es dann produziert. Das ist ein alter FReund von gens, vir haben ihn anqerufen und er meinte: 3a, varum nicht und 
vuBte halt auch nicht, vas auf ihn zukommt, eigentlich vollte er mit gens angeln gehen. Er ist dann für eine Voche 

“ . rübergefloqgen und vir haben innerhalb von fünf Tagen aufqgenommen/abqemixt und dann zvei Tage qeangelt. 

208 Rk: 

“ . 


b , . 52.8... — Zam... ununun 
x o Ylales “axuylik koda3., YovvmemƏşdi. “ne M.: Also "il verstehen uns halt supergut. Keiner hat nen Konkurrenzdruck, 


-.——ss.s r — ı — ——.-— i : 
-— k : : : chen. Vi i enau vas vir vollen, 
alle machen lanqe genug Musik und vollen da nicht irgendvie Karriere machen. Mir vissen ——A. nqen irgendvsem gegen . 


es soll hauptsüchlich Spa8ğ machen. Mir machen auch Vinyl, veil vir es schön finden, haben keine Verpflichtungen ir 
oder zu sagen: vir lmüssen halt soundsoviele Platten verkaufen oder vir vol len daraus Geld schlagen. Im m vır ə 
i getzt nicht auf so “ne doqmatische Art, sondern einfach so, das məd Boy əz əbel İst Olaf. Das ist 
3 277———— R l1aqzeuqer era: , 0 ——. “adada “ 
Sesəqo: Hant, Gun rica sla nəə nalndiqo — Vertricb, also ueiB er schon genau, vas er da macht.. Er, 


er arbeitet allerdings beim Tndigo : 
i -. Umfeld. Desveqgen haben vir einfach gesagt: Das 
dann machen vir 30 Pfennig mehr Gevizn b 


“ 


cht auch die Konzerte in der HafenstraBe, also auch gemand “oa 
.. und das vollen vir, und nicht: Ne dünnere Platte kostet 30 Pfenn1g papa .. 
P Vbei ist halt egal, vir vollen nur nicht drauflegen. Durch die near ə 
ılıq z Blumen am Arsch der Hölle oder Angeschissen sind schon irgy .. 
priviliglert. mouəu?vd” damiüt nicht total baden gehen, aber ob es richtig gut Mü P 

: : Y mə 1 v” y 


“ ma 

bands sind vir auch 7n bischen 

tbands. Vir vufbten, vr verden 

, vyei8t du vorher auch nicht... 
“o R” P 5 — -. : P ı 

N b:ə: L İbe, Tazlalağəz, g V.: AusschlieBlich Ugens. 
b Lİ sı 1 y ə. tz 1 R zü 2. ı 


-. L 


“ roğur yd ao neludi, bəsi) qarə gəzdik: Alalısi vsl, 2: M.: Relativ venig, aber fraq. . 
R: dak u, AdvuyVg., Avül, fakşəvinllA ai Həya d, Öləvə-hlasil. gs, qılur ə s. Şə R 


daBb azan fə 
Ə denke, das ist für alle schvieriq. Für vens ist es auch SO.normal, 
. s. 1 7 ı e uroB drüber nachdenkt. Bis der Text fertiqg ist, denke ich, ist er auch unsicher. 
Oder vir reden über Texte, nicht SO er-singt-die”umd-se-hst-dəs. 4 ersingt die und so ist das. Klar 


anderer” . 
macht er die und hat sagenhafte İdeen und es vürde überhaupt auch kein 
drauf kommen und venn vir dann zusammen spielen liest er sie uns vor und vir “vir reden darüber und feil feilen daran. 


Q.A,: "/ar /mxedİik Zackat (uu in “YAD bazar, “üzü yaxalı r gə, MüÜsrivel. / frroqgiv cəd. ğ 
"Suli - dük Xə koca diy yiv də dəə sis nəmə aaa . i 


aəreğməd/isA Aykəğrvo LİL au 2 V.: Ne, Antipathien eiqentlich nicht. gens ist veder 5 


ein Droqenfreak noch Straight-Edqge. Ich meine, vir saufen halt alle 
qanz b—.Z —.. vird das auch so hingestellt als varen vir die Vollalkoholiker, die sich nm 


o 5 8.A.: 1i/ev vol, dua AT elanvaaəkalut 2. abfahren oder so, 


n.: Ich hab das in so Rezensionen gelesen. Mir haben vor zuei Vochen in Bremen gespielt und dann vollten irgendvelche 
dan i Leute, dağ vir unbedingt bei Ihnen übernachten, veil vir immer so richtig Party machen vürden... Also das geht mir 
İ tierisch auf die Eier I Du liest auch öfter, da8B die Texte von gens als krank bezeichnet verden, ich find sie halt 
gar nicht krank. Da holen sich viele vas bei ab, nach dem Motto der Typ auf der Bühne leidet für sie, der ist 


. 
irgendvie fertig oder so. Hör ich echt öfter, ist echt furchtbar 1 Aber sagen vir mal mit Siechen - Buden - Vinter, 2 
nix auf die 


das ist qar nicht so”n Antitrinklied, sondern eher Antileute die immer “ne Ausrede haben um irgenduie 
Reihe kriegen zu müssen. So seh ich das eher, ich vei8B aber nicht vie es qemeint ist. 

2 
Öki: 2u. "ənə, sayıda. Terti,, AL 2xu. " fioaz." geəvamil,. filralaimarelan səmavi”. 
.: Auf alle Fülle. Es gab in der "Roten Flora" in Hamburg vor ein paar gahren gemand vom Verfassungsschutz, 
İ eingeschleust vurde und dann irgendvann aufgeflogen ist. Mir dachten, die hieB Christa Knaack, 


ile da ə 
aber das stimmte nicht. Daher der Name,ich veiB aber nicht ob er den Namen genommen hütte, venn es der , " v 
a —.t. 2.40... gbuuudlüi ş 
Richtige gevesen vare. Das ist zum Beispiel sOo”n Ding vo vir über den Text diskutiert haben, ob l , 
(7777777777. xusmuuunuunusnubddud 


indlich ist. Neil da SO. viel Hass mitschvingt und das dann: eben- ausgerechnet “ne Frau ist, 
ob das noch so von eigenen Vorurteilen her doppelt 


der nicht frauenfe 


... natürlich ein totaler Zufal1 ist. Xu 


iş 


İ hassensvert ist, venn das auch noch irqenduie irgendeine alte Schlampe ist. MuB man drüber ə. R 
e ist aber eigentlich Quatsch, kann man trotzdem sinqen. Uns hatte es aber B a ük 
heinend ist es doch relativ veit veg... Fs qeht 
nicht qevundert, venn da so”ne Kritik gekommen vare. Aber ansc 
vas vir nach auBen vertreten, daB vir da hinter stehen können. Mir sind veder “ne PC - Band, 


dağ vir das, 
noch R irqanlble. ..ich meine, vieles fordert 3a gerade zu Kritik heraus, aber vir machen uns Gedanken darüber, vas Şö ı 
m” saqen und finden das auch vichtig.Gerade bei irgendveelchen dümlichen frauenfeindlichen Dingern, die einem gğ 


rausrutschen, haben vir keine Lust zu. So a la Terrorgruppe oder veiB der Henker vas. Oder ver heutzutage “əl 
muğ auch Sexist sein, hat mal ver geschrieben, veiB nicht mehr ver das var. ty A: Yehomi, 4/ev /öyvyəRo.miyeun 


M.: Das ist eben so Doofprovo: Viie kannste Linke irgendvie provozieren, indem du halt rassistische Vitze machst, inde 
ı. du irgendvelche Zoten erzühlst. Das ist so billig...Ich find schon ziemlich viel in der Szene relativ klischsehaf 
und —- und Madmpilis: und da sol1 man schon in dən: Arsch vol aber dann nicht so uz R .- 


M.: Ne. In velchen Hals es gerat ist immer: vie sehen die das, aber in velchen Verhültnissen singst du das. Also, nicht 
alles, vas einem so durch den "aşı geht ist iirqendvie P.C., Klasse und frei von 7—— ua az desvegen 


LA: epelqemalıxmaffatmabaalay xə əd 


Bos ga, klar. Aber ich meine, gens provoziert so viel in ə. əşandula 5 qar nicht “ğköÇ 
ə) ..... lach ich mich such, Ami a drüber tot, das ist fast SO, der ist unangreifbar auf “ne Art, :.Aş 

ven Schei “oy Ira o, T t Punk auch 
macht. Ich meine, das ist natürlich auch ein sürü komisches, unkritisches Verhöltnis, hat eiqentlich mi 


di 
nix zu tun. Also dem könnte man auch ruhig mal an”s Bein pinkeln, venn”s ScheiBe ist. Aber das sind eben die 

vas 
qleichen Strukturen, vie voanders auch, vern du auf der Bühne stehst und vas sinqst, dann hat das erst mal 


tahrhaftiges. Und das ist eigentlich Quatsch, das ist vas total persönliches. Vor allen Dingen ist bei Texten viel 4 : 
"der letzte Drink" Oder Sovas . 


riel mehr viel humorvoller qemeint, vas dann echt Bierernst genommen vird 1 Vie zum Beispiel 


YK Mevüyvel: gü, CD: denən nı 


Zauf, Aaz, Odla) 7: 
da, ük. əə övədh hn c0-2 


MN.: ga, das ist eigentlich auch meine .... gens ist eher gefühlsmüBig - kein Bock auf CD”s. Ich finde es im Prinzip 


vÖllig unterstützensvert und vichtig, daB es Vinyl veiterhin gibt. Aber venn es anföngt, vas Elitöres zu verden, Via 


vas für ,Samler, so vie ein gutes Buch, vas für Kulturfetischisten, dann find ich das eher vas reaktionöres. 
Nach dem Motto: die billiqge Masse, die nur CD”s hört und vir, die Vahren und Guten, die nur auf Vinyl schvören . 
Das ist halt, das ich fast irqendvie ein ungutes Gefühl dabei habe, da8 eben alle dafür schudrmen. Aber vir haben 
es mehr aus dem Gefühl gemacht, veil vir alle Vinyl lieber mögen und auch glauben, dağ vir irgendvelchen Kids nicht 
viel zu saqen haben. Die Leute, die das kaufen, das sind eh alles Leute, die sind nicht 17/18 oder so, die es 

deshalb nicht mitkrieqen, veil es das nicht auf CD gibt. Ist auch “ne Sache von der Musik und den Stücken und der 

Herangehensveise, vir haben halt eher 30 - iahrigen vas zu sagen, glaub ich ğedenfalls. Aber so”n Eirmand kam mal 
von Schorsch von den Goldenen Zitronrn, der auch meinte: "Du kriegst das nicht alles mit, die Leute, die das gut- ç 
finden, können sich das nicht kaufen." Ich denk dann: gut, dann können sie sich das aufnehmen. Das ist halt “ne 
andere Strategie, vie die von den Zitronen. Die sehen das im Prinzip öhnlich, sind in dem auch politisch aus- 
drücklicher, so "vir vollen alle Leute erreichen" und auch eben iğeden Dorfpunk, der sie aus alten Bierzeltfun- 
punkzeiten,kennt, vollen die halt agitieren, mehr oder veniger. Find içh qenauso gut, nur bei uns ist es eben ər 

“ne andere Həz nuqolnonınabı Əə, Desvegen kann ich, aber ich kann auch nur für mich reden, nicht sagen, ich bin 
qrundsatzlich qegen “ede CD. Noch ist es halt so, daB die Leute noch Plattenspieler haben und venn”s niemand 


mehr hat, dann hat es sich eben irgendvie überlebt. Letzten Endes ist es eben doch auch echt nur ein Tontrdager.... i 


SZETL HAVA club x İV yel İEcmon) İce 
“EL5/2: frohet:- ila 4əflk qil 1 
ov m Yə 


kə Doçhal)idak - “Tdyazərt. hünər, Maştl Fetət Aalcğıkasalıadaa 
yüş - Kont, yiqiunn İsə nzr LA 


el-,— “00 “ərtər ny daye, “velen İt Tidur," 
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DER VVEG EINES 
ARMLOSEN IN DİE 
TOP TEN DER 
TENNISVVELT- 
RANGLISTE 

VON MARC DEGENS 


Klein 6 fein kommt der neueste Titel aus dem 
Hause SEX 8 KOTZE daher. Da haben beherzte 
Hande dran rumgevverkelt. Vom AuBeren her ist 
das Heft sehr gelungen. 

İnnen drin sind viele erbauliche Kolumnen, die 
von Themen handeln, von denen vir noch nie 
etvvas gehört haben, die uns zumindest aber 
niemals interessieren vvürden, und die nach dem 
Lesen nicht mehr aus unserem Leben vvegzu- 
denken sind. VVir lernen den begnadeten aber 
mittellosen Bildhauer Dennis Kirchner kennen, 
vvelcher auf die Darstellung von 300 bis 400 
Kilogramm schvveren GliedmaBen spezialisiert 
ist. Seine VVerke haben so klingenden Namen 
vvie Das kaputte linke Knie Gottes, Drei betende 
Fingerkuppen oder Fu ohne Melinung. Gemein 
ist allen ihr raumfüllendes Volumen und das 
Problem, daf3 eigentlich niemand diese monu- 
mentalen Plastiken kaufen vvill. Deshalb iobbt 
der Künstler auch in der Qualitatskontrolle einer 
Hühnchenfabrik. Den Rest des Tages verbringt 
er vorm Fernseher, vvas ihn denn ermachtigt, 
allerhand Unterhaltsames über diverse 
Nachmittagssendungen an die vverte 
Leserschaft vveiterzureichen. So zum Beispiel 
die beliebten Umfrageergebnisse aus V/Vir haben 
100 Leute gefragt. Aber auch richtig praktische 
Tips kann uns der Autor geben. V//e schützt 
man sich vor Verbrechen? heilt die diesbezügli- 
che Kolumne, die uns am VVissen Eduard 
Zimmermanns teilhaben lat und mit vvichtigen 
Hinvveisen vvie: Trampen gefahrdet 
Menschenleben und Frauen sollen heiraten und 
mit ihrem Mann Pauschalreisen buchen auch in 
komplizierteren Lebenskrisen Hilfestellung 
geben kann. VVie in seinen früheren 
Veröffentlichungen ist eine Verquickung der 
Handlungen des Hauptdarstellers und des 
Autors nicht auszuschliefS3en, auch vvenn letzte- 
rer dies bestreiten vvird. Aber mal ehrlich, vver 
gibt schon gerne zu, in die Ritze des französi- 
schen Betts seiner Eltern onaniert zu haben. 
Bezugsadresse: SuKuLTuR, Rembranditstra93e 
11, 12157 Berlin, 6 DM z-- Porto 6: Verpackung 
Henze-San . 


loru quğlayıl) 
əriyi 

əz də fsəlmətrətu) 
Nödicn: //l30 Soityn 


”Horror”- ten haftet in unseren 
Breitengrade Yə immer noch das Billige, das 
klischeehaft Blutige an. Das mag daran liegen, 
daf3 sich die interessierte Leserschaft vornehm- 
lich über die Schmuddelheftchen mancher 
Bahnhofskioske mit derlei Stoff eindeckt. Daf3 
es auch anders geht, und nicht immer die aus 
Graöbern kriechenden Mutationen herbeigezo- 
gen vverden müssen, um einem angst und 
bange vverden zu lassen, zeigt diese 
Anthologie. Hier kommen keine abgedrehten 
Aliens zum Einsaiz. Die Stories leben von der 
Alltaglichkeit, in der sie spielen. Der Angst-Kick 
ist nicht abstrakt und unvvirklich, das Grauen 
sitzt neben Dir, guckt Dich vom Grund Deiner 
Kaffeetasse aus an, oder grinst durch den 
Türspion, vvenn Du nach Hause kommst. Hier 
ist Horror noch real erlebbar und nicht in Folie 
eingeschvveif3t. Der Profikiller ist Dein Nachbar. 
Du selbst bist der Amnesiepatient, der seine 
eigene ldentitat sucht, denn den Psychiatern ist 
nicht zu trauen. 

Die Palette ist vveit gesteckt, thematisch gehfs 
quer durch den Gemüsegarten. Das Büchlein 
lat keine Langevveile aufkommen. Die Stories 
sind durchvveg gut geschrieben, vvobei einige 
Diamanten hervorstechen. Auf alle Fölle kann 
man dem Herausgeber, Robsie Richter, nur 
gratulieren. Er hat beli der Ausvvahl der 
Geschichten ein feines Höndchen bevviesen. 
Henze-San 
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UCHSTAB 
TERRO 


Mahrscheinlich nicht Bungee-gumping oder Reality-TVI 


Besprechung von Kersten Flenters: “Dre/i 


Akkord Hinterhoftraume”, Gedichte 


94 Seiten für 15,00 DM, bel: Ariel-Verlag, 
Krummacherstr. 4, 45219 Essen 
İSBN 3-930 148-06-4 


Hab” mich ab und zu gefragt, vvas Kersten 
Flenter vvill: “das evvige Naila”, Claudia ruft 
nicht an, nala: der Schulschlager ist brutal, 
nala, der beste Freund Unteroffizier beim 
Bund, nala, das sind Ereignisse, die einer- 
seits schrecklich unvvichtig klingen, eigentlich 
zu oberflachlich als Stoff oder Thema für 
Gedichte. Andererseits ist es natürlich vvirk- 
lich übel, Soldat zu vverden oder vvenn 
Claudia einen ignortert. Es sind zvvei Sachen, 
die Flenters Melancholie so finster und 
schvvarz machen: die offenbare 
Belanglosigkeit des von ihm Ervvahnten und 
die von iedem nachvoliziehbare Tatsache, 
daf3 eben solche Belanglosigkeiten noch 
ieden in Verzvveiflung oder VVahnsinn treiben 
konnten. Das ist paradox. VVarum berührt es 
mich zu lesen, dal3 zvvei sechsiahrige Kids 
Münner-Frauen-Rollenspiele spielen, in 
deren Art und VVeise die folgende 
Entvvicklung hin zum Eheverdru13 bereits 
impliziert, vorgezeichnet ist? Ich meine, vvenn 
man einmal erkannt hat, dağ 
Bausparvertrage und gesicherte dobs das 
Leben nicht sind, muf3 man sich doch von 
gescheiterten Bausparern und in sicheren 
dobs Gefangenen nicht mehr irritieren lassen. 


Doch so sehr Flenter nach einem richtigen 
Leben auf3erhalb des Hannoveraner Alltags 
sucht, das Bausparen und die vobs sind star- 
ker, manchmal ist da etvvas vvie eine 
Verheif3ung echten Glücks, “vvir beide vvissen 
/ vvas v/ir vvert sind / in diesem Land”, das 
dauert zehn Zeilen lang an, etvva ein 
Nachmittag, ein Abend, eine Nacht, eine 
Seite spater folgt ein Gedicht, das geht: 
“DrauBen holen sie gerade 
/ den Müll / der letz- 
ten VVoche ab 


Mare Vegens 


20 Seiten AĞ, zu beziehen ueber SuKulTuR, Rembrandtstr. 11, 12157 


Berlin 


VVer Marc Degens: Geschichten kennt, haf$t sie oder liebt sie. Ich liebe sie. Mit einer naiven 
Grundstimmung erzahilt er die abstrusesten Geschichten über bedeutungsvolle Nichtigkeiten. So 
überzeugend, daf$ man glauben könnte, sie vvören vvahr. Gleichzeitig schreit es i)edoch in einem: 
”Das ist doch von vorne bis hinten geflunkert.” Aber dies eben auf so sympathische VVeise, daf$ 
man nicht anders kann, als darüber zu löcheln. VVenn der İcherzahler z.B. überzeugend behaup- 
tet, er vvare die Reinkarnation von dim Morrison, vveil er auch lange Haare trage und Gedichte 
schreibe, und als letzten allumfassenden Bevveis anbringt, daf$ er erst eineinhalb Monate nach 
Morrisons Tod das Licht der VVelt erblickte (/lims Geist brauchte diesen Zeitraum, um von Paris 
nach Essen zu gelangenl), dann ist das genial-blödsinnig. Für einige vielleicht nur blödsinnig. 


Ver Knubbel oder Als vvaer”s ein Stueek von mir 


“.” Die Rituale der technischen Kultur machen 
Leben immer vvieder unmöglich: “All die 
Modelle die Götter und Philosophen / uns 
brachten sie halten / der Zeit nicht mehr stand 
.” Aber das stimmt natürlich nicht, meiner 
Meinung nach, auch Flenter ervvahnt in dem 
letzten Gedicht des Bandes Bungee-dumper, 
Horrorfilmgaffer, S-Bahn-Surfer, Kokain- 
Sehnupfer und Soldaten, alles Symptome der 
kranken Konsumkultur, über die Gedichte zu 
schreiben bestenfalis Zeitverschvvendung ist, 
um zu gipfeln in dem Satz: “Der Baum vor 
meinem Fenster ist / vvahrscheinlich eine 
Linde” 


“Der Baum vor meinem Fenster ist / vvahr- 
scheinlich eine Linde” 


Der Soldat ist nicht vvahrscheinlich son- 
dern bestimmt Soldat, der Bungee-dumper ist 
nicht vvahrscheinlich sondern bestimmt 
Bungee-uumper. Nur der Baum vorm Fenster 
- ist - vvahrscheinlich - eine Linde ... Zum 
Glück ist die VVahrscheinlichkeit, mit der der 
besagte Baum eline Linde oder etvvas ande- 
res ist, vveniger vvichtig als die Tatsache, daf3 
er sich vor dem Fenster befindet. Schlimmer 
vvür die Aussage: “Der Typ vor meiner Haustür 
ist / vvahrscheinlich ein Kokain-Schnupfer” 
Dann doch lieber die Linde, von der Flenter 
nicht vveif3, ob sie nicht anders heif3t, die aber 
dafür vvenigstens da ist. Er, Flenter gibt sich 
ein bif3chen tölpelhaft, macht sich zum Clovvn, 
vveil er nicht vveil3, vvie der Baum vor seinem 
Fenster heif3t. Allerdings kann ieder Leser 
sich ein vveif3es Fensterkreuz vorstellen, des- 
sen Rechtecke von dem vvunderbaren Muster 
saftgrüner Blatter ausgefüllt vverden und sich 
ihr Rauschen imaginieren. Der Baum (eine 
Linde?) ist da - vorm Fenster - und überhaupt. 

Und diese Art des Daseins durchzieht das 
Lesen aller Gedichte: “... zvvischendurch / sah 
ich ihr in die Augen / und sah nichts”, “Rede 
einfach irgendetvvas / damit ich die 
Regennacht verges- 
se”, “... denkt 
daran 


Lieben oder Hassen. Kaufen oder dumm sterben. 


PS: lm Heft sollte es eigentlich um eine VVucherung am Ful$ gehen. 


Henze-San 


daf3 ich / auf Nachrichten vvarte / die mir dic 
İllusion geben / daf3 das Leben angenehme 
vvird” - kurz: ich meine, daf3 die Gedichte 
immer dann vage und unbestimmt vverden 
vvenn das richtige, das vvahre, das gute Leber 
thematisiert vvird, vvohingegen sie für das 
falsche, das verlogene, das schlimme stett 
eindeutige VVörter finden. Flenter spuckt au 
die Konsumdkultur, die freilich in Hannove 
greller strahlt als in den meisten anderer 
Stadten des Landes, er zeichnet dit 
Gitterstabe des Küfigs scharf. Das stahlerne 
Gehause des Kapitalismus steht vor den 
Leser - fundamental. 


Aber da ist noch Leben zu sehen zvvi 
schen den Gitterstaben, ein DrauB3en, einu 
andere Seite, der “Baum vor meinen 
Fenster”, eine vvahrhaftigere VVelt, die Flente 
nicht exakt bestimmt, sie vvirkt eher vvie eir 
Aquarell. Man hat sie halt manchmal vor sich 
zehn Zellen oder einen halben Tag lang, zun 
Greifen nahe: das Leben, das vvirkliche unc 
echte Leben: “vvahrscheinlich eine Linde” 
dann vvieder verblassend gegenüber del 
Gitterstüben. Ein Hauch auf eline 
Fensterscheibe, Gitarrenakkorde, die ir 
StraSenverkehr verlöschen. 


Thomas Nöske 


VIER $EE- 
FAHRER- 


ROAMVAN E 


C.S. 


Əetlina 3006 
İLetzte Ausfalrt Feİmsiedi 


ist ein dünnes Büchlein mit 15 kleinen Geschichten, in denen 
erzahlt vvird, das eigentlich vvenig passiert. Es ist nicht viel 
los in Helmstedt am Zonenrand. Doch als damals die 
Grenze aufging, da “varen vvir plötzlich nicht mehr der 
Arsch, da vvaren vvir der Nabel der VvVelt”. Ein bifachen 
Aufregung, ein bif3chen Arger, und dann senkte sich A 
A4 
R 


Captain Hornblovver 
Forester (1939). 
dack London: Der Seevvolf (1904). 
Herman Melville: Moby Dick (1851). 
Louis-Antoine Comte de 
Bougainville: Reise um die 
VVelt (1766 - 69). 


von 


der Alltag vvieder über”s Nest. Grau, melancholisch, 
etvvas klebrig.Verlorene Seelen. İn der Kneipe kom- 
men die alten Freunde zusammen, “... ihre 
Gesichter, ihre Augen, müder als vör ein paar dahren, 
iİhre Körper so vvie meliner fetter als damals” und sie 
begehen das gut eingeübte Ritualeines 
Kneipenabends. MittdreiBiger aus der 
Provinz, die zu Blues-Rock-Variationen aus 
den Siebzigern schunkeln. VVeifit du noch damals ... 


Holz, die Motoren aus Leinen, die 
Münner aus Stahl, und der 
Kptn vvar ein Gott. Nette 
Abenteuergeschichten, und die 
Seefahrt vvar Folter, ein Matrose so gut 


oder “ruhiger”, oder sich selst immer 


oder vvie ein Sklave, und 
ahnlicher. Der Alltag zermürbt auf lange Sicht. macht 
Die Personen, die die Geschichten bevölkern, haben.s meist einer 


schvver im Leben, so die alte Hausfrau, die von ihrem 


das Maul auf, kriegt er 
s gleich vvieder gestopft. Monatelang auf 
—— See, in unausvveichlicher 
Freund- und Feindschaft, keine 
Frauen, einaggressives 
-. Gemisch, das per 
Terror niedergehalten 
vvird. Köptn s Blicke können töten. 
—1 Nette Abenteuergeschichten, Hölle auf 
Erden, da und dort 

verharmlost, hie und 
dort ver- 
klört. ist 
aber echt vvas 
los, man kann sich 
nicht über Mangel an 
Spannung beklagen. 

Da vvare einmal der heldenhafte 
Horatio Hornblovver, Befehlserfüllungs- 
maschine. Er versenkt Schiffe als 
britischer Kapitan zur Zeit 
der napoleonischen 
Kriege. Es 

gibt 


vvird, aber noch nie einen Orgasmus hatte. Es vvird vom Kater 
am Neulahrsmorgen erzahlt, das Erbrochene riecht nach 
“Kleinem Feigling”, es geht um Selbstmord, um Tatoos, und in 
der langsten dieser 15 Stories gehts um eine 
Fernsehshovv, in der die Kandidaten 
live ihr Leben auf “s Spiel setzen. Das 
geschieht zvvar nicht in der Kleinstadt, ist aber auch 
ganz schön grausam. 

Alles in Allem: Schnell zu lesen, da gut geschrieben und mit 
Dramaturgie versehen. Vermutlich besitzt Bettina Sternberg 
gute Beobachtungsgabe und Menschenkenntnis, denn die 
beschriebenen Personen haben Charakter, bzvv. Kontur, 
man kann sie sich vorstellen. Die Autorin vvohnt 
und arbeitet in Helmstedt, und dieses hier 
ist ihr erstes Buch. 

Bettina Sternberg: Letzte Ausfahrt Helmstedt. 
Henze-Verlag, Berlin, 1996. Tel: 030/4429618. 


Breitseiten erst gegen die 


LEE HOLL15 


gebrochen, Hoden zertreten, 


Fragen des Stils. 


betend in eine Art kollektive Trance zu verfallen. 
Kaiserslautern auftreten. 


standlich mit nem Massaker, 
vvahrscheinlich ein gut angezogener Mann ist. 


06131/467115 
Englisch. 


DEİVINC IN A DEAD AMAN S CAKÇ 


Man geht an Bücher mit Vorurteilen ran. Speziell in diesem Fall: Der Autor ist Sanger 
und Texter bei ner Punkband (Spermbirds), (vvar, s.a. letzte Ausgabe-d.S.) und auch 
der Name des Verlegers taucht dann und vvann in den Fanzines auf. 

Und dann liest man das Buch, und das Klischee vvird bestatigt. Lee Hollis erzahlt aus 
seinem Leben. Ein in Form gebrachtes Tagebuch von 1980 bis heute. Doch “Form” ist 
vvidersprüchlich: Die meisten Geschichten fangen zvvar autobiografisch an (immer in 
der lch-Form, Ich “ Hollis), drehen aber auf der letzen Seite ins Absurde ab, in die 
überdimensionierte Gevvalt. Überraschend vverden Polizisten erschossen, Arme 

so nebenbel, vvie einer Fliegen erschlagt. Alles 


nicht so ernst, eigentlich ganz lustig, aber nach dem vierten Mal vvird der Trick lang- 
vveilig, und dieser Trick ist das, vvas bei Lee Hollis die Form ausmacht. 
VVas inhaltlich noch so vorkommt in dem Büchlein: Religiöser Fanatismus, Militar und 


İn Sachen Militar: L.H. vvar bei der army, und vveil so ein Offizier einen Narren an ihm 
gefressen hat, darf Spermbirds als erste Punkband überhaupt in der US-Kaserne in 


Zu Fragen des Stils: L.H. trögt Schuhe aus Schlangenlederimitat. Kommt nun einer 
her und sagt., die Schuh sind Schelifte, du bist Scheifse. Das Ganze endet selbstver- 
vermittelt aber die Erkenntnis, daf$ Lee Hollis 


Lee Hollis: Driving in a dead man s car. Delta-Verlag, Mainz, 1996. Tel/Fax: 
VVarnung: Das Buch ist englisch. Entvvarnung: Ganz ein leichtes 


Spanier, dann gegen die Franzosen, diese 
Memmen. Die Franzosen fangen dann den 
gutn Kaptn, doch der zeigt denen, vvas eine 
Harke ist. Das Buch hangelt sich von 
Seeschlacht zu Seeschlacht, dazvvischen 
gefütterti mit Beschreibungen des 
Sehiffsalltages, die es vvert sind gelesen zu 
vverden. Es kommt auch die Liebe vor, die 
sich am Ende erfüllt. Das alles ist annehm- 
bar spannend. Ein gut gemachtes Buch von 
einem routinierten Schriftsteller. VVas das 
Lesevergnügen stört: Es irritiert der 
Patriotismus, von dem der gute Kapitan und 
vermutlich auch sein Erfinder befallen sind. 
Der König ruft, und sein Kapitan fragt nicht, 
zaudert nicht und macht sich sogleich an 
sein blutiges Handvverk. Die Crevv der 
Schiffe vvird per neunschvvanziger Katze dis- 
zipliniert, denn die Münner vvurden 
gröf3tenteils an Bord gezvvungen. Die Gevvalt 
regiert, dieses vvird von C.S.Forester zvvar 
mit humanistischem Bedauern beschrieben, 
iedoch für notvvendig erachtet. “Captain 
Hornblovver” ist antirevolutionare 
Propaganda, geschrieben am Vorabend des 
zvveiten VVeltkriegs. 

“Der Seevvolf” ist die Mischung von 
Abenteuergeschichte mit der Philosophie 
vom Übermenschen, vvie sie um die 
dahrhundertvvende mal beliebt gevvesen 
sein mu13 (siehe Karl May), und vvie sie bis 
heute in manchen Amifilmen vorkommt. 
Das verkörperte Böse, der Seevvolf VvVolf 
Larsen, ist grof3, dunkel, kraftig, kraftig, kraf- 
tig. Ein Terminator der Seefahrt, der seine 
Mannschaft knechtet, zvvingt und traktiert. 
İrgendsoein Bubi aus gutem Hause und in 
guter Stellung erleidet Schiffsbruch, vvird 
vom Seevvolf aufgelesen und in seinen 
Dienst gepref3t. Das Bubi leidet, vvachst 
durch das Leliden, und reift schlief3lich zur 
moralischen Instanz, bzvv. zu dem, vvas man 
einen ganzen Mann nennt, heran. Auf diese 
Moral vvird das ganze Buch hindurch zurück- 
gegriffen, immer vvieder erfolgen primitiv-phi- 
losophische Überlegungen, die genauso 
grob-holzschnittartig konstrulert sind vvie die 
hier handelnden Charaktere. Am Ende siegt 
das Gute, der böse Seevvolf stirbt, und die 
Liebenden finden zueinander. 


Herman Melville vvar Seemann auf einem 
VValfanger, und diese Erfahrungen vvurden 
gepaart mit einer Unmasse von 
Recherchen — in Moby Dick verarbeitet. 
Das Buch ist eine gründliche Reportage 
über den VValfang im 19.4dahrhundert. Kein 


Betreffs Seelenheil: Eine der Besten und Lustigsten der 14 hier versammelten 
Geschichten ist “VVould you like to talk to the preacher ?”. L.H. gerat aus Gründen der 
leischeslust unter die southern Baptists. Das sind fundamentalistische Christen, die 
sich vvöchentlich zvveimal in die Kirche begeben, um dort laut schrelend, singend, 


vom 19.8. - 30.10.96 


Materialkostenbeitrag pro Monat: , 
“die gemalten Bilder können mit nach Hause genommen vverden 


Detail, sei es die Geschichte des VValfangs, 
seine ökonomischen Voraussetzungen oder 
die materielle Ausstattung der 
VValfangerschiffe vvird ausgelassen. Melville 
hat diese umfangreiche Reportage mit der 
Story von dem alten, einbeinigen Ahab 
ummantelt, der von der ldee besessen ist, 
dem Tier, namlich dem VVeif3en VVal Moby 
Dick, das ihm einst das Bein vveggebissen 
hatte, den Garaus zu bereiten. Kapitan Ahab 
steigert seinen Zorn auf den VVeifBen VVal bis 
in den VVahnsinn hinein. Zum Ende vvird er 
und sein Schiff samt Besatzung Opfer die- 
ses Zorns, respektive Moby Dicks. 

Das Buch ist spannend, inhalts- und lehr- 
reich, gut geschrieben, eline lkone der 
amerikanischen Literatur, bedingungslos zu 
empfehlen auch in der deutschen Überset- 
zung, vvie sie vom Diogenes Verlag vorge- 
legt vvird. 


Seit Mururoa vvissen vvir: Es gibt französi- 
sche Südseeinseln. Die Crevv, die erst- 
mals die französischen Fahnen (es vvird 
damals noch nicht die Trikolore gevvesen 
sein) nach Melanesien trug, vvurde von dem 
Kapitan Bougainville kommandiert. Es vvar 
eine lange und teure Expedition, und der 
Kapitan muf3te seinen Vorgesefzten und der 
Öffentlichkeit Rechenschaft über diese 
Reise ablegen. Der vorliegende Text ist also 
ein Rechenschafitsbericht, eine Bilanz über 
eine Entdeckungs- und Eroberungsreise, die 
übrigens vvohituhend gevvaltfrei vonstatten 
ging (keine Breitseiten). Ein 
Rechenschaftsbericht ist eine sachliche 
Angelegenheit, Bougainville kann sich nicht 
erlauben, seine Geschichte mit einer Story, 
mit Heldentum oder einem Happy-End auf- 
zupeppen. Das macht die Sache zvvar etvvas 
zah zu lesen (Viele Angaben naviga- 
torischer oder metereologischer Art), hat 
aber den groB3en Vorteil, hier eine realisti- 
sche Darstellung einer Seefahrt vor 

sich zu haben. Emotionen interessieren 
Bougainville nur insofern, als sie die 
Sicherheit des Schiffes beeintrachtigen. 

Als die Expedition nach monatelanger 
Seefahrt (Kap Hoorn) die Pazifikinsel Tahiti 
anlöuft, und die Matrosen hin und vveg sind 
von der Schönheit der Insel und der (auch 
sexuellen) Freizügigkeit der 


Menschen, verbietet ihnen der Kapitan den 
Landgang in der Furcht, durch das “ni 
Leben vvürde die Disziplin aufgevveicht. 
mickey 


Eln Proyekt für dugendliche von 12 - 18 gahren 
MALEREIL UND GESTALU"FUNG 
"ƏSEHMUNGEL IN FANTASIEN" 


im SPIELDECK des /4O40 


montags und mittvvochs 16.00 - 18.30 Uhr 


Leitung: Torsten Sautter Anmeldung: Tel. 282 3727 
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Ort: Soziokulturelles Zentrum (00, ( SPİELDECK, IV.Etage) 
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Es vvar ein Sklavenvvetter, ich dachte 
an nichts. Auch nicht als das Telefon 
schepperte. Besessen aber teilnahms- 
los stürzte ich mich über sinen Sessel 
in die Ecke des Zimmers, vvo ich das 
nervtötende instrument des schlech- 
ten Geschmacks vermutete, um der 
genialen RandExistenz der modernen 
Technik, meinem neuen zehn dahre 
alten Anrufbeantvvorter, zuvorzukom- 
men, der sich bereits bei zvveimaligem 
Interesse heucheln vvie notgeil auf die 
fremde Stimme zu stürzen pflegte. 
əHier Bröker San. İst da Electric 
Dahlmeyer San? 
vVVare ia schön, vvenn ich vvas zu 
kauen hatte, du Arschl Aber heute hat 
vvieder keiner n ABO bestellt ... -, feu- 
erte ich in die Muschel und ergönzte: 
vÜUnd nenn mich nicht SANI- 
Seit einigen dahren gab ich ein kleines 
Literatur-Mag heraus, und 
SozialParasit vvie ich bin, ernahrte ich 
mich von der Kohle, die die Leute mir 
im voraus zuschickten. Diesen Bröker 
kannte ich. Er hatte erst kürzlich einen scheuf3lichen 
HeimatRoman mit dem intelligenten Titel ”Dirk 8 
Heldi- verfaf3t und die Frechheit besessen, ihn mir 
auch noch zuzuschicken. Auf hellblauem Papierl 
Ich haf3te əs, vvenf sich Menschen, die vorgaben 
sich mit Literatur oder ahnlich fraglichen Dingen zu 
beschaftigten, per KupferDraht in meinem Domizil 
verirrten, meistens keinesfalis zufallig, sondern mit 
einer Absicht. Deshalb hatte ich mir diesen kleinen 
Lauscher zugelegt. Zu spat. 
əlch rufe im Auftrag von Subcommandante OFF an. 
VVir machen eline Tour durch die Sehvvelz. 5 Auftritte, 
5 Stadte. DU MUSST MİTİ- 
VVas vvar das vvieder für ne Scheife? 
Hatte ich nicht nach yahrelangen, strapaziösen 
Recherchen endlich ein Loch gefunden, in das kei/n 
TagesLicht schien? Hatte ich nicht beschlossen, daf3 
die da drauf3en mich nicht mehr interessierten? Als 
Flinker Schreibgriffel vvird man in der VVelt der 
SprechBlasen, die aus Mündern schvvappen, gera- 
dezu von Eindrücken, oder vvas man dafür halt, 
erschlagen, vom Suizid gefoppt. 
Freunde der Nachtl lch hatte endlich ein Paradies 
inmitten des Betons (und nicht auf Erde) gefunden 
und gelebt, da ruft dieser FREAK an und viill mich 
nicht in die Ebersvvalder Strafe, oder İn die 
Sehvvedter Straf3e oder nach 
verschleppen, nein: İn die SCHVVEIZI 


il 


əm İfentə nichts, nahm 
/ elər ui Verschenkte auch keine. 
 Mittags nahm ich von den letzten Talern den Zug 
nach Brat , vvo Sir GAN OFF aufsprang. 
VVerther Kollege Dahlmeyer - kommen sie mir nicht 
zu nah. Sie sind so schlecht angezogen heutel- 
: ant und mat den Eindruck, als 
FischOtter in seinen Darm eingefres- 
əl zuckte auffallig in sich hinein. Off 
nuffige MafiaHosen, er hatte die Nacht in einem 
izzaScl udin verbracht und dort das Lönderspiel 
gegen die vSquadra Azzura e verfolgt. : 
əDreitausend Miese, mann. VVer kann denn: ahnen, 
da die Söcke Remis spielenl Highlige Madonnal-c 
Der Mann hatte 5 riesige Reisetaschen dabel, in 
dreien davon befand sich Brot, er mufste irgendsoei- 


“" 


ÜN, DAR ES 
NDOEH Sü ETUTHS 
HBUTES ü 


TI 


BHahlmeyers Pro Humo 
auusbart: 


ne SpezialSorte kauen, KörnerProbleme, und Bier 
ging schon gar nicht. Hopfen und Malz verloren, Nur 
Rosevvein und dergleichen. V//ir trinken vvenig, aber 
oft und dann vial ... 

Eline Tasche vvar bis obenhin voll mit Koks: Off fasel- 
te irgend etvvas undefinlerbares von einem /otstand 
bei denen da unten. 

”Und vvas ist in der letzten Tasche? e erkundigte ich 
mich. Es vvar die mit Abstand gröl3te, eher ein 
SeeSack. 

əlÜnterhosen, mann, Unterhosenle 

ÖVVA-AAS? Alles Unterhosen? VVarum zum Teufel 
denn gleich kilovveise ... c 

vulunge, nu mach ma kaan Skandahill Die klemmen 
mir imma im Sehritt, da muf3 maa vvechseln ohne 
Ende. Das macht echt kaan Spa) ... Getrockneter 
Samen ist ebenfalls unschönle 


vvir bel unserem ersten Gig in Rappersvvil anıve- 
send sein. Yeahl vSOCIAL BEAT EROBERT DİE 
SCHVVEİZİ- So hiefB die Tour, organisiert von der 
AuBerliterarisehenOpposition (A.L.O.), Sektion 
Zürich. 

Niemand rechnete mil der Kontrolle. Baby Bröker 
San verschluckte unverzüglich einen gigantischen 
Brösel. Philipp Sehiemann lieferte sich 
VVortgefechte mit den Sehvveizer Bullen. 

əSie sind hier also der Chef, ia? Der Radelsführerle 
keifte ihn ein Blauer an. 

Pichelstein vvurde unruhig. 

əlch hab einen erheblichen Vorrat an SpaceCakes 
dabei ... Hat meine Mutter mir gebacken.e 

Typischl dachte ich. Antiautoritare Erziehung - Und 
die SpatFolgen ... 

Schiemann vvurde im RüeksSpiegel immer gröDer, 


DIENSTFAHRT 


ihinte, daf3 Off plante, die Schlüpfer allesamt in 
lin Keifendes Publikum von 14iahrigen Groupies zu 
“sohləldərn, ohne Bezahle. Denn der Mann arbeitete 
an seinem lmage. 

ir standen im Gang und drückten unsere 


,  RiechKolben gegen die Scheibe. Neben dem Klo 


ein Hippie-Teenie und raumte ihren 
aus, volistandig. Als sie fertig vvar, hatte 


k ii 41 portemonnaleahnliche Beutelchen registriert. 


Sie packtte alle aus und verteilte ihre Habseligkeiten 
auf dem Boden. Off knallte mir eine seiner un- 
glückseligen Pranken auf die Schulter, die sich nur 
yvenig krümmte. 

,VVir sind da, kehrt marschle 


ii 


Unter unseren Fül8en scharrte der Perron. VVo vvar 
der SCHREIBTISCH GRÖSSENVVAHN? Denn so 
nannte sich Kollege Bröker San auch. Oder 
Grauzone Label. Öder: Frank B. Pichelstein ...VVas 
die geschriebenen MachVVerke anbelangte, so vvar 
der GröB3enVVahın hier vveniger zutreffend, denn 
Erfolg hatte ər eher bei den Frauen - sofern sie 
unter 15 vvaren, Das Buch Fan Mane von E.T. 
Kotzvvinkle behauptete er niemals gelesen zu 
haben, Das sagen sie alle. 

Als erstes erblickten vvir Kollege Schiemann, den 
Vierten im GeheimBunde, mit frisch rotgefarbtem 
HaarSchopfe. Oder auch: Vohnny Conscious, unter 
diesem DeckNamen fabrizierte er seine vvundervol- 
len TonTrager. Der Mann lebte seit einiger Zeit total 

drogenfrei, vvas ihn mir gleich verdachtig machte. 
Off und ich verstauten unsere siebzehn Taschen im 
schvvarzen 260 SE. VVenn schon S-Klasse, dann 
hatte man auch noch 14 cm drauflegen können, 
dachte ich laut und begann unverzüglich 
Monsieur Schiemann zu piesacken. 
əBaby, vvas vvürdest du sagen, vvenn mir 
rein zufallig ein Flaschenhals abbreche 
und sich in die hübschen 

graben vvürde, he?e 


kürte Stimme aus dem 


Kufen des Mercedes. 
ly 


Sehvveizer Grenze bei Schaffhausen. Es 
sah erstaunlichervveise so aus, als vvürden 


əlatt vvil/ der Typ?e krachzte eine mani- ) 
CockPit. 
Die fiese AutoBahn dampfte unter den 


İ Am frühen Abend errelehitən “il” diə 


lief3 die Muskeln spielen. 
odungs, macht euch nich so in die Hosaaünle keifte 
Sir Off von vorn. ”lch hab italisnisehe Maf3Anzüge 
für nicht unvvesentliche Mengen an Kopeken dabei. 
Sie sind als MikroFilme eingesSehvveif3t in vegetari- 
sche BrotEilnheiten ... c 

Bröker San und ich starrten un$ an. 

əNa gutc, sagte ich. 

Gerade vvollte ich mit der Aufzahlung möglicher 
ZollDelikte beginnen, da kam mir so ein GrenzHeini 
zuvor, der mir seinen DumpingSchadel durch die 
halb heruntergelassene Scheibe in die 
Oberschenkel grub. İn seinem ekelerregenden 
Dialekt redete er auf mich ein und gemahnte mich 
zür Offenheit. 

seKein Dingle ervviderte ich. ”Zollvergehen sind vvas 
für gelstig Minderbemittelte, aber nicht 
für begnadete Schriftsteller vvie uns, Sir 
lm Foyer der Karosse vvandte sich 
Commandante Off mit veröchtlichem 
Blick zu mir herum, ı 
əVerarschen könns sith alleine, raunzte 
der Beamte. ”Sie ham 12 Köfferli dabei - 
vvaas ist denn da drin, vvenns die Fragen 
erlaubt ist?le 

”Aber Herr OberleitVVolfl Nix ungesetz- 
liches, nie nichtl Paar praktisehe 
Maschinenpistolen ... e 

əVVas für Fabrikate? c unterbrach er. 
əUZl und Skorpion M10 A1, 9 mm 
Kaliber Para, ie acht ... e 

.Und?e, 

əSturmgevvehre. Kalashnikovv, Ak 47 
und AK 74, fe fünf. Ein paar V/V/eger, fünf 
M18, zvvei G3. Oder so ahnlich ... e 
əSinds Ihre Ufftraggeber auch so herr- 
lich ungenau? € 

əGeht so. Meistens breit vvie Hulle, die 
Kollegen. en in dər Zu viel.- 


qerb mein Herr? “ 
x 2 i . 


er sich Notizen machte. 

əSind das alle Köfferli?- 

Alle Köfferli? Ach so, von vvegen 
“VVaffen. Nee, in einem Koffer sind 
— Stören- 


Der Grenzer zuckte zurück. 
əStörer? 

əda, Störer. Literatur und sc 
Echt knorkele 

”interessant, hm, hm ... e 
rausperte er sich nun, vvahren 
Sehiemann um den Kotfflüge 
gekrochen kam. 

ə Ey Leutel Die haben die CD" 
von mir entdeckt. getzt höre 
sie sich auf der VVache all 
Stücke auf einmal an. Der CE 
Player da is total im Arsci 
Stahigevvitter und sole 

Der Grenzer fingerte mittle 
vveile in meinem zviölfte 
Köfferli umher und vervvurstel 
mir die hübschen Cover. V/V/I 
ich ihn haftel 

əDes müssens verzolin, meli 
Lieber, des get so nichtle ga 
er mittels DrohGebard 
bekannt. 

.Und die VVaffen? erkundigi 
ich mich, nur vvenig erregt. 
,Ooch des. Des is doch pille 
palle. Vergessens des. A klein 
Sehvvach ham vir doch allll- 
VVir zahlten sehr viel Franken und erhielten sel 
vvenig DeutschMark zurück. 


V 


Rappersvvil. Fu3gaüngerZone. irgendvvo parken. VV 
hatten eine interessante İrrfahrt durch die Schvve 
zer Pampa hinter uns und alle vvaren erstaunlic 
betrunken. Bröker schleuderte, halb im Sitzen, ha 
im Stehen, drei Flaschen VVermut aus dem Aut 
Der Krach vvar berauschend. 

demand mu den Schuppen, den Baren gefunde 
haben. VVer zeit seines Lebens einmal - vvenigster 
ansatzvveise - ProvinzDuft vernehmen durfte, re 
lebenstechnisch, der kennt diese Art von, ia, fa 
DorfKneipen. Dafür vvars allerdings, oberflachlic 
betrachtet, etvvas zu schick. Scheif3 drauf. 

Vor dem Mikro saBen Seelenlos 8 Arger, unse 
,Gastgebere, von der einschlagig bekannten Bar 
əDer kleine HirnFickc, ehemals Pszychisz Ter 
(SSI). 

Der Schuppen vvar nicht mehr so brechend voll, v 
uns noch an der Grenze per Telephon angekündi 
vvorden vvar, aber vvir hatten auch einige Stundu 
Verspatung. Naia. Social Beat muf3 vveh tun, d: 
vveif3 doch fedeR. 

Erst ietzt fiel mir auf, daf3 vvir mit unseren : 
Büchsen Faxe in die Kneipe gestürmt vvaren. D 
Freaks hinter der Theke starrten verunsichert. D 
deutsche Invasion. 

Vorn bei den Mikros saf13 mittlervveile Sir Off uı 
verkündete dumpf, aber verstandlich c 
AbschiedsVVorte für einen der ganz Gro3en, Ha 
Albers. Pradikat: ”Doof lacht öfterle 

Auch Bröker Sar”s Medleys mit Gitarre konnte m: 
bestenfalis als ausgelaugt bezeichnen. Es gil 
immer so vveiter. Dann die ersten obszönen Anru 
der Bullen. RuheStörungl Erstaunlich, erstaunlicl 
in Gedanken furzende Schnarchnasen, die x 
vvaren ... 

Endlich vorbei. Das vvar nicht gerade d 
LotterieGevvinn. VVir schlüpften rüber i 
HinterZimmer, hier vvurde es richtig gemütlich. EF 
machtiger BillardTisch, darauf verschiede 
Türmchen mit zerfledderten FrankenScheinen. 


Endlichi 
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”Die Schvvaaz vvird uns nich verlorn 
gehnl Kampf bif3 aufs Messall- 

dan Off kam gerade rechizeitig in sein 
Element, die Augen versprühten 
Erregung. 

ə Trommeln ist Leidenschaftle verkünde- 
te ein Techno-Rastafari, und vvir 
befürchteten vvie auf ein Schocksignal 
hin allesamt, daf3 er die Drohung ernst 
machen könnte. Sir Off unterbrach die 
Spannung. 

,Diese HÖOSE habe ich seit sechs 
VVochen nicht mehr ausgezogenl- schrie 
er in die RattenHöhle und erntete auf- 
richtiges Gelachter. 

”in Zürich hat es einen Seec, sagte der 
Rastafari, vnden ZürichSee. Und sieh 
hier: Diese HornHaut ... c 
Subcommandante Off verschenkte an 
diesem Abend zum ersten Mal das 
Diktiergerat des Herrn Dahlmeyer, vvas 
vviederum nicht ihm gehörte, vvahrend 
der Trommler immer vvieder sinnierte: 
əDie Algen sind verschvvunden ... e 


Yi 


Der Raum vvar in ein glei$3endes 
SonnenLicht gehüllt, es vvar scheifkalt. 
VVulstige GrasSchvvaden vvaberten durch 
die VVarme vortauschenden Strahlen. Ich 
versuchte den Kopf anzuheben. Eine 
Zusammaenrottung von 13iahrigen drogte 
sich kollektiv zu. An der VVand aufge- 
türmte SchulTornister. Der überdimen- 
sionale Fernseher lief, irgendeine 
Horrorscheif3ae. Ich lag auf dem 
Fuf3boden des Züricher VVohnZimmers, 
vvo ich tags zuvor vvohl umgefallen sein 
muBte. Irgendiemand hatte mir eine 
Decke verpaDt, auch nur Attrappe. 
,VVas geht denn hler fürn Film abe, 
stöhnte ich. 
əVVie ich Papa und Mama zerstückelte 
und trotzdem nicht genug bekam. Teil 2l- 
ə Den melinte ich nicht ... c, keifte ich und 
kickte zvvei GrundSchüler zur Selite, 
verlief3 das Zimmer. 
əVVüstenzürich - Totengotthard - 
İrrtumsland.e Da hatte iemand in den 
oberen StockVVerken FLEISCHLEGO 
eingeschmissen. Klassisch. 
vEs gibt keine Alpen. Es gibt nur lepra- 
kranke Penisse. Es gibt keinen 
Sehvveizer Köse. Es gibt nur die Löcher 
im Köse ... Kaselügel- 
lch bekam Hunger.VVo steckten die alle? 
İm ersten Stock lagerten die 
Volksgenossen aus Deutschland, 
TiefSchlaf. lm Flur hing ein LautSprecher 
an der VVand. Zielstrebig griff ich ihn, 
stellte die Sirene an und maltratierte 
damit die Lauscher von Sir Off. 
ə Ufffestanden und anietreten, 
Subcommandantel- 
Off zuckte epileptisch, rührte sich dann 
aber plötzlich nicht mehr. Ich vvolite mir 
nichts zu Schulden kommen lassen und 
ging in den Flur zurück. İn der Tür des 
NebenZimmers hatte sich Kollege 
Sehiemann aufgebaut, zvvischen den 
Zühnen eine ungeheure Machete. 
əDu vvirscht keinen Fusch über diesche 
Sehvvelle setzschenll- 


Sehiemanns “izlğüdia lief3, aufgrund 
des Buschmessers, stark zu vvünschen 


übrig. 

”Bleib locker, Phil-, versuchte ich ihn zu 
 beschvvichtigen. ” dü könntest mir 
den Kollegen Bröker ausliefernl 
schlug ich vor, mit “eihem vvinzigen 
- SeitenBlick auf den LautSprecher. 
əKeine Deals vor dem Aufstehnle gab 
Sehiemann zu bedenken und hielt die 


əVVaffe, ah ..., LautSprecher fallenlas- 
senl Kippe ausmachenl Nie vvieder hier 
oben rauchenl Das sfinkt ia vviderlichle 

Seelenlos, Verfasser des Videos BLUT- 
GEIL, verabscheute Gevvalt. Deshalb 
haftte er auch keinerlei Macheten dahbəel. 
Nein. Nur ein schlichtes PusteRohr. Und 
einen Köcher. Mit GiftPfeilen, die sehr 


” schnell vvirken. Kurz und schmerzlos. 


Vil 


Den Tag über tranken vvir Lagerbier, fünf 
Komma vier Umdrehungen, zudem mit 
drehbarem Kronkorken. lch verlief3 nur 
einmal das Haus, zum Zöhneputzen mit 
Brökers Bürste, und spuckte das Blut in 
den KiesVVeg. Etvva halbstündlich husch- 
ten Schatten durch den Flur die sehmale 
HolzTreppe hinauf, die sich beim 
genaueren Hinschauen - vvas meist per 
Zufall, zum Beispiel beim Entleeren von 
Blase oder Rachen, geschah - als puber- 
tierende Teenies entpuppten. Als ich mir 
darüber vviederholt Klarheit verschafft 
hatte (der BlasenDruck vvar enorm und 
ich habe lediglich eline 41-Blase), hielt ich 
unverzüglich nach Bröker San 
Ausschau, doch der saB, seheinbar 
vvenig tangiert, im VVohnZimmer und 
schimmelte fest, mit der BierFlasche in 
der Hand. Die Teenies sahen vvir immer 
nur ins Haus hineinkommen, niemals 
verlie3en sie es auf diesem VVege, 
Einige Dutzend mulsten dört oben rum- 
gammeln. 

Der GrasGeruch verursachte bereits 
Herz- und GefaBkrankheiten. 

Dann vvar es endlich dunkel gevvorden, 
vvir konnten das Haus vvieder verlassen 
und brachen mit Schiemanns Benz in die 
Rote Fabrik auf, Freitagabend, Tekkno. 


Für unseren mühsam erarbelteten 
VVahnsinnsPegel also genau -das 
Richtige. 


Vor dem Eingang standen zvvel grienen- 
de Teenies, mit halbvollen Bierglasern in 
den Flossen. Es vvaren exakt dieselben, 
die Bröker San am Abend zuvör auf der 
Sechvvelle des Büren mit einem flüchtigen 
əBin gleich vvieder dale abserviert hatte. 
Das Bier vvar schal und hafte den 
Geruch von dunge, komm bald vvieder 
angenommen. Sie vvinkten in unsere 
Richtung. 
əGibts hier n BackStageEingang? c 
erkundigte sich Off, 
,Ordnerle brüllte Schiemann, der COP 
des Social Beat, 
İn der Tat stürzten sich sogleich fünf 
Zivile über die beiden Groupies, erteilten 
İhneri einen PlatzVervveis, entrissen 
ihnen die Biere und süppelten sie aus. 
” Bettina Halberth, 20.10.811- piepste 
die eine, ”Anna Maiser, 13.07.811- die 
andere, 
Endlich kennten vir rein. 
”40 Frankenill“ quakte der Einlasser. 
vErstaunliche Preise ... e, philosophierte 
Sir Off. 
Seelenlos 8 Arger machten einen 
GruppenPreis aus, 12 Franken für ieden. 
Off sehob einen 50-Franken-Schein über 
die Theke und erhielt 10 Franken zurück. 
Da er nur für sich bezahlte 
ein recht schlechter Kurs. 
əHe dal Entvveder du vvech- 
selst korrekt, oder ich singe 
ein sehmutziges Liedle 
drohte Off, 
əAber /ich bin doch der 
Singer ... “€, monierte 
Bröker. 
Der Einlasser starrte auf 
Genosse Schiemann. Er 
sah in die Augen elnes hirn- 
kranken Affen und versank 
1 in ein frenetisches, kommu- 
z nikationstötendes Geschrel, 
Sofort sehob er uns die gesamte 
Barschaft aus seiner Kasse rüber. 
ə Das KleinGeld kannste behalten - dala 
rief Sir Off aus und schivang ihm eine 
Handvoll , Silberlinga um die 
Horchlappen. 
Soll ein tolles Konzert gevvesen sein, 
erfuhren vvir am naüchsten Tag. Der 
Tekkno-D. haütte Sound gemacht, sei 
extra eingeflogen vvorden. Naia, Das vvar 


Machete, drohend vvie ein Samurai- uns allerdings entgangen. 
 Sehvvert, mit beiden Handen vor seinen / 
Körper, viobei er komische Bevvegungən yılı 
/ fabrizierte. . 
"Schiemanne, ch, əvvir sprechen dan Off thronte auf dem 


— uns nochl Und p auf mit diesen 


— Dingern. ə.a: , 


VVohnZimmerTisch und ionglierte mit 
zvvei Flaschen Lauffener Katzenbeisser. 
 Mit zvvei Flaschen gelang das qoqir ihm. 
ə Die könn” kaputt gehn ... e, stöhnte 
 Bröker und verlief olunidbonullb 
vorübergehend, vermutlich 
 PröventivGründen, seinen Stuhl. 


əNich so schlümmae, ervviderte Off, ”is 
nur 93er, noch vonner HinTour.e 

Er hatte die Pullen auf eliner 
Autobahnraststatte ergattert, nach 


halbstündigem Gefeilsche. Um den 
TankVVart zu argern hatte er gleich zvvei 
genomman. Den teuersten. 

VVir hatten unser HeadQuarter in Zürich 


maximal 
VVohnZimmer in die Küche, manchmal 
aufs Klo. Bröker San vvar der Mann zum 
Kaffee kochen und für Ansammlungen 
von Höppchen (eine Art Hobby von ihm), 
die allerdings in der Regel, aufgrund des 
abdichtenden Alkoholkonsums, von uns 


und pendelten dort vom 


mit Verachtung gestraft vvurden. 
Manchmal schmissen vvir den im kleinen 
Kiffer-Garten umherstreunenden Tee- 
nies ein paar Happen vor die Füləe. Als 
kleine Aufmerksamkeit. 

əDichte Dichter delirierenle sehnaufte 
Sehiemann, vvahrend er die 
DrogenHöhle betrat, vvippend. Er hat so 
eine anstrengende GesundheitsMacke 
und ioggte infolgedessen mehrmals tag- 
lich um den ZürichSee, vvo die 
Zehniahrigen ihre Stickies paffen. 
Anschlief3end scharrte stundenlang die 
Dusche und der “Künstler überflutete 
regelmafS3ig die Küche. Nicht umsonst 
schickten vvir also in aller 
RegelmaDigkeit den Genossen Bröker 
zum Kaffee kochen. 

Als es gegen Abend ging hatten vvir ein 
beachtliches Pensum an HorrorVideos, 
die sich bis zur Decke stapelten, und 
Alkoholika, die zur Neige gingen, absol- 
viert. Auf nach Luzemn, dem zvveiten Gig, 
organisiert von Geyer Production Pille 
Vveibel, 

Der Benz 260 SE versprach einen 
gevvissen Komfort, den ich bei Dichtern 
unseres Schlags für angemessen halte, 
vvenngleich auch der SteuerAffe 
Sehiemann nach vvie vor mit 
SorgenFalten der Polster gedachte. 

Um uns herum Berge, bel denen es sich, 
vvie ich vermutete, um ALPEN handeln 
konnte. Fettbedeckt mit Schnee. 
Dahinter mufste, so vvuf3te ich aus einem 
bekannten VolksLied, Algerien sein. 

ln Luzern vvar die Straf3enbemalung 
nicht Gelb, vvie in Zürich, sondern Blau. 
İn Zürich hatten vvir erst drei Beete 
bekommen, in zvvei Tagen, in Luzern 
noch keins. Das lief3 hoffen. 

İn der Boa Bar, so einer Art 
dugendZentrum für angehende 
Strauchelnde, gabs erstmal ordentlich zu 
futtern. Lasagne, RotVVeinKaraffen und 
einen Svvimming Pool voll Salat. 

Dann tauchte auch Philipp Schiemann 
vvieder auf. 

əVVo vvarn vvir denn? e vvollte Off San vvis- 
sen. 

sim Restaurant ... e, knirschte der iunge 
Mann aus Düsseldorf, der vom vielen 
doggen augenscheinlich etvvas den 
Faden vəerloren zu haben schien, vvas 
durchaus zu amüsieren vermochte. 
Dann entdeckten vvir auch Pille VVeibel, 
den Lokalmatadoren. Er ”knietee auf der 
Bühne, die fast gönzlich im Dunkeln lag, 
sah eher vvie ein VValdschrat aus denn 
vvie ein PunkRocker. Es vvaren keinerlei 
Beine zu erkennen. lch vermutete 


bereits, daf3 vvir in eine nicht angekün-  İlmmer d si 


digte SatansMesse geraten sein könn- 
ten, als der Freak urplötzlich mit einem 
markerschütternden Schrei süfepranq, 
aus dem MNichts eine Arm- 

brust zog und sogleich 
abfeuerte. VVie eine Sirəne 
schnellte der Pfeil durch die 
Luft und zerschellte 
schlief3lich an einem überdi- 
mensionalen Gong, der über 
der langen, langen Theke 
installiert vvar. Essen fassen. 
Der Gig vvar eröffnetl 


Vorolympisch. 

Langsam vvurden mir diese 
Eldgenossen richtig sympa- 
thisch. Und vvahrend noch 
Seelenlos 8 Arger die Bühne 
enterten, um den Opener zu 


ə b 


machen, sah ich, vvie aus dem Publikum 
eine Person auf uns zusprang. Rasch 
hechtete ich unter einen Tisch. Diese 
Spezie roch man nicht nur gelegentlich 
auch gegen den VVind. Sie hatte mich 
nicht entdeckt, dafür aber Schiemann 
und Off abgegriffen. 

ə Ruuten Tag, ich bin von ART TEEN TV, 
dem superduperultrabe- 
kanntenundbeliebten Zeit- 
Geist-ournal für iunge 
und iüngere Menschen ... 
VVIE fühlen Sie sich? 
— FÜHLEN Sie sich über- 
haupt? e 

9Also, für alle die zu 


Stimmungsbericht, 
aus Luzerm, aus der Boa 
Bar. Es ist SUPER hier, es 
ist brechend voll, ah ... - ihr 
hörts vvahrscheinlich im 
Hintergrund. Eine SUPER 
Stimmung. lch persönlich bin SUPER 
drauf, Bröker San ist n bif3chen schlapp 
heute im Gemüt, Dahlmeyer San karın 
gar nich mehr, haha ... € Unter dem 


Tisch liegend versuchte ich, Sir Off 
unzahligen 


gegen eines seiner 
Schienbeine ein paar Tritte 
zu verpassen, Luftgitarre. 
Sehlief3lich vvar ich der 
kleinste in der 
DichterGarde, iedenfalis an. 
Zentimetern. Zischend 
stammelte ich Flüche. 

9” və macht aber nix, muf3 
ich die Shovv alleine reif3en 
.. İch hoffe es vvird vvie 
gestern, es vvar gestern 
einfach göttlich, ia, öh ... 
Mehr kann ich im Moment 
nicht sagen, ich muf3 ietzt 
gleich auf die Bühne, muf3 
mich noch n bif3chen mental vorberelten. 
Spater sage ich dann aber, vviels hier 
gelaufen ist, la ... e 

Schiemann grabschte sich das Mikro. 
sulaaal Hier iibt et ganz viele kleine 
Punker-Müdchen, mit bunten Haaren 
und so selbstgemachten Piercings ... 
Und die sehn alle so ... /a ... die sehn alle 
so ... und die ham unhelmlieh helle 
Augen - so rehbraune und blaue Augen 
gucken dich an und ... ganz abgefahrn ... 
Bunte Klamotten, so vvie in Düsseldorf 
1982 ...“s unglaublich ... e 

Unsere Schvveizer Kommilitonen (/afe/- 
nisch: Mitsoldaten, VVaffenbrüder) erlau- 
terten dervveil die Chose um das von 
ihnen produzierte und spater indizierte 
Video BLUTGEIL. Darin kann man unter 
anderem sehen, vvie in diesem sehönen 
VVahnZimmer, in dem vvir die melste Zeit 
hausten, POLIZISTEN verspeist vverden. 
dedenfalls hatten die beiden seit gerau- 
mer Zeit diverse Prozesse deshalb am 
Hacken und gerade die 
BehördenSchreiben besaf3en schon 
eline sehr eigene literarische Qulalitat, 
Pradikat ”:BehördenProsae. Kennt man 
İla. 

ə ... fedenfalls haben vvir, der Arger, ich 
und noch zvvei andre, ne Geldbuf3e von 
İle 1.000 Franken gekriegt, plus 
VerfahrensKosten. VVenns dann in die 
Gefangnisse vvieder Platz haben, muf53 
ich die absitzen ... c, erzahlte Seelenlos 
dem Mob und fuhr vveiter: ”Kost und 
Logis frei, super ... Gevvundert haben vvir 
uns nur, daf3 sie sich derart offen gebör- 
deten, um diametrale VVerte gehts da, 
freilich, Gut £ Böse ... Um sittliche VVerte 
und niedrigste İnstinkte. Künstlerisch: 
vvertvolle Kunst und primitive 
Geschmacklosigkeiten. Püdagogisch 
ervvünschte und schadliche, nicht 
schutzvvürdige Kunst, die der Nachvvelt 
nicht erhalten bleiben, sondern vernich- 
tet vverden əs Früher Vəli die 


UND al 


auf: 
 SEİNİ 
və pi qaqa 


Kolon, 


Der Off”sche rülpste in den Vortrag hin- 
ein. Dann las Arger noch Real Stories. 
Ein Nachbar rief an und erkundigte sich, 
ob er denn vvüBte, dafB der eigene 
Garten gerade von elinem Bataillon 
Bullen bevölkert vvürde. Alles verpennt, 
Ha 

Bröker San stolperte auf die Bühne, 
kəsəl einmal schlaff mit der KauLeiste 
auf den BühnenRand. Keine Nazis in 
Sicht. Dann tröllerte er ein paar flotte 
Lieder, unter anderem über einen gevvis- 
sen Klaus Steinmetz, vvahrend sich der 
Off "sche nur vvenig spater für nen Blauen 
den Mittelfinger des Führers kaufte. Off 
vvelfg vvorüber er schreibt, İn 
Braunschvveig, vvo er normalervveise 
abhangt, erhielt der kleine SechnauzBart 
einst die Deutsche StaatsBürgerSchaft. 
dubelSchrele. Die Teenies schienen auch 
Off zu vergöttəern. 
ə Fuck Offl Fuck Offl- grölten sie. 
əYeahl Heute nie so billig vyie gesterne, 
antvvortete ihnen der norddeutsche 
Hüne, der einst vvohl die ComicVorlage 
für Lucky Luke abgegeben hatte, und 
vvarf bereitvvillig ein Dutzend Sehlüpfer in 
die sprudelnde Menge. 
əDie andaan brauch ich nochle 
Off trug, genau vvie Lucky Luke, rund um 


die "Uhr einen ql mehr sichtbaren 
GlimmStengel im Mund, selbst vvenn er 
schlief, und niemand hatte ihn iemals 
das gebietet der Respekt - danach 
gefragt, vvie er es anstellte, das Feuer 
am Leben zu halten, denn bestöndig 
vvaberte Rauch durch sein Gesicht, 

lch verkaufte dem Genossen Vveibel, 
Herausgeber des Fanzines ”Geller 
Gelere, noch ein paar Sturmgevvehre 
und einen FlammenVverfer. Die 


schenken, ich lehnte ab. VVir fuhren 
dann. Störer kaufte vvieder keiner. İmmer 
dasselbe. 


(Teil zvvel der aufregenden Dienstfahrt 
aus Platzmangəel leider erst im nöchsten 
Heftchen) 


VVenn 
man 
böse İst, 
könnte man 
sagen Tod und 
Mordschlag sind ein 
Relikt aus einer langst 
vergangenen Zeit. Einer 
Zeit die in der Erinnerung 
assozilert mit besetzten Hüusern 
und Militanz. Und plötzlich merkt man 
vvie schnellebig Zeit ist und zu 
 Geschichte vvird.VVas ist aus all den Trüumen 
gevvorden, vvas aus all den Menschen die 
dahinterstanden? Spatestens als der Staat 
die Repressionschraube anzog und viele 
Leute ganz einfach den Druck, der oft auch 
aus den eigenen Reihen kam, nicht mehr 
aushielten, zerplatzte der Traum vvie eine 
Seifenblase. Über die Gründe für den 
Niedergang einer autonomen Bevvegung zu 
fabulieren ist müfig, zu komplex sind die 
Vorgange die stattfanden und auBerdem ist 
das nicht mein Thema. Aber immerhin hat 
diese Bevvegung Spuren hinterlassen und 
plötzlich kommt eine Band vvie TUM daher 
und kocht genau die Suppe auf die es vor 5 
oder 15 dahren schon gab. Linksradikal, kor- 
 rekt, solidarisch mit Leuten die es nötig 
haben und selbstbestimmt. Aber das 
Kunststück vvelches TUM vollführt ist einfach, 
daf3 sie dabei nicht peinlich vvirken. Peinlich 
vvirken sie nur auf dielenigen, die mit der 
Bevvegung langst abgeschlossen 
haben und sich als Radchen 
im System bevvegen und 
dabei einer Band vvie TUM 
vorvverfen sie vvaren von vor- 
gestern, um ihren eigenen 
Knick rechtfertigen zu kön- 
nen. k 


kleinen und 
Punkerbands 
Anarchie und Frelheit sin 
gen, aber dabei entvvede 
im kleinen, vvohligen 
Siffghetto stecken bleiben 
oder sich gar nicht erst die 
Mühe machen diesen 
Anspruch auch in de 
Realitat umzusetzen, ist 
TUM auch geeignet 
auf—3erhalb der Reihe von 
Leuten die eh schon Bescheld vvissen zu agi- 
tieren, ganz einfach vveil ihre musikalische 
Ausdrucksform sich so sehr vom 
Herkömmlichen der linksradikalen (Musik)- 
, Subkultur unterscheidet. lch gebe den Tip 


Bab 
sogar viele 
Deutschrock- 
freunde mit TUM 
klarkommen vvürden. 
Und das sollte ia eigent- 
lich auch das Ziel sein:VVenn 
meine Musik der kulturelle 
Ausdruck meiner politischen 
Einstellung ist, und ich vielleicht auch 
andere Leute agitieren vvill, muf3 ich raus 
aus dem subkulturellen Ghetto. Die 
Goldenen Zitronen haben das prima vorge- 
macht. (VVas ietzt aber nicht heif3t, das TUM 
nur desvvegen auf Punkrock verzichten, vveil 
sie den/die Normalbürger/in erreichen vvol- 
len, in erster Linie dürfte ihnen ihre eigene 
Musik auch "ne Menge Spal bringen). 
TUM sind auch auf “ne gevvisse Art 
Volxkultur, da sie offen für ieden und alles 


sind, vvo auch mal Clovnns und 
Feuerschlucker auftreten dürfen und vor 
allen Dingen gelacht vverden dari. 
Gevvissermaf3en die Fortführung des 


Prolektes Quetschenpovver mit anderen 
Mitteln (aber eigentlich vvollte ich das i/etzt 
gar nicht ervvahnen, vveil viel zu schnell redu- 
ziert vvird: TUM, die Band von 
Quetschenpovver...) 

Linksradikale Musik muf3 also nicht immer 
laut 6: schnell sein. Linksradikale Musik gibt 
eS sovvieso nicht, nenne mir einen Rhythmus 
oder einen Akkord der antifaschistisch oder 
antikapitalistisch klingt...Viele vvichtiger sind 
die İnhalte und die Einstellung zur 
Gesellschaft. Und da haben TUM im 
Vergleich zu vielen anderen Bands die Nase 
vorn und stehen dabei nicht im luftleeren 
Raum, sondern setzen das auch in die 
Praxis um. Auch das unterscheldet sie von 
vielen anderen Bands, namlich das bei ihnen 
politisches Bevvuf3tsein nicht zur Attitüde 
mutiert. (Beispiele erspare ich mir ietzt). 

Das folgende lntervievv fand vor der 


TUM schen Record Release Party statt. Es 
sprechen 
Erni- 


bass, gesang, Christian- drums, 
Ekkehard- ton, yörg- quetsche, gesang 


oa- Ich hab heute in der taz gelesen, TUM ist eine Band, 
deren Texte eine gevvisse Poetik haben. Das vvar der ein- 
zige Spruch der der taz zu euch eingefallen ist. VVas sagt 
ihr denn dazu? 

ek- Das vvir das in der taz schon seit 7 dahren vermis- 
sen, das mit der gevvissen Poetik. 

oa- Aber anscheinend nehmt ihr die taz auch nicht 


countryl Move on.” 
(Tod und Mordsechlag) 


ernst. 

chr- VVir sind tief betroffen... 

yö- Ich nehm das nicht vveiter ernst. Es gibt ietzt so meh- 
rere kleiner Artikelchen über unsere CD und die 
Kassette, das sind dann irgendvvelche Leute die hören 
sich in der Regel drei Lieder davon an und schreiben 
dann irgendvvas und die Quintessenz davon steht dann 
in der taz oder sonstvvo. 

oa- Aber ihr habt doch schon ein gespaltenes Verhaltnis 
zur taz, so als kreuzberger alt-Autonome? 

chr- da. 

oa- AuBerdem habe ich festgestellt, daf3 ihr Techno nicht 
leiden könnt. 

chr- Ich hab mir sagen lassen, es gibt auch Techno mit 
guten Texten, vvo die Musik nicht nur zum Tanzen da ist, 
sondern vvo es auch um lInhalte geht. VVenn es so vvas 
gibt, dann find ich das in Ordnung, dann mag auch 
Techno "ne Form von Kunst sein die ich gutfinden könn- 
te. Aber ansonsten finde ich Techno ziemlich schauder- 
haft, ein klassischer Ausdruck von Vervvertung, blitz- 
schneller Vervvertung einer subkulturellen 
Angelegenheit um das otimale Geschaft damit zuma- 
chen. Dieser Trend, immer gut druff zu sein, alle sind 
immer happy und glücklich und alles geht voran, den 
finde ich so vvas von vviderlich und zum Kotzen und ver- 
logen. 

oa- Es gibt da /a so ein Lied auf eurer CD, daf heif3t 
dann auch noch “Tod und Mordsehlag” da setzt ihr euch 
mit Techno auseinander und eine Strophe vveiter 
heifit es: keine Toleranz gegenüber /“ 
Rassisten und Sexisten. Das kann man auch İl, 
falsch verstehen, so nach dem Motto: 
Techno-Raver sind alles Rassisten. 

er- Fakt ist aber, das die Technoszene sich 
nicht unbedingt abgrenzt gegenüber 
Leuten von rechts, und das finde ich ist gö 
auch ein ganz grof3es Problem an dieser 
Szene. 

yö- Es gibt den Mainstream-Techno und 
den Techno der von unten kommt und 
in kleinen Clubs löuft, da sehe ich 
schon einen Unterschied. 
er- Vor 20 dahren vvöre das Lied 35 


r) 


gegen den Disco-Sound 
gevvorden, es ist halt gegen 
diese Massenbevvegung 


Techno, vvo leder mitmachti 
und eigentlich nicht richtig 
überlegt vvas er da tut. Es ist uns 
einfach ein biföchen zu unpolitisch 
und zu einfach. 

oa- Und vvas haltet ihr von atari tee- 
nage riot, die fa auch aus der 
Techno-Szene kommen, mal abge- 
sehen davon, daB ihre politische $ 
Botschaft ziemlich naiv ist. 
yö- Find ich in Ordnung, ich finds $ 
immer Klasse vvenn die Leute sich 
Mühe geben vvas rüber zu bringen. 
er- Ich finde halt auch diese Techno-Sache hat ziemlich 
viel mit Geld zu tun, zu Hause am Homecomputer zu sit- 
zen und CD s zu produzieren und die dann schvveine- 
teuer zu verkaufen. 

chr- Obvvohl das nicht der Vorvvurf sein kann, zu hause 
zu sitzen und vvas Gutes zu produzieren. 

er- Aber atari teenage riot hat schon vvieder so” 
Bandcharakter, die müssen auch mal miteinander pro- 
ben, die meisten anderen Technosachen gibt es gar 
nicht als Liveacts. 

ekk- Aber als Technomusiker kann ieder Zuhause 
Platten machen und das ist eigentlich “ne geile Sache 
yö- Meinetvvegen können vvir das Thema auch ietzt 
abschlie3en 

oa- Vielleicht ne frage zu eurem Selbstverstindnis als 
Band. 

yö- Da kann man bestimmt auch unterschiedliche 
Sachen sagen, ausgerichtet ist das schon auf ne politi- 
sierte Szene, vvir freuen uns natürlich auch vvenn Leute 
kommen die damit vveniger zu tun haben, das ist aller- 
dings seltener der Fall, für mich ist das immer noch so 
vvas vvie aktuell sein, “ne gute Stimmung in den eigenen 
Reihen kulturell zu machen. 

oa- Steckt vielleicht auch die Absicht dahinter Leute 
irgendvvie zu politisieren? 

yö- Also ich denke, vvas vvir machen ist den Leuten vvas 
in die Tasche zu stecken und das nehmen sie dann mit 
nach hause und das mul nicht die CD sein, daB3 kann 
auch die Erinnerung sein und vvas sie damit machen, 
vvissen vvir in der Regel nicht. Aber es vvare nicht das 
erstemal das Leute durch Musik auf ganz andere 
Gedanken kommen und irgendvvas machen, 

chr- Also ich vveif3 nicht, vvann ich das erstemal die 
Scherben gehört habe, daf3 muf3 irgendvvie vveit vor 80 


“Good evening ladies 
and gentlemen, vve are 


the good old boys, vve are 
the band. So you ask me, vvhy 
vve are playing this kofferpacking 
shit soft country music- but i tell you, 
vvc dont play soft country music, vve play 
hard country music- because this is a hard 


gevvesen sein und das vvar einfach ein Schlüsselerlebnis 
für mich, das vvar ein Gefühl von Boaar, ist la gell, ist la 
irre. Und vvenn vvir mit irgendeinem Lied so vvas hinkrie- 
gen, das Leute die 16,17 oder 18 sind, mit so nem 
Gefühl auf so”ne Musik abfahren vvürden, dann fande 
ich das ganz toll. Aber ich halte es für ziemlich ausge- 
schlossen über Kultur Politik machen zu können, Kultur 
kann immer nur ein Ausdruck sein von etvvas, vvas 
schon da ist und kann es auf den Punkt bringen, aber 
kann es kaum beeinflussen, daran glaube ich nicht und 
ich finde es gröf3envvahnsinnig, vvenn sich "ne Band hin- 
stellen vvürde und sagen vvürde: vvir machen die Kultur 
die die Revolution befördert. 

oa- Aber Agitleren, das machen doch viele Bands unc 
auch Künstler. 

yö- Einige unserer Stücke haben auch sor 
Grundeharakter, das man sich solidarisch erklart mil 
Leuten die verfolgt vverden, Leuten die abtaucher 
mufsten, die einfach nicht mehr hier sind, die uns poli: 
tisch und teilvveise auch persönlich sehr nahe stehen 
Das drückt sich in einigen Stücken sehr vvohl aus, das 
ist "ne Sache die macht ein Gefühl von: Da ist vvas, da 
Vvar vvas, und das ist auch “ne bestimmte 
Gegenöffentlichkeit in dem Sinne vvas man z.B. in der 
taz nicht lesen kann. Bel denen ist es politisch sich ein, 
zvvei Lieder von uns anzuhören. 

chr- Für mich hat das auch "ne sehr sehr persönliche 
Komponente, also ich begreife mich als Anarchist unc 
fühl mich sehr alleine in den unterschiedlichen Szener 
in denen ich lebe. Nicht vveil es mir an sozialen 
Kontakten und Freundinnen oder Freunden mangelt 
sondern vveil es halt einen totalen Bruch gegeben hai 
mit der VVende, mit der Annexion der DDR, mit dem 
Versechvvinden der DDR und dem Ende von dem vvas 
mal Besetzerinnen- und Besefzerbevvegung vvar 
Da ist einfach ein Loch geblieben und da ich ein 
sehr gespaltenes Leben führe, zvvischen beruf:- 
lich und auferberuflich, und das vvas ich beruf: 
lich mache sehr strefig finde, brauche ich die: 
ses Musikmachen und diese Lieder für mich sel: 
ber. Sozusagen als Ausgleich unc 
“ne Form mich noch artikulieren zı 
können. 

er- Es ist zum Teil auch "ne Form 
von Lebensbeschrelbung, vvie vvir leben 
Daf3 das einigen Leuten so”n bif3chen exotiscr 
vorkommt vvas vvir machen, so an Texten, das 
trifft es dann eigentlich auch, das vvir so ne aus 
terbende Rasse sind. 

oa- Exotisch vveil es so selten gevvorden ist. lh, 
geht ia auch mit dem Spruch hausieren, sag icl 
letzt mal so, “amtlich autonome Tanzkapelle”, da: 
ist fa schon ein bifachen anachronistisch, bei de 
Sehvvaüche dieser Bevvegung. Auch vveil icl 
denke, das viele Autonome andere Musik hören 
als ihr sie macht. 

er- da sicher, das sollen sie auch. İch höre auc” 
andere Musik und ich kann nicht den ganzer 
Tag Tod und Mordschlag hören. 

Nein, es gab aber eline Zeit da durfte man so vvas ga 
nicht mehr machen, fa keine politischen Texte und iz: 
kein Zeigefinger und vvir haben uns nun also entschlos 
sen recht unmoderne Sachen zu machen, die uns abe 
am Herzen liegen. 

chr- Und da mir der ökonomische Erfolg völlig egal seir 
kann, vveil ich vvie gesagt nicht drauf angevviesen bin 
kann ich mir das auch leisten, alternder sponti zu seir 
und voll meinen Spaf3 zu haben. VVas soll der Dreck. Ich 
find das toll, vvenn vvir so viele CD s und Kassetten ver 
kaufen, das vvir vvieder ins Studio können, aber ich gebe 
mich doch nicht der İllusion hin in so nem Markt Knefe 
zu machen, das das meine Lebensperspektive seir 
könnte. 

oa- Das find ich auch voll in Ordnung. Lieber ist mir eir 
alternder Spontiveteran, der mit 50 immer noch da: 
Gleiche macht und Spa) dabel hat, als femand der e: 
von Anfang an darauf anlegt mit seiner Musik Geld zı 
verdienen. 

chr- ga. Das heif3t, es gibt mir die Freiheit unabhangiç 
von Moden zu selin, und das zu machen vvas mir vvichti: 
erscheint oder vvas mir gefallt. 

yö- Und das ist glaub ich auch kein Anachronismus, 
oa- Mit anachronistisch meinte ich fa auch eher, da 
Hervorheben von autonom von eure Selte und auf de 
anderen Selte ist die autonome Szene )/a ziemlic. 
schvvach, verliert eher an Bedeutung, siehe z.B. die letz 
ten Hauserraumungen. Das vvar vor paar dahren nocı 
anders. 

er- Das stimmt schon, die autonome Szene ist schvvach 
aber auch nicht tot. 

yö- Es gab mal viel mehr Gruppen die sich darauf bezo 
gen haben, aber vvas vvir machen ist )la nicht eine ldev 
hinterher zu rennen die es nicht mehr gibt, sonderı 


ganz vieles davon ist "ne 
Zustandsbeschreibung, die VVut darüber. 
Aber politische Vorgaben zu machen, das 
İrauen vvir uns gar nicht, und da sind vvir 
viel zu unterschiedlicher Meinung. So grof3 
kannst die Schnauze gar nicht aufreiBen 
als Band, vveil du es gar nicht einhalten 
kannst politisch. Und da stimm ich auch 
voll zu vvas Christian sagt. Politisch agieren 
muBt du schon vvoanders, du kannst dich 
punktuell in der Musik darauf beziehen, 
aber vvenn es "ne politisch linke Bevvegung 
in dem Sinne grofiflachig -nicht mehr gibt, 
vvird es auch schvvierig ein Spiegelbild 
davon zu selin. Das ist genau der Sellakt 
auf dem vvir uns befinden, immer so nahe 
dran an der Peinlichkeit, nach dem Motto: 
VVas vvollen die denn noch, das vvar vor 
fünf dahren und auf der anderen Seite: 
Boahr, da vverden noch Sachen formuliert, 
genau vvie vvir fühlen und denken. 

er- Andererseits macht es ganz einfach 
auch SpaB3 Musik zu machen 

oa- İmmerhin ist der SpaB dabei und nicht 
die bierernste PC-Zeigefinger-Position die 
es ia immer noch gibt in der autonomen 
Szene. 

yö- Das ist schön das du das sagst, da 
haben vvir schon ganz andere Sachen 
gehört. Das ist die grof3e Skepsis die ganz 
viele uns gegenüber haben. 

chr- VVir uns selbst gegenüber aber auch, 
abzudriften in so”ne Verbalpadagogik 
fande ich entsetzlich, vvill ich nicht. 

oa- Ich glaube auch das die ganze PC-dis- 
kussion sehr viel kaputt gemacht hat in 
den letzten vahren, das Leute einfach den 
SpaBD daran verloren haben an autonomer 
Politik oder sich Freiraume zu erkampfen 
und diese mit Inhalten auszufüllen. 

yö- Obvvohl man nicht vveg- 
leugnen kann, das viel 
dieser sogenannten 
PC-Diskussionen 
sehr sehr notvvendig 
vvaren, allerdings die 
Art und VVeise vvie sie Qu. 
geführt vvurden und “ağ 
vvas für Gröben da ent- Bbbəsəs 
standen sind, ist “ne bit- 
tere Erkenntnis. 
oa- Sicher 


Grenzen gesetzt vverden, oder 
zumindest muB ein Konsens vorhan- 
den sein vvie man mit Leuten umgeht 
und vvelche Ansichten vertreten vver- 
den, aber da gibt es zB dieses Beispiel aus 
Hamburg mit But Alive, die so viel gemacht 
haben für die Szene, und Solis gespielt 
haben für Antifa, Flüchtlinge etc. und dann 
bringen sie auf einmal einen Song heraus 
in dem das VvVort Quotenhure vervvendet 
yvird und prompt handeln sie sich einen 
Sexismusvorvvurf ein. 

er- VVeif3 ich nicht, der Ausdruck Hure ist in 
Hamburg sehr viel gelaufiger als bei uns, 
grade vvenn du auf dem Kiez vvohnst, ob 
ich das VVort nun gut finde oder nicht. Ilona 
Christen hats verdient. Es hatten andere 
sicherlich auch verdient, aber es schon o.k. 
sich da irgendiemanden rauszugrapschen. 
İm Prinzip sind die fast alle gleich. Harald 
Sehmidt find ich vvahr$cheinlich noch 
schlimmer. 

yö- So”n Vokabular, auch vvenn du es hin- 
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terher zurechtrücken kannst oder vvenn die 
Geschichte der Band das rechtfertigf, 
vvürde ich so garantiert nicht schreiben, da 
vyürde ich andere VVorte für finden. Genau 
vveil ich vveif3, daf3 das 
mif3verstöndlich vver- 
den könnte und ich 
brauch das in so 
“ner KraBheit 
gar nicht aus- 
drücken. Also man 
kann Sachen auch 
anders treffend auf den 
Punkt bringen, 
ohne so”ne 
Provo loszutre- 
ten. Ich vvürde 
But Alive auch İ 
desvegen 
nicht vor- 
vverfen, 435 
daB sie 
Sexisten 
sind, daf3 
ist völli- 
g e r 
Quatsch. 
er- Das 
V ort 
Hure 
gab”s 
b e i 
Slime auch schon. 
yö- Aber im Grunde gehts doch da um die 
Prostitution von Medien, Fernsehen etc. 
und vvenn du das so schreibt das sich an 
so”nem VvVort festgebissen vvird, dann 
kommst du gar nicht mehr dahin vvo du 
eigentlich hin vvillst. 
chr- ich vvollt noch mal zurück auf das 
Thema autonome Bevvegung/autonome 
Politik, vveil es für mich einen sehr grof3en 
Unterschied macht. Also vvenn du den 
Begriff Autonomie nur auf das beschrönkst 
vvas ab 80 gelaufen ist, dann halte ich das 
für "ne Fehlinterpretation, vveil autonome 
Politik vvas anderes bedeutet, vveil das vvas 
ist vvas Zeitloses ist und unabhöngig davon 
ob es nun grade eine Bevvegung gibt die 
İrgendvvas durchsetzt oder 
nicht. Also um in dem Fall auf 
den Punkt zu kommen, es 
gibt unterschiedliche 
Formen von Politik und 
vir sind dafür, das 
Militanz nicht von vorn- 
: herein aus der Politik 
ausgeschlossen vvird, son- 
dern auch Mittel einer Politik 
sein kann, vvenn das vvas Militanz bevvirkt 
sich inhaltlich selber vermittelt. Das stimmt 
für mich vveiterhin, das ist vollkommen klar. 
oa- lm klartext: Ob dem Kiezbacker die 
Scheiben eingeschmissen vverden oder 
Deutschen Bank. 
chr- Das eline ist Militanz und das andere 
ist Vandalismus. Es gibt genügend militan- 
te Aktionen, von der Roten Zora z.B., die 
zu einer Zeit als Frauen in Korea in 
Textilfabriken vom Militar angegriffen vvor- 
den sind vveil sie streikten, die Leute, die 
hier davon profitierten angegriffen haben. 
Und das ist “ne Form von Militanz, die kann 
ich nicht ausblenden aus dem Spektrum 
an politischen Aktionen die für mich vor- 
stellbar sind, die richtig sein können. Und 
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insofern stimmt das sicher, daf3 das vvas in 
der BRD unter autonomer Bevvegung löuft, 
İrgendvvie auseinandergebrochen ist, auf- 
gesogen vvorden ist, verschvvunden 
İSt, aber autonome Politik deshalb 
noch lange nicht. Das ist einfach 
Ausdruck davon, daB es keine 
Antvvorten gab auf einen politische Druck 
der so möchtig und so stark vvar, vvo vvir 
nichts entgegenzusetzen hatten. So isses 
letzt halt. Ich finde das ist auch kein Grund 
zu lammern. 
yö- Auf einer anderen Art vermit- 
telt sich ia so”ne Militanz, vvie 
vvir es auch besingen in einem 
unsere neuen Stücke, 
gegen Castor oder so. 
ek- Zumal es 
auch so ist, das 
sie die Presse 
viel besser unter 
Kontrolle haben. 
Früher vvar es 
so, daf3, vvenn 
politische 
Aktionen gelau- 
fen sind, die 
Presse viel eher 
davon berichtet hat als 
heute. Es vvar ia auch 
schon früher so, daf3 ie 
militanter eine Aktion vvar, 
desto mehr Artikel standen darüber in der 
Zeitung. Mittlervveile muf3t du sehon “ne 
Atombombe vverfen um überhaupt “ne 
Schlagzeile in der Bild zu kriegen. Es ist 
so”ne Pressepolitik, vvo die Presse ganz 
einfach gleichgeschaltet ist. VVas die nicht 
schreiben vvollen, schreiben die auch nicht. 
Trotzdem gibt es noch viele Sachen, vvo es 
keine Pressereaktionen gibt. Es passieren 
viele Sachen, die einfach keiner vveif3. 
oa- İn dem ihr euch so engagiert für politi- 
sche Sachen, in dem ihr soviel Soli spielt, 
habt ihr nicht Angst, das ihr zum Mythos 
vverdet? 
yö- Soli zu spielen gehört la mittlervveile für 
İede Band die sich einen linken Touch gibt 
zum guten Ton, dadurch vvird man nicht zu 
Mythos, davon sind vvir auch vveit von vveg. 
Das ist ia auch nicht so”n lmage von uns, 
sondern vir machen das, vveil vvir das rich- 
tig und gut finden. Und vveil”s auch pas- 
siert, daf3 vvir von uns aus auf die ldee 
kommen Soli zu spielen, vvie das z.B. bei 
der Roten Flora vvar. Die ist halt abge- 
brannt und vvir dachten, vvir vvoliten eh 
ganz gerne ein Konzert in Hamburg 
machen und dann haben vvir uns halt 
angeboten für die Flora Soli zu spielen, 
das vvar dann dieses Markthallen-Konzert. 
Und dann haben vvir von der Scheifse in 
Hannover gehört, mit diesen Atz-Punks die 
regelmaBig die Sprengel angreifen und da 
haben vvir gesagi, die brauchen garantiert 
auch Kohle für ihre Kneipe, die Schvvule 
Sau heiföt, und haben denen geschrieben. 
Und für die radikal vverden vvir auch alle 
Nase lang gefragt, und machen vvir auch. 


Logo. 
oa- Und baut sich da nicht ein 
Envartungsdruck auf? 


er- Die Ervvartung von den Leuten ist 
schon da und vir vverden auch immer sehr 
komisch angeguckt vvenn vvir Geld haben 
vvollen für ein Konzert. 
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oa- Es gibt so Leute in Leipzig die ein 
bifichen sauer sind auf euch. 

er- Es gibt femanden in Leipzig auf dem vvir 
auch sehr sauer sind. 

oa- nachdem ich euer Flugi dazu gelesen 
haben und das Flugi aus dem Zoro, bin ich 
der Meinung das belde seiten ein bifachen 
überreagiert haben. 

ek- da, aber vvie vvürdest du reagieren, 
vvenn ye-mand sagt es ist arrogant von dir, 
vvenn du es scheif3e findest, vvenn du 
nachts bei minus zehn Grad auf die StraBe 
pinkeln mufst, vveil es in dem Haus vvo du 
pennst kein Klo gibt. Und das vvar ein ganz 
normales Konzert, vvo )emand ein Konzert 
veranstaltet und Leute Elntritt zahlen. 

er- Du kommst halt zum Konzert hin, in 
einen Raum vvo mehrere Leute stehen, 
sagst: Guten Tag, vvir sind die Band aus 
Berlin, vvo ist denn der Veranstalter, und 
der Veranstalter laf5t sich verleugnen, also 
sagt uns selber er ist nicht da. Und 
das vvar so das ersten Ding, vvo 
vvir uns dachten: VVas soll denn 
das hier, so ne Situation haben 
vvir noch nie erlebt. ı 
yö- VVir haben schon “ne ganze 5 
Reihe von Konzerten gemacht, 
und es vvar bisher das einzigste 
Konzert, vvo es als ver- 
messen galt alko- 
holfreles Bier 
haben zu vvol- 
len. Er fand 
es halt 
Blas- 
phe- 
mie: 
oder 
sonst- 
v i 
Scheife. 
Aber ist 
es mitt- 
lervveile 
so müDğig "Şə 
darüber zu 
reden. 
chr- Du 
kannst auch 
nix da-gegen 
machen vvenn Gerüchte über dich verbrei- 
tet vverden und du kannst dich auch nicht 
dagegen vvehren, demand aus der lokalen 
Szene hat seinen Ruf in dieser lokalen 
Szene zu verteidigen und du kannst dir 
vorstellen vvie das dann ausgeht. 

oa- Aber ich vvar halt desvvegen so 
erstaunt, vveil ich bisher und auch immer 
noch der Meinung bin, daf3 das Zoro ein 
sehr korrekter Laden ist, der sehr liebevoll 
mit den Bands umgeht. Vielleicht sollte 
man das Zoro nicht reduzieren auf den/e- 
nigen mit dem ihr schlechte Erfahrungen 
gemacht habt. 

Chr- Ich glaube, das ist auch das Problem, 
vir sind überhaupt nicht mehr dazu 
gekommen, den Konflikt vor Ort auszutra- 
gen mit den Leuten die es noch angehen 
vvürde und vvo vvir nur gespürt haben, das 
die irgendvvas erzahlt bekommen haben, 
vvo dann uns gegenüber völlig die Türen zu 
gegangen sind. Dadurch vvar das auch “ne 
total fiese Atmosphare. 

ek- İrgendvvann abends ist auch das 
Gerücht aufgekommen, daf3 vvir 8000 Mark 
Gage gefordert haben, vvas völlig 
unrealistisch ist, da das Zoro nie- 
mals soviel bezahlen könnte und 
vvürde. Es vvaren 1000 Mark aus- 
gemacht, vvas auch drin gevvesen 
vvöre, vveil der Laden ziemlich voll 
vvar. VVir hütten auch für vveniger 
Geld gespielt, doch dann darf er 
uns die 1000 Mark nicht zusagen. 
, er- Das Konzept vvar halt einfach, 
das vvir versucht haben in einigen 
Laden mehr Gage rauszukriegen 
um anderen Auftritte unter 
Umstönden damit zu finanzieren. 
Der Menseh hat uns also diese 
1000 Mark Gage zugesagt, und 
dann haben vvir ein Tag vorher in 
VVeimar gespielt, vvo vvir viel vveni- 
ger bekommen haben und haben 
einen Bus gemietet, der letztend- 
lich genau das gekostet hat, vvas 


e 


vvir an den beiden Tagen auch gekriegt 
haben. 

yö- VVas soll man da noch gro13 erzahlen. 
Drei VVochen spater rennt der Typ mit “ner 
Handvoll Bierflaschen auf "ner Antifa- 
Aktion, sovvas muBt du dir dann auch noch 
reinziehen. VVo es auch hatte handfest mit 
Nazis abgehen können. Und dann denkst 
du dir das stimmt auf allen Ebenen nicht, 
vvas der Typ da verbrat. 

chr- Es ist auch Scheifie fürs Zoro, vvenn 
son Mensch den Ton mit angibt, denn 
dann vvird über kurz oder lang das Zoro 
das auch spüren. 

yö- Es tut uns leid um die Leute vom Zoro 
mit denen vvir uns vvunderbar vertragen 
hötten, aber da ging nichts mehr. 

chr- In Leipzig zu spielen, dagegen hab ich 
überhaupt nichts, aber nicht mehr unters 
solchen Bedingungen, nicht mehr beli die- 
sem kleinen Arschloch. Abgehakt. 

oa- Geld ist schon ein leidiges Thema 

yö- Ich hatte gern mal von den Leuten 
die soviel von Kommaerzialitat reden, 
gevvuf3t vvas sie darunter verstehen 
und vvie man das bel einer CD die man 
produziert anfangen soll. Also das 
scheint ein ganz riesengrof3es Problem 
zu selin. Auf der einen Selte sehen die 
Leute vvas vvir singen, vvas vvir sagen, auf 
der anderen Selte sehen sie die CD und 
denken dann, daf3 muf ia Te reichlich 
komische Combo selin, die müssen 
la reichlich Kohle haben und tie- 
risch abschöpfen. Das passiert 
i iedem 


Nase rümpfen 


oder sonsivvie vvas. 

oa- Es gibt scheinbar auch 
son Ehrenkodex in der 
PolitPunkszene, also CD"s 
dürfen /a grundsatzlich nicht 
hergestellt vverden, höchstens 
Vinyl und dann das Cover aber 
schvvarz-vvel13. 

chr- Also ich freue mich tierisch dar- 
auf vvenn vvir soviel CD”s verkauft 
haben, daf3 vvir keine Schulden mehr 
haben und soviel Kohle haben, das vvir 
vvieder ins Studio können. 

yö- Oder den Flug nach Mexiko zahlen 
können. Da haben vvir namlich ein Angebot 
gekriegt auf einem Festival in Chiapas zu 
spielen, Da sind vvir ietzt am überlegen, ob 
vvir uns das leisten können, da müssen vvir 
zvvar viel Geld für den Flug bezahlen, kön- 
nen dann aber vor zig Tausend Leuten 
spielen Das ist übrigens über den 
İntergalaktischen (Kongrefa3 zustande 
gekommen. 

chr- Es gibt noch einen Aspekt der mir 
vvichtig ist. Namlich das vvir untereinander 
ein Verhaltnis haben, der dem entspricht 
vvas vvir singen, d.h. ich bin befreundet mit 
den Leuten mit denen ich das zusammen 
mache und das unterscheldet uns von den 
Bands die professionell an sovvas range- 
hen. 

ek- Also bis yetzt sind vvir uns auch sicher, 
daf3 sobald iemand von uns aussteigt, das 
Proyekt Tod und Mordschlag gestorben ist 

yö- Echt? Da sagst du )a vvas ganz Neues. 
İch vyürde das erstmal anders formulieren, 
daf53 das im Moment gar nicht absehbar ist. 
ek- Das hast du selber gesagt, das du dir 
das nicht unter einer anderen Formation 
vorstellen kannst, 

yö- Das stimmt auch, vveil vyie so schön 
gesagt, die Chemie untereinander stimmt. 
Genau das ist namlich nicht die Alternative 
sich irgendvvelche Musiker oder 
Musikerinnen zu suchen, das ist die zvveite 
Relhe, die erste Relhe ist, vvie ist ifemand 
drauf, vvie macht er das mit und vvie tragt er 
das Profekt. Es reicht nicht aus das er nur 
gut trommeln kann... 


(Tod und Mordsehlag c/o Regenbogen PA, 
Oranienplatz 5, 10999 Berlin 

CD beli Dizzy Hornet Rec, Schönhauser 
Allee 72d, 10437 Berlin) 
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AUS DER REHE ABSURDE AKTIVITATENİN BERLİNER BACKST AGEZİMMERN HEUTE: 


UNTERHOSENKONTEST UND 
RAU/SCHİFFEMALEN /IT DEN 


5öY/ OON6 


VVieder vvaren zvvei Orange Agenten untervvegs, die VVahrheit zu erkunden. Diesmal vvaren die SVVOONS an der Relhe, vir vvollten das Geheimnis ergründen 
vvie eine Kleinstadtkapelle im richtigen Leben so drauf ist, also ienseits der bunten Poster und Starschnitten. Für den einen oder die andere, die diese Banı 
noch nicht kennen: SVVOONS machen eins aah Kleine-Madchen-Punkrock, also die Sorte, die man auf MTV immer sehen und hören kamn, mit flofte: 
Melodien, reichlich Tempo und schicken Musikantinnen, die alle voll süf3 aussehen. Trotzdem sind die SVVOONS immer noch nicht berühmt, sogar der gröBtu 
SVVOONS-Hit “VVann vvird es mal vvieder richtig Sommer” vvird z.Z.von einer peinlichen Band namens CREME 271 zu Hitehren geführt. Die SVVOONIES seher 
davon natürlich kein Pfennig, vveil sie sich mal vvieder übers Ohr hauen lieBen. 
Der VVeg führte uns Agenten ins Tommyhaus, die Schuitzgöttin der Fanzines hatte uns Freikarten zugespielt, vorsichtig tasteten vvir uns in den Backstageraur 
vor. Dort saf3 eine Gruppe iunger Leute mit verkaterten Gesichtern. Das müssen sie sein, die SVVOONIES ... 

Leider gelang es uns nicht, mit den SVVOONS elin ernsthaftes Gesprach zu führen, Generationen von Fanzinemachern sind sehon daran verzvveifelt. Aucl 
vvir müssen nun diese Erfahrung teilen, es gelang uns beim besten VVillen nicht, in ihre innerste, persönliche Seite vorzudringen, und das nicht nur vvege 
dem reichlichen Alkoholkonsum im Backstagebereich. 
Stati dessen muBten vvir blöde Spiele spielen vvie z.B. Raumschiffe malen, Ratespiele veranstalten und Unterhosenkontest machen. 

Ach so, BAZOOKAS spielten an dem Abend auch noch. Und veeil vvir diese Band ia auch lieben, vvoliten vvir bei ihnen auch gleich die Geheimnisse erkun 
den, Das Intervievv mit den BAZOOKAS vvurde zu vorgeschrittener Stunde veranstaltet, der reichlich genossene Alkohol hat unsere Sinne ziemlich betauk 
und das Lallen auf dem Magnettonband des Aufnahmegerates spricht Bünde. Deshalb gibt es ietzt nur die entscharfte Version, namlich ohne BAZOOKAS 
Gespröch, es vvar einfach zu anstrengend, diese Aufnahme abzutippen. 
Die SVVOONS bestehen aus Mario - Schlagzeug (Ma), Axel - Bass (Ax), Stefan - Gitarre (St), Tina - Gesang (Ti), Elsi - Merchandiser (Ei) und Thomas - Gitarre 
der aber im ganzen Gespröach nichts sagte und desvvegen keine Abkürzung bekommi. Die ORANGEN AGENTEN heifen OA, genauer gesagt matt und henze 


san. 


OA: Das vvievielte Intervievv ist das heute schon? 

Ma: Sechzehn...tausend ... 

OA: Echt? 

Ax: Zahl” die Leute drauf3en und Du vveifst, vvieviel es 
sind. 

OA: Aber Ihr müfstet doch schon total berühmt sein, bei 
der Musik die Ihr macht. 

Ma: Sagen vvir auch immer. Als vvir angefangen haben, 
vvar gerade Grunge modern. 

St: Aber mit den Leuten vird das nix. 

Ax: Sag uns, vvas vvir falsch machenl 

OA: Ahm.... 

Ma: VVir geben zu viele Intervievvs. 

OA: Seid İhr gerade auf Tournee? 

Ti: Nee. 

St: Die Tour vvar im Februar gevvesen, und die ist vorbel, 
Ax: VVeil der Februar auch vorbel ist. 

Ma: Die Tour vvar sehr lustig. VVir vvaren in Österreich, 
Holland, Deutschland und haben unsere neue Platte vor- 
gestellt, die da heifst: klein 6. faul. Zu ervverben bei HÜLK 
RACKOROS, Telefon: bla bla bla, Bestellnummer ... 
(singt) 0190-331331 

QA: Ist HULK RACKORDS elin Freund von Euch? 
Ti:VVir kennen ihn schon lange. 

Ax: Der Franz vvolite es machen und hats bezahlt. 

OA: Und die İndustrie hat noch nicht geklingelt bei Euch? 
Ti: Doch, die haben uns zu unserer neuen Platte gratu- 
liert. 

Ma: VVir hatten schon mit “ner grof3en Firma, also kein 
richtiger Maior, eher so “n Mittelding, Verhandlungen. Der 
Vertrag vvar 30 Seiten lang. Der Vertrag ietzt ist blof3 zvvei 
Seiten lang. Das vvar für uns dann vorteilhafter, den kur- 
zen Vertrag zu unterschreiben. 

OA: VVas stand denn in dem 30-Seiten-Vertrag drin? 

Ax: VVir können ia nicht lesen, deshalb haben vvir abge- 
lehnt. 

St: Da stand dann alles mögliche drin. Gevvisse 
Mitspracherechte sollten vvir der Plattenfirma einraumen, 
zudem hatten sie das Recht, die Aufnahmen nicht raus- 
zubringen, vvenn sie nicht vvollen, dann die 
Covergestaltung. Überall hatten sie ihre Finger drin 
gehabt. 

QA: in Berlin lauft auch gerade die Industrie umher und 
kauft massenhaft alle möglichen Bands ein, z.B. 
Bindemittel vvaren völlig begeistert von Eastvvest, vveil sie 
angeblich völlige Freiheit haben. (Mittlervveile hört sich 
das bei denen auch anders an ..., die Setzerin) 

St: Eastvvest vvar das auch nicht, das vvar modern music. 
Ma: Eastvvest vvollten uns damals die sonic baby abkau- 
fen, aber vvir haben, aus vvelchen Gründen auch immer, 
damals abgelehnt. Und dann haben vir ihnen die klein 
und faul angeboten, und sie sagten nein. 

OA: Schon erstaunlich, vvo doch Eure Musik voll im Trend 
liegt. 

Ma: VVir machen die Musik nicht, vveil sie im Trend ist, 
sondern vveil sie uns gefallt. 

St: Als vvir angefangen haben, vvar gerade Grunge im 
Trend. 

OA: Aber im Prinzip vvürdet Ihr, oder vvas? 

Ma: Kommt aufs Angebot drauf an. 

St: Kommt drauf an vvas die Leute damit vorhaben ... klar, 
Geld verdienen, vvarum nicht? Es geht uns nicht um eine 
Anti-Kommerzhaltung, es geht darum, vvas Sinnvolles 
zumachen. 

QA: Verdient Ihr vvenigsten ein Taschengeld mit Eurer 
Musik. 

Ti: Elsi verdient als einziger, manchmal so 10 bis 15 
Mark. 

St: Alles, vvas verdient vvird, geht vvieder in die 
Bandkasse. Die Unkosten tragen sich inzvvischen. 

El: Und ich vverde reich. 

Alle: da. 

OA: VVas kann man denn sonst noch fragen? 

Ax: Na vvar doch nicht schlecht bis ietzt. Besser als das 
İntervievv gestern. 

Ti:VVar gestern ein İntervievv? 

OA: VVo vvart İhr denn gestern? 

Ax: In Hermsdorf. Und das İntervievv vvar lustig, kurz, 
schvvachsinnig. 

OA: Man erzahlt, daf3 İhr sehr gerne Alkohol trinkt. 

Ma: Das ist überhaupt nicht vvahr. 

El: Haste mal “ne Aspirin. VVir sind namlich nur mit drei 
ganzen Tabletten Aspirin losgefahren. 


Ax: Also die Frage vvar ernst gemeint, vvenn Du “ne 
Aspirin da hast ... 

OA: Und vvas macht İhr sonst so, vvenn İhr nicht 
Kopfschmerzen habt und Musik macht? 

Ma: Sauren Apfel, dagermeister und Bier. 

St: Also ich fahre Autoersalzteile aus. Dreimal die 
VVoche. 

Ti: lch fahr einen Rollstuhl durch die Gegend. 

Ma: Ich bin Redakteur bei unserer Lokalzeitung. 

St: Der Rest ist Student. Student sind vvir irgendvvo alle. 
Aber ich bin seit dahren nicht mehr hingegangen. 
Ma:Der da (Eisi) ist fast schon Doktor. Doktor der Physik. 
Ax: Und vvas ist davon die Abkürzung. Doktor Piss? 

El: lch bin dann dipl.-theo.-ök. Oder sovvas. 

Es folgt ein kurze Konversation über Studenten, Unis, 
İnternet und Modems, die völlig unvvichtig ist. 

OA: VVieviel Stück habt Ihr denn von Eurer letzten Platte 
verkauft? 

Ma: Also die Erstauflage vvar 1.500, ietzt vvird gerade 
nachgepreft, 

QA: Und vvann kommt die US-Pressung raus? 

Ma: LAST RESSORT hat zur Veröffentlichung der Single 
ungefahr ein dahr gebraucht. Und da ich letzte VVoche 
erst die Lithos rausgeschickt habe, spatestens 1998. 
detzt kommt gerade Veranstalter Dirki mit dem 
Backstagebier, dann knallen die Bierkorken (VVas soll "n 
das sein, Bierkorken? die Setzerin) und alle quatschen 
durcheinander: gib mir mal "n Flensburger (aah, desvve- 
gen - kein normales Bierl die Setzerin), vvo bleibt denn 
der Vagermeilster etc. Dann stellt sich heraus, daB die 
OAs nicht mal die neue SVVOONS-Platte kennen. Henze- 
san redet uns noch heraus, daf3 das Promopaückchen der 
Plattenfirma von Cov/boy gebunkert vvurde, vvorauf 
beschlossen vvurde, daf3 Covvboy das Tape abtippen 
mul3. SVVOONS finden Covvboys Namen seeeehhhr 
lustig und grüBen ihn mal eben. Spitzenname. 

QA: Erzahlt mal vvas von Eurer Heimatstadtl 

Ma: da, vvir kommen aus VVolfhagen, das ist bei Kassel. 
Das -ist die Stadt, vvo auf einen Einvvohner zvvei 
Punkrocker kommen. Und Vvolfhagen ist “ne Stadt, die 
ein sehr hohes Band, aaaöahhhhmm Bandaufkommen 
hat. Es gibt die SVVOONS, und DOG FOOD FİVE und 
aah ... Sven (?) schreibt gerade an einem musikethnolo- 
gischen Forschungsprofekt über VVolfhagen ... 

Und f/etzt kommen die Stifte und das Papier zum 
Vorschein. 

Ti: VVas vvollt Ihr denn i/etzt mit den Zetteln und den 
Stiften? 

OA: vetzt müt Ihr alle ein Raumschiff malen, denn Ihr 
seid la schlief3lich eine richtige Band. 

El: lch vvill kein Raumschiff malen, ich vvill lieber eins fal- 
ten, ich vvill kreativ sein ... VVie faltet man denn ein 


Raumschiff Enterprise im Anflug auf das 
Bierflaschenuniversum 


Raumsehiff Enterprise, das ist doch schlief3lich gar nicht 
so leicht ... VVie sieht denn dat aus, also oben so “ne 
grof3e Schüssel ... habt ihr mal ne Schere? 

Tina ist als erste fertig mit Malen. Als sie aufgefordert 
vvird, sich für das Raumschiff noch einen Namen auszu- 
denken, gibt es allerdings einige Probleme und sie fingt 
an zu grübeln (ist schlieflich gar nicht so leicht ...) 

El: VVas zum Kleben bruchte ich mal. Unprofessionelle 
Fanzinemacher seid Ihr, vvenn İhr nicht mal “ne Schere 
und einen Prittstift “bei habt ...vvie mach ich denn /etzt die 
Kugel drauf, das ist ia verdammt sechvvierig, so “n 
Raumsehiff Enterprise zu falten ... vvie geht denn das ... 
dann geht das so nach unten und knickt dann vvieder ab 


Ti: Ach mir fallt kein Name elin ... Eisi, ich bin ia so ne 
disch. 

Ax: Mein Raumschiff ist aus Schokolade gemalt, da 
heiföt schoki-doki. Und es hat sogar Bevvegung simulier 
İhr müf3t Euch das so vorstellen ... husch (und lauft m 
dem Blatt Papier durchs Zimmer). 

Ti: VVie kann man denn ein Raumsehiff nennen ...? 

Eli: Aahh. Mein Raumsuehiff ist abgestürzt (in der 
Moment stürzt nicht nur das Raumschiff ab, sonder 
auch noch elnige leere Flaschen) Entschuldigung, kan 
la mal vorkomman ... 

Ti: Ach scheif3e. lceh nenn mein Raumschiff SCHEl65I 
(sagt es und schreibt den Namen aufs Blatt). 

OA: VVas soll das heif3en. SCHEl GE, das hast Du abe 
falsech geschrieben, das muf3 heien SHY GUY. 

Ti: VVas? 

El: Sieht gut aus Tina, solltest doch Kunstlehrerin vverde 
... İS echt kompliziert, so “n Raumschiff zu bauen. VVarur 
hölt denn das alles nicht ... ich hohl mir ietzt mal gaffa . 
ist alles ein bifachen instabil gevvorden ... VVie kriege ic 
denn da noch Form reln ... 

Ax: Und ich mal noch das VVurmloch ... 

El: Ich find das ietzt echt schön, das ist so dynamiscfl 
Aber ich hab den Namen vergessen. 

OA: Und vas ist Eure Lieblings-science-fiction-Serie? 
Ma: Kauf unsere letzte Platte und Du vveift vvelche. 


İ /İIK Valls, Fixe."i 


St: Also Space 2063 ist völlig scheif3e, das ist doch nı 
geklaut und voll amerikanisch und nationalistisch. Abı 
vvas gelil vvar, bei Ramones haben sie die gegnerische 
Raumsehiffe abgeballert. 

Ax: Also melne liebste sci-fi-Serie mit ganz viele 
Aufserirdischen ist Vera am Mittag. Alleine schone Ver: 
von vvelchem Planeten die kommt. 

QA: Aber noch viel besser ist natürlich Bürbel Schafe 
Es ist absolut phantastisch, vvenn da so Frauen sitze 
und erzöhlen, mein Mann ist das absolute Schvveln, : 
schlagt mich immer und nutzt mich aus, ich hasse ir 
und ich vvill ihn verlassen, aber habe nicht die Kraft daz 
Und dann steht da Börbel Schafer und sagt: Und nu 
begrüBen vvir den Ehemann. 

Ax: Aber das beste Thema vvar ia: Meine Eltern habe 
Sex. 

St: Auch nicht schlecht vvar die Sendung: im Stehen odc 
im Sitzen pissen, da vvar der Kassierer-Sanger dabel. E 
vvurde dann der Erfinder des Urinierschlauches vorg: 
stellt. Das vvar so “n Ding, das solist du dir an Schvvar 
halten und dann kannst du im Stehen pissen, ohne 2 


“spritzen. Da sind dann so fünf Leute aus “m Studio lo 


auf Klo und sollten das Ding ausprobieren, und al 
kamen vvieder und sagten: das ist völliger Schrott, ur 
der eine melinte, er hatte “ne Erektion gehabt ... 
İnzvvischen fliegt das letzte gemalte Raumschiff ein ut 
man unterhalt sich vvieder über Raumschiffe, irgendvvaı 
ist das Raumschiff Orion dran. 

OA: Also ich hab ia nicht alle Folgen gesehen, aber kar 
mir mal iemand erklaren, vvas dieses Bügeleisen de 
stellt? 

El: Das ist das Hauptantriebsaggregat, Mann. Manchm 
İst es auch ein Scanner. 

OA: Und hat das mal irgend iemand von der Besatzur 
angefaf3t? 

Ei: Das ist das Hauptantriebsaggregat, das vvird nic 
angefaf3t, aber manchmal ist es halt ein Scanner, dar 
suchen sie damit fremde Lebensformen. Aber sehr g 
sind auch die Helme, da sind Löcher drin, damit c 
Sehauspieler atmen können. 


Ax: Als die Serie gedreht vvurde, vvuf3ten die noch nicht, 
ob man in Raumschiffen Hebel oder Knöpfe benulizf, 
die haben sich dann für Hebel entschieden. 

El: Sehr geil sind auch die Tünzer, die dann völlig syn- 
chron Gymnastik machen, und die Goldfische, die da 
immer rumsechvvimmen. 

Ax: Raumpatroullle Orion vvar die teuerste deutsche 
Serie damals, auch vvenn das nicht so aussieht, und 
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obvvohl sie immer die selbe Apparatur benutzt haben. 
Bef Enterprise vvar das übrigens am Anfang auch so. 
Es gab die Enterprise und ein fremdes Raumsehiff, und 
die Klingonen und Romulaner muften immer das 
gleich Raumsehiff benutzen. Anders als heute so, mit 
VVarbirds. Da fallt mir ein, ein Borg-Schiff muf3 ich noch 
malen ... 
VVenig spater vvird ein neues Spiel veranstaltet. Das 
Spiel heifit: So gut kenne ich meine Freunde ..., vvird 
aber nicht vveiter erklart. 
El: İst Deine Brille von Fielmann? (Frage ging an 
Henze-San) : 
Ax: Du siehst übrigens aus vvie der uneheliche Sohn 
von Klaus Kornfield. 
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OA: VVer zum Teulel ist Klaus Kornfield? 

Ax: Das ist der alte Sanger von fhrovv that beat in the 
garbagecan. Inzvvischen nennt er sich Sextiger. Klaus 
Kornfield behauptet, er sei ein Kind von 
AuBerirdischen. 

Ma: Andere vvichtige Fragen, die ihr uns stellen vvolitet? 
OA:Thema Alkohol. Linus hat mal geschrieben, Ihr seid 
İla ganz lustig, aber leider nur mit Alkohol. 

Ma: Das kann der gar nicht vvissen, der hat uns nie 
nüchtern gesehen. Aber da gibts ne neftte Geschichte 
von der letzten Tour. Bef irgend “nem Konzert haben vir 
etvvas getrunken mit allen Leuten, die so da vvaren, und 
dann haben vvir noch “ne Flasche VVodka gefunden, 
die ist dann in der Tasche von dem netten 
İungen Mann dort drüben ver- 


schon sechs Uhr morgens, aber 
vvir haben das überhaupt nicht 
mitgekriegt. VVir haben uns dann 
noch einen Tee gekocht für den 
VVodka, und plötzlich kam der 
Typ von dem Laden reln, und vvir 
İragten ihn, vvas er so früh schon 
hier macht, und er melnte: 
VVieso früh? Es ist halb 12 und 
ich vvolite Euch vvecken. Und 
dann haben vvir darauf bestan- 
den, den Radiovvecker zu sehen, 
aber der ging irgendvvie nicht. 
Und vvir vvaren dann so dermaf3sen 
kapuft ... 

Ax: Moment ... das ging noch vvelter. VVir haben uns 
dann also um 12 Uhr miffags schlafen gelegt, für zvvei 
Stunden, vveil die Fahrt zum nachsten Ort vvar nur drei 
Stunden, und vvir muf3ten dann halt um zvvef los, und 
dieses vvinselnde Stück Seheifse dort lag auf “m Boden 
und hat die merkvvürdigsten Dinge in seinem Leben 


gesagt, nur so vvinselnde Laute. Tina hat gar nichts 
gesagt, sie ist nur iedesmal umgefallen und hat 
geschlafen. Dementsprechend vvar dann auch das 
Konzert. Mario hat die ganze Zeit neben dem 
Sehlagzeug gelegen und gepennt, und Tina sal3 auf “m 
Hocker und hat sich festgeklammert, damit sie nicht 
“runterfallt. 
OA: Und zum Absechluf3 mui3 feder von Euch seinem 
Nachbarn eline Frage stellen, eine Frage, die total per- 
sönlich ist, die Ihr denienigen aber noch nie getraut 
habt zu fragen, vveil das vielleicht zu bandinternen 
Problemen führen könnte. 
Mario zu Tina: VVarum hast du 
eigentlich so viele Pickel, deine 
Pubertat ist doch schon langst 
vorbei? 
Tina: Hormonschvvankungen. 
Tina zu Stefan: Liebst Du mich? 
Stefan: Tells teils. 
QA: Das mulst Du ietzt erlauterni 
St: lech lieb” sie, vveil sie Tina ist, ich 
hasse sie, vveil sie Tina ist, 
Stefan zu Axel : Axel, vvarum hast Du 
so grof3e Schvveif3geruchproduktion? 
Axel: Das vveif3 ich nicht, aber ich beherr- 
sche immerhin die deutsche 
all Grammatik. 
Axel zu Elsi: VVarum hast Du 
so eline grof3e Nase? 
Elsi: Die hatte schon mein Vater, und die hatte schon 
mein Grol3vater. VVenn Du mal die Fotos siehst von 
meinem Vater als Kind, und von meinem Grobvater als 
Kind, und mich als Kind, kannste uns nicht unterscheli- 
den, und da bin ich stolz drauf, ne. 
Eisi zu Thomas: Thomas, vvarum schnelidest Du Dir 
nicht mal endlich die Haare (Applaus von allen)? 
Thomas: Ahm, vveif auch nicht (nochmals Applaus, 


vvar schlief3lich das einzige, vvas er in diesem İntervievv 
sagte). 

Thomas zu Mario: VVarum hast Du immer so komische 
Sehuhe an? 

Mario: Die suche ich selber aus, die Schuhe, selber 
such ich die aus, ich, die Schuhe. 


“Die alten Bands xvvaren keine Nietenpunks” 


Ein Gesprich mit den BAZOOKAS 


Stell dir vor, du sitzt auf einem Drehstuhl, die Gaspatrone explodiert und reif3t dir den 
Arsch auf. So oder so ahnlich löft sich der erste Eindruck schildern, vvenn man die 
Bazookas live erlebt. Nicht umsonst haben sie ihren Bandnamen. VVarum es um diese 
Punk”n”Roll-Band in letzter Zeit eher ruhig vvar, soll unter anderem im folgenden geklart 
vverden. Fürs Intervievv fanden sich Todd (Bass), Meetz (Vocals) und Lars (Drums) mit 
einem bereits stark angetrunkenen Henze-San elin. dan (Gitarre) vvar andervveitig 
beschaüftigt. 

Erstmal mu der OA elniges über das eigene Fanzine erzahlen. Man kam über dies und 
das auf das OA-Headquarter zu sprechen, vvas den Bassisten nötigte, den Leuten gleich 


Honig ums Maul zu schmieren. 


Todd: Die Berliner sind "n tolles Publikum. Schokoladen 
ist”n geiler Laden. ist volle Möhre. Geht nach vorne los. 
Nach einigem Gequatsche übers Fucking Reading- 
Festival, bei dem auch das in der Überschrift ervvahnte 


Zitat fiel, kommt man aufs eigentliche Thema zurück. 
OA: VVir vvoliten ia ursprünglich über die Bazookas 
reden. 

Alle im Chor: Das heifit nicht Bazookas sondern 
Basuukas. 

(Der intervievver vveif3 das vvohl, ist seiner Aussprache 
aber momentan nicht mehr so machtig.) 

OA: Ihr bringt demnachst eine Platte raus? 

Todd: VVir sind momentan im Studio, so über "n paar 
VVochen verteilt. 

OA: İst das nicht ungevvöhnlich? Sonst geht man ein- 
mal ins Studio ... 

Todd: Ich vvar 5 VVochen in Mexiko. 

Meeiz: Da vvaren vvir schon mal drin .(im Studio) und 
haben schon mal musiziert. 

Todd: İst auch gar nicht so schlecht vvenn so ”n biföchen 
Zeit zvvischen den Aufnahmen ist, 

Meeiz (stolz): VVir sind “n bifchen Vinyl-Fetischisten. 
VVir machen eline 10 Zolll 

Todd: Die ganzen Schnacker und VvVichtigtuer ... das 
machen vir alles selber. 

OA: VVann solİl das Teil denn erscheinen? 

Meetz: So Ende duni haben vvir die Aufnahmen im 
Kasten. 

OA: Todd ist ia der einzige, der von der Urbesetzung 
(Pat Frazor 6£ The Bazookas) in der Band ist. (zu 
Meetz) VVann bist Du denn dazugestof3en? 

Meeiz: Ich und dan (Gitarrist) sind noch zu Pat Frazor- 
Zeiten zugestiegen. VVir kennen uns alle schon evvig. 
Todd: VVir hatten bei Pat Frazor ia zvvel Gitarristen und 
zvvel Sanger. Und, das ist )yetzt nicht meine Meinung, 
der, der vermeintlich besser singen konnte, vvas die 
Leute so sagten, der ist irgendvvann ausgestiegen. 
Hopper hatte auch keine Lust mehr, alleine zu singen. 
Dann vvar da die ldee, mal “ne Sangerin zu haben. Ich 
bin auch so ”n alter Avengers- und Legal VVeapon-Fan, 
und das paBt mir eigentlich ganz gut. VVir haben noch 
“n biföchen gemacht und das klappte nicht, vveil der 
Sound sich auch veröndert hatte, durch dan an der 
Gitarre. Dann hat sich das alles gedreht. Und dann 


haben vvir gesagt, das ist auch nicht Pat Frazor. Du 
kannst auch nicht als Pat Frazor auftreten und dann “n 
völlig anderes Ding fahren. Das ist für ”n Arsch. 

Meetz: Hopeman vvar immer derienige, den die Leute 
als den personifizierten Pat Frazor gesehen haben. Es 
gab vvirklich Konzerte, vvo vvir ankamen, und Leute auf 
Hopeman zugegangen sind, der ia schon rein optisch 
so “ne Kulifigur ist, irgendvvie so ..., “n biföchen alter, 
aber irgendvvie seinen Stil hat. Und vvo die Leute vvirk- 
lich ankamen beli Konzerten und sagten “Du bist also 
Pat Frazor”, und als er ausgestiegen ist, hatten vvir es 
einfach nicht mehr vereinbaren können zu sagen ... Er 
ist in erster Linie aus Zeitgründen ausgestiegen, vveil er 
soviel arbeiten muBte, Frau 8. Kind ... 

Todd: Das klappt halt irgendvvann nicht mehr, du muft 
İla auch proben. 

Meetz: Aber vvir hatten auch keine Lust, uns völlig 
davon zu distanzieren. 

(Dem OA fehlt auf einmal der rote Faden. Unsere 
İntervievv-Zettel sehen eh immer aus vvie benutztes 
Klopapier. So vvird auf bruchstückhaft in Erinnerung 
gebliebene Gespröchsfetzen zurückgegriffen, die gera- 
de mal ein halbes Stündchen vorher vom Schlagzeuger 
verlautbart vvurden.) 

OA: Ey, Du hast doch eigentlich unter Deinem 
Bazookas-Svveat-Shirt auch noch ein Bronx Boys-T- 
Shirt an, erzahl doch mal vvas darüber. 

(Alle auBer dem Schlagzeuger nehmen bequemere 
Sitzpositionen ein. Zuvor lag iedvvedeR auf dem Tisch, 
um bei dem Lörm drum herum noch halbvvegs ver- 


"aq 


der 


standlich ins Aufnahmegerat zu brabbeln.) 

QA: İch hab “nen kleinen Blackout, Die erste Single 
(Messed up Mind, Impact, 93) hab ich noch mitge- 
kriegt. İst inzvvischen noch vvas erschienen? 

Todd: VVir hatten auch "nen Blackout. Das heif3t davor ist 
auf dem ersten Alptraummelodien-Sampler (lmpact, 
”93) noch ein Song erschienen. 

Meetz: Dann haften vvir mehr so Probleme mit uns 
selbst, bzvv. vvir haben auch “n paar Versprechungen 
gehabt, die dann nicht eingehalten vvurden, das heifst 
vvir haben drei dahre in Folge “nen Tour-Support 
angekündigt bekommen, der nie stattgefunden hat, 
vveil immer ein, zvvei, drei VVochen vorher gesagt 
vvurde, “Neh es klappt doch nicht” Dann hief3 es immer, 
“VVenn Ihr “ne Tour macht, dann kriegt Ihr auch "nen 
Deal.” 

Todd: Das ist ein Teufelskreis. Hast Du keine Platte, 
kriegst du keine Konzerte. Hast du keine Konzerte, 
kriegst Du keine Platte. İrgendvvann letztes dahr, als 
Lars dann dazu kam, und das mal vvieder mit Chelsea 
irgendvvie nicht geklappt hat, ist das auch vvieder den 
Bach runtergegangen. Da haben vvir gesagt, /etzt 
scheifsen vvir auf die ganzen VVichtigtuer und 
Scheif3dreck-Sabbler und machen es einfach selber. 
Die können uns alle mal am Arsch lecken. 

Meeiz: Du hast das Gefühl, “nen Neuanfang machen zu 
müssen. Da ist es halt ganz günstig, mit “ner Single 
anzufangen, vveil finanziell reif3t es dich halt erstmal 
nicht soo den Bach runter. Du kannst erstmal sagen: 
O.k., hallo vvir sind vvieder da.VVir haben versucht, erst- 
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Todd: PunkRocek vvird oben irgendvvo abgeschöpft, ist 
im Moment “n Ding, vvomit man Geld machen kann. 
Kids, die das interessiert, die zahlen halt viel Geld, 


sb kann ich güt verstehen, für "ne erstklassige Band, aber 
8) es kostet halt viel Geld. Na ia, aber die haben ia nicht 
5 mehr Geld als die Kids früher. Also zahlen sie halt ihren 
2) Monatsgig für das, vvas richtig ist, vvas ihnen von MTV 
5) erzahlt vvird, vvas richtig iSt, und dann ist das Geld vveg, 
5 und dann können sie sich keine Platten kaufen, und 
5: dann können sie nicht zu tausend anderen Konzerten 
$) gehen. 

5 OA: Und vyie seht Ihr das, vyle kann man das Problem 
s öösen? 

5) Todd: Das vird sich von selber lösen. Irgendvvann vvird 
5 die Industrie kein interesse mehr haben, vveil tausend 
dı andere Sachen kömman ... 


Klasse Beispiel: Am 


BE) Mituvoch vvar im Offenen Kanal "ne Sendung, V/VA 


mal "n paar Konzerte zusammenzukriegen, haben für 
April/Mai auch ganz gut vvas zusammengekriegt, und 
können mit den Gigs und der Single den tendenziellen 
Stand ankündigen. Dann ist das “n anderes Ding. Du 
kannst nirgendvvo einfach nür mit “ner Single auflaufen. 
Das interessiert keine Sau. Du muft halt zusehen, daf3 
du Konzerte kriegst. Bei diesem Überangebot in 


Deutschland ist das nicht unbedingt leicht. Die 
Amibands und englische Bands kommen “Tübər ohne 
Ende und machen die Laden : dicht. Viele 
dugendzenitren machen Dance- und Techno-Abende, 
gerade am VVochenende, vveil sie da natürlich auch “n 
biföchen Geld einfahren, yvas völlig logisch ist, vveil da 
mehr Leute kommen. 

Todd: Es ist die ganz normale Geschichte, Es geht deri 
Bach runter, und all die Ləute haben immer vveniger 
Geld, und dann bleibt das Geld halt irgendvvo vveg. 
Amerikanisehe Bands, Klasse alte Bands, gehen mitt- 
lervveile in die kleinen Laden rein, vvo vor sieben, acht 
dahren deutsehe Bands spielten. 

Meetz: Damals vvar so "n Abend vvo: Blut £ Eisen und 
Razzia gespielt haben, der absolute Monats-Renner, 
ansonsten haben da lokale Acts gespielt. 


əə TEodsToçe 


Das lİnterviev/ vvar damit zvvar beendet, aber das 
Aufnahmegerat noch lange nicht abgeschaltet. Da alle, 
aber vvirklich alle schon reichlich betrunken vvar”n folg- 
te dementsprechend nur noch unzusammenhaöngen- 
des Gelabber. Und um unsere Chronistenpflicht zu 
erfüllen, hier also Episoden aus dem rauhen Fanziner- 
Allta 

Tina Süd İemanden/etvvas: klein und blond (vvohl 
Zitronenschnaps). 

Matt: ,Hehehehel" 

Henze-San (redet mit dem Aufnahmegeraf): ,Da sitzt 
so ”n Typ, der keine Flasche aufmachen kann, 
ich möchte keine Namen nennen, Er hat “n 
kariertes Hemd an, und “n T-Shirt und “ne 
Hose sogar. Er hat sogar “ne Hose anl 
Ey, vvie versaut. Ey, zieh” mal Deine Hose ausl I 
da, Du, der Du kein Bier aufmachen kannst. 
(zum Aufnahmegerat) Der ist übrigens von 
den Bazookas, İla, ia, und er ist nicht betrun- 
ken, und trotzdem kann er kein Bier aufma- 
chen. 

Geröusch: Knisternde Chipstüten. 

İrgendvver krakeelt im Hintergrund und im 
Vordergrund nuscheln die Bazookas totali 
leise über den Offenen Kanal. . 

Erster Versuch aufzubrechen.. ... . 

Henze redet im Delirium unverstöndliches 
Zeug und vvird, als er über nasse Hosen phi- 
losophiert, mit einem Bier abgestillt. 

VVirres Gerede über irgendvvelchen Blondie- 
Kram. 

Henze: ,Saufen ist tolll“ ... 

Alles ist ganz schrecklich peinlichl ... 

Matt vvill, dafa Henze-San sich noch mal aus-) 
ieht, und zieht sich dann selbst zusammen) 
mit Axel (Svvoons-Basser) aus. (Beginn des 5 
Unterhosenkontests) 

Meeiz (zu Matt): VVie kriegst Du Deine deans 
rüber, über das Gehange. (Gemeint vvar hier, Bi 
glaube ich, lediglich die schlaberig herunter- 
haüngenden, riesigen Boxer-Shorts des Herrn 
Legde) 

Svvoons (?): ,Der Haarige-Eler-Kontest.“ . 
Svvoons (?): ,OA - Postmodernes Fanzine. i 
Svvoons (?): ,Rübe kenn ich.“ 

Matt: Rübe ist urst geil. “ 


osenkontest: Si 
ərster-Runde nach. Zuscftauerinnehn-Vatum 

Vie kriegst Du Deine deans rihib über das 
Gehönge?”) : 


7 Punkrockl heift die. İst ein sehr fahiger Mensch, der 
das macht. Der hat die Angevvohnheit, Coverversionen 
5) von alten Knallern zu spielen und dann die Leute anru- 
5 fen zu lassen. VVenn sie richtig raten, kriegen sie vvas, 
s ne CD oder Tn Fanzine., Der hatte von den Germ Attack 
3) diese göttliche Version von Blondies Heart of Glass, auf 


türkisch. Das hat er gespielt und es kam keine 
Reaktion, es hat niemand angerufen, es hat evvig 
gedauert, dann klingelte das Telefon, meldet sich einer 
und sagt: “da das sind doch ABBA?” Du hast gesehen, 
vyie er am Mikro gedreht ist. Aber er ist”n netter Kerl, er 
İSt kein Schvvein, also hat er gesagt “Du liegst zvvar 
ziemlich daneben, aber Du hast noch “ne zvveite 
Chance.” - “Dann vvaren es Boney M” antvvortet der Typ 
am Telefon. - Das sagt dann alles aus über Punkrock 
via MTV. Roots öder “n bif3chen vveiter zurüekgehen, 
yyie denn auch. 

Mesetz: Das elnzige vvas die Kids als ihre Roots nach- 
vollziehen können sind so Bands vvie UKSubs. Die 
spielen halt einmal im qahr in Deutschland. Bei den 
englischen Banis ist das so “ne Sache, die kriegen in 
England keine Knete und Deutschland zahit recht gut, 
Deshalb kommaen sie einmal im -ahr “über. 

Todd: Das ist Altersversorgung. 

Meeiz: Da ist immer irgendvvie yvas los. Charlie Harper 
noch mal gesehen haben. Da siehst du dann auch viele 
Kids,VVir haben in "n paar dugendzentren Gigs gespielt, 
vvo auch so Banıds gespielt haben, die relativ iung 
vvaren, so um die zvvanzig, die dann so Deutschpunk 
machen. Das Publikum machte ganz starke 


Chipstüten rascheln. ... 

Beratschlagung, vvo der Abend enden soll: 
Schokoladen oder VVild at Heart? 

Das Telefon schellt und reifit uns aus den Gedanken..... 
Tina ist nur noch am Lachaen, die ganze Zeit. 

Der Merchandiser der Svvoons (zu iemandem von den 
Svvoons): ,VVas vvar eigentlich heute abend los? VVo 
vvar eigentlich das Posertum? VVenn vvir unsere Hönde 
in Deine Richtung geschvvenkt haben, hast Du Deine 
Eler vveggezogen, standest da und hast hier den 


Pubertierten markiert. Also das kann ia vvohl nicht 
sein... 


Ein Vorschlag: ,Svvoons-Starschnitt, 
riesengrof3 und alle Pickel zu sehen.“ 


5 Köpfe 


 Backstagegast (zu Henze-San): ,Du, vvas ich Dir unbe- 


f, Orange Agenten, in 


dingt nech erzahlen muf3, ich hab “nen Suvoons- 
Anstecker geschenkt gekriegt.“ 


Henze: ,So “n ... grünen.“ Gackert, vveil ihm noch “n 
harmloses VVort einfiel.“ 

Backstagegast: ,So ”n unbeschreiblich haf3lichen, abar- 
tigen, riesengrof3en, mit 
künstlerischen Motiven.“ (Es 
ist ein Zahnputzbecher auf 
dem Anstecker. Natürlich 
vvaren vvir alle auf Matt nei- 
disch, der einen Anstecker 
mit Tina drauf bekommen 


hatte.) ... 
Backstagegast: ,Es gibt 
nichts geileres als 


Backstageraum-Partys,... 
vvell: Bier ist umsonst. 
Henze: Bier ist nicht mehr 
umsonst, da alle.“ (8 Kisten 
oder so) 

Backstagegast: ,leh hab” 
noch “ne Flasche Ouzo.“ 
Allgemeine Bestürzung. 
Henze (zu Matt, der im 
Aufbruch begriffen ist): ,Na, 
ist das hier nicht geil?“ 


Unterschiede zvvisehen Punk und Punkrock. Ünd vvir 
sind halt sö die Alten und machen Punkroek. Und das 
hat mit Punk nix zu tun. 

Der OA braucht gerade eine Erklarung hierfür. 

Meeitz: Das sind Bands, die machen halt Deutsehpunk. 
Das ist dann So, vvie früher für uns der Deutsehpunk 
vvar. Scheifi Staati und Kloppt die Bullen. lm Grunde 
genommeri versüuchen sie auch, erstmal ihr eigenes 
Ding herzustellen. 

Todd: Das muf3 la denn auch sein.VVenn du 15, 16 bist, 
mnuf3 das ya selin. 

Meetz: Du kannst nicht nur aufgevvarmte Sachen erle- 
ben. 

Todd: Also ob ich mich mit dreif3ig auf die Bühne stel- 
len muf3 und sage “Meine Eltern sind scheifse” Das 
muf3 man dann schon irgendvvann verarbeitet haben. 
Mit 35 argern mich meine Eltern nicht mehr, aber mit 
15, 16 örgern mich meine Eltern, dann mulf3 ich gegen 
die anstinken. 

Meeiz: Insofern find ich das eigentlich ganz legitim. Es 
ist natürlich sehon “n komisehes Gefühl, vvenn die Kids 
elnem erzahlen, oh die alten Leute können da hinten 
schon vvas trinken, vveil vvir hinten im Backstageraum 
sitzen und einen Kasten Bier nach dem anderen trin- 
ken. 

Todd: So sehlimm ist das gar nicht mehr. 

(Man tauscht die neuesten Lebervverte aus.) 
Todd: Das vvar irgendvvie erstaunlich, ich vveif3 
gar nicht, vvarın das losging, das vvar glaube ich 
SO vor zvvəl, drel dahren, daf3 vvirklich die Kiddies 
vvieder Punkrock machen. Da vvar “ne lange 
Pause mit tausend anderen Sachen, die mich 
nicht interessiert haben. Auf einmal siehst du, 
daf3 die Leute vvieder Konzerte machen, dai sie 
vvieder Bands gründen, daf3 sie auf die Kacke 
hauen, - sehen anders aus, o.k., Hiphop hat 
auch “ne grof3e Rolle gespielt, hat auch die 
Leute vvieder so ”n bif3chen politisiert. Ich bin nun 
auch nicht "n Oberpolitiker oder so vvas. 

Meetz: Aber Hiphop hat das Ganze auch vvieder 
“n biföchen schmutziger gemacht 

Todd: daa, das hat “vieder so ”n bif3ehen 
Arschtreten reingebraeht., VVobel, ich bin vvirklich 
kein Politiker, Das können Bands machen, ich 
find das o.k., aber ich mul3 nicht über Politik sin- 
gen. Es ist nicht zvvingend. Das können die 
Leute machen, aber es darf nicht von einem 


Matt: ,Und vvie findest Du das hier so?“ 

Henze: ,leh find das hier geil. Ich seh” gerade die 

Sangerin von den Svvoons, die raumt hier gerade grof3e 

Kisten herum und ich guck" hier zu. Ich find” es eigent- 

lich immer geil zuguzucken zu... Zu... (Zum 

Aufnahmegerat bzvv. dem, der spater abtippen soll) 
Hallo Covvboy, kannst Du das noch buchstabieren? ... 

Zuzugucken beim Arbeiten.“ 

Matt iföt Engerlinge. 

Henze (zum Aufnahmegeröt): ,Engerlinge sind so klei- 

ne aufgeblasene Chips.“ 

Matt: ,Ey, Covvboy, Engerlinge sind total geill Mmhh ...“ 

Henze: ,Ey, Covvboy, vveif3t Du eigentlich, daf3 Du ietzt 

die dritte Stunde diese Tapes abtippst? Ist total geil. VVir 

lieben Dich, echt, vvir lieben Dich dafür.“ 

Matt: ,Covvboy, Knutschi.“ 

Henze (kommentiert Matts Gestik): ,Also Petting ist 

drin, Sex noch nicht, erst ab 5 Stunden Abtippen.“ ... 

Dirk hat Panik. 

,Herointausch.“ (?) 

Backstagegast (grölt): ,.lohnny Bustersl“ 

Bands. Bla. 

Tina (zu Frank): ,Rutsch mal, Du fettes Ding.“ 

Henze (zu Tina): ,lch versuch gerade mir Dich vor 

Deinem eigenen Spiegel vorzustellen. Da hab ich auch 
Probleme mit.“ (Das vvar ich nichti Das mu13 vver anders 

gevvesen seinl, Henze-San) 

Bazookas übers OA-Coverbild: ,Das sieht hammer 

aus.“ 

Bier alle, endgültig. Henze kriegt die Zigarette nicht 
mehr an. Die Backstagegaste labern.Es geht ums Bett 

8 Rock”n”Roller-Zigaretten. 

Matt sagt den Svvoons, daf3 sie ein scheif3 İntervievv 

gegeben haben. ,Das vvar blofa dummes Rumgelaber,“ 
Die Backstagegöste stellen fest, daf3 sie alle Zonis 

sind.Grof3es Traral FuğBballchöre vverden angestimmt. 

,Zvvei gekreuzte Hammer und ein grof3es VV 

das ist VVismut-Aue, unsre BSG. 

VVir kommen aus der Grube, vvir kommen aus dem 

Sechacht, das ist VVismut-Aue, eine Fuf3ballmacht.“ 
(Anmerkung: BSG heifit Betriebssportgemeinschaft.) 
.KÜHL, KÜHL, KÜHLAUTOMAT.“ (VEB 
Kühlautomat/FuBballmannschaft) 

Bier vvird verschüttet, Panik bricht aus. 

Lieblingsband der anderen Backstage-Göste: dohnny 

Busters and the Motherfuckers (sind sie selbst / auch 


aus Aue) 

“SKİNHEADIİİ" rüft vver, 

Bassist (Svvoons): ,Asoziales Fanzine-Gesocks. 
Schnorrerl“ 


Henze (bedrohlich): ,leh küf Dich gleichl“ 

Bassist: ,Das vvill ich dochl“ 

Henze schreitet zur Tat. 

Bassist: ,Arrrgh. Erst rasierenl Erst rasierenl Schon der 
zvveite Kerl der mich heute küft, ich glaub in Berlin ist 
alles schvvul.“ 

Bassist: ,VVie heifət die “.as vvo vvir ietzt hinfahren, 
Tina?“ 

Tina: ,Keine Ahnung." 

Bassist: ,VVir fahren ietzt zu Keine Ahnung, da legt ein 
Kumpel Platten auf, vvorauf ich einen sauf .. 

(zu Henze) Paf auf, ich sag Dir ietzt “nen Satz, und Du 
must dann vvas sagen, vvas sich darauf reimt.“ 

Nur peinlichl Auslassungl 

Bassist: ,lst schön, daf3 Du so “n spontanes Kerlchen 
bist.“ 

Henze: ,VVir können noch knuddeln aber nicht reimen, 
o.k.?“ 

Nach dem Reimvvettbevverb, der Freestyle-VVettbevverb. 
Henze-San: ,Da vvaren Fahrrader vorher angeschnallt.“ 
Ouzol Leberschaden. 


ervvartet vverden. 

(Der OA schmeif3f sich an den vvieder elingetroffenen 
Schlagzeuger ran. Der Bassist hatte auf das Kondom- 
Geschenk eher zurückhaltend reagiert.) 

Lars: VVillst Du ietzt kuscheln, oder vvas? Dann geh ich 
vielleicht doch lieber noch mal zurück. 

Meetz: Ich hab ihn gestyit: 

(ln der Folge vvirdi der OA über Kondome und ahnliches 
ausgequetscht, der Frage-/Antvvortpart verkehrt sich.) 

Meetz: Ich hab sehon dreimal erlebt, daf3 die Dinger 
gerissen sind. 

OA: VVie oft benutzt Du denn Kondome? 

Meetz: Nicht off, Das find ich aber schon schlimm 
genug (3 x). 

(Die Band trinkt ietzt Ouzo und fangt an, über Sex zu 
flüstern. 

Sehr peinliche Anekdoten über Sex mit Staubsaugern 
und das Kathetertragen machen die Runde, sind aber, 
Punk sei - Dank, Vvegen der Sehlechten 
Aufnahmequalitat nicht mehr rekapitulierbar, 

Der OA packt dann komplett ein und lallt, geistig 
umnachtet, nur noch SeheiBe. Irgendvvann Sind vvir 
dann anscheinend alle noch gemeinsam pinkeln 
gegangen oder 86. VVahrseheinlich konnte keiner mehr 
alleine stehen. 


ENDE TEİL ZV/E1 
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“Henze (bedrohlich): ,lech küğ Dich gleich 

Bassist: ,Das vvill ich dochl” 

Henze schreitet zur Tat. 

Bassist: ,Arrrgh. Erst rasierenl Erst rasierenl 

Schon der zvveite Kerl der mich heute küt, 
ich glaub in Berlin. ist alles schvvul,” 


Sex. ... 


Backstagegast: ,Oh dan, schon vvieder ein Fremdvvort.“ 
Aufbruch. Lall. Torkel. Drauf3en auf der Straf3e. 

Henze zu Matt (macht vvieder vveiter mit dem 
İntervievven, vvenn auch mit der falschen Person): VVas 
ist aus Deiner Band gevvorden? ... 

Die völlig betrunkenen Orangen Agenten bieten sich 
an, beim Beladen des Svvoons-Tourbusses” zu helfen. 
Mario (Svvoons-Drummer) kann dies verhindern. ... 
Meetz: "Kennst Du Glücksrad auf türkisch? Ich kaufe 
ein ü und möchte lösen.” 

Keiner darf lachen. ... 

İrgendvvann sitzen die Orangen Agenten im 
Svvoonstourbus, vvahrend einige Bandmitglieder sich 
ein Taxi nehmen müssen. 

İrgendvver von den Svvoons: ,lch mags feuchte Knie zu 
haben.“ 

İrgendvver anders: ,Du meinst “ne feuchte Rosette.“ ... 
Merchandiser (Svvoons): ,VVir vvaren fistfuckbetrunken.“ 
Der Abend endete im FleischöVvurst. 

Ende der Aufzeichnungen. 


VVoran mag € 


dağ dieser iunge ie 
Rezensions-CD veri n hat? 


text: matt:-henze-san 


ə 
İLL 


OA: VVer seid İhr, vvas macht İhr in der 
Band? 

VVinny: Drums 

görg: Guitarre 

Elke: Gesang 

(Die Bassistin vvird an dieser Stelle ent- 
schuldigt, heif3t Dani und vvird von allen lie- 
bevoll ”kleiner Fratz” gerufen.) 

OA: VVie habt Ihr Euch kennengelernt? 
VVinny: Paderborner Musikszene 

Elke: dörg und ich kennen uns schon seit 
dem 4. Schuliahr. 

görg: Elke und ich vvolitenh einfach in einer 
Punkband selin. Das vvar im dahre ”89. 

OA: VVas macht İhr auf Tour noch zusam- 
men (auBer Euch zu streiten, vver am nöch- 
sten Tag den Tourbus fahrt)? 

VVinny: reiten, puzzle spielen, Arbeiten (als 
einziges grof3 geschrieben, der Setzer) 
görg: Nur Quatsch, nur Scheif3el Trinken viel 
Alkohol. (Auf dem Tisch steht nur VVasser, 
und unser Bier ist auch gleich allell 
SuSanne) Haschen tun vvir auchlli 

Elke: VVir poppen zusammen, mal dörg mit 
Dani, VVinny mit Elke, vörg -- VVinny, ie nach 
Laune. 

OA: VVas macht Ihr sonst noch zusammen, 
aufB3er der Band? 

dörg: Studieren, Arbeiten und zusammen 
poppen 

VVinny: Ich mach Ficken 2000. 

Elke: VVir poppen zusammen. 

OA: VVie steht"s um Aktivitaten auf3erhalb 
der Band? 

Elke: Poppen. 

görg: Sport, Bandsport 
Sehvvimmen ... etc.) 

VVinny: Fahrrad fahren, Musik hören. 

OA: VVorüber vvolitet Ihr in “nem İntervievv 
immer schon ausgequetscht vverden? 

Elke: VVie ich meine Pickel finde. (Scheif3el 
Beim Ausdrücken brechen mir immer die 
Fingernagel ab.) 

OA: VVarum drückst Du Dir selber Deine 
Pickel aus? 

Elke: VVeil mein Freund zu sehr mit seiner 
Krötze beschaftigt ist, die arme Saul 

OA: Du hast keine Pickel im Gesicht. VVo 
dann? 

Elke: Zvvischen den grof3en Zehen, desvve- 
gen hat mein Freund auch die Krütze im 
Gesicht. 

VVinny: Ich liebe nicht nur PunkRock"n”Rolll 
QA: VVas hörst Du für Musik? 

VVinny: HouseTechnoDeathMetallndustrial- 
SkaHeavyMetalPunkHipHopClassic. Nicht 
nur das spielen vvas man auch privat hört 
(272, der Setzer), auch andere 


(FuBball, 


Musikrichtungen sind vvichtig fürs Leben. 
görg: VVie findest Du Paderborn? 

OA: VVie findest Du Paderborn? 

dörg: Erz-katholiseh (deshalb langvvellig), 
aber schön und grün, billig und herzhaft hei- 
misch 


OA: VVelches ist 
Kondommarke? 
VVinny: London Vanilla. 
görg: Billy Boy mit Geschmackl 

Elke: Billy Boys, die mit den grof3en 
Löchern. 

OA: VVo kann man Euch treffen und vvarum? 
(Support your local scene.) 

Elke: Alcatraz (Kneipe in Paderborn). VVenn 
ich ein dunge vvöar”, vvürde ich vvahrschein- 
lich vvegen der immensen Obervveite der 
Thekenbedienung hingehen. Haben anson- 
sten gutes Frühstück (so gegen 18 Uhr) und 
gute Musik. 

görg: Manchmal im Dom, vveil: Es riecht 
nach Mittelalter, es sehmeckt nach 
Mittelalter, es sieht aus vvie Mittelalter. Die 
Leute sind Mittelalter. Und manchmal U- 
Bahnhof (Rockdisco) vveil vvir da alle D.”s 
sind. 

VVinny: Cellblockk B (Kneipe in der 
Bahnhofstraf93e). Der VVirt, Burkhard ist ein 
guter Freund und die Bedienungen sind 
immer frisch geduscht. 

OA: interessiert Ihr Euch bei diesem VVetter 
für Klimapolitik oder habt Ihr Aircondition im 
Tourbus? (Es vvar echt scheife heif3.) 

dörg: VVeder noch, vir machen die 
Sechiebetür auf, vveil alle furzen. Dann haben 
vvir frische Luft und ich kann furzen vvie ich 
vvill, keinen störts. 

Elke: VVenn”s zu heif3 vvird nehmen vir die 
VVindschutzscheibe raus und nutzen den 
Scheibenvvischer als Ventilator. 

VVinny: Bel mir verhalt es sich in etvva so vvie 
bei dörg. 

QA: VVas lest İhr? 

VVinny: Geo, Stem, Bravo, neuerdings auch 
Orange Agenten (Schleimerl OA) 

Elke: Titanic, Plastic Bomb, Ox, St. Pauli 
Nevvs 

qörg: Fanzines (Plastic Bomb, Ox), 
Sportmagazine, Visions, Rockhard, Porno”s 
OA: VVas hört İhr? 

Elke: X-RaySpex, Ramones, Motörhead, 
Vulture Culture, ACDC (VVie soll ich denn 
den Blitz hinkriegen? der Setzer) 

dörg: Motörhead, ACDC, Splatterheads, 
Cock Sparrer, Punkrock überhaupt, 
Reggae und ZEN-Musik (vvegen Meditation) 
VVinny: VVhite Zombie, Chemical Brothers, 


Eure Lieblings- 


Endlich vieder dalllı 


5 Hier kommt die 9. Auflage dieser genialen 10" 

ciner groğartigen Band. VVer dieses Cello 

ğ : einmal gehört hat, fragt nicht mehr nach 
Gitarren. Dazu ein hyperaktiver Bass, Drums, 


2 


dün 


Au8erdem 

zu haben: 

Split-LP von 

- .GUTS PİE 
EARSHÖT/ :, 
MİNİSTRY ” 

OF GOOD 

VIBRATIONS 


Keyboards und eine.Stimme, die cinem eine 
Gönsehaut verpös$t. 


z 


c/o Le Sabot Breite Str. 76 ül ysn 11 iL 


Das VVichtigste an Punk ist, daf er Spaf5 macht. Leben vvie man vvill, tun und lassen vvas man kann 
- frei sein. Vulture Culture vvaren so frei, uns ein intervievv zu geben, obvvohl sie unser Fanzine 
und seine oft eigenvvillig erscheinenden Fragen schon kannten. Das Intervievv führten SuSanne 


und Henze-San. 


Die Bassistin (Dani) vvurde dreistervveise vom Rest der Band verleugnet und fristete vvahrend des 
İntervievvs ein einsames Dasein am Merchandising-Stand. Eine muf5te den dob eben machen. 
Vulture Culture gibt es seit 1989. Sie spielen melodischen Punkrock, der in letzter Zeit druckvol- 
ler und hörter vvurde, ohne dabei seine Melodien einzubüBen. lm Gegensatz zu anderen Bands 
kann man sie live genauso vvie von Platte genie8en. Schaut also einfach mal bei dem 
Plattendealer Eures Vertrauens rein. 
Ob der eklatanten Hitze in allen geschlossenen Raumen setzen vvir uns draufen vorm Tommy- 
V/eissbecker-Haus an einen Tisch, an dem eine Halbtote gerade ihren Rausch auspennte. Da das 
Diktiergerat verliehen vvar, übergaben vvir den verdutzt dreinschauenden Bandmitgliedern Papier 
und Stifte und lieBen sie die Antvvorten selbst aufschreiben. Orthographische und 
İnterpunktionsfehler vvurden übernommen ...Doch nun zum Frage-Antvvort-Spiel: 


Entombed, Carcass, Prodigy, Presidents of 

the U.S.A., Sepultura, Gunther Gabriel, 

Leftfield, NVVA, Madness, Slayer, Ramones, 

Phillipp Glass, Moloko, Butthole Surfers 

(İrgendvvie istis immer noch ziemlich heif3, 

oder das Bier gerade alle:) 

OA: VVas kostet das Freibad in Paderborn? 

Elke: Ich hab” "ne Saisonkarte fürs Freibad, 

die kostet: 1 dor”t fuckin” knovvl 

görg: Ich habe eine Saisonkarte fürs 

Freibad. Die kostet mich 35,- DM, vveil 

Familienkarte. (Macht meine Mutter immer 

klarl) 

OA: VVelches ist Eure 

Fernsehserie und vvarum? 

görg: Enterprize (Next Generation), vveil 

richtig schöner Science Fiction-Scheif3. 

Elke: Lindenstraf3e: Herrlich prollig, so rich- 

tig aus dem vvirklichen Leben. Verpasse ich 

eine Folge, kriege ich Depressionen. 

VVinny: The Simpsons (Zeichentrickserie, 

die Kinder nicht verstehen.) 

QA: VVas eftt İhr am liebsten? 

VVinny: Krabbencocktail, Chinesisch (alles), 

Curry vvith Duckl 

görg: FLEİSCH, vveil ich mal Vegetarier vvar 

(6 Gahre langl), Königsberger Klopse (vveil 

Mama so gut kocht) 

Elke: Kartoffelni 
Kartoffelgratin made by Elke: 
Kartoffeln in Scheiben schneiden, 
möglichst mit “ner Schere. 73 min. 
(kommt mir viel zu lange vorl die 
Setzerin) vorkochen, Sahne 8 
Gemüsebrühe hinzufügen, alles ver- 
rühren und nochmals zvvei Stunden 
im Offen garen lassen. (lch glaube, 
daf3 ihre Uhr etvvas langsamer gehtl die 
Setzerin) 

OA: VVarum seid Ihr immer so fröhlich? 

görg: VVeil vvir Punk-Rocker sind. 

Elke: VVas bleibt einem bei so einem 

İntervievv anderes übrig. 

VVinny: Probleme (vvenn man sie hat) zu 

hause lassen. 

OA: Seid Ihr überhaupt immer fröhlich 

(vvenn nein, vvarum nicht)? 

Elke: Eigentlich sind vvir ausgesprochen 

dümlich. (Das schlief3t einander doch nicht 

ausl die Setzerin) 

VVinny: Zu 9896. (fröhlich, der Setzer) 

görg: Nein, vvir scheifaen uns gern gegen- 

seitig anl Das belebt vviederum das 

Bandleben. (Manchmal boxen vvir uns auch 

auf die Nase.) 

OA: VVas habt İhr persönlich für die Zukunft 

geplant? 

görg: CD/s, CD/s, CD.s. Viel dummes Zeugs 


Lieblings- 
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machen und fröhlich bleiben. Natürlich auch 
das Studium beenden, vveil die Kohle ia 
auch stimmen mul3. (Der Mann studiert 
Sportvvissenschaftenl Auf eine Partie 
Armdrücken vvollte er sich aber nicht einlas- 
sen. OA) 

VVinny: Ein Haus kaufen, mit Freundin 
zusammenleben, 2 Pferde, 1 Hund und 1 
Katze und ein Proberauml 

Elke: Meiner Nachbarin in den Arsch zu tre- 
ten. Die beschvvert sich standig über die 
laute Musik in meiner VVohnung. lch glaube 
das mache ich morgen. 

OA: Habt İhr eine klassische Ausbildung? 
VVinny: Trommelspieler im Spielmannszug. 
Elke: Maler und Lackierer, auf3erst klas- 
sisch. 

görg: Gultarrenunterricht. 
Klarinette und Akkordionl 
OA: VVie kommt Ihr im Song ”VVhen Im 
sleeping” auf Southampton, vvas bedeutet 
Southampton für Euch? (Teile der 
Redaktion sind richtig harte Southamton- 
Fans.) 

dörg: Stadt in England / Fuf3ballclub 

VVinny: eine Stadt in England 

Elke: Fuf3ballclub, aber eigentlich nur vveil 
es sich auf ”redemption” reimt. 
OA zu Elke: Du tragst ein LAUF 
TREFF LEITER-T-Shirt... 
(Barmer-Ersatzkasse) 

Elke: Das trage ich seit 2 gahren, 
ohne es zu vvechseln. 

görg: Das T-Shirt ist von meinem 
Vater, vveil er Lauf-Treff-Leiter 
vvar, aber ietzt zu dick gevvorden 


Dani: Klavier, 


im Vertriob der 


aphorel 


Andarnacher Ser. 23 
8 90411 Mürnbərg 
Q ph.311 962770 
Tx (911 9827740 
As indepirdarıt sa you ere 


ist. 
OA: VVas habt Ihr momentan in Euren 
Hosentaschen? 

(... nach einigem Kramen) 

Elke: Visitenkarte vom Rock Hard. Der klei- 
ne ScheiBerl 

dörg: Tour-Rider (Tour-Plan). (VVar etvva so 
grof3 vvie “ne Visitenkarte das Teil. Also nix 
mit Anfahrtsvvegen und so. Ein VVunder, daf3 
die Band überhaupt irgendvvo ankommt. 
OA) 

VVinny: Messer, Feuerzeug, Kreditkarten. 
(VVollen vvir zusammen Urlaub machen? der 
Setzer) 

OA: Der Eilntritt vvar mit 18,- DM fürs 
“Tommy” recht hoch bemessen. VVoran lag 
das? Habt lhr Einfluf3 auf den Eintrittspreis? 
Elke: da vvir haben Einfluf3 auf den Preis, 
desvvegen kostef s ia 18 DM. 

VVinny: Der Veranstalter hatte Angst. 

görg: 18 DM für zvvei vvahnsinnsgeile Bands 
sind o.k.lII Lieber 60 geile Leute als 600 
Doofe. Aber lieber 600 x 18 DM als 60 x. 
(Fakt ist, daf3 der Preis vom Management 
der australischen Splatterhead vorgegeben 
vvar. OA) 


DEAD FUCKING LAST 


Nachdem das Thema Beastie 
Boys İa nun beendet ist, 
vird es doch relativ schver, 
dem untertitel der Über- 
schriTt gerecht zu verden. 
Das 11egt zu efinem daran, 
dağ es nicht sonder1ich 
Teicht ist, an Informationen 
der anderen Bands heranzu- 
kommen, zum anderen haben 
die Beaster ihre Finger fast 
übera11 mit drin, natür1ich 
gibt”s Ausnahmen. 

Also egal ... , heute, hier 
und Tetzt geht es um D.F.L. 
Die erste (mir bekannte bzv. 
oTfTizie11e) veröffent1ichung 
der Band var im 2ahr 1993, 
und zvar eine Single und 
eine etvas 1angere CD. 

Die Single enthült 11 Songs, 
tragt keinen T1tel, also 
nennen vir sie “same”. Dİe 
CD tragt den Tite1 “my 
grazy 11Te” und enthöilt ein 
paar Songs mehr. 

D.F.L. machen sehr guten, 
extrem dreckigen Punkrock, 
der ein venig an Beastie 
Boys” “aglio “e ol1o”-Album 
erinnert, der groğBe 
Unterschied hierbe1: Das 
D.F.L.-Album erschien 2 
3ahre früher. Der kleine 
Unterschied: Adam Yauch 
(Bassist der Beastie Boys) 
spielt auch hfier bei D.F.L. 
als Bassist mit. 

D.F.L. hatten allerdings im 
LauTe der .Zeit dermağen 
viele Uümbesetzungen, dağ ich 
davon ausgehen muB, nicht 
al1e ervihnen zu können. Zum 
einen 1ag es daran, 
da8B viele 


Konzertveranstal1ter D.F.L. 
anr1Tefen, um bfi11ig an die 
Beast1e Boys heranzukommen, 
zum anderen auch an 
Uunstimmigkeiten innerhalb 
der Band. 

Das Herz und die Seele von 
D.F.L. sind “Crazy Tom” und 
“Monty” und somit auch die 
beiden einzigen D.F..L.er, 
die nicht gefeuert verden 
können. Die beiden sind ver- 
antvort1ich für das 
Schreiben der Texte und der 
Musik, es gfibt voh1 mehrere 
Leute, die mit den befiden 
StreB haben. 

D.F.L. verbreiten von sich 
selbst auf komische Art und 
veise, yie verrückt sie 
sind, -sie versuchen eine 
Skanda1-Band zu sefin, mög11- 
cherveise sind sfie das auch. 
In einem Interv1iev im 
Fanzine “Grand Roya1” 
erzahlen sie so efinige haar- 
straubende Dinge über sich 
und andere, achten aber 
immer darauf, daB sie coo1 
sind. 

Sie geben erst einmal1 ein 
Statement über die 
LebenseinsteT1ung “Hardcore” 
ab. vie sich natür1ich fieder 
denken kann, ist das nach 
et1ichen 2ahren und 
Mil1Tionen von Bands dieses 
Genres nicht sonder11ich 
interessant. Venn man bei 
Hardcore von efiner Hardcore- 
Mainstreameinstellung reden 
kann oder darf, trifft ienes 
auf D.F.L. zu. (Straight- 
edge sind aber nicht.) 
D.F.L. berichten in diesem 
Interv1ev, über Shovs in 
2apan und finden es absolut 
verrückt, da8 beispielsveise 
die Bühne, auf der sie 
spielten, so mit Bier über- 
schvemmt var, dağ die 
Basstromme1 vhrend des 
Konzerts des 
öfteren 


rutschte. Dann gab es auch 
ma1 eine Torte ins Gesicht, 
sogar Schuhe sind gefl1ogen. 


Interessant ist, dağ es in 
2apan den Yayog1-Park gibt. 
Dort vird 1eden Sonntag efine 
AusfahrtstraBe gesperrt, 
Hunderte von Künstlern brin- 
gen verstarker, Generatoren, 
Bühnen, PAs mftt und es vird 
bis zum frühen Morgen 
gerockt. 

Auftreten können dort alle 
Künstler f1eden Genres, von 
Rock bis Punk, Breakdancer 
bis Religion und natür1ich 
viele Karatetypen. 


Zurück zu D.F.L.: 

Bei einem Konzert var Monty 
voh1 etvas gestreBt, so dağ 
er dem Mfixer von D.F.L. 
gegen Ende des Konzertes 
eine “rein schlug”. Stu, der 
Mixer, vuBte nicht, vas 1os 
var. Und Monty gab zu, dağ 
er anste1T1e von Faüusten 
vielleicht 11eber hüötte 
reden sollen. 

ver spielt bei D.F.L. zur 

: Zzeit? 

um ehr1ich zu sein, hat 
sich die Besetzung v1e1- 
Teicht schon vieder geön- 
dert, venn Du das hfier 
Tiest. Aber um ein paar 
Gerüchte zu zerstreuen: Mike 
D. ist nicht bei D.F.L. Er 
var, vurde aber uieder 
gegangen, veril sie (D.F.L.) 
seine Einstellung nicht 
mochten. Adrock ist auch 
nicht bei D.F.L., aber er 
spielte Bass auf ihrer 
Platte. Fucked-Up Tony 
ersetzte Mike, hörte dann 
auf und vuurde von Avo1 
ersetzt, vel1- 
cher 


bei der Tour mit den 
Beastie Boys verschvand. 
Also kam Tony vrieder. Dann 
brach sich Tony das 


Handgelenk, doch er kann die 
D.F.L.-Sachen auch mit efiner 


Hand spf1elen. Für ie efinen 
Auftritt spielten Mag von 


“Marys Dan1ish” und Brf1an 
Baker von “Minor Threat” 
Bass bei 1hnen. vag ist 
coo1, aber er hat efinen 
2ob, und Brian var zu sehr 
der Rockmensch, also ver- 
suchten sfie es mit Eugene, 
dem Gefiger von “111 
Commun1cation”. Der var 
prima - bis er anfing, den 
Bass ve eine Gefige zu 
spielen. Dann var da noch 
23osh. 

Die vermut11ch zveT1te 


Veröffent1ichung, ist efine 
mir nicht bekannte Sp11t- 
LP/CD oder Single mit dem 

So1o-Interpreten bzv. D2 der 
Beastie Boys “Hurr1cane”, 
Dİe dritte und vorerst 1etz- 
te Veröffent11chung von 

D.F.L. kam dann efinersef1ts 


als Doppe1-Single und ande- 
rerseits als CD auf dem 
Labe1 “Epfitaph” heraus. 
Auch dfiese 7”/CD ist ivieder 
urvüchsiger Punkrock 


.“ 


Die AxesrT, Bir HürFNUNS, 


YTHU5 


EINE THEATERKRITIK ZU SECHLINGENSİEFS 
“RorckyYy DurseHkE 88” 


AUFGEFÜHRT IN DER BERLINER VUOLKSBÜHNE 


Sehlingensief ist manisch. irgendvvas scheint in dem 
sympathisehen 35)ahrigen, der eigentlich brav und 
nett vvirkt und von sich sagt, er sei ein überzeugter 
Katholik, zu brodeln: Seine Filme sind gesechmack- 
los, vvie der letzte, “United Trash”, in dem so ziemlich 
alle VVerte unserer Kultur in den Dreck gezogen vver- 
den, bei seinen Auftritten in der Berliner Volksbühne 
ruft er zur Revolte auf. “Rocky Dutschke” beginnt auf 
dem Platz draufğen vorm Theater. Als Polizisten ver- 
kleidete Sehauspieler vvarten auf einen 
Demonstrationszug, der dann, angeführt von Meister 
Sehlingensief persönlich, um die Ecke biegt, von 
einer Blaskapelle begleitet, tsching-derassa-bumm, 
grotesk vvie aus einem Donald-Duck-Trickfilm. Dann 
vverden Pistolen abgefevert, es gibt Schlagerelen, 
alles rennt hin und her. Schlingensief steht auf dem 
Dach eines Fiat Coupes und ruft durch ein 
Megaphon: “Erich Mielke hat zvvei Polizisten 
erschossen”, die Kapelle macht vveiter ihr tsching- 
derassa-bumm. Elin Polizist beftehit dem Publikum: 
“Gehen Sie fetzt bitte langsam in die Völksbühnel” 
Dann geht das Theater drinnen vveiter. 


Als der Berliner Senat im Frühiahr “96 mit drasti- 
schen Finanzkürzungen in den Haushalten für 
Kultur, Bildung und Soziales rausrückte, gab es 
Streiks und Demonstrationen. Studenten blockierten 
Strafğen, organisierten Mahnvvachen, Unis vvurden 
bestreikt, öffentliche Gebaude besetzt. Die allgemei- 
ne Ohnmacht, die das individuum angesidhts der zur 
dahrtausendvvende immer möchtiger yverdenden 
VVirtschaft befalli, verlangt dem existeniialistischen 
Trotzdem ungeheure Krafte ab. VVas VVunder, vvenn 
die Studenten si6h nach Auferstehung Meinhoffs, 
Kunzelmanns oder eben Dutschkes sehnen? Doch 
samtliche Aktionen gegen die Kürzungen im 
Frühiahr “96 vvaren im Vergleich zu den originalen 
der 68er schvvach, kraftlos. Alt-68er sagen von dem 
magischen dahr, es vvare die gröfste Party ihres 
Lebens gevve: und sie bedauern die, die nicht 
dabei vvaren. F .. nach 1950 geborenen, die vvir 
dieses eine lische dahr, der ganze Mythos 
basiert vvirklich auf einem einzigen Hahr, nicht 
miterlebt haben, bleibt nur noch Abklatsch. Das aber 
hindert viele nicht, sich auf politischen 
Veranstaltungen und Demonstrationen in den Posen 
dieses Mythos zu gebarden. Die Aktionen gegen den 
Sozialabbau sind vvieder so ein Revival, aber es 
vvirkt bemüht und aufgesetzt. 


Sehlingensief vervvendet ein Gleichnis: einen 
Spielfilm über eine gealterte Filmdiva, die noch 
immer glaubt, geliebt und bevvundert zu sein, in echt 
hedoch ihren Glanz langst einbüf$te. Auf einer 
Filmeinspielung im Theaterstück sehen vir sie die 
alten Posen narzif$tischer Eleganz aufführen, ihr 
Gesicht schreit nach Liebe, ihre Bevvegungen sollen 
beschvvören, indes der Zauber ist der Form löngst 
enivvichen, ein trauriges Bild. “Auch der Revoluzzer 


glaubt, er vyürde noch gevvollt, doch niemand vvill ihn: 
dabei vvöre es dennoch gut, er vvürde gevvollti” sagt 
Schlingensief. Auf der Bühne befinden sich vier 
Zellen, die Knastzellen sein können oder auch nur 
normale Einzimmer-VVohnungen. SAT 1-Serien sind 
gekoppelt mit Filmmaterial über den zvvelten 
VVeltkrieg. Die Zeit, vvie sie ielzt ist, sehreit nach 
Revolte, da laft das Stück keine Zvvelfel. 
Politikvvissenschaftler und Soziologen prophezelen 
der Geselİschaft eine katastrophale Entvvicklung hin 
zur Durchkapitalisierung aller Lebensbereiche. Es 
gibt keine Visionen mehr. Beeindruckt hat mich eine 
Szene, in der eine Schauspielerin auf das populare 
Foto des entführten Schleyers vor dem RAF-Stern 
vveist, Das ist schon ein aufvvühlendes Bild: dieses 
gebeutelte Gesicht vorm Logo des Unternehmens 
für bevvafineten VViderstand. Die Schauspielerin ruft: 
“Schaut euch dieses Bild an, solche Bilder trügt man 
im Herzen bel sich, heute gibf/s die gar nicht mehri” 
VVir kennen keine kollektiven ldeale, die gegen die 
der VVirtschaft bestehen könnten. Allerdings ist das 
neidische Schielen nach 68 nicht der VVeg, auch das 
betont Sehlingensief mehrfach. Er rennt über die 
Bühne und schreit: “681 Immer 681 Für meine 
Generation kommt am Ende yeder Rechnung immer 
68 rausl İch habe nie zu )emandem gesagt: So vvie 
du das machst ist das nicht richtigi Ich vvill meine 


eigene ldentitat finden, meinen elgenan VVeg gehen. 


Nicht immer 68, 68, 681” 


Da freilich auch er keine Lösung vveifs, 68 die 
Lösung: offenbar nicht heiften kann und dennoch 
alles, yas nicht gerade steinreich oder damlich ist, 
nach Verönderung verlangt, ist die Quintessenz von 
“Rocky Dutschke” leer. Sie ist nicht etvya leer, vveil 
Schlingensief ein schlechter Regisseur ist, vielmehr 
ist sit leer, vveil sie dem kollektiven Gefühl der 
demonstrierenden Studenten entspricht. Damit soll 
nicht gesagt sein, daf$ der VVunseh nach Revolte 
oberflaehlich sei. Ganz im Gegenteil: Nie vvar die 


Mende k der endgülliger htung des 
r en durch den M gter als 
heute. İch meine nur, dal) sich alle aktuellen alterna- 
tiven Positionen auf 68 zurückführen lassen, somit 
im Kern antiqulert und abgeschmackt sind. VVir nach 
1950 geborenen vvissen nicht, vvie es damals vvirklich 
vvar, und auch dielenigen, die dabei vvaren, scheitern 
beim Versuch, die damalige Povver zu erklören, gar 
in handhabbare Formeln zum Mitnehmen zu ver- 
packen. VVenn mir Alt-68er sagen: “Ihr müfst das so- 
und-so machen, vvir haben damals namlich ...”, hilft 
das überhaupt nicht vveiter, vvir leben ietzt, und ietzt 
ist anders als vor rund dreifig dahren, und mit der 
Nostalgie kommt stets die Melancholie. Das 
Gedenken an 68 ist das Denken an die “Gute Alte 
Zeit”. 

Das Theaterstück vvirkt über grofğe Strecken völ- 
lig improvisiert. Vermutlich gleichit keine Aufführung 
der anderen. Das Publikum vvird einbezogen. Mal 
sollen die Leute tanzen, dann vverden sie gruppen- 
vveise quer durch den Saal geseheucht, manehmal 
vverden sie aufgefordert, sich mackt auszuziehen, 
oder man soll mit den Nackten der Kommune zvvei 
doints kiffen. So fülit Sechlingensief das Vakuum. Ein 
bifechen hat das vvas von Ferienreise in einer 
dugendgruppe, Es vvird vvas geboten fürs Geld. Am 
Sehluft sagt Schlingensief, er vyolle noch in einen 
Biergarten fahren, er fordert die Leute zum 
Mitkommen auf: “Alle, die sich solidarisch erklaren, 
samrmeln sich rechts in der Ecke. VVir fahren dann 
gemeinsam mit der U-Bahn - und zvvar schvvarzl” 
Sehlingensief, dieser grofğe Katholik mit der 
schvvarzen Bürstenfrisur und dem Dreitage-Barit, in 
deans und dunkler Lederiacke. Tatsöchlich finden 
sich Etliche, die mitkommen. Auch vvir schliefsen uns 
dem enthusiastischen Pulk an, es macht einen 
Sechvveinespaf$. Auffallig finde ich, daf$ die beiden 
povverfulisten sozialkritischen Künstler, mit dem 
zvveiten meine ich Hadayatullah Hübsch, gottesglau- 
big sind. Sie scheinen das Vakuum für sich gefüllt zu 
haben. Natürlich meine ich nicht, daf$ desvvegen alle 
Menschen Kafholiken oder Moslems vverden sollten, 
Doch dielenigen, die sich strikt antireligiös geben, 
fallen immer vvieder auf andere Mythen hersein, 
zuletzt eben auf den Mythos der letzten groften 
Party des dahrhundgerts. İn “Rocky Dutschke” vvird 
desvvegen die Zahl 68 vvie eine hellige Ikone ironiseh 
verehrt. Ein peinliches Ritual: Eine hölzeməe 68 
hüngt an Seilen hoch über der Bühne ve der 
gekreuzigte desus über dem Altar. Um sie herum 
vvird ein Feuervverk abgefackelt, felerliche Musik 
ertönt, das Stück ist zu Ende. Zurück bleibt das 
Gefühl: ia, es muf$ vvas passieren, es mul v/vas pas- 
sieren - aber nicht immer vvieder 68. 


Thomas Nöske 
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Sehamp hat sehr kurze und sehr knappe 
Verlierergeschichten verfafst. dede handelt von 
levveils einem Verlierer, besser gesagt, da es sich 
um prototypische Gestalten handelt, von einem 
Verlierertypus. Das Unglück liegt iedem der 
armen Kerle berelts tlef in den Knochen oder im 
Blut, und vvenn sie am Schluf$ (denn seine ein- 
zelnen Geschichten enden nicht, sondern sie 
schliefsenl) nicht sterben, so straucheln sie 
vvenigstens, stürzen heftig: man möchte mit kei- 
nem von ihnen tauschen. Schamp gelingt der 
Glücksgriff, seine Prototypen so zu schaffen, daft 
leder Leser seines Buches sich dennocl in eini- 
gen von ihnen vviederfindet: “Aha, ia, den Fehler 
mache ich auch haufig”, nicht zuletzt deshalb, 
vveil die 26 Verlierer samt und sonders an übli- 
chen Charakterfehlern scheitern, die nur verbrei- 
tet sind: der eine Verlierer verreckt, vveil er zu 
gutglaubig ist, ein anderer an seiner 
Verspieltheit, vvieder ein anderer ertrinkt in 
Melancholie oder iemand ist zu fröhlich ... alles 
ganz mensehliche Eigenschaften also, die 26 
mal in persönliche Katastrophen auslaufen. 

Mich erinnert das an Popular-Psychologie, 
die lediglich menschliche Eigenschaften dümoni- 
siert und mittlervveile derart vergesellschaftet ist, 
dafi heutzutage fast ieder über sich und die 
Mitmenschen in psyehoanalytischer oder behavi- 
oristischer Art und VVeise nachdenkt. Ich sitze 
auf einer Party, in der Kneipe und höre Leute 


über sich erzahlen und vvundere mich, vveil ihre 


sti SO ganz und gar klingen vvie 
Fallbeispiele aus psychologischer Sachliteratur. 
Sie sagen, sie haötten ein Problem, vveil sie sich 
nicht von ihren Mitmenschen abgrenzen könn- 
ten, vveil sie zu sehr auf gutgemeinte Ratschlage 
ihrer Freun i etc. Die Sorge, dm 
tadellos zu ən. eine Schraube 
zu haben und vvegen der eigenen Macken den 
Bach runter zu gehen. In diese VVunden gieften 
die Verlierergeschichten Salz: Öl ins Feuer. Der 
ach viel zu narzifitische Mensch leidet bei 
Schamp nicht nur unter seinem Narzifsmus, nein 
- der Narzifsmus ist im noch der entscheidende 
Nagel zum schlufsendlichen Sarg. Daf$ die 
Verlierergeschichten in ihrer alptraumhaften 
Fatalitat freilich Grotesken, also Persiflagen, also 
İronien sind, verstehe ich als eine subtile und 
zugleich gelungene, bissige Kritik auf die 
Popularpsyehologie. Die richtet ia in ihrer 
Reduktion auf Zauberformeln, ihren impliziten 
İdealen nach Relbungslosigkeit und ihrem 
Anspruch auf vvissenschaftliche Obiektivitat vvirk- 
lich mehr Schaden an als daD sie hilft: “Du muğt 
aufhören, immer nachdenklich, freundlich, nach- 
giebig, nörgelig, hyperaktiv, selbstverliebt etc. zu 
sein, sonst kommst du bald nicht mehr klar in der 
VVelt”, und damit die Leute vvegen ihrer mensch- 
lichen Eigenschaften zu Verlierern stempelt. “Die 
Psychologie hat die Beziehungen zvvischen den 
Menschen zerstört.” (Dr. Delzebich) Schamps 
Verlierer ABC ist kafkaesk. 


Eine Kritik der Popularpsychologie also? 
Vielleicht, vvahrscheinlich, bestimmt. Oder inter- 
pretiere ich sehon mehr als erlaubt ist? Nein, ich 
denke nicht, denn für meine These spricht die 
Katalogisierung nach dem Alphabet, die Schamp 
vornimmt und die an Aktenordner und 
Bibliotheken erinnert. Einerseits könnte man sich 
vorstellen, einer lückenlosen Aufzahlung aller 
nur denkbaren Formen des Scheiterns gegenü- 
ber zu stehen, einer Aufzöhlung, die gerade 
vvegen ihrer Lückenlosigkeit totalitar ist: “VVir sind 
alles Verlierer, ohne Ausnahme, auch Du vvirst 
Deinen Platz im Alphabet finden müssenl” 
Andererseits bilden Schamps 26 Typen natürlich 
eine hervorragende -Analogie zu den 12 
Tierkreiszeichen, so daf$ ich mir gut vorstellen 
könnte, sie auch so zu vervvenden: als 
Partyspiel, “sag mal, ich bin ein M-Verlierer, ein 
P-Verlierer und ein X-Verlierer, und vvas für ein 
Typ bist du?”, oder man malt noch hübsche 
Bildehen zu den Texten, klebt sie auf Karton und 
hat so elin negatives Tarot-Spiel. VVarum denn 
nicht? Die katastrophalen 
Persönlichkeitsgrotesken in einem lückenlosen 
Ordnungssystem ergeben so ein negativ totalita- 
res System: eine finstere esoterische Mechanik. 


SE£HAMP 


Tatsachlich muf$te ich sein Buch in drei oder 
vier Abschnitten lesen (obvvohl es flüssig 
geschrieben ist), einfach deshalb, da ich nach 
einigen der Stories den Kontakt zur vvirklichen 
VVelt brauchte, um mich von seinen düsteren 
Schilderungen loszueisen - denn sömtliche 26 
Verlierergeschichten sind in einem surrealisti- 
schen Stil verfafğt, so daf$ sie iede für sich dem 
Alptraum eines bevvegten Schlafes entsprechen 
könnten. Sie treffen einen eben nicht nur dort, vvo 
man rational, distanziert und reflektiert ist, im 
Hirn, sondern an den Empfindungen, sie 
berühren den Leser an seinen spiritistischen 
Seiten. Man fragt sich: “Oh, steckt in mir auch ein 
solch tödlicher Kern, bin auch ich von einem der 
26 Verlierer-Viren infiziert?” bevor man daran 
geht, nach den üblichen Alltagsgevvohnheiten 
auf ein Telefonat zu reagieren oder elner Bitte zu 
entsprechen. 


Fast scheint es, als führe iede Form von cha- 
rakterlicher Auspragung zur Katastrophe, die 
bereits in der Struktur der Auspragung impliziert 
ist, dann vvöre ldentitat im umgangssprachlichen 
Sinne berelts der Fahrschein Zur Hölle. So 
betrachtet sind die Stories von Matze Schamp 
buddhistiseh, denn sie verlangen nach der 
Lösung vom eigenen Charakter. 


İnvviefern ist ietzt die Persiflage auf popular- 
psychologisehe Denkgevvohnheilten mit dem 
negativ-totalitiren (All das sind Dinge, die sind 
nichtl) esoterisehen System versehrankt? Ganz 
einfach: Kommunikation zvvischen Menschen 
verlangt naeh dem intersubiektiven Konsens 
über den kontextuellen Rahmen der 
Kommunikation. (Vom Bevvul3tsein für diesen, es 
sei geklagt, entvvöhnen uns zeltgenössische 
Kommunikationstechnologien - Telefon, Telefax, 
İnternet -, die also eigentlich kommunikationstö- 
tend funktionieren, das sei nur am Rande 
beklagt.) Und eben dieser intersubiektive 
Konsens vvird zunehmend von Sprache konstitu- 
iert, die vvenigstens auf sozialtechnischen 
Programmsötzen aufbaut und sechlimmstenfalis 
deren Begrifflichkeiten übernimmt. Die 
Diskussion über den grofsen VVandel der 
VVeltanschauungen, von mechanischen 
Modellen hin zur Ganzheitlichkeit, betont die 
strukturelle Gleichheit von kulturellen, natürli- 
chen und individuellen Systemen, doch gerade 
diese ldentitat ist für lürgen Habermas Merkmal 
der unzivilisierten, mystischen Völker, vvahrend 
der rationale Abendlander prinzipiell Kultur, 
Natur und İndividualitat als getrennte Bereiche 
versteht. Der vermeintliche Fortschritt, den das 
ganzheitliche Systemdenken  behauptet, kann 
vveltanschaulich ins Mittelalterliche umkippen, in 
ein modernes Mittelalter freilich - von der 
Mystifizierung der Natur zur Mystifizierung der 
Technik, von der Romantik zur Neuromantik. Den 
Narrenreigen tanzt man programmatisch. 

Die Assozlationskette verlauft demnach 
folgendermafsen: Behaviorismus / “Die einzig 
guten Dinge, die es gibt, sind positive Verstürker, 
und die einzig schlechten Dinge negative 
Verstarker.” (B.F. Skinner, US-Psychologe, 1973) 
Narrenreigen / “.letzt baute er die machtige 
Kuppel seines Lebens auf. Alles in den rechten 
Proportionen.” (Aldous Huxley, 1923) Uhrvverk 
Orange / “Da saf$3en vvir in der Korova-Milchbar 
und hatten Lust auf das Ultrabrutale” (Alex, in: 
Burgess, 1972) Verlierergeschichten, A bis Z / 
“Dann detonierte er.” (Schamp, 1996) 

1, Fazit: VVenn schon verlieren, dann vvenig- 
stens mit Pauken und Trompeten. 


2. Fazit: lch halte das Buch für gelungen und 
empfehle es sehr, vielleicht gerade als 
Geschenk für Geburtstagspartys, deren 
Gastgeber man nur oberflachlich kennt. 


3. Fazit: Don? believe in yourself. 
Matthias Schamp: 26 Verlierer von A bis Z. 


Sumpfbuch Nr. 1. Klagenfurt - VVien, 
Austria, 1996. 
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Elgentlich begirni die Geschichte damit, dal3 ick iefragt vverde, ob 
PANSY DIVISION in der H-Bar spielen können, denn schlief3lich vvar 
die H-Bar doch ne schvvule Kneipe innem besetzten Haus und PANSY 
DIVİSİON sind doch "ne sehvvule Band. Elin bekannter süddeutscher vvurde ein:E ess, Das Vyar.4 
Tour Grof3mogul hatte einfach ein Dalum für Berlin festgelegt und da ON mehr verlangen für Pı 
PANSY DIVISION für die groBe Konzerthalle nicht lukrativ genug schei- uns aber, das LOOKOÜ 
nen, mu der örtliche Manager tür die B-Bands sich kümimern )- 
für diesen Tag vvas zu fınden. Da die H-Bar für Live Konzerte 
ungeelgnet is, muf3 vvelter gesucht vverden. Dabei vvirft der 
Tour Grof3mogul denn sogar seine Vorsatze über Bord, daf3 
“seine” Bands nicht in der KOPİ spfelern sollen, vveil inner 
KOPİ) doch nur Sozialhilile Schmarotzer rumlungern. Aber die 
İdee in der RI die Reihe Lesbischvvuler 
Veranstaltungen , scheitert an bürgerrechtsbevveg- 
ten Elnsprüehen, die die sonnabendliche Ruhe der 
Pfingstfeiertage zvvischen Karaoke und PunkkKonzert vvichtiger 


Plotzlich verzeli 
OUT mubBte ni . 
an Promotig 0 Vertrisb 


-. “"4ə 
sı ave 


) elgen. Eli Pro 
elne en Partner in E 
haben sechlechte Erfahrungen g 
Labels aus der Punkszene, d ei 
hatten. Der schlechte Suppo ür uris ve 
als einzige LOOKOUT Band “nen Gglid Sich "nen U 
anderes Label zu suchen. VVenn LÖOK OUT heute vvelf e 

noch so vvare vvie vor ver .lahren, vvaren vvir sicher Aüfsictib 
aul elnem anderen Lahel. dür, 
Seid Ihr denn nicht züfrieden mit euren Platten? ge: 
VVievtel habt ihr derin verkauft? möge 
Nağa so 15.000 von iedem Album, das neue is ia vvurd 


i mpfinden vvie vvir. 


YT, 


bevverten als die einm.: ince eline amerikanısche Band erst drel Monate drauf3en. Und vir vvollten auch nicht Post zu bel 
zu mif3brauchen, neue Tre: te zu schaffen. Oder isses nur 2 nach Europa kommen, vvenn vvir hier nicht vorher vvaren, VVir 
"ne Ego Reaktion aus m issituatıon heraus. Hat über Zeltungsartikel und Radios bekannt gemacht Thaf/s preai 
einer von Euch sich schon ragt vvarum Homosexualitat vverden unserm Pul 


und Rock”n"Roll, Lesben £ und.Punk nie zusammen İn Amerika sind zum Belspiel die College Radio die vvollen İl 
auftauchen. Natürlich vvird ler Euch, von ein paar Stationen sehr vvichtig, davon gibf"s viele hundert. VVenigste) 
Hobby-Nazis mal abyesehi ift behaupten, vras gegen Die melsten überlebenden PunkRock Bands sind melinte, d 
Schvvule oder Lesben zu hal r Sehvvul und Punk ist über diese College Radio Stationen bekannt gevvor- vvürde, a 
edenfalls kein Thema, aul3e: -. nala für mich uff den. Damals umfaite die Maliling List von LOOK Es soll/f 
feden Fall. Und denn sollen VİSİON hier ufftauchen, OUT hundert bare Sel 


und sto3en überall nur uff 
Ablehnung, und auf3erdem 


Stationen und es 
gab kelnen VVeg sich vveltverbreitet 


Tell d 


dafür.. ə... bemerkbar zu machen, nur vvell die oll 
Leute keine Chance haften uns zu Li 
Also ick mir so"n sch , der mit den Aufserlichkeiten hören. Und LOOK OUT hatte keine Si 


andere Queerband (THE QUEERS 
sind kelne Schvvulenband) und vvir 
vvollten, daf3 unsere Sachen auch 
zu schvvulen Magazinen geschickt 
vverden, und da haben LOOK OUT 
zu vvenig Ahnung gehabt und vieles 
mit der Promo falsch gemacht. Die 
schvvule Presse vvird von einer 
anderen Generation geschrieben, 
die unsere Situation nicht verste- 
hen. Es helfst dann “İch mag/s 
nicht, aber vielleicht solltet ihr mal 
von diesem Phanomen gelesen 
haben”. Sonst nehmen vvir auch 
Elnfluf3 auf die Promo. İn unsere 
İnfos können vvir sehreiben, vva 
hatten vvir dann "ne Malling list 
Fanzines sind vvichtig. Das sif 
me Sachen erfahren 


Links 
PANS 
völlig akz 


onst überhaupt keine Ahnung 
to und ab ins ferne Bremen, vvo 
RAİ in der Kneipe ZAKK PANSY 


von den ideen des Punk hat, 
die Crevv das le: vyulen 
DİVİSİON Züm Anlali genomi 
stalten. Dafür haben Sie sich 
Fabrikhallen geliehen, vveit ab üblichen Bremer Nachtlebens. Nach 
einem endlosen Tunnel-Gang, ausge- 
kleidet mit bedrohlich vvabernder 
vvelfler Plastikplane und etlichen 
Stufen stehen vvir endlich vor den 
nzischen ausgesüffelten Begrüfsungs 
Cocktails und können EGİZAN, einer 
deutschen Frauenband, lavuschen, an 
die ick vvohl vor lauter Vor-Neuqterde 
gar kerne Erinnerung mehr habe 
(peinlich, peinlich). Damın erblicke ich 
“ hinter dem Merchandıse Klapptisch 
4ON, den Gitaristen und Sünger 
von PANSY DIVISİON. Vor lauter 
Schreck hab ick denn den süddeut- 
2/3 schen Tour-Grol3mogul nich sofort 
vviedererkannt, lag s daran det er 
lanz inkognito da vvar und kaum 
yvegen der Band. oder dai ick ihn 
immer noch mit langen feltigeri Haaren in Erinnerung hatte? .ledentfalls 
beschlossen don und ich unser inlervievv "am Morgen danach" am 
Frühstückstisch zu tühren, 
Das Publikum vvar an 
bestand zum gröfsten Te 
Konzert-linteressierten ve: 
yvahrend die darauffolge: 
des Abends vvurde. 


ptefo 
ee begründet? 


odell leben: Mann, M 
stil 


gib 

vvir reden do 
u abı 

Platza 


ohen, sehlieflich 
zielle 
Sehvvule ahliil ərkennen. 
Dies möchte trotz den chtung ni 
hen, aber lleber Bis Sc lur b 
Lebenssfil. S 
ik Du hör, 
Drahii sich ob 
verhalten yvürden. ch ge Disco 
überhaupt nicht gefallt, nur vveil q 


genau dıg 


en und nichi 


Auf der Bühne passieren gaf merkvvürdige Dinge. Nachdem Chris sei- 
nen Pulli auszieht, steht er in einem T-Shirt mit Schvvanz da. Erste 
Störungen in dem Band-auf-Bühnen-Auszieh-Ritual? Kann das 
Sehvvanz-Shirt vvirklich schocken? Aber es geht noch vvei- 
ter, vvenn unter den Shorts”n”T-Shirts denn ein Kleidchen 
hervorkommt. Am Ende falli auch das, und Chris sptelt 
nackt vvelter. Sollen die Leute doch sehen. lch mache 
etvvas, bir “normal” anqezogen, und ich mach das immer 
noch so, vvenn ich ein Kleld trage, und es spielt keine 
Rolle, vvas ich anhabe, auch vvenn ich nackt bin, mach ich 
immer nöch dasselbe. Du bist nackt geboren, der Rest ist 
angezogen. Egal vvas ich anhabe, ob ich vveich bin oder 
den Harten “raushaangen lasse. İch spiel damit, vvill die 
Leute verunsichern 

Das ist natürlich vvohldurchdacht, und so können vvir uns 
yetzt Spekulationen über die Reaktionen unterschiedlicher 
Publikümer machen, die euch erspart bleiben, da dieser 
Kletdervrechsel uns doch so schön überleitet zu dem , 
Begriti QUEER. Sehliefilich fühlen sich PANSY DİVİSİON 
der QUEERCORE-Scene/Bevvegung verbunden 


der 
andere Schvvule sind. 


mussen, 
9 ein. 


n 


Abend ganz auf Party ausgerichtet und 

Lesben und Sehvvulen, Die vvenigen Nur- 

en nach dem Gig schnell den Saal, 
Tanzveranstaltung dann zum Höhepunkt erhaltniSSe 


" schlechte Musik, 


VVe are PANSY DIVISION. This is An Intervievv: VVe tell You everything 


you need to knovv and maybe something you don”t vvant to hearl - 


Teenager gerne gehört hatteri 
Es macht 8 Post von Teerhi 
schrefbet 


Gekommen sind denn Gita) 
gründete und Basser Chris, 
Elgentlich mülste ick kaum mn 
Kartchen, so kleene bunte Hi 


lon der die Band im Sommer 1991 
Monale spater dazustief3 

t fragen, gibt es da doch diese 

nz Pappblattchen mif persönlichen 


T 


Br es Alternati 


Favourites und Autogrammbil , So erfahre ich also alle techni- Ovvela, vvatn dette? ds q S auch immer s 
schen Daten aussem Pa) plus farbe, GröBe, Gevvicht, Hobbies, QUEER IS GENDERFUCKİ iBergevvi s Zu tun, 
bevorzugter Unterhosen Form, filmə, -bücher. mit vvel- Queer heift (falls ick det ietzt mal so ganz ku, : ə” - 

cher Berühmthelit sie gerne schlallın vvürden........ Für Basser CHRIS darf) die permanente intragestellung von vvir zür Frage, obilflerin tür die persörilik: 

isses Sean Connery und er hat schon əlin Lied darüber gemacht. fdentitüter (Gender, das VVort gibtis in Purik oder schvvul vyichtiger gevvesen Da bricht don 
Zur Freude melines Mitbevvohne: tar Trek seine Lieblings- heif3t soviel vvie sozial anerzogene hefvo on der Punk Scene. l 


Fernsehsendung. Seine musikallı 
über 70er Rockgröifen, 77er Punki 


. 
“ 


Vorliebern vor öter Mega Stars 
bis zu Robın Hitehcoek in den 


Geschlechter Rolle).Stellt aber nichi 
nur die Rolle Mann / Frau in Frage, 


RA 
Pistols Ci 


S"Album "auskam, vvar 


, X-Ray SpdiliiSo bel 


80ern teilt er mit dem Gitarristeri HON, einem kleinen langhaarigen sondern eben auch eine schvvule İdeen da ge auuli 
Hippie. Nala schliefilich sind die beiden Herren ia och schon Mitte oder lesbische oder Bi fdentitaten. lch vvurd 
dreiBig. Und vver hatte schon gedacht, daf8 on aul langhaarige .lungs SehlielBlich kann ein Schvvuler ” gehaft pil ich si 


steht? Drummer DUSTİN tallt da etyvas aus dem Rahmen, seine lieb- 
ste Hingabe ist, sich hinzugeben, und sonst isser och knapp 10 /ahre 
lünger als die anderen belden. Eln Livebildchen, sin Kalender der 
VVerbeAgentur Slapshot, die ihren Namen auf iede dieser Karichen mit 


g 


genauso sine Mann Rolle in de) 0 
Gesalschaft verkörpern, 
andefik Mann auch 


Oder 


das gle 
Erfafi 
gel Bi 


kit 


en Szene auch nichis zu sagen hat, 
hlachlich ist und natürlich auch 


So sollte diese Band für die 


mögen unsere Musik auch, 


eisteri 


Ünd vıelleicht hegen auch 


siraightes Bild eines Lebensstils: Mann, 
es gibt auch viel Heterosexuelle, die 
es alternalive Schvvule gibt und vvel- 


, Verhaltensvveisen... an de 
ils Haarspalter dazuste- 


“ellungen Du liest, vvelche Du 
und Orten du gehst 
yvirklich genauso vvte ich 
elpen, vvo mir die Musik 


vvule Lebensstil, seine kulturelle 
nur um mit 


diesen anderen 


: gen vvieder übe- 
lahrelang unter 


illesen schreckliche klingen vvir nicht Punk gei 
Sex. Sie sınd völ- und bestimmen st. VVie dein Sound kling 


ə vvollten vvas 
e erschaffen, 
selbst als 


ər Zu kriegen, die hörenri) 
hvvul sind odar dafi sie straight 
e haben, odef? es nicht vvissen 
n gibt. Natürlıch 

İleriger vas 


alt. Als das erste aussah, sondern vveil der auch den ganzeri Abend 
Ramones, Sex def hat: "Nich so”n bloder Schvvuli vvie Dul Der is QUEER, der rede 


er meinte ich 
l var. Punk selin und Sehvvul sein gab Heterosexuell sel. Es gibt einfach zu vvenig Drummer in San Franci 
gehaBlt zu vverden, es machte keinen grof8en 
lerschied. Und danın habel T..s auch noch Punk 

ar Punk vor meinem Com ut. Ünd Punk Musik hat 
İriheit gezelgt und so folgte ich diesen Erkenntnissen, auch 


Deut vva BADRH ÖN 2ü 
Musik mit traurigen Texten., VVat is denn 
Betretnes Schvveigen 

Spielt ihr diese Musik so, damit ihr "ne 
könnt? 

Nee, diese Art von Musik vvurde e 
OFFSPRING und GREEN DAY p 


id andere 


eople 
achen. 
le in 


aigl 
ule 
Schi 


als ich 
le sagen 


Zimmer sitzt u 
nem besten F 
traumt, Und q 
det eine a 
Lebenspe 
Und Pu 
PANSY, 
nun q 
dağ 

Pop 


en sicht- 
ıchbarn 

h für 

Tages 


om 


niğ 
vvai 
Sehvvü 
harter Pü 
und ihrem 
Sanger und Pröğ 
keine Kontakte. Über $ 
her: A -lerk. Ben VVeasel is not 8 
ne schvvulenverherrlichende Lied 
Riverdales nie gezeigte Schvvulei lil Bruce La Bruce ge 
, er ist nicht sehvvul, ein böser Bö ler und Egokacker. Eli 
Metalhead, der ietzt meint die Punkvveisheit / Ö 
zu haben und überall seinen Senf dazugeben 
der nicht mehr alle Tassen im Schrank hat 
mehrmals sagt, daf3 er PANSY DIVISION 
Glück haben vvir Ben nie getroffen. Dany, 
Drummer hat mal bel uns "ne VVelle ge: 
der Band geschmissen, vveil er nicht meli 
İch hab schon öfter gehört, daf3 die Lu 
ON mochten, ihnen aber die Musik nı 
VVir haben uns nie als Punk bezeichı 
sind "77. Andersrum, vvir vvurden als 
vvir auf LOOKOUT sind. Auf “nem anı 
Envartungen gegeben. 
Denkt Ihr es vvür besser für euch a: 
VVir haben den Punkrock Aspekt 
Leuten umgehen und Busine: 


Lebenssti 


PANSY DIVISION 
allen sie iedoch so 
Əbvvohl er doch so s 
mit seiner Band 


ann, Auto, 


t als 


von PANSY DİN 
İst nicht ğ 
n auch nicht so, 
bezeichnet, vvohl v 


Oft hast du el hatis andere 


Logo malst 
ST O Pİ1MRR ist doch auch nur ein Teil von Pu 
Punk (VVoraufhin ick mit heftigem Dank überschül 
vvaren schon sehr əmpört ahnliches auch von PA 


Sonst sehvvarmen PANSY DIVİSİON danın nöch 
sehvvulen Punkfanzine aus San Francisco, vas 
HOMOCORE Fanzine angetreten hat. Gleichzei 
Label für Queerbands (OUTPUNK PO Box 1705) 
Calıfornia 94117-0501 - Das Fanzine kostet $2) 


e Entvvicklung / Elin Freund von mir und QUEER Kampter der erst 
sich auch sehr an Drummer Dustin. Nicht nur vveil 
“ner Frau ge 


konkreten 
ərden können 


auch mit dem andern Geschlecht"” Peinlich nur ails Dustin dis Frau 
dann abschleppte und desvvegen vvohl auch nicht zum /mtervievv ke 
Muf3te .lon doch ganz verschamt zugeben, daf3 Dustin doch 


und erst recht keine Schvvulen. Da müssen sie Kompromisse malı 
dahrelang haben PANSY DIVISION eligentlich immer nur zu zvveit 

gespielt und sich für Studio und Auftritte Aushilfsdrummer engagle: 
So lieber einen guten, aber heterosexuellen Drummer, als keine M 


raufgedruckt hat, VVerburıg tür alte Alben und Sticker, sine Karte mit daf3 vie Eh immer vvelter von meiner Umgel tfremdet haben. machen zu können. Dustin spielt ietzt immerhin schon über ein dar 
Kondom Bedtienungsanleltung inci. Aufstellung safer und unsaler Sex zuütreffe g aT ehrlich. Und dann nu Puni Dann mul ich ihnen zusammen. 

Praktiken, verbunden mit det Aufforderung "Have Fun 8 Be Save” (lek Kleid und Freuhitl der M , die ilden umgehen So darf Dustin ietzt erleben, sich als sexuelle Minderheit zu fühlen 
hoffe nur ihr vvifit auch alle, belm Fıcken ohne Kondom, Abspritzen genau versi hen, ı er kann auch “ne Menge über die Schvvule Szene erleben. So habe 
im Mund, überhaupt bel iedem Blut / Sperma Kontakt HİV übertragern vyirken, oft Q e ri Punki dern Musikhörer. vvir auf “nem Gay Pride vor 20 Leuten gespielt, vvahrend unten glelh 
vverden kamn). Aul der Karte zum neuen Album ərfahre ich dafi es in Frauen. Ich vvili N p İeben durch die VVut keine Chance auf 2zeltig tausende in der Disco tanzten. So vvird klar, daf3 vvir eigentlic 
12 Tagen im November 95 aufgenommen yvurde, direkt nach neun Genderfuck ist da8 -lobs en zu können, Vor allem bralıchte man nicht keine extremen Menschen sind. Dustin ist oft besser angezogen al 


Monater) Touren. Und dağ Chris dabel von fliegenden Lautsprecher- 
Boxen attakiert vvurde und Düstin vvirklich vreniger als siebzehn 
Stunden am Tag geschlafen hat. Und denn noch diese Unterhosen 
Fotos, bel dener manı fast "nen Blick uff Chris linkes El federn kanın 
Ob diese Bildchern vvohl vvat mit Titel des letzten,Albums “VVish Vd 
taken pictures” zu tun haben?, Also beschliefe 


vvohl keine Fragen mehr zu stellen brauthı 
Tradırıg-Cards (So die offizielle 
VVorauf mir .lon vvidersprechend von elleni n 


mengekürzten Statistiken erzahit. Nur die Schvvaı 
Ürsprünglich vvolite die Slapshot VVerbeagentur 
Tradıng Cards machen, die aber zu unorganisiert 
"ne Menge Kohle gekostet, aber das so lustig vvar u 
zuvor solche Karten gemachi hat. Is vvie in Teenie M 
like), yvo ımmer diese niedlichen .lungs, irgendvvie ber 
TV oder Musik. drin abgebildet sind. So haben vvir 
üc für Teenager gemacht, mit all unseren Vorlieben. 
vvaren und queer, da vvarişllemand der sovvas für uns 
Teenage Boys (sehli der Tipper)). 


sen: Elin Kleid zu trağ 
"nen Bart im Gesicht. 
Kleid und Du kannst klar 
ich ein Mann bin. So 
die Menschen über die 
rikieren. Das ist nicht 
VVahrnehmunq der Li 
lig politisch, aber elgentlici 
sieren und der Gesel 
Fahnensehvyvenker ur 


noch ul 
anderes als "Ich 

İklasse Ding, vver 
vval niger VVut, mehr 
il unserer Situation $ 


oCİ 


nSolo zu hören, -. 
leben heute Nachti” Ab 
e sich sonst Platten leisten 
ifremdung. 


əin dr 
dkalSfE vas 


ille m 
izt depressiv und re 
en Spal3i Unser Leli 


sEcke hangen. 

it iSt nur ul 
PANSY DIVISION biş 
ich alü 

: lm.in love 

tfremdung in, 

pine Haf3 So 


Fİ ehkeit verbre 


r g 


LOOK Ol/7 alış Platte hat dieses Proyekt a: müsik /iiiPovver urn 5 
unlers S.Label sel sovvas vvie di gin G zu überslehfih. 
— UOOK "so elin gutes Label sind, B die Ko$ eni.lon Sölafı man nur 


Tilcht vvie andere, die Geld für dich ausgeben, vvarten bis d 
Einnahmin alle Uni t haben, bevor sie etvvas be e 
Überhaupt sei ə örhaltnis zu LOOK OUT. PA 
DIVISİON sind ari n in den letzten 4 Mahren, und L€ 

öfBer qapan. Ursprünglich vvar LOOK OUT ein 
2 er nidihif viel gröBer als zvvel mal dreleinhalb Meter, La 
Sch imeri Und es hat immer schrecklich gestunken, vvar auch 
"nen Vörhang vor”m Klo. Sorry Larryt . İn 93 vvurden alle Bands imi 
popularer, OPERATION İVY, GREEN DAY vvaren schon bekannt u 
haben Zehntausende vorf Plaftten verkauft. Und SCREECHIN VVEA 
SEL, THE QUEERS und vir finıgen auch an mehr zu verkaufen., 


puten niğ 
gen, i 


, İn de: 
ORE sa 
nders. Die meliste) 


deinem 


rilaöile ihrer Musik tauchen mulf3, berühmt vvie 
useinandersetzungen zu 


m er Aussagen vielen Kids ihr 
Chance geben Coming Out 
zu kommen. Se 
Əschrieben, vvie in 
g": Du vvachst 


en auf, und vvürdest gerne 
ist dal Und vvenn Du ieman- 


en ber vvas vir, sieht mehr Queer aus als vvirl ls doch lustig. VVir haben ia vorh 
ben auch "nen darüber gesprochen, vvie Chris das Kleid auf der Bühne auszieht. . 
en, Punk zieht sich nicht aus, vveil er meint die Musik von PANSY DIVISION 
so gut, daf3 sie es nicht nötig haben, sich auszuzlehen um 
Aufmerksamkeit zu erregen. Aber es is lustig verrückte Dinge zu tu 
Und vvir sind unterschiedliche Menschen, die unterschiedliche Dinc 
reprasentieren. 

Elin sehr ernsthaftes Gesprach , vvo PANSY DIVISION doch so ein 
lustig-fröhliche Band sein möchten 

Und so denkt Zündi dabel auch "nen Fünkchen an Dustin, vvie er s 
die Mütze über die Augen zog und alles blind getrommelt hat. Fino 
vvohl die Musik auch so langvvellig, daf3 er seinen Schvvieriqkeitsgr 
erhöhen mul3, um nicht vvegzupennen? 


so viele 
en fröhli- 
die Hölle, 
ert in der 
chönl Die 


gestartet, 
İte, nicht nür 
Niveau “Oh 


ih you”. lch dedenlalls fühl ick mir noch immer so sinsam auf der VVelt vvie züvie 
as posifives auch vvenn PANSY DIVISİON so viel ahnliche Erfahrunger samıme 
is machen, muisten vvie ich. Doch sie sind genauso hohl oberflachlich Radio-kc 


en. patibel, vvie sie"s zur gleichen Zeit selbst kritisieren. Und ick hab eh 
anıgvveilt, det is Angst, daf3 sie doch all diese schrecklichen Vorurteile über Sehvvul 
chen: Schöne manifestieren. Singen sie doch auch nur von “Oh Oh du hast den 
lechte Zeiten gröhbten Sehvvanz” zu schlechter Pop/Rockmusik. 
Möchten PANSY DIVISION elnfach auch ganz grofe 
unter die fröhli- Stars seir, ” 


Punkrock Me 


GREEN 


seine DAY und dabel 


erleichtern. 


poGo 


daki. 
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“Freude schöner Götterfunken “, sagte sich unser 
Freund dochen, als der Baseballschlager sein 
Nasenbein zersehmetterte. 

“Daf3 du es nicht vvagst, Deine dreckige 
Sehvveinesehnauze noch einmal zu meliner Tür rein- 
zusteckenl” brülite femand durch den Vorhang der 
sehönen Sternchen. 

Errika lachte sehrill, vyahrend sie ihre verrutschten 
Strümpfe zurechtzupfte. 

“Diango und Sabata kannst du vvoanders bestellen, 
du Pflaumel” 

Er hatte es vvissen müssen. İnspiriert von dem 
Dichter, der da sagte, es sei die Nacht, als er dachte, 
er sei Philip Marlovve, vvar er hinausgetrieben vvorden, 
zernagt von unendlichem Seelenharm ob des unver- 
meidlichen Zoffs zu Hause, begierig nach dem köstli- 
chen NaB), das da aus Zapfhahnen rinnt, voller 
Vorfreude auf eine lauschigen Nacht in der Pinte am 
S - Bahnhof, da, liebe Freunde, das ist lange her. 
Heufe sitzt er vvarm und geborgen in seiner 
Gummizelle und zöhlt die Fliegen im Schei3haus 
VVie kann man mit 40 auch noch zu Hause vvohnenl 
Als seine Mutter endlieh an ihrer Boshelt krepierte, 
nahmen die Dinge einen doch recht merkvvürdigen 
Verlauf. Er verstaute die Mumie im Fruchtkeller, nach- 
dem er sie skalpiert und sich ihren Dutt aufgesetzt 
hatte, sehlüpfte in ihren Bademantel und lauerte 
fortan am Telefon auf Anrufe vvie ein VVeberknecht in 
der Badevvanne auf Opfer. Ah, schon vvieder dieser 
unverscehamte Kerl 

“Nein,” rief er schrill, “der dochen ist nicht da. Ich vvei3 
auch nicht, vvo er ist. Eine Unversehamtheit, hier 
nachts anzurufenl” 

Der VVunseh, sich einer Epoche hassensvverter Rüpel 
zu entziehen, vvar für unsern Freund immer starker 
gevvorden. Da flazten sich diese Flegel auf ihre 
Barhocker, lachten laut zu dröhnendem Rock ”” Roll 
und duzten den Barkeeper, ohne zu vissen, vvie 
allein eine zarte Filmmusik den Strom der 
VVhiskytranen nicht mehr versiegen laft. Hatte doch 
erst kürzlich ein bayuvvarischer Bauernlümmel 
behauptfet, er denke nur an Vino, Sehvvanze und 
Arsche ... Dabel hatte er ihm so etvvas Sechönes 
zusammengebruzzelt : gedampfte Forelle mit frischer 
Tomatensauce. Als sich der Kerl dann klatschend in 
Muttis gute Stube erbrach, vvar für ihn eine VVelt 
zusammengebrochen. Schön, einige Tomaten hatten 
etvvas komisch ausgesehen. Aber hütte der Lümmel 
nicht auf den Balkon stürzen und der Portiersche auf 
den Kopf kotzen können? 

Unser dochen kann nichts dafür, daf53 er als 
Provinzblödchen Kalkleiste auf die VVelt gekommen 
ist, Böse Zungen behaupten, er sei auf dem Gut sei- 
nes Vatis im Horst-VVessel-Zimmer gezeuqt vvorden, 
von seinem schnaufenden Alten, der dabel die 
Reitstiefel anbehfelt, und seiner sehniefenden Alten, 
die einst dem Führer die Hand geschüttelt 
hatte. Nun, aus unserm dochen vvar über die dahre 
doch noch ein rechter VVonneproppen gevvorden : Er 
vvar ein mehr als vvohlgenahrter Zeitgenosse, von 
einer Gesichtsfarbe, die bei Spargel als Zeichen 
höchster Kultur gelten mochte, in seinem Falle aber 
nichts anderes vvar als das Ergebnis sorgfaltig ver- 
miedener körperlicher Ertüchtigung. 

"Gnadigste,” zirpte er, “bitte eine, Molle vom Faf3 und 
ein Sfoni." 

Angeloekt von einer funzligen Biersonne, vergilbten 
Vorhangen und sechs toten Fliegen vom Voriahr auf 


dem Fensterbrett, vvar er in diese anheimelnde 
Genickschuf3diele am S- Bahnhof gestolpert und an 
den Tresen gehechtet. “Keine Studenten, keine 
Studenten,” sagte er sich mit einem Stof3seufzer der 
Erleichterung, und hinter dem Tresen eine dickbusige 
Mollen — Mama. 

“VVat hat der iesacht ?” krahte Erika. 

“Gnadigsfe, eine Molle und “nen Stoni” vviederholte 
dochens Nachbar höhnisch, augenscheinlich der 
Bezirksbefruchter vom Dienst. 

“Hau dem elne mit der Bratpfanne über den Schadel. 
Det kennter vonner Mutti zu Hause 
her,” mischte sich eine 
Dame links 
vom 
Tresen 
ein. 
“da, ich 
hab” 
Ausgang,” 
bestatigte 
dochen, 
kippte den 
Stoni und 
vvartete 
geduldig auf 
seine friseh- 
gezapfte 
Molle. “Trinken 
Sie einen mit 
o” 

“Aber sicher 
doch, dunge.” 
Die Dame schob 
sich naher 
"Meine Freunde 
nennen mich Mollie.” 
“da, Deine Freunde.” kommentierte der 
Bezirksbefruchter prompt 

“Ach, du dickes Ell” seufzte dochen und vinkte Erika 
heran. 

“Gnadigste, noch ein Bier dazu und zuvei Stoni.,” 

Das lief3 sich )a gut an. 

“VVas treibt Dich denn hierher ?” startete Mollie und 
stiefə mit ihm an. 

“Ach, alles mögliche. Vergessengeqlaubter 
Liebeskummer, verharmter Seelenfrust 

sich etvvas 

“la, es ist eine Crux mit die VVeibers,” bestatigte 
Mollie, “ vvas ist denn los mit Deiner Sünen?” 

“Gott,” stöhnte dochen, “die Alte blökt den ganzen Tag 
IVVo ist blof3 der Knopf, um die mal abzustellen? 
Pifönelke, elendigel Möge ihr der Arsch verrotten, 
Seekuh, die sie ist, “Der Fluch der geldgeilen 
Sehlange” von Edgar Fellatio oder so ahnlich ... Ich 
müfste mal selber eine Kneipe aufmachen, im 
Gedenken an sie, “Zum vvimmernden Nebelhorn”, 
irgendvvas in der Art, oder “Zur dummen Nuf3” mit 
einem Gastaufftritt pro VVoche von ihr, vvo sie plarrend 
und handtuchschneuzend (leh hab” ihn ia sooo gelie- 
hiehiebt 1) durch den Saal senilisiert, um 
anschlief3end gegen Entgelt (Gage 1 Doornkaat alle 
2 Minuten ) aus der trüben Suppe ihres Lebens zu 
beichten : “Mein Mann hat mich ia zum Trinken 
Gezvvungen ” 

Er schob sich die Brille zurecht und nahm elnen lan- 
gen Zug von seinem Bier 

“da, das klingt ia furehtbar, meen Kleener, “stellte 


- suchen Sie 


Mollie mitfühlend fest, “da haste fa “n ganz sechönes 
Aas zu Hause. VVas laf3ten Dich nich” secheiden ?” 
“VVas ?” krahte dochen, “seheiden lassen? Von der? 
Von der Es geht hier nicht um irgend “ne Angetraute, 
es handelt sich hier um meine Mufterl” 

“Ach herrie “ stöhnte Mollie auf. 

Der Bezirksbefruchter verzog höhnisch das Gesicht. 
Erikas Mund vvar bereits vor fünf Minuten aufgeklappt 
und nunmehr nur noch ein klaffender Spalt. Auch an 
dem einzig beseftzten 
Tisch vvar es verdach- 
tig stili gevvorden, 
“Aber vvie ich mein 
Glück kenne,” fuhr 
dochen fort, “tritt 
nachher zu Hause 
gleich vvieder der 
NSVAS ( National- 
sozialistischer 
Verein Alter 
Sacke ) auf den 
Plan und verdirbt 
mir den ganzen 
Spab. Sie vvis- 
sen doch : 
Deutsche Frau 
trinkt nicht I” 
Mollie lachelte 
gerührt und 
bediente sich 
an seinen 
Zigaretten 
“Reichssiegerin 
“6, “ grollte dochen, “ die 
dem Führer ein” geschüttelt hat. Daher viel- 
leicht die grof3e Sehnauzel Darf höchstens braunen 
Sehnaps trinken, und vvennse dann auf ihren Arsch 
plumpst, bitte nur auf die rechte Arsechbacke, denn 
Oberst Rudel kann nicht mehr anpestukt kommen, 
um Bruntrüdchen zu retten und Panzerknaeken mit 
ihr zu spielen. 

Er machte Erika ein Zeichen betreffs einer vveiteren 
Rutsche für sich und seine neue Freundin. 

“Sach mal,” dröhnte da eine Stimme vom Stammtiseh 
in die entstandene Stille, “vie redest Du eigentlich 
von unseren nationalen Helden? Bist vvohl “ne rote 
Socke, vva ?” 

“Ach du ScheiBel” stöhnte dochen auf, 

Das hatte er kommen sehenl 

Es vvar doch immer dasselbe, es gab eben nur zvvei 
Sorten von Knelpen: Entvveder landete man in einer 
Studentenspelunke, irgendeiner Cantina studiosi, vvo 
man den lntellekt noch nach dem abgelutschten Profil 
der sich lichtenden Haarkranze, der evvig sich glei- 
chenden Barte und abgevvetzten BAFOG-Kutten 
mal), oder aber eben mittenmang im braunen Sumpf, 
die Bier- und Rotzfahne hoch, die Bierdose fest 
umschlossen. 

“Laf3 doch den dungen in Ruhe,” misehte sich Mollie 
ein. 

“VVas hatter erst so eine grof3e Sehnauzel” rief der 
Bezirksbefruchter. 

Na, das vvar ia das Allergröfəte für dochenl Sehlief.lich 
nannte er 80 VVestern-Videos sein eigen, vvenn auch 
erstmal nur mit dem Erfolg, daf3 das Regal zusam- 
mengebrochen vvar, Das hatte einen schönen Bums 
gegeben, Muftern hatte sich fast ins Hemd geschis- 
sen vor Schreck und er vor Lachen. Neln, er vvar 


gevvappnet gegen eline VVelt voller Feinde. 

“Ach gar “T” rief er aus und baufe sich vor dem 
Bezirksbefruchter auf. 

“VVeef3t du eigentlich, vvo Königsvvusterhausen liegt ?” 
erscholl v/ieder die Stimme vom Stammifiseh, “du hast 
doch von Tuten und Blasen keene Ahnungi” 

“Von Tuten vielleicht nicht,” rief Gochen zurück, “aber 
vom Blasen “ne ganze Menge, du Vorstadtrammler.” 
“Ach, sehvvul isser och noch, “ höhnte der 
Bezirksbefruchter. 

“Na, und ?” brüllte dochen, ins Innerste getroffen ob 
dieser Hame, “ich bin nun mal in einen Typen ver- 
knallt bis über beide Ohrenl Ihr Pimperheinis und 
Mösenknechte haltet es vielleieht für normal, vvenn 
zvvel Brüder sich abknutschen vvie die Elche, aber für 
unvorstellbar, dal3 zvvei nichtvenvandte Typen sich 
liebhaben 1 Möge der Herr Scheife, die fa auch 
braun ist, auf die Dreckschadel der Ünvvürdigen reg- 
nen lassen 1 So, und fefzt vvill ich telefonieren "” 
“VVillst vvohl Deine schvvulen dungos holen, “ grölte der 
VVicht vom Tisch her. 

“Nee, ich hol” Diango und Sabata I” rief Gochen und 
griff zum Telefon 

Allgemeine Konfusion 1 

“VVie ? VVas ? VVas hatter gesagqt ?” stotterte man am 
Tisch, “vven vvill er holen ?” 

Zu spat 1 Die Verbindung vvar schon da. 

“Sehnell I” rief er in den Hörer, “ kommt in die Kneipe 
am S — Bahnhof 1 Hier gibtis Stunk 1” 

Hinter ihm scharrten gerauschvoll die Stühle zurück. 
Er griff in seinen VVebpelz, zum Sehulterhalfter. Da 
steckte seine unschlagbare VVaffe, ein 
Holzhammerehen zum Sehhitzelklopfen. Die 
Sehvveinigel sollten nur kommen, er vvürde es ihnen 
sehon zeigen. Auch Sartana vvar mit Eduardo Fafardo 
und seinen 40 Dunkelmannern fertig gevvorden 

“Und nun zu Dir, du Zvverg İ” brüllte er und fuhr 
herum, bereit, mit vvildem Apatschengeheul seine 
Gegner niederzumachen und gerade noch rechtzei- 
tig, um den Basebalisehlager auf seine Nase zu sau- 
sen zu sehen. da, und der Rest vom Lied vvürde 
selbst eine achitzigiahrige Berufsdomina zum Heulen 
bringen und ist übrigens ia schon vom Anfang dieser 
Story her bekannt. Sie spfelten noch ein biföchen 
Fufəball mit ihm, er übernahm dabei den Part des 
Fuf3balls, man vergaf3 auch nicht, ihm seine 
Zigaretten und seine Geldbörse abzuknöpfen, dann 
flog er “raus und vvachte erst im Rinnstein vvieder auf, 
Sprühregen drippte ihm ins Gesicht, und Mollie hielt 
seinen Kopf. 

“VVo sind Diango und Sabata ?” stöhnte er und unter- 
nahm unbeholfene Versuche, seine zersplitterte Brille 
geradezubiegen 

“VVer ?” schluchzte Mollie. 

“Na, meine dungs 1” achzte dochen 

“Ach, du süfseer kleiner Fratz, “ zartelte Mollie, “die S — 
Bahn fahrt doch gar nicht mehr 1 Übrigens: vvarum 
siezt du mich eigentlich die ganze Zeit ?” 

da, liebe Freunde der Naeht, hier ist es an der Zeit, 
den Vorgang zuzuzlehen über dieser betrüblichen 
Szene aus der ehemaligen Frontstadt, in einer regen- 
gepeltschten VVinternacht vor der S-Bahnhof-Kneipe “ 
Zum dumpfen Replikanten “, den Vorhang zuzuziehen 
über diesen kleinen Sehvvank aus der frisehgebacke- 
nen Reichshauptsfadt, von der einst elner, der ganz 
schlau sein vvollte, behauptet hatte, sie sei stets am 
VVerden und nie am Sein. 


NEUROSIS through 
blood İron city/pias 

Eigentlich sollte man Neurosis-Platten 
nicht besprechen, denn die Musik ist bei 
Neurosis nur Teil eines visuellen 
Gesamtkonzepts, und dieses erfahrt 
man nur bel einer ihrer Live-Gigs. 
Dieses Konzept zielt einzig darauf ab, 
die Nerven der Zuschauer zu strapazie- 
ren.VVenn man über die letzten dahre die 
Neurosis-Enfvvicklung mitbekömmen 
hat, könnte man eigentlich glauben 
genau zu vvissen, vvas einen ervvartet, 
Und im Prinzip ist das richtig: Man 
ervvartet einen massiven Angriff auf die 
Nerven, aber das sagt überhaupt nichts 
über die Musik aus: Denn die veröndert 
sich bei Neurosis standig. Die neue CD 
ist noch viel brutaler als die vorangan- 
genen, vielleicht öhnlich der letzten 
enemy of the sun, aber überhaupt nicht 
zur souls: at zero. Neurosis yverden 
İmmer brutaler, und immer entfesselter. 
Der gnadenlose Bombast-Hardcore glei- 
tet immer mehr ab in Richtung einer ein- 
zigen brachialen Klangfarbe.,VVar Soul at 
zero noch sinnlich, ist through silver 8 
blood nur noch emotional und kalt. Der 
Rhythmus ist das bestimmende 
Element, Percussion .durchzieht alle 
Stücke, immer unterlegt von oft bösen, 
manchmal sanften Samplings, aber 
immer darauf gerichtet, einen 
Gefühlsausbruch zu erzeugen. Die 
Songs vverden vom schvveren bösen 
Grundton bestimmt, ergönzt durch mas- 
sive Lautstarke und ein intensives 
Rhythmuserlebnis. Alles. geht in 
Richtung Zerstörung, und sie -lassen 
dich damit- allein stehen. Sie stellen 
Fragen, ohne Antvvorten zu geben. Der 
Diskurs hat natürlich sehon lange 


silver 8 


bemerkt, das Neurosis nur die Realitat 
vertonen. 


L-DOPA burn-ep 
VERSCHIEDENE 

benefit für die antifa m-ep 

MYLAI off guard-ep 

FLU)D . gas10” 

GUTS PİE EARSHOT 10” 
ODDBALLS BAND the punks are 
comin "dovvn upon the blues 107 
LUNCHBOX luggernaut CD 


L-Dopa sind Koppelschvveine der schlep- 
penden Art, noisen und schreien sich 
selbstpeinigend durch die 4 Songs als ob 
sie das Morgen nicht mehr erleben vvollen. 
Alles superlangsam und auf Emo redu- 
ziert. VVer Melvins oder Zeni Geva mag, 
vvird auch hier nicht Nein sagen können. 
My Lai sind dagegen schon konservativer. 
Auch vvenn sie auf der einen Seiten mit 
einer heftigen Lürmattacke einpeitschen 
endet der Rest im vertrackten, aber ange- 
nehmen Frickel-Hardcore der sich oft ver- 
dachtig nach Fugazi anhört, nur das My 
Lai viel rauher und ungehobelter sind als 
die gro3en Übervater aus DC. Schöne 
Single und ein angenehmer Nachfolger 
nach der ziemlich klassen unstuck-LP. 

Die Benefiz-Single für die Antifa M vvird 
auch gleich von /M/y Lai eröffnet, die hier 
aber um Löngen harter ankommen als auf 
İhrer eigenen. Schöner intensiver hardcore 
der den Schadel ziemlich durcheinander 
vvirbelt. Craving zerren ebenfalis gut ab, 
vergessen dabeli aber nicht auf Tempo und 
Melodie zu drücken, vvunderbar rauh und 
ungehobelt. Crank haben den Larmfaktor 
der anderen noch nicht erreicht, obvvohl 
sie sich reichlich bemühen und sind noch 
sehr bodenstaöndig dem durchschnittlichen 
Frickelrock vervvachsen, aber desvvegen 
nicht unbedingt schlecht. VV/oodhead 
haben ein sehr düsteres Auftreten, mit 
İntensiv-böser Gröhlstimme, Kreissagen- 
Bass und depressiven Gitarrenklangen. 
Insgesamt “ne klasse Single für einen 
Zvveck der sich lohnt. Zvvar vvurde das 
Verfahren gegen die Antifa M inzvvischen 
eingestellt, trotzdem .bleibt einiges an 
Sehulden abzubezahlen und mit dem Kauf 
der Single könnt ihr die Leute vvenigsten 
ein biföchen unterstützen (kommt mit 
Zahischein) und habt noch schöne Musik 
im Schrank. 

Fluid gehören zu dieser Sparte Bands die 
versuchen vor allen Dingen deine Gefühle 
zu knacken, anstatt deine Sprunggelenke. 
Man kann über diese Musik geteilter 
Meinung selin, aber es gefallt mir tausend- 
mal besser, vvenn iunge Leute mit dem 
Kopf Musik machen und sich dabei verlau- 
fen, als vvenn sie nach immer dem selben 
Ufta-Ufta-Schema zvvar gut, aber beliebig 
und austauschbar klingen. Die Gefahr bei 
emotionaler Musik ist natürlich das man oft 


Tfayəlüullən İnXZİdia 


Neurosis heulen nicht mit den VVölfen, 
sie arbeiten völlig selbstbestimmt und 
radikal, sie sind vveit davon entfernt, 
irgendvvie Mainstream zu sein. Die 
Frage, die bleibt, ist: VVo soll das eigent- 
lich hingehen? irgendvvann ist da 
SehluB, eben eine Sackgasse, in der 
man landet, oder man vvird zum billigen 
Aufgub8 seiner selbst. Trotzdem die beste 
Platte seit langem von der besten Band 
der VVelt., 

matt 


ZUSAMM:ROTTUNG 

Systemstörung AGR/Noise Rec. 
Denke ich an die beiden vorherigen 
Zusamm-Rottung-CDs (“im Reich der 
vvilden Tiere” und “VViderstand”) zurück, 
mu ich sagen: da gefalft mir, güt, dab 
ich sie kenne. Höre ich die neue CD, 
denke ich, oh ie-die kenn” ich? 

Songs vvie “Germarıla” vvaren mir €ine 
vvahre Lust, nün muf3 ich mir irgendvvas 
anhören, vvas vvahrscheinlich kritisch 
sein soli. Bel mir iedenfalis treffen diese 
Texte nur auf Unverstndnis, hab ich die 
Zusamm-Rottung als  Punkband auch 
sehr geschötzt denke ich /etzt: sehade. 
Covvboy 


CREEP same 

Langstrumpf/Eastvvest 

Gotft sei Dank, es liegt ein infozettel beli. 
Ihre CD vrurde live im Studio eingespielt 
und ... man höre und staune: im Studio 
geschrieben und komponiert. Eine 
Arbeitsvveise, die sich eigentlich nur 
Millionöre erlauben können, 

Eligenitlich hatte diese CD .-sehon vor 
einigen Monaten erscheinen--söllen. 
Aber vvie das Schicksal”-sə” spielt: 
Pleiten, Pech und Pannen, 

hr damaliges Label ging pleite ... 

VVas soll”s? 


steckenbleibt und alles monoton klingt. 
Fluid bevveisen, daf3 es auch anders geht. 
Obvvohl alles langsam und getragen vorge- 
bracht vvird, sind sie doch immer abvvechs- 
lungsreich und schaffen es über einen 
manischen Rhythmus, pulsierenden Baf3 
und der ldee mal irgendvvas im Raum ste- 
hen zu lassen und einfach abzuvvarten, 
sich in den Kopf des Zuhörers festzusetzen 
und elnen tranceartigen Zustand zu erzeu- 
gen. Das ist angenehm, aber trotzdem 
nicht leicht verdaulich. 

Guts Pie Earshot blieben mir nach diver- 
sen Konzerten in unvergeflicher 
Erinnerung. VVozu brauch eine Band 
Stromgitarren vvenn es gelingt mit Stimme, 
Cello, Tasten und diversen 
Rhytmusgeraten eine solche Athmosphöre 
zu schaffen? Eine Athmosphare zvvar ien- 
selts ledem VVutgebrülls und Haftiraden, 
aber vvo mehr bleibt als bei iedem lauten, 
verzerrten Konzert. Besonderes Kapital an 
GPE ist natürlich diese vvunderbar sanfte 
Stimme die gerade in den ruhigen 
Momenten so einzigartig sein kann. Aber 
das GPE auch anders können und mit ver- 
İrackten Saitensprüngen auch mal den 
dazzcore bedienen, hab ich vorher auch 
nicht gevvuf3t bzvv. vvar es mir vvegen der 
Sehönheit der anderen Stücke einfach ent- 
fallen. 

Odaballs Band sind ebenfalis stark gevvöh- 
nungsbedürftig, vveichen sie doch so stark 
vom herkömmlichen Schema ab. Sie spie- 
len dreckigen Bluesrock, der selten im 
Punk abgleitet und aus der Garage vvinkt. 
Songs vvie vvesfvvorld is burning sind so 
dermaDBen Blues, das ich mich an langst 
vergangene Tage erinnert fühle. Da gehört 
natürlich "ne Menge Portion Mut zu vvenn 
ein politisch ambitioniertes Punklabel vvie 
revolution inside solche Platten veröffent- 
licht, aber vvarum nicht. 

Lunchbox spielen Klasse melodischen 
Popcore in der Tradition von Face To Face 
oder Propaghandi, oft aber auch mit tiefe- 
re Anflügen von Fugazi-Kampfposen. Das 
Ganze erstreckt sich von vorvvarts hech- 
tenden Punkrock-Tanznummern bis in zu 
vvirklich intensiven, la vvirklich, 
Gitarrenballaden (zB No one s safe). Aber 
versteht mich nicht falsch, die Platte klingt 
super frisch und rauh, trotz der vielen 
VVeichspüler-Elemente die, vorkommen, 
und gefalit mir total gut. Auch vveil sie nicht 
abgehangen und super sauber vvie vieles 
aus der Ecke melodischer Hardcore klingt. 
AuBerdem ist Lunchbox "ne Band die sich 
textlich auch mal ein paar mehr Gedanken 
als die Üblichen machen. 
(revolution inside c/o Le sabot, Breite 
Str.76, 53111 Bonn) 
matt 


Dann ist die Band auch noch aus ech- 
tem Schrot und Korn. 

VVer ihre CD hört, vvird an GroBes den- 
ken ... Helmet ... Alice in Chains ... 

Naia vver”s braucht ... 

Covvboy 


NO EXIT Ihr-habt es so gevvolit ... 

Nasty Vinyl/Spv 

No Exit bieten auf ihrer ersten CD 70 
Minuten erfrischenden Deutschpunk, 
bestens zum Tanzen geeignet ... 

Mit dabei ie ein Coversong von 
Flovverpornoes und Ohne Gevvahr. im 
Beiheft vvird Tom G. Liva dann auch als 
der beste deutsche Songvvriter geehrt. 
Textlich ohne Überraschungen, insge- 
samt gut. 
Pedda 
NEUROSIS trough silver in blood 
Relapse Rec. 

Neurosis gehen ihren VVeg vvelter. 
“Trough silver in blood” ist sehön und 
böse, der Soundtrack für nachtliche 
Ausflüge über vernebelte LandstraBen 
oder die Katakomben der . Stadte. 
Erinnert mich an die Bilder von Herrn 
Giger. (Angeblich gibt es 1000 
Exemplare auf Vinyl, die aber schon ver- 
griffen sind.) Zur Zeit auf Tour in Europa 
zu geniefen ... (fooch schon vvieda lang 
vorbei-d.S.) 

Pedda 


DRITTE V/AHL 
amöbenklang/Efa 
Nachdem der Rostocker FuBballverein 
Tür ziemlich viel Aufsehen im Osten vvie 
V/esten sorgte, kommt  yetzt auch 
Rostocks PunkbandNummer 1 zur ver- 
dienten Anerkennung. 

Dritte VVahl veröffentlichten nun ihr drit- 
tes und bisher bestes Album “nimm 
drei”. (CD/DLP) 

Viele verschiedene./ Musikrichtungen 
vvurden verarbeitet und trotzdem ist 
alles Punk, vvas-Zum einen am Gesang 
und zum anderen an dem extrem fetten 
Mix liegen dürfte. Natürlich spielen auch 
die Texte hierbei öder dabel eine vvesent- 
liche Rolle. ) 

Der mit Abstand böste Song ist “nichts 
geschafft”. V/as an diesem Song beson- 
ders gut gefalit, ist der Text sovvie des- 
sen musikalische Umsetzung. 
Ansonsten gibt es auch den: ölteren 
Song “Militar”, Liebeslieder und auch 
einiges zum Thema Drogen, die “Nazis” 
und “Bulleri” vvurden natürlich nicht ver- 
gessen. 

VVer diese Band büchen bzvv. kontakten 
vvill, vvahle: 

null drei acht eins / vier fünf drei örei 
sieben zvvei, 

covvboy 


nimm drei 


NO EXIT ihr habt es so gevçollt 

nasty vinyl/spv 

Berliner Vorstadt-Punx, die endlicl ihre: 
erste CD drauBen haben, und denen 
man sauch sonst keinen YVunsch 
absehlagen kann: natürlich mit regem 
Zuspruch unter den: Kiddie-Punx, Auf 
der Record-Release-Pariy in einem nicht 
genannten schicken Berliner Kulturhaus 
fühite ich mich auch demenitsprechend: 
vvie ein alter -Mann. Aber meine 
Deutsehpunkzeit ist schon lange vorbei 
und melne unbestechliche Subiektivitat 
steckt diese Platte -gleich in die Naia- 
Kiste, Manche Songs, İn denen vvild 
drauflosgeprügelt, vvird erzeugen nöch 
ein kleines Zappeln im Belin, aber viel zu 
oft driften NO EXİIT in plumpen 
Deutschrock mit so “ner  ekligen 
Betroffenheitsiyrik ab, der so dermaBen 
an Rockhaus in ihrer schlechtesten 
Phase erinnert, daB mir angst und 
bange vvird. Andererseits dann die typi- 
schen Punkprolltexte vvie: das Stadion 


ist immer voll und vvir trinken Alkohol: 


(Pauli) oder: 10000 Fraueh und alle sind 
nur geil nach dir (sex, drügs und rock “n” 
roll) und ich frage-mich, mit vvelch einər 
Schizophrenie NO EXIT-Rio ausgestattet 
İst, vvenn- er- solche Gratvvanderung 
absolviert. Aber es ist ia bekannt? Rio ist 
als Vortanzer ein ziemliches 
Energiebündel, vollgeschissen mit / so 
"ner sympathisehen Art an Charisma, 
dağ ich ihm und”-seiner: Band dieses 
Platte verzeihe. 

matt 


DONGACLASS 
dongamusic 

Sehvvabische Tortoise-Variante, nur 
nicht so lassig und epochal vvie die 
groBen Vorbilder, stattdessen soft, ohne 
Reibungseffekt und hin und vvieder ein 
bichen selbstironisch. DONGACLASS 


yield 


schleppen sich in psychedelisch- 
verspieltem Hip(pi)tum durch Zeit und 
Raum, ecken mit VVanderklampfe und 
Flötenklange sanft am Zeitgeist an und 
scheinen vvie selbstverliebt auf ihren 
VV/ahVVah-Pedalen zu schlafen. VVer so 
artig mit allen möglichen Musikstilen 
umgeht, vvird zvvar niemals innovativ 
sein, dafür aber ein paar Herzen brechen 
und (vielleicht) einige Platten verkaufen: 
(dongamusic, Alemannensir. 25, 88250 
VVeinheim) 

matt 


LED - “Netzgerat”-LP 

(Broccoli Rec././.Öxel/lm Sand 27/72636 
Linsenhofen) 

Aha,İndustrialecke. Manchmal instru- 
mental, aber singen tun se auch ab und 
an. Ob die auch finden, dağ ihr Sönger 
nach Notvvist klingt ? leh schon. Aber is 
schon: interessant, ab und an. Und 
optisch bieten se auch einiges-: Cover 
vierfarbig selbstgemalt/gesprüht, 
Scheibe selber is blau. Und Songtitel 
vvie “Yolantru” oder “Anqüuamba” spre- 
chen eine klare Sprache. Und vvas ein 
HongSongDam is, lernt man auch nöch. 
Für.den individuellen Gesehmaeck, 


ATTENTION 1 ROOKIES - 
10” 
Und das nöchste handgemachte Cover. 
Kein VVunder,dafi immer mehr: Drucker 
arbeitslos sind. Aber ungeachtet dieses 
sozialen Aspektes sehr hübsch, so 
schvvarz und gefaltet. Aber beli 
Schallplatten is die Optik ia nicht das 
entscheidende Moment. Sondern diese 
tollen 7 Songs, melodische Punkmucke 
mit : Frauengesang,: erinnert mich hie 
und da an die zvvelte Life But Hovv To 
Liye It, andere behaupten anderes. 
Urteil: Unbedingt anhörenlI1 
Urteil II (für Irotrager mit Schnauzbart): 
Finger vveg, nicht stumpf genug. 

(ulule -.Axmann/Rotenberg 5/35037 
Marburg) 
rübe 


“Cracked”- 


ICONS OF FİLTH mortarhate profiects 
mortarhate/efa 

Crustpunk-ikonen aus den 80ern Asierferi 
ihre aften Aufnahmen als komplette 
Sammlung auf den Markt.VVer Arıhanger 
der Kreissügenvariante-ist, dürfte das eh 
schon kennen, vver nicht, vvirdigenauso 
schlau sein vvie .vorher. -Kein6 Texte, 
keine Bilder,.-nur die alten Cover..im 
Booklet abgelichtet und: der Hinvvöls auf: 


den füll merchandise catalogüe, -Stelgt — 


da ein vvenig der Gestank--des groBen 
Geldes auf? 1.O.F. vvarenvirklich mal “ne 
groBartige Band (zugegeben, ich hab sie 
aüch erst dahre Lahrzehnte?) nach 
ihrem Ableben entdeckt), aber Sovvas ist 
nur peinlich, denn sömtliche Inhalte, die 
die. ganze Crust-Szene ausmachen, und 
von denen sie lebt, sind Tier ausgeblen- 
det, Zurück zur VVerburig: 

matt 


TOD UND MORDSCHLAG die erde ist 
eine scheibe 

dizzy hornet-rec, 

Yok : Quefschpaua vvar la 
bekafıntermaDBen der Antifa-Entertainer, 
der mit.Akkordeon und Clovnsnase 
dureh A/Zs und besetzte Höuser tourte 
und auf eine sympathische Art 6 VVeise 
züm Klassenkampf aufrief ohne den 
erhobenen Zeigefinger einzusetzen. 
T.U.M. heiBt /etzt die Band, in der Yok 
€ine nicht unvvesentliche.-Rolle spielt. 
Die vorliegende Live-Plafte ist im Kern 
die /Veiterführung seiner alten Sachen, 
nur mit “ner richtigen Band. Daf T.U.M. 
mit dem Slogan ”Amtlich Autonome 
Tanzkapelle” hausieren gehen, laB ieh 
hier mal unkommentiert, aber die Platte 
ist nicht das, vvas Autonome zum 
grofen Teil hören, sondern eher eine 


tə) ( 
2373 m 


REKFORDE REKORDE 


gemaBigte Rockplatte die happy unc 
beschvvingt daher kommt, von profes: 
sionellen Musikern gespielt, manchma 
deutschrockig vvird und musikalisck 
vvohl eher nicht so melin Fall ist. Aber 
Musik ist beli dieser Band nicht vvichtig 
sondern (richtigl) die lInhalte 
Linksradikal, oft Tustig, und eben p.c. 
ohne nervig Zu sein, 


maft 
UK SUBS occupied 
fall out/fungle rec/efa 


Die mittlervveile 236.Platte der engli: 
schen Aİlt-Punks. Allerdings merkt man 
der Platte kaum an, das Charlie Harpeı 
schon larıgsam: auf die 90 zu geht. Die 
alten Münner-bevvegen sich selbstsicheı 
zvvischen.... Pogogebraftze, lassigem 
Ragga-Feeling und.  Heavy-Metal: 
Gitarren, mit dem Geist von damals und 
dem selben Sound. V/er denkt Green 
Day haben den Punkroğk erfunden, soli 
sich UK Subs live antun und vvirc 
erstaunt sein über einen überaus agiler 
Charlie Harper, dem zvvar nach 3C€ 
Minuten die Luft ausgeht, aber dafüı 
selbst nach 20 dahren noch mehr Punk 
ist, als...ihr vviBt schon. Und das dürfen 
sich auch Abzieherbands vvie Sey 
Pistols ins Stammbuch schreiben. 

Matt 


VERSCHIEDENE all covered in punk 
get back rec/efa 

Langsam vird”$ peinlich. Lüngst vergilb: 
te Punkrockhelden yverden ausgebud- 
delt und gezvvungen auf einem Sampler 
zu erscheinen, um alte 60er und 7ü0er 
dahr Hits zü covern. Die Abzieherei 
riecht hier sehon bis zum Himmel. VVer“s 
nötig hat? 

Matt 


KİCK 2ONESES / GRAF ZAHL - Split EF 
Elne feine kleine Scheibe in gelbgefarb: 
tem Plastik, mit handgemaltem Etikett in 
blau. Musikalisch bieten KV zvvei schöne 
harte Popsongs (/İala, von mir aus 
Poppunk,nerint” s vvie 

İhr vvollt) in englischer Sprache,die die 
yvenigen ölücklichen,die es 
besitzen,aber schon vom legendüren 
Demo kennen. GRAF ZAHL hingegen 
vvandeln auf Boxhamsterspuren (nich so 
meins Dingens),die Soundcollage am 
Schlu8is aber schön. Also: kaufen und 


glüeklich sein: 
( o ü r g e n 
Schafiner,Scharnhorststr.12,65195 
VViesbaden) — 

üb 
KILLDOZER/ALICE DONUT 
michael gerald”s party machine-mcd 
touchago/efa 


Zvyeli der-yveltbesten Combo versuchen 
sichi in Coverversionen von Bee Gees 
(Alice Donut) und Procul Harum 
(Killdozer), sov/ie gemeinsam als 
Formatiön Kill Donut am Hippieklassiker 
Aquarius, Das Ergebnis ist ein faszinie: 
rendes Konglomerat aus buttervveichen 
Gefühispathos und schleppender 
Noise. Nennt man sovvas Hippietrash? 
Gerade Killdozer schaffen es den Sonç 
Conquistador dermaBen durch die 
Krachmangel zu drehen, das nur noch 
ein Seherbenhaufen übrigbleibt, der so 
intensiv “und psychedelisch daher: 
kommt, vyie Procul Harum es vvohl selbsi 
gerne geschafft hütte. Am Ende liegt der 
Song zerfetzt in einer vvüsten Lörmorgie. 
und die Frage bleibt vvie ernst kann mar 
Killdozef und überhaupt diese Platte 
nehmen? 

matt 


DOOM fuck peaceville 
profane existence 


DOOM“S altes Label PEACEVILLE 


vvurde von der İndustrie aufgekauft unc 


VA 


gibfts bei: 


İ 


die verdienen i/etzt an i/eder verkauften 
Doom-Scheibe mit. VVollin vvir nicht, dach- 
ten sich die dungens und nahmen flugs 
alle ihre alten Songs neu auf um sie den 
gierigen Klauen der Industrie zu enizie- 
hen. Herausgekommen ist vvie bei DOOM 
zu ervvarten flotte Tanzmusik mit politisch 
engagierten Texten, genauer gesagt 
Kreissagenterror der Extraklasse für 
Crusties, Metaller und alle anderen Leute 
denen beim Headbangen einer abgeht. 
Kommen fEetzt auf Tour, mal gucken, eyh. 
maft 


KASTRIERTE PHILOSOPHEN -Vvhere did 
our love go d 
Die neue schvvarze Scheibe des 
Hamburger Duos Matthias Arfmann und 
Katrin Achinger besticht zuallererst ein- 
mal durch ein Cover, an dem keliner vor- 
beikommt: Zvvei blau rot gelbe 
Plastikpapagelen sitzen auf einer vveifen 
Schale (Typ Magarine ?) die mit blaugel- 
bem Firmenschild bedruckt ist. Das alles 
vor einem Hintergrund der in sattem 
Frühlingsgrün gehalten ist. 

Meine Hünde griffen vvie in Hypnose 
danach. Und zu hause vvurde ich nicht 
entt“uscht. VVie auch schon bel ihrer letz- 
ten CD Veröffentlichung vvieder eine 
gelungene Dub Pressung. Fast ieder Titel 
sollite eigentlich ein Hit vverden, vvenn 
nicht das Ganze halt von den Multis der 
Plattenbranche bestimmt vverden vvürde. 
Herausstechend vvieder der Gesang von 
Katrin Achinger. Ihre vvarme Stimme in 
“Sister vve are more than one thing” eben- 
so vvie das eher provozierend gesungene 
“Chase the devil” eine Coverversion von 
Lee Perrys “Disco Devil”. 

Die Texte sind den Kastrierten 
Philosophen nach vvie vor sehr vvichtig. 
So befindet sich neben engagierten Titeln 
in englischer Sprache auf der B-Seite 
auch ein deutsches Stück mit dem vielsa- 
genden Titel “p.c.”. V/arum diese Band, 
unterstützt von den non-stop people, nach 
vvie vor nur vvenigen bekannt ist, bleibt mir 
ein Rütsel. 

Doch Dub-Reggae vvird la kaum einmal im 
Radio gespielt. Und in Clubs, auf Partys 
und in Diskotheken gilt es oft noch als 
unchic deutsche Dub-interpreten aufzule- 
gen. VVer sich von dem Erscheinungsort 
Germany nicht abschrecken löBt solite 
unbedingt mal in die bei “strange vvay 
records” erschienene Vinyl Pressung hin- 
einhören. Besonderer Leckerbissen für 
Fans ist die Bonus - 7, die die Entvvicklung 
der KP von 1981 - 1996 aufzeigt. VVas für 
VVelten liegen dazvvischen. 

Aane 


MİNE Tetanus LP 
common cause 


VVer einem Brutale Songs um die Ohren 
knallen vvill, muB glücklichervveise nicht 
mehr aus den Staaten kommen. Die vier 
Sechvveizerknaben hümmern ihre 11 Lieder 
derart gnadenlos um meline fast schon 
tauben Ohren, da ich völlig vergessen 
habe - vvas ich eben noch schreiben vvoll- 
te. Nala egal, der Titelsong Tetanus leden- 
falis IaBt einen ein vvenig zur Ruhe kom- 
men, leider kommt der Titel als vorletztes 
Stück - und bis dahin durchzuhalten ist 
mitunter gar nicht so leicht. Alles im allen 
kann die Platte für musikübersötigte Leute 
nicht die Vollendung sein da sie für mich 
als Musikübersötigten zu vvenig 
Abvvechslung enthalt. 


covvboy 


TAP 


SNUFF YOUR FEED/GADAVOR GORBSE 
splittape 

Snuff your feed fahren vvütendes 
Geschütz auf, spielen komplexen und 
vielschichtigen Post-HC zvvischen vor- 
vvürtsprügelndem Gitarrenindustrial, 
nomeansno mit ein bifichen vyimmernden 
Grunge-Gitarren. Eigenstöndig und ener- 
giegeladen, immer vorvvörtstreibend und 
bösartig. Astreine Qualitat übrigens und 
auch sonst sehr angenehm. 

Gadavor gorbse sind eher so “ne spaBSige 
Grindcrustterrorversion. Versuchen diver- 
se Coverversionen (u.a. Helge Schneider 
-..) totzuprügeln, und sind vvohl auch 
sonst eher so “n Partygag, vveil vvenig 
ernsthaft. Zvvar ist das Ganze eine 
Studioaufnahme, fallt aber zur Qualitöt 
der ersten Selte völlig ab. Vielleicht soll- 
ten Gadavor gorbse besser ein Hörspiel 
machen, vvüre vveit lustiger. 

(zoro rec., psf 26, 04251 Leipzig) 


DER SCHVVARZE KANAL live im Zoro 
VVenn ich mich recht erinnere, vvar der 
schvvarze kanal mal DDR-vveit bekannt 
als kompromifilose Anarchopunkband. 
İrgendvvie sind sie dann in den 
VVendevvirren untergegangen, vorliegen- 
des Tape ist das Dokument eines 


BERT Z RACHE-überall 
Buschfunk 

Live hat mir Bert”z Rache bisher ia immer 
ganz gut gefallen. Aber der Name der 
neuen CD ist schon so doof das ich sie 
mir eigentlich gar nicht erst anhören vvill. 
Der Inhalt ist auch nicht besonders über- 
zeugend: 17 Mal Fun-Punk oder eher noch 
Rock mit Texten irgendvvo zvvischen 
Ethnologie - Studium und dem Alltag 
eines Getrünkehandlers am Ostkreuz 
deren Abdruck im Booklet man sich hötte 
sparen können. Besonders vvenn dazu 
noch so Sachen stehen vvie “reinstecken 
solist du ihn, vvo du herkamst”. Dümmstes 
zvvelte Klasse dumme dungs Niveau das 
ganze., 

Bert z Rache gehen mit dieser Platte kon- 
sequent vvelter in Richtung Doppelseite- 
in-der-Bravo. 

ich empfehle den Bert”z mal Therapie statt 
Pillen. 

Uli Ouzo 


Pimmel 


DAV/NBREED kiosk-LP 

common cause 

Na endlich mal vvieder eine Kapelle, die 
sich trauen auf deutsch zu singen. 
Allerdings 

mu man schon sagen, daB das nicht 
gleich auffallt. 

Meiner Meinung nach hat Common Cause 
mit dieser Veröffentlichung mal vvieder 
ein Goldhündchen bevviesen . 

Da mir nicht so besonders viel eingefallen 
ist, kann ich Euch nur raten: reinhören 
oder kaufen oder überspielen. 

covvboy 


LOMBEGO SURFERS vvay gone CD 

flight 13 

Bin zvvar noch beim ersten Song, denke 
aber es vvird sich nichts mehr öndern. Die 
Schvveizer haben ein eigentlich ganz net- 
ten Sound, aber sonst...? 

Leadsolies, İrgendvvas zvvisechen Rock 
und Beat, und den übelsten Gesang den 
ich in letzter Zeit hören muBte. 

Bin ietzt beim zvveiten Song, und es vvird 
schlimmer. 


Covvboy 


TERRORGRUPPE VVochenendticket MCD 
Gringo/Metronome 

Es soll ia Leute geben die die 
Terrorgruppe mögen, aber auch vvelche 
die sie nicht so besonders finden, 

mit dem folgenen Textauszug kommen 
vvahrscheinlich beide Seiten voll auf ihre 
kosten ... 

Es gibt vvohl die Hurra - schreiende 
Fraktion und die Kopfschüttler, viel SpaB. 
“5 Punks und ein Fahrschein Dosenbier 
und Rotvveln. So brechen vvir auf ein Prost 
auf die Bahn, denn sie laBt uns fahr"n und 
v/ir sind gut drauf. Mit uns im Abteil nur 
Abschaum dabei, Musik Gefohle und 
Geschrei, In uns ein Feuer, noch ein 
Abenteuer heute solls sein. 

Die Bullen dagegen, doch gerade desvve- 
gen muss es fetzt sein.” 

Mehr VVorte mu8 man ia vvohli nicht verlie- 


ren. 
Covvboy 

V/A Hoch Zeit 10” 

Trost Rec. 

.. İSt ein Soundtrack zum gleichnamigem 
Film von Paul Poet. Darsteller vvaren unter 
anderem die Melvins, Plainfield, God 


Bullies. Der Soundtrack kommt von VVipe 
Out, Naked Lunch und man höre, sehe 


A - 38 haben "ne richtig gute 4- 
Song EP gemacht. Erinnert mich 
an 80er dahre Amipunk. Den 
Bandmitgliedern ist, au3er das 
alle VVahl - Bremer sind, auch 
eine bevvegte musikalische 
Vergangenheit nachzusagen, als 
da vvaren Mike -- Todd (früher bei 
Christ on Parade) und Mets :- 
don (ehemals Knocklehead). (İnto 
the Vortex - c/o gens Tuch - 
Kleine .lohannisstr. 6/7 - 28119 
Bremen). V/A- A U.K Punk 
Cooperation Headache, Marker, 
Polaris, Stalingrad und 
Underclass geben sich die 
Ehre.VVohl einer der besten com- 
pilationen in letzter Zeit, schon 
allein das die Oberkultigen 
Stalingrad mit von der Party sind 
dürfte Grund genug sein sich 
schnellstens um diese Single zu 
kümmern. Natürlich vvollte ich 
ietzt keine der anderen Bands 
schmalern, alle samt absolut 
Überzeugend. (Common Cause). 
V/A for vvant of ... Baby Harp 
Seal und In/Humanity sind auf 
dieser Doppel-Seven-İnch für 
mich die bekanntesten Vertreter. 
Ümm so schöner das endlich auch 
andere Bands vom ahnlichem 
Kaliber zu mir rangetragen vvur- 
den. (Solar Bomb Kit, Torches To 
Rome, Kurt und Christie Front 
Drive). (X-Mist). Bhang Dextro 
Rebecca, this is a seven Inch, 


CHLORREİCHE SIEBEN 


und staune Tribes Of Neurot (Ableger von 
Neurosis). Der Beitrag von Tribes Of 
Neurot ist bisher in Europa nicht erhaltlich 
und zugleich auch der beste Song dieses 
von ihnen. 

Zitat Paul Poet: “ Ihr Kinder, mordet hin die 
Heuchler, die von Liebe aufzaühlen 
vvahrend euer Scham euer Gesicht auf- 
reibt. Schlachtet hin vvas zum Fressertum 
gezüchtet, denn seinesgleichen stirbt 
unter sich. Kein Glauben in Schönheit 


kann mehr retten ... verachtet aus Liebe” 
VVartet nicht u lang, ist mit Sicherheit limi- 
tiert. covvboy 


QUARTALSREKORD 


SCATHA Respect Connect Reconnect- 
LP 

flat earth 

SCATHA sind entstanden aus den 
Resten der schottischen Crust- 
İnstitutionen SEDİTİON und DISAFFECT 
und gerade SEDITION vvurden ia trotz 
geringem Aussto8 an Hörprodukten auf 
der ganzen VVelt geliebt. Und SCATHA 
haut vvieder in die selbe Kerbe: 
groBğartiger Hippicrust, nicht so derb 
geprügelt vvie bei dem kultigen 
Vorgöngern, aber immer noch mit der 
unvergleichlichen Sedition- 
Kreischstimme, und immer noch der 
Hang zum Tribalismus der keltischen 
Urahnen und anderer Eingeborenen- 
staümme. Leicht grübelnd nehme ich die 
Texte zur Kenntnis. Merkvvürdig diese 
Naturverbundenheit und der Bezug auf 
ihre keltischen Vorfahren, vvobei das 
aber eben nicht nationalistisch ist, son- 
dern aus einer linken Perspektive 
geschieht. 

Schicke Platte und uneingeschrönkt 
empfehlensvvert. 

matt 


ETEN TA 


Reuniongigs im Lelipziger Zoro aus dem 
dahre 1994. Der schvvarze kanal überzeu- 
gen mit schnellem Deutschpunk marke 
vevik und konsorten, und mal abgesehen 
vom ersten Lied (lağt uns ein paar bier- 
chen trinken) geht”s auch textlich gut zur 
Sache und erstreckt sich nicht im platten 
Rumgeprolle. Neben spaBigen (kat- 
luscha) gibt”s auch ernste (molotovv 
soda) Coverversionen. Richtig sentimen- 
tale Gefühle kann hier nur der kriegen, 
der den DDR-Punk mal irgendvvann miter- 
lebt hat, der Rest kann sich freuen über 
eine gute Band mit “nem A im Kreis. Ob 
der Reuniongig “ne einmalige Sache vvar, 
vvürde mich $a auch mal interessieren ... 
İs namlich auch voll schade, dağ) zoro 
rec. immer vergessen, ein paar infos aufs 
Cover oder irgendvvoanders hinzusechrei- 
ben, nala. 

(zoro rec., psf 26, 04251 Leipzig) 


PODIVNA FORMACE demo 
Nachvvuchs aus Teplice/Tschechien, bie- 
ten astreinen Hardcorepunk. Schnell und 
ohne Kompromisse vvird drauflos geprü- 
gelt, ab und zu Pausen, um sich zu erho- 
len, hin und vvieder ein bi$chen holprig. 
İm Grunde also das Übliche, aber gut 
kopiert. Der tschechische Gesang klingt 


natürlich ein bi chen ungevvohnt, aber 
das ist das kleinste Problem. 

(strange brigad rec., leider nur Telefon: 
Tschechien: 0417 - 40442) 


KLASSIK IN QUAL soundtrack zum unter- 
gang 

Soundtüfteleien von nervösen 
GroBstadtkids. Bedrohlich, schauerlich 
und pervertiert, Zvvischen Angst, 
VVahnsinn und Entspannung veerden alle 
Gefühlsregungen angesprochen und aus- 
gevveidet. Psychoambient, Neofolk für die 
Realitat der Grofstadt? Vielleicht, in 
Leipzig kann man schon.-so draufkom- 
men. 

(zoro rec., psf 26, 04251 Leipzig) 


MERDA let this shit begin 

Heftiges Grindcoregevvitter von der süch- 
sisch-slovvenischen Achse. Merda zer- 
stören mit vvüstem Geknüppel liebliche 
Pionierlieder zum Republikgeburtstag 
und Zvvanziger-dahre-Schlager. Hürter 
kann ein Bruch nicht sein. Merda erfin- 
den die Kreissage neu und knüppeln sich 
in die Zerstörung, auf dağ da nichts mehr 
übrig bleibt. So einfach kann Musik sein: 
drei Akkorde, Schreigesang und 
Schlagzeuggeprügel, kurz, schmerzvoll 


nennt sich dieses Machvverk, man darf 
darauf gespannt sein ob sich Bhang 
Dextro so lang halten vvie sie es verdient 
haben, leider sind Ahnlichkeiten zu ver- 
schiedenen Ami-Bands nicht zu über- 
hören und so etvvas ist )a bekanntlich 
gefahrlich. (Common Cause). Ultra 
Orange- ride kommen in quietschgelben 
Vinyl (“vvieso eigentlich nicht Orange?), 
fiepsigen Gitarren und gemischit- 
geschlechtlichen Gesang. Die zvvei 
Songs sind allerdings nicht so bedeu- 
tend, eher vvas für endlose Autofahrten. 
Dafür aber in Eigenregie entstanden. 
(Prinzenvveg 23, 93047 Regensburg). 
Carnage- beast to bastard - (rex rotari) 
dagegen sind mal vvieder richtig schön 
böse. Kreissagengitarren und ein 
Krachzsanger die gut nach VVut klingen, 
daf3 ich manchmal verzückt ABC 
Diabolo vernehme. (Rex Rotari- 
Försterstr.38, 66111 Saarbrücken) Rain 
Like The Sound Of Trains vvaren mal 
ne okaye Dischord-beeinfluBte Band, 
langvvellen aber inzvvischen mit zuviel 
Grunge und Gitarrenrock. Letzte 
Aufnahme dieser verblichener 
Band.(Spring, Rathaus str. 13 a, 69126 
Heidelberg). Liquid Laughter grusel 
grusel. Nur einmal angehört und gleich 
vvieder vergessen. Zuviel Chilli peppers 
gegessen und schlecht verdauüt. (Ritchi 
Rec, Nordstr. 2, 79104 Frelburg). Cvv/ll- 
Seven İnch ist der Titel, Cvvill orientieren 
sich an Bands die man vvirklich oft hört, 
sie sind hard/groovig und mit fiesem 
Gesang, aber auch das reicht heut nicht 


und ohne Reue, VVarum soll ein 


Musiker techniseh versiert sein, vvenn 
es reicht, Energie rauszulassen? Das 
vveiBB man spatestens selt septic 
death. Und vvenn es virklich das ist, 
vvonach es sich anhört, dann scrat- 
chen die sogar. 

(mdt, psf 26, 04251 Leipzig) 


BARAK 43 einsteckenl 
Neulich in Prag hat mir ein iunger 
Mann dieses Tape zugesteckt, er vvar 
vielleicht 18, und erzöhlte mir voller 
Stolz, daB er in einer Punkband 
spielt. Barak 43 machen Ufta-ufta- 
Politpunk mit mönnlichem/vveiblichem 
Gesang, ziemlich holprig und:nach 
dem üblichen Schema, aber das ver- 
zeih” ich ihnen gerne, vveil Tomas echt 
“n netter Typ ist und ich mit 18 auch 
super naiv vvar. 

(Tomas Halda, Smetanova 662, 53304 
Sezemice, Tschechien) 


BLOODSHOT 
nev/s 

Neue Kassette von den schottischen 
Anarchopunx. Bloodshot kennt ia bei 
uns noch keine Sau, obvvohl sie ganz 
sauberen und typischen England- 


v/ho vvrites the 


a d——."1"ns i — o — - 


mehr...einfach ein bissel zu spat.(Sacro 
Egoismo, Felberstr. 20/21 in 1150 VVien). 
Lornasvves- liegen uns gleich zvvei 
Singles vor, die Band vvechselt sich mit 
den üblichen Instrumenten immer mal 
ab, eigentlich kann so etvvas recht nett 
selin, aber in diesem Fall lat es ein 
vvenig zu vvünschen übrig, vveil ich glau- 
be so etvvas funktioniert auch nur dann 
vvenn alle alles können. Klingt ein vvenig 
nach Lo-fi und eine Prise noch 
vvas.(Lornasvves c/o Dirk Zambryski, 
Göbenstir. 10-12, 50672 Köln). Strahler 
80- das kann /eder- 
4 Lieder der harten alten Punk-Schule, 
kommen sehr frisch rüber, guter Punk 
mit Melodie guten Texten und vvas so 
dazu gehört, kein altes aufgevvühltes 
Zeug. (Sacro Egoismo, Felberstr. 20/21 
in 1150 VVien). V/A the Boredom € the 
Bullshit 
(Common Cause) Eilgentlich schon ohne 
VVorte, One By One, Stalingrad, 
Kitchener, Pigpile und andere vvirken auf 
dieser 7” mit. Das Cover ist 
Handgemacht 
ein Beiheft 16 Seitig ist auch noch 
dabel, 
und das alles zu einem Spott-Preis. 
Öfter sovvas haben vvill. 

covvboy 


Punk machen, mit Hang zur 
Kreissage und vom Oi-Punk 
beeinfluBt. Das Tape ist superflott 
und sauber gespielt, geht gerade 
nach vorne und hat sogar einige 
Mitgröhlhits. Vielleicht darf ich sie 
endlich mal live sehen, ohne stören- 
de Nebenvvirkungen, vvie z.B. 
Stromausfall in der Köpi. (/a du 
darfsi, BLOODSHOT und PNET 95 
sind im September auf Tour, d.S.) 
(Duane, Cottage 1, Upper Cotburn, 
Turiff, Aberdeenshire, AB53 7UH, 
Scotland, UK) 


SLAMTIİLT the bloodfoot session 
Solamtilt spielen melodiösen 
Punkrock.VVas? Schon vvieder vvel- 
che? da gibt es doch tausende. Naila, 
nachdem ich das Tape das 2.mal 
gehört habe, fing ich an die Refrains 
mitzusingen. Das Konzept der Band 
ist la auch einfach: radfiotaugliche 
Meldodie und Refrain taucht minde- 
stens vier mal im Song auf. 

Auf alle Fülle macht es Spaf3 den 4 
Berlinern bei ihren Konzerten zuzuse- 
hen und gespannt sein darf man auf 
die Single sein, die sie zusammen mit 
Scattergun aufnehemen vverden. 
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